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Sonntag, den 21. August 1938

Hoher engliſcher Konſularbeamter in Wien

der ſ5pionage überführt und verhaftet
Forderung des Keiches an den Bolſchaſter: Der Schuldige ſoll das Keichsgebiet verlaſſen

Berlin, 20. Auguſt. Der Leiter der Paß
ſtelle am britiſchen Generalkonſulat in Wien,
Captain Thomas Kendrick, iſt verhaftet worden,
weil Beweiſe dafür vorliegen, daß er Spionage
betrieben hat. Der engliſche Botſchafter, der
über den Fall Erkundigungen eingezogen hat,
iſt erſucht worden, dafür Sorge zu tragen, daß
Captain Kendrick innerhalb kürzeſter Friſt das
Reichsgebiet verläßt.

w

Die engliſche Preſſe iſt im Augenblick von
einer wahren Spionage-Pſychoſe befallen.
Harmloſe Deutſche, Touriſten und Dienſtboten,
würden, ſo heißt es, als Spione vorgebildet
und fortgeſetzt nach England entſandt, um hier
auf britiſchem Boden für die Reichsregierung
zu arbeiten. Alle dieſe Fälle, die man hier
konſtruiert, ſind nicht etwa Fälle er

wieſener Spionage, ſondern Legenden,
die in der engliſchen Preſſe weidlich aus
geſchlachtet werden.

Jetzt hat ſich ein engliſcher Konſulatsbeamter
in leitender Stellung, der ſich ſelbſtverſtändlich
ſeiner Handlungsweiſe voll bewußt iſt, dazu
hergegeben, für die militäriſchen Spionage
dienſte des Jntelligence Service zu arbeiten.
Was hätten wohl die Londoner Blätter geſagt,
wenn ſich der umgekehrte Fall ereignet
und ein deutſcher diplomatiſcher Vertreter
in dieſer Weiſe auf britiſchem Boden ge
arbeitet hätte? Es dürfte ſchwer ſein, ſich auch
nur annähernd vorzuſtellen, mit welchen Wor-
ten man jenſeits des Kanals dieſen deutſchen
Beamten abgekanzelt hätte.

Der Wiener Fall zeigt nun, wie be
denkenlos und auch wie intenſiv England das
Jnſtrument der Spionage handhabt, wie es
ſelbſt diplomatiſche Vertreter als Mittels
männer und Stützpunkte in Erſcheinung treten

läßt. Eine ſolche Handlungsweiſe wie die, die
ſich Captain Thomas Kendrick hat zu Schul
den kommen laſſen, iſt ein geradezu ungeheuer
licher Verſtoß gegen die geſchriebenen und un
geſchriebenen Geſetze, deren ſich ein Diplomat
im fremden Lande zu befleißigen hat. Die
Grenzen, die ihm als Diplomat gegenüber dem
Gaſtlande gezogen ſind, ſind durch die inter
nationale Verpflichtung gegeben. Es iſt ein
Zeichen einer beſonderen Zurückhaltung und
Robleſſe, die in dieſem Fall das Reich übt,
wenn es ſich lediglich darauf beſchränkt, dem
Botſchafter des der Spionage überführten
Beamten gegenüber das Erſuchen zu ſtellen,
das Reichsgebiet zu verlaſſen. Es iſt kein Zei
chen von Schwäche, wenn die Reichsregierung
nicht in vollem Umfange die Konſequenzen
gezogen hat; die Ernſthaftigkeit ihres Wun
ſches, die Beziehungen mit England zu pflegen,
iſt es geweſen, die die Reichsregierung zu
dieſer noblen Stellungnahme gezwungen hat.

der Führer begrüßt Horkhy in Kiel
prächtiges miſtfärisches Schauspie! im Kieler Hafen Kranznieclerſegung in laboe

Budapeſt, 20. Auguſt. Der ungariſche
Reichsverweſer S. D. Admiral Nikolaus Horthy
von Nagybanya und Frau von Horthy ſowie
Miniſterpräſident von Jmredy, Außenminiſter
von Kanya und Honvedminiſter General Ratz
ſind Sonnabend um 22 Uhr auf Einladung des
Führers und Reichskanzlers zu einem mehr-
tägigen offiziellen Beſuch nach Deutſchland
abgereiſt.

Auf ihrer Deutſchlandfahrt treffen Reichs
verweſer von Horthy und die übrigen unga
riſchen Gäſte am Montagvormittag in Kiel
ein. Hier wird der Führer und Reichs
kanzler, begleitet vom Reichsminiſter des
Auswärtigen, dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, dem Oberbefehlshaber des
Heeres, dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht und dem Stellvertreter des Ober
befehlshabers der Luftwaffe Admiral von
Horthy und ſeine Begleitung begrüßen.

Jm Kieler Hafen wird ſich den hohen
ungariſchen Gäſten ein prächtiges militäriſches
Schauſpiel darbieten. Die Stations-Yacht
„Nixe“, auf der ſich der Reichsverweſer. Frau
von Horthy und der Führer mit ihrer Beglei
tung nach der GermaniaWerft begeben. wird
langſam an den im Hafen liegenden Kriegs

ſchiffen der deutſchen Flotte vorbeifahren. Auf
allen im Hafen liegenden Einheiten der deut
ſchen Kriegsmarine u. a. dem Schiff „Gneiſe
nau“ und Panzerſchiffen „Deutſchland“, „Ad
miral Scheer“ und „Admiral Graf Spee“, meh-
reren Linienſchiffen und Segelſchulſchiffen
werden die Mannſchaften in Paradeaufſtellung
antreten.

Auf dem Werft Gelände werden der Reichs
verweſer und der Führer und Reichskanzler
an dem feierlichen Taufakt des neuen Panzer
ſchiffes teilnehmen. Nach der Taufrede, die
Reichsſtatthalter Dr. Seiß-Jnquart hal
ten wird, wird Frau von Horthy dem
neuen Schiff der deutſchen Flotte ſeinen Namen
geben.

Während zu Ehren J. D. Frau von Horthy
eine Sonderfahrt über Helgoland nach Ham
burg veranſtaltet wird, wird ſich in den
Mittagſtunden Admiral von Horthy an Bord
der Stations-Yacht „Nixe“ zum Marine
Ehrenmal in Laboe begeben, wo er im
Rahmen einer ſchlichten Feier einen Kranz zu
Ehren der im Weltkrieg gefallenen deutſchen
Seehelden niederlegen wird.

Jm Laufe des Nachmittags wird der Reichs
verweſer an Bord des „Aviſo Grille“ mit dem

Führer und Reichskanzler die Parade der
deutſchen Kriegsflotte abnehmen, um
im Anſchluß daran an den Flotten vor
führungen teilzunehmen.

Anläßlich der Deutſchlandreiſe des Reichs
verweſers des Königreiches Ungarn, S. D.
Admiral von Horthy, hat der Reichserziehungs
miniſter angeordnet, daß in den Städten, in
denen ein feſtlicher Empfang vorgeſehen iſt,
der Anterrichtauszuſehen ſei, um den
Kindern Gelegenheit zur Teilnahme an den
Empfangsfeierlichkeiten zu geben.

Die Begrüßung S. D. des ungariſchen
Reichsverweſers am Sonntag in Wien wird
von 10.30 bis 11.30 Uhr vom geſamten
Deutſchen Rundfunk (ohne Königsberg)
übertragen. Der Deutſche Rundfunk gibt ferner
in einer Reichsſendung am Montag, dem
22. Auguſt, von 8.50 bis 10.30 Uhr Berichte
vom Eintreffen des Reichsverweſers in Kiel,
ſowie von der Taufe und vom Stapellauf des
Panzerkreuzers. Am gleichen Tage, 19.15 bis
19.45 Ahr, bringt der Reichsſender Hamburg
mit dem Deutſchlandſender und den Reichs
ſendern Köln und Wien einen großen Bericht
vom Beſuch des Reichsverweſers in Kiel.

feiftonzert gegen die engliſche Miſſion
Stab Ior c Rouncimans in Bröx von Tschechen mit

London, 20. Auguſt. Wie erſt jetzt be
kannt wird, begaben ſich am Donnerstag nach
der Begegnung HenleinRunciman im Rothen
haus Abgeordn. Kundt, Miſter AſhtonGwat
kin und Miſter Peto nach Brüx, wo ſie ſich im
Bürgermeiſteramt und bei den Funktionären
der Sudetendeutſchen Partei ſowie bei der
Staatspolizei über die Vorfälle in Brüx in
formierten. Die Unterredungen dauerten faſt
zwei Stunden. Die engliſchen Herren betonten,
daß ihre Jnformationen an Lord Runciman
weitergegeben werden, der durch die Ereigniſſe
in Brüx beunruhigt ſei. Auf dem Rückwege
wurde die Abordnung von deutſcher Seite mit
herzlichen Heil-Rufen begrüßt. Von tſchechiſcher
Seite wurde ein ſchrilles Pfeifkonzert an
geſtimmt. Es ertönten PfuiRufe. Dieſe Tat-

ſache hat in London peinlichſtes Aufſehen er
regt, und die heutige Morgenpreſſe gibt darin
zum Teil empörten Darſtellungen Ausdruck.

Mit Entrüſtung gibt der Prager Korre
ſpondent der „Daily Mail folgende
Schilderung: Die Mitglieder des Stabes Lord
Runcimans, Geoffrey Peto und AſhtonGwat
kin ſeien am Donnerstag in Brüx, wohin Lord
Runciman ſie geſchickt habe, um die Unruhen
vom vergangenen Dienstag, bei denen fünfzig
Sudetendeutſche durch Tſchechen verletzt wurden,
zu unterſuchen, von Tſchechen niedergeſchrien
und angegriffen worden. Die beiden Beauf
tragten Lord Runcimans hätten Gelegenheit
gehabt, ſich an Hand von Dokumenten und
Photographien ſowie Zeugenausſagen ein Bild
von den Vorgängen zu machen. Auf dem Wege
zum Polizeiamt ſeien ſie von den Deutſchen
mit Heil- Rufen und erhobenem Arm, von

Pfui-Rufen begröbßt

Tſchechen aber mit einer Art Katzenmuſik
empfangen worden. Vor den Augen der Eng
länder habe ein Tſcheche, der gegen die
Deutſchen eine drohende Haltung einnahm,
von der Polizei feſtgeſtellt werden müſſen.

Gleichzeitig berichtet der Korreſpondent der
„Daily Mail noch über drei neue Angriffe
der Tſchechen in Komotau, die zur Er
bitterung der Sudetendeutſchen weiter bei
getragen hätten. Bei den erſten ſeien Sudeten
deutſche von den Tſchechen mehr oder weniger
ſchwer verletzt worden. Einer ſei von Kom
muniſten mit einem Knüppel zu Boden ge
ſchlagen und bewußtlos ins Krankenhaus ge
bracht worden, wo man einen Schädelbruch
feſtgeſtellt habe. Der zweite ſei von einer
Gruppe Tſchechen zu Boden geſchlagen und
fortwährend mit Füßen getreten worden. Der
dritte ſei von Tſchechen in einem Wirtshaus
angefallen worden.

Horthü Ungarn
Von unserem Budapester Korrespondenten

R. V. U. Budapeſt, 20. Auguſt 1938.
Der Beſuch des ungariſchen Reichsverweſers,

Admiral Nikolaus Horthy v. Nagybanya, im
befreundeten Deutſchen Reich findet weit über
die Grenzen der beiden beteiligten Länder Be
achtung und Würdigung. Wie ſchon bei dem
großartig gelungenen Beſuch in Rom, heute
äber noch in verſtärktem Maße, kommt zum
Ausdruck, daß Ungarn wieder ein gaktiver und
bedeutſamer Faktor in der Südoſt- und damit
der allgemeinen europäiſchen Politik geworden
iſt, und ſeine hiſtoriſche Miſſion in dem Grade
erneut ins Bewußtſein der großen Oeffentlich
keit dringt, wie ſich Niederlage und Zuſammen
bruch der gerade im Donaubecken am ſtärkſten
wirkſamen Siegermentalität vollziehen.

Aus Trianon-Angarn wurdeHorthy-Angarn. Das iſt die kürzeſte
Formek, um den Weg aufzuzeigen, den das
verſtümmelte, oft auch noch in ſeiner klein
ſtaatlichen Exiſtenz bedrohte Land mühſam und
beharrlich ging, um heute als geachtetes und
gleichberechtigtes Staatsweſen dazuſtehen,
deſſen Mythos der Heiligen Stephanskrone
und der Unverdorrten Rechten neuen Glanz
ausſtrahlt, freilich ſtärker und ſtärker im
Sinn magyariſchen Raſſenbewußt-ſe ins wie Julius Gömbös es auf Grund
einer alten Legende aus dem Eſztergomer
Arpösdenſchloß für die ungariſche Königs
frage prägte: „Nur wer von Emeſe (der ſagen
haften Urmutter der Arpsden und der Magya
ren überhaupt) geboren, der iſt richtig.“ Und
als Rikolgus v. Horthy, getreu ſeinem als

Aufnahme: MNZArchiv
Der Reichsverweser von Ungarn

Staatsoberhaupt geleiſteten Eide, die ver
wegenen Verſuche des letzten Habsburger
Königs, ſich des ungariſchen Königsthrones
erneut zu bemächtigen, mit Waffengewalt ver
eitelte, hat er jenen Grundſtein gelegt, auf der
allein ungariſcher Mythos und jahrhunderte
alte Tradition zu neuem wirklichkeitsnahen
Leben erblühen können. Das auch mit den
Augen des 20. Jahrhunderts geſehene groß
artige Werk des Königs Stephan, aus dem Ge
ſchlecht der Arpsden, mußte unvollkommen und
leicht zerſtörbar werden, ſobald es der
magyariſchen Gefühls und Gedankenwelt ent
rückt und zum Gegenſtand einer univerſellen
Hausmachtpolitik wurde, wie es praktiſch ge
ſchah. Der Wiederaufſtieg Angarns
kann angeſichts der noch vorhandenen unehr
lichen Grenzziehung erſt im Jdeellen
weit vorgeſchritten bezeichnet werden;
aber das raſſen- und nationsbewußte
Magyarentum erkennt, daß aus der furcht
baren Niederlage von 1918 jene nationale
Selbſtändigkeit wurde, die allein das Werden
eines neuen völkiſchen und nationalen Staates
verbürgt. Verkünder und Geſtalter
magyariſcher Volks und ungäri-
ſcher Staatsidee, als Verbindung des
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Traditionellen mit den Erforderniſſen der
Jetztzeit, iſt der Reichsverweſer
Nikolaus v. Horthy.

Sein Kampf war ſchwer; um die Früchte
ſchien er oft und oft betrogen werden zu ſollen.
Der Bolſchewismus eines Béla Khun hatte
nicht nur die eine Seite der Zerſtörung, des
blinden Wütens gegen alles das, was dem
Ungartum heilig iſt. Er hatte auch die an
dere, nicht minder gefährliche einer nationali
ſtiſchen Propaganda, daß nämlich der mili
täriſche Elan der bolſchewiſtiſchen Revolution die
ungariſche Erde vor dem Nationalismus und
der Beutegier der Nachbarn ſchützen und retten
werde. Zahlreiche gute Ungarn ſahen ſich da
mals vor Gewiſſenskonflikte geſtellt, und nicht
alles, was ſich damals mit den in ihr neues
Territorium einrückenden Siegern herumſchlug,
waren Rote oder in ihren Militärdienſt Ge
preßte. Den Verſuchungen, durch Teilnahme an
einer bolſchewiſtiſchen Maſſenerhebung zeit
weilige Vorteile gegen die auf ihren Sieg
pochenden Nachbarn zu erringen, widerſtand
die Szegediner Gegenregierung mit Horthy an
der Spitze; und dieſe Tatſache ließ bereits da
mals den nüchternen ſtaatsmänniſchen Blick
des Seeoffiziers erkennen.

Das gleiche galt, als nach Vertreiben der
Volſchewiken und dem endlich erfolgten Abzug
der Rumänen die ſich nicht hatten nehmen
laſſen, den Bürgerkrieg zu einem gefahrloſen
Spaziergang nach Budapeſt auszunutzen, an
geblich „um Ordnung zu machen“ die
Reaktion eines überbetonten Na
tionalismus drohte. Die ſtrenge Geſetz
mäßigkeit des nunmehrigen Staatsoberhauptes
ließ kein übermäßiges Ausſchwingen des Pen
dels mehr zu, und im Zeichen des damaligen
Miniſterpräſidenten Stephan Friedrich konnte
ſich ein ſehr leutſeliger und liberaler Demo
kratismus breitmachen. Die fortſchreitende
Unſicherheit und Radikaliſierung in faſt allen
Ländern des Kontinents geſtattete indes nicht,
gerade in Ungarn, das durch ein Meer von
Blut und Tränen gegangen warx, die Zügel
locker zu laſſen. Der Reichsverweſer berief
den Grafen Stephan Bethlen an die
Spitze der Regierung, der er zehn Jahre vor
ſtand. Die politiſch-ſtaatsmänniſche Leiſtung
des Grafen in dieſem Zeitabſchnitt, die Ungarn
den Ehrennamen einer „weißen Ordnungs-
zelle“ eintrug, iſt über jeden Zweifel erhaben;
umſtritten bleibt die Frage, wie weit er den
Dingen von der wirtſchaftlichen Seite her
gerecht zu werden vermochte. Der plötzliche
Abgang Bethlens nach einer Zeitſpanne von
zehn Jahren ließ vielleicht bedenkliche inner
politiſche Erſcheinungen erwarten. Doch ſtand
auf der Kommandobrücke mit ruhiger Ueber
legenheit der Admiral Horthy, der ein gefähr
liches Vakuum vermied. Graf Julius Ka
roly wurde an die Spitze einer neuen Regie
rung berufen, deren Uebergangscharakter nicht
lange verborgen blieb. Der Stern Julius
Gömbös' ſtieg auf, und alle maßloſen Jn-
trigen gegen dieſen Volkstribunen“ prallten
an der unerſchütterlichen Exkenntnis des
Staatsoberhauptes ab. daß das Land eine
friſche, unverbrauchte Kraft benötige, die ſich
nicht ſcheue, energiſcher als bisher dem Mor
gen die Tore zu öffnen.

Eine politiſche und ſeeliſche Stagnation
nach innen und außen war bereits unvermeid
lich geweſen. Die Parteienkämpfe gerieten in
das Fahrwaſſer perſönlicher Gehäſſigkeit und
Ehrabſchneidung; in den zehn Jahren Bethlen
ſchen Regimes lahmgelegter Ehrgeiz brach aus.
Der HabsburgLegitimismus hatte an Boden
gewonnen und bedrohte die verfaſſungsmäßige
Ordnung, den geſellſchaftlichen Frieden. Nach
außen waren dem Freundſchaftsvertrag mit
Jtalien keine neuen Fortſchritte gefolgt; im
Gegenteil zeigte ſich die kritiſche Zeit nach
dem Marſeiller Königsmord iſt Beweis ge

Eine ganze Stadt überfallen
Kleinkrieg in Polästino in neuem getähr lichem Stadium

P. Jeruſalem, 20. Auguſt. (Eig. Ber.)
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde die Stadt
Hebron von arabiſchen Freiſchärlern über
fallen. Dieſer Ueberfall richtete ſich beſonders
gegen die Poſt und die BarclayBank; beide
Gebäude wurden niedergebrannt, nachdem vor
her aus der Bank 7009 Pfund Sterling ge
raubt worden waren.

Die Tatſache, daß der Kleinkrieg in
Paläſtina jetzt zu einem regelrechten Ueberfall
auf eine größere Stadt geführt hat, wird in
ganz Paläſtina als Beweis dafür angeſehen,
daß die Unruhen in ein neues er gn
Stadium einzutreten ſcheinen. ie Stadt
Hebron, über die am Sonnabend ein vierund
zwanzigſtündiges Ausgehverbot, das alſo nicht
nur für die Nacht ſondern auch für die
Tagesſtunden gilt verhängt wurde,
gleicht einem Heerlager. Die ganze Stadt
und ihre Umgebung wird von britiſchem
Militär kontrolliert, da die Freiſchärler, die in
die Stadt eingedrungen waren und aus einer
Polizeiſtation eines Vorortes die Gewehre

entwendet und die dort ſich aufhaltenden
arabiſchen Poliziſten erſchoſſen hatten, ſich noch
immer in der Umgebung Hebrons aufhalten.
Nach Anſicht britiſcher Militärkreiſe ſind neue
Kämpfe und Ueberfälle zu befürchten.

Ueber die Verluſte bei den Feuergefechten,
die ſich in Hebron zwiſchen den Freiſchärlern
und den britiſchen Polizei- und Truppenſtreit
kräften abſpielten, ſtehen bis jetzt noch keine
r Zahlen feſt. Es ſollen aber eine

eihe von Arabern getötet worden
ſein. Vor der Polizeiſtation in Hebron ſelbſt
wurde ein arabiſcher Chauffeur er
ſchoſſen, der verſuchte, die Freiſchärler am
Jnbrandſtecken des von ihm gefahrenen Poli
zeiPanzerwagens zu hindern. Ein britiſcher
Soldat wurde ſchwer verwundet.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Ramleh
Jeruſalem ereignete ſich eine ſchwere
Bombenexploſion, die großen Schaden an
richtete, und an der Strecke Lyd da Kan

wurden zahlreiche Telephonmaſten um
gelegt.

„Drei autonome Gebieke“
lIondon berichtet von einem neven Ronciman Plon

London, 20. Auguſt. (Eig. Meld.) Während
ſich die engliſchen Blätter auf der einen Seite

am Sonnabend mit der Einſetzung einiger
ſudetendeutſcher Beamter im ſudetendeutſchen

Raum beſchäftigen, ſchenkt man ſichtlich größere

Beachtung einem Plan, der als „Runcim an

Plan“ in den Berichten der Prager Korre
ſpondenten der Londoner Blätter auftaucht.

Nach den Berichten der Sonderkorreſpon
denten ſoll der noch in Ausarbeitung befind
liche RuncimanPlan die Schaffung von
drei autonomen deutſchen Gebie-
ten vorſehen. Dieſe Gebiete ſeien:

1. der Böhmerwald bis Karlsbad,
2. das Bergwerks und Hüttengebiet an der

Nordgrenze zwiſchen Gablonz und
Komotau,

3. das Jnduſtriegebiet in Mäh ren und
Schleſien.

Dieſe drei Gebiete ſollen, wie gemeldet
wird, nach dem Plan in ähnlicher
zum tſchechiſchen Staat ſtehen wie Nordirlan
zur engliſchen Regierung. Die in den drei
Gebieten lebenden Tſchechen würden ihre eigene
Vertretung haben und die gleichen Rechte ge
nießen, wie die im tſchechiſchen und anderen
Gebieten anſäſſigen Deutſchen

Analog hiermit ſoll auch das übrige
tſchechiſche Staatsgebiet in einheitliche tſchechi
ſche, ſlowakiſche und ungariſche Kantone auf
geteilt werden.

re a

neue bolſchewiſtiche

Niederlage am Ebro
Bilbao, 20. Auguſt. Der nationalſpaniſche

Heeresbericht meldet von der EbroFront eine
entſcheidende Niederlage der Bolſchewiſten, die
eine Reihe von taktiſch außerordentlich wert
vollen Stellungen den nationalen Truppen
überlaſſen mußten. Jm Abſchnitt von Vllalba,
nördlich von Gandeſa, drangen die marok-
kaniſchen Truppen unter Führung von
General Yague trotz heftigen Widerſtandes der
internationalen Brigaden in die feindlichen
Gräben ein und vertrieben die Roten aus
ihren Stellungen. Die roten Truppen erlitten
dabei erneut überaus ſchwere Verluſte und die
Lage des Reſtes der am Ebro noch ſtehenden
Formationen wird von Tag zu Tag bedräng
ter. Die nationalſpaniſchen Flieger entfolteten
auch bei den letzten Operationen eine lebhafte
Tätigkeit auf beiden Ufern des Ebro.

Freihafen für die Sowſels
Preßburg, 20. Auguſt. Wie die „Zeit“ aus

gut unterrichteten Preßburger Wirtſchafts
kreiſen erfährt, hat der amtliche ſowjetruſſiſche
Außenhandel ſein Jntereſſe daran bekundet, im
Preßburger Hafen eine Freihafen-
zone zu errichten. Ebenſo ſoll im Preßburger
Hafen ein ſowjetruſſiſches Tranſitlager errich
tet werden. Jn dieſem Zuſammenhang befaßt
man ſich bereits mit dem Plan, den Preß
burger Hafen unter Einbeziehung des
Karlsburger Donauarmes, der nur wenige
Kilometer von der deutſchen Grenze entfernt
liegt, auszubauen.

Noch im Auguſt wird aus Preßburg eine
Abordnüng, beſtehend aus Regierungs
politikern und führenden Perſönlichkeiten
der tſchecho ſlowakiſchen Donau Dampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft nach Rußland abreiſen, um
über dieſe Frage zu verhandeln. Man rechnet
auf dieſe Weiſe der Sowjetunion auch direkten
Einfluß auf die mitteleuropäiſche und ſüdoſt
europäiſche Wirtſchaft zu verſchaffen.
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nug! daß der drohende Ring um Ungarn
noch ſeine volle Kraft beſaß und von einer
Einſchüchterung als Folge der Freundſchaft
Budapeſts mit einer Großmacht keine Rede
war. Was die zahlreichen offenen und ver
ſteckten Gegner Gömbös' als ein „Experiment“
betrachteten, war in Wirklichkeit für den
Reichsverweſer unbeſchadet der permanen
ten Einflüſterungen aus ſeiner engſten Um
gebung ein klares Programm. Jhn ver
banden mit Gömbös die gemeinſamen Lei-
ſtungen im Zeichen der Gegenrevolution;
charakterlich Soldaten, ſtanden ſie als ſolche
zueinander. Jnnerxpolitiſch galt ihnen das Ge
ſetz des mutigen Vorwärtsſchreitens auch um
den Preis der Aufgabe nebelhaft gewordener
Traditionalismen; in der europäiſchen Politik
glaubten ſie an die deutſche Kraft, wie ſie

e r

deutſches Weſen kannten und liebten. Jhnen
geſellte ſich damals, wo die außenpolitiſche
Führung in einer umſtürzenden Zeit beſondere
Fähigkeiten heiſchte, Koloman v. Känya bei,
der der erfolgreichen Außenpolitik ſeines Lan
des bis auf den heutigen Tag ſeinen perſön
lichen Stempel gibt.

Das Regime Gömbös wurde von politiſchen
Gegnern benutzt, der Oeffentlichkeit einzureden,
der Miniſterpräſident ſtrebe die Stellung
Horthys oder noch mehr an; er wolle in Un
garn „vezer“, Führer ſein. Damals entſtand
das ſpäter oft wiederholte Wort des Oppoſi
tionsführers Tibor Eckhardt: „Wir brauchen
keine kleinen und keine großen „Führer“; wir
haben einen einzigen, dem die Nation Treue
geſchworen hat Nikolaus v. Horthy.“ Es
iſt bezeichnend für die ſtarke Perſönlichkeit

des Reichsverweſers, daß nichts ſeine Haltung
Gömbös e enüber verändern konnte. Gerade
dieſe Zeit, die mit Alarmgerüchten und üblen
Jntrigen gefüllt war, ließ das Uebergewicht
des erſten Ungarn erkennen, für den es nichts
gab und gibt, als das Wohl des Staates und
der Nation. So mußten auch alle Kabalen
nach dem Tode Gömbös wirkungslos bleiben.
Mit unnachahmlicher Sicherheit und Ueber
legenheit berief der Reichsverweſer Herrn
v. Daränyi, griff als zu deſſenRegierungszeit Anklarheit und Zielloſigkeit
als Folge unterirdiſcher Propaganda auf
wuchſen perſönlich mit einer Anſprache an
die Nation ein, und wußte, als die Zeit reif
war, einen neuen Mann mit ſtarker Vitalität
und Wirklichkeitsſinn an ſeine Seite zu ſtellen:
Béla v. Jmrédy.

e ws hDes dle Dinge lich vlelfach und mannlgkaltig be

wegen und entwickeln, daß mancherlei Kräfte,
mancherlel Trlebe, mancherlel Blldungen in reicher
Schönheit und buntem Wechſel nebeneinander ſpielen
und kämpfen, das Iſt die kult der Natur und des
Gottes, der in ihr lebt,

Ernlt Moritz Arn t

Zwiſchenbilanz von Venedig
18 Spielfilme und 50 Kulturfilme aufgeführt

mnz Der Lido von Venedig ſteht nach wie
vor völlig im Zeichen der internationalen

ilmſchau. Die erſte Woche brachte eine Reihe
ührender Vertreter des internationalen Film

weſens hierher, und auch die italieniſche
Staatsführung bekundete ihr reges Jntereſſe
an der Schau, Neben dem Propagandaminiſter
Exz. Alfieri waren auch der Außenminiſter,
Graf Ciano, der Unterrichtsminiſter Exz.
Bottai, der Herzog von Genug und weitere
Perſönlichkeiten des Gaſtlandes in Venedig,
um an Veranſtaltungen der FilmkunſtSchau
teilzunehmen.

ie bisher zur Aufführung gelangten Filme
waren intereſſant genug, um einen großen
Kreis Filmintereſſierter nach Venedig zu
iehen, ſelbſt wenn ſie künſtleriſch nicht immer

das hielten, was man von ihnen erwartete.
Jmmerhin war unter den bisher gezeigten
19 Großfilmen ein beachtlicher Prozentſatz wirk
lich anſprechend. Bis heute haben zehn
Rationen Großſpielfilme vorgeführt, davon
Amerika ſieben, Frankreich drei, Polen zwei
und Deutſchland, die Tſchecho-Slowakei, Eng
Jand, Jndien, Argentinien, Japan und Mexiko
t einen. Hinzu kamen Kulturfilme aus

raſilien, der Schweiz, Angarn, Schweden und
der ſüdafrikaniſchen Union, ſo daß in den erſten
neun Tagen der Schau 15 Film-Pahenen ihre
Viſitenkarte abgegeben haben.

Künſtleriſch iſt, das kann man heute bereits
feſtſtellen, kein Rückgang in der filmiſchen Ge
ſtaltung eingetreten, doch ſind dagegen weſent

liche Aufwärts bewegungen eben
falls nicht ſpürbar. Von den gezeigten
Filmen (von denen wir einige, darunter den
deutſchen Film „Heimat“ bereits in den erſten
Berichten behandelten) war insbeſondere der
Farbenfilm nach dem Technicolor-Verfahren
„Tom Sawyers Abenteuer“ (Mark Twains
unſterbliche Jugendgeſchichten) bemerkenswert,
den Norman n mit viel Humor und er
friſchender Herzlichkeit gedreht hat. Seine
jugendlichen Darſteller des Tom, des Huckee
berry Finn und all der anderen ſind Kinder,
die er ſich in Rew Vork geſucht hat und die
trotzdem ihre Rolle mit viel Geſchick ſpielen.
Der Film fand ſtarken Beifall. Von den drei
franzöſiſchen Filmen vermochte beſonders
„Priſon ſans Barreaux“ Gefängnis ohne
Gitter) zu intereſſteren, der das Problem der
Gefangenenbehandlung an einem Beiſpiel
(Beſſerungsanſtalt für junge Mädchen) auf
wirft, ohne es allerdings über das Spieleriſche
hinaus zu Ende zu behandeln. Jmmerhin iſt
dieſer polemiſche Film von Leonide Moguy ein
Schritt, wichtige Fragen im Rahmen einer
Filmhandlung anzuſchneiden.

Einen neuen Verſuch zeigte Polen in dem
Film „Geniuſz Sceny“, welcher eine Anein
anderreihung von Szenen eines großen polni
ſchen Schauſpielers, Solſki, vorſtellt, die den
Grundſtock eines Archivs bilden ſollen, das in
ſpäteren Jahren der Schulung des Nachwuchſes
dienen könnte. Dem Geſtalter Gantkowſki
unterläuft allerdings ein arger Mißgriff,
da der Film mit einer Bühnenſzene beginnt,
in der Preußens großer König verhöhnt wird.
Auch ſonſt kann man das Experiment nur als
ſolches werten, da es zwar für Polen, keines
wegs aber für die internationale Filmwelt von
Bedeutung iſt. Einen ausgezeichneten Film
ſtellte Japan mit einem Spielfilm vom Kriegs
ſchauplatz im Fernen Oſten „Die Patrouille“
(mit deutſchen Titeln) vor, den Tazaka Tomo
toka inſzenierte und der über ſein aktuelles
Thema hinaus durch die Darſtellung der
Tapferkeit und Einſatzbereitſchaft jedes ein
zelnen japaniſchen Soldaten für ſein Vaterland
einen bleibenden Eindruck hinterließ. Auch der
indiſche Film packte ein ſehr intereſſantes

Thema mit „The unexpected“ (Der UAnerwar
tete) von V. Shantaram an, der die Ehe
auffaſſung des indiſchen Volkes am Beiſpiel
eines kleinen Hindumädchens, das an einen
Greis verkauft wird, ſchildert und eine Anklage
gegen die Unmoral dieſer Ehen ſein ſoll.

Die Filme aus Argentinien und Mexiko
(La Chismoſa“ und „Alla en el rancho grande“)
zeigen Niveau und beachtliches künſtleriſches
und techniſches Können, das ſich hinter denen
der amerikaniſchen und europäiſchen Anterhal
tungsfilme nicht zu verſtecken braucht. Beide
Filme nahmen ihre Themen aus dem Volkstum
und ſtanden auch inhaltsmäßig über den Durch
ſchnitt. Ein engliſcher RenéClair-Film „Bregk
the news“ und der amerikaniſche Film „Alexan
ders Ragtime Band“, von Henry King mit
Tyrone Power und Alice Faye geſtaltet, zeig
ten Tempo, Spannung und beſonders der
letztere als Jazz-Repue) muſikaliſche Quali
täten. Die übrigen Filme lagen auf der Liniedes durchſchnittlichen Unterhaltungfüume und

gingen über ein Publikumsintereſſe nicht
hinaus.

Der deutſche und der italieniſche Film wer
den erſt in den kommenden Tagen voll in Er
ſcheinung treten. Das hat den Vorteil, daß ſich
die künſtleriſchen Werte um ſo ſtärker von den
vordem gezeigten Filmen abzuheben vermögen.

Die unter der Präſidentſchaft von Exc.
Calboli-Barone und Dott. Tomaſi durchge
führte „V. Littoriale del Cinema 1938-XVI“
iſt mit der Preisverteilung in dieſem natio
nalen Wettbewerb zu Ende geführt worden.
Auch unter den gezeigten Amateurfilmen der
Littoriale befinden ſich einige ganz beachtliche
Leiſtungen

Alles in allem darf man ſagen, daß ſich der
Beſuch der diesjährigen Filmkunſtſchau auch für
den Fachmann lohnt, ſelbſt wenn die Mehrzahl
der bisherigen Filme kein weſentlich neues
Geſicht zeigte. Die Möglichkeit jedoch, die
Leiſtungen der anderen Filmproduktionen an
ihren Spitzenfilmen kennenzulernen, wird ſich
immer auf die einheimiſche Produktion be
fruchtend auswirken und damit iſt jedem
Schaffen auf künſtleriſchem Gebiet gedient.

Curt Belling.

Dichter erzählen in den Schulen

Das niederdeutſche Treffen in Bad Doberan

Der Doberaner Dichtertag, der am
Sonntag ſeinen Anfang nimmt, ſteht diesmal
im Zeichen des Bekenntniſſes zur Lebensfreude.
Die Dichter ſind hier verſammelt, um nicht
nur untereinander Fühlung zu nehmen, ſondern
allen etwas von ihrem Schaffen zu über
mitteln, denen ihre Namen aus Büchern be
kannt ſind. Friedrich Grieſe, Hans Friedrich
Blunck, Gerhard Ringling, Schurek, Eckmann,
Ehrke, Theodor Jacobs, Karl von Bremen,
Wittek, Ottomar Enking, Rudolf Kienau, Her
mann Claudius und andere, ſie alle werden
im Rahmen des Doberaner Dichtertages nicht
nur aus ihren Werken leſen, ſondern auch in
die Schulen gehen und dort zur Jugend ſprechen.

Der Gauleiter, der Reichsſtatthalter von
Mecklenburg Friedrich Hildebrandt, verkündet
in dieſem Jahre die Stiftung eines
Literaturpreiſes, der alljährlich im
Rahmen des Dichtertages verliehen wird

Bayreuth ehrk alle Gekreue
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Bayreuth

konnte wiederum eine Reihe von langjährigen
t mit dem Ehrenblatt der Stadt

ayreuth auszeichnen. So den Burghaupt-
mann der Wartburg Dr. phil. H. von der
Gabelentz, der in dieſem Jahre zum 30. Male
die Feſtſpiele beſucht hat; Geheimrat Profeſſor
Dr. Wolfgang Golther (Roſtock), dem für
ſeine Verdienſte um Bayreuth bereits die
ſilberne Bürgermünze der Stadt Bayreuth
verliehen worden iſt; die Gattin des Gau-
jägermeiſters Paßmann (Berlin), die ſeit 1899
eine der treueſten Anhängerinnen des Bay
reuther Werks iſt; Generalleutnant a. D. von
Bodelſchwingh (Falkenſtein i. T.), wohl den
älteſten Getreuen der Bayreuther Feſtſpiel
gemeinde, der ſchon ſeit 1883 regelmäßig die
Bayreuther Feſtſpiele beſucht, und ſchließlich
den Maler Guſtav Richter (Krems a. D.), der
1876 als Maler auf der Bühne beſchäftigt war
und ſeitdem wiederholt auch als Feſtſpielgaſt
in Bayreuth geweilt hat.
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Vor dem
y0. Reichsparteitag

Die nationalſozialiſtiſchen Kundgebungen
der Kampfzeit unterſchieden ſich ſehr bald von
den Verſammlungen der gegneriſchen Parteien
durch ihre feierliche Ausgeſtaltung, die
edem Volksgenoſſen ein tiefes und eindring
iches Erlebnis vermittelte. Das gemeinſam
eſungene Kampflied, der Fahneneinmarſch,
ie geſchloſſene Haltung der Formationen, der

mitreißende Schwung des Redners führten zu
einer kampfbewußten Geſchloſſenheit, die jeden,
auch den Gegner, in ihren Bann zog.

Der erſte Parteitag der jungen national
ſozialiſtiſchen Bewegung fand im Jahre 1923
in München ſtatt. 6000 Mann ſind an

etreten und erleben auf dem Marsfeld die
eierliche Weihe der erſten vier SA.Stan

darten, die der Führer ſelbſt entworfen hat.
Als am 9. November 1923 die Bewegung
durch Verrat und Treuloſigkeit zu zerbrechen
droht, geben dieſe Standarten als Symbole
des Glaubens und der kämpferiſchen Kamerad
ſchaft den Verſprengten die Kraft zum Zu
ſammenhalten und den Mut, den Kampf von
neuem zu beginnen.

Der 2. Parteitag 10926 in Weimar offen
bart die ungebrochene Stärke der Bewegung.
Er iſt ein machtvolles Bekenntnis zu der Jdee
Adolf Hitlers. Hier wird zum erſtenmal
der neue Stil der Parteitage entwickelt und
der Name „Reichsparteitag“ feſtgelegt.
Auf dem Kongreß ſtellen die führenden
Parteigenoſſen die Ergebniſſe des bisherigen
Kampfabſchnittes dar und geben einen Ueber
blick über die geſchloſſene geiſtige Haltung der
Bewegung. Auf den Sondertagungen beraten
Sachausſchüſſe über ihre Sachgebiete und
ſprechen die neuen Organiſationspläne für den
größeren Ausbau der Partei durch. Eine
neue Kampfphaſe hat begonnen: der
Kampf um die legale Machteroberung.
500 Fahnen werden von den Sturmkolonnen
im Vorbeimarſch am Führer vorübergetragen.

Ein Jahr ſpäter findet der 3. Reichspartei
tag ſtatt, zum erſten Male in Nürn
berg. Eine begeiſterte, jubelnde Menge
empfängt den Führer und ſeine Parteigenoſſen.
Sonderzüge und Laſtwagentransporte aus
allen Gauen Deutſchlands und Oeſterreichs,
Radfahrerkolonnen und Marſchtrupps ſind in
Nürnberg eingetroffen. Ein ſtolzer Heerbann
iſt angetreten. Die Arbeit des Parteikongreſſes
iſt vielſeitiger geworden. Fragen der Preſſe,
Propaganda, der Jugendführung, ſoziale

ragen ſowie aktuelle politiſche Angelegen
eiten ſtehen im Vordergrund. Zum erſten

Male werden umfangreiche kulturelle
Richtlinien ausgegeben, die ſpäter zur Grün-
dung des Kampfbundes für deutſche Kultur
unter Führung von Reichsleiter. Alfred
Roſenberg, der heutigen NSKulturgemeindeim Amt Feierahend der DAF. führen. 79000

Mitglieder ſcharen ſich um die Fahnen Adolf
Hitlers. Die Schlagkraft und ſchloſſenheit
der Bewegung iſt ſtärker denn je.

Der 4. Reichsparteitag 1929 verſammelt
Uber 100 000 Nationalſozialiſten aus dem Reich
und Oeſterreich in Nürnberg. Die Be
wegung iſt inzwiſchen ein politiſcher Faktor in
Deutſchland geworden. Das Ausland beſchäf
tigt ſich ausführlich mit dem Verlauf der
Kundgebungen. Alfred Roſen berg hält auf
dem Kongreß ſeine programmatiſche Rede über
„das Weſensgefüge des Nationalſozialismus“.
Aerzte- und Lehrerbund werden gegründet.

Der 30. Januar 1933 bringt die Er
füllung eines langen opferreichen Kampfes.
Der 5. Reichsparteitag 1933 iſt der Partei
tag des Sieges, der erſte im neuen Reich
Adolf Hitlers. Es kommt zu einer Willens-
kundgebung der Bewegung, deren Ausmaß das
bisherige Erlebnis weit überſteigt. Der Rund
funk überträgt den Verlauf aller Veranſtal
tungen. Das ganze Volk nimmt teil an den
ſtolzen Feſttagen in Nürnberg. Ausländiſche
Diplomatie und Weltpreſſe ſind zahlreich ver
treten.

Auf dem 68. Reichsparteitag 1934 erhält das
deutſche Volk den erſten Tätigkeitsbericht über
die nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit. Der
Führer verkündet in ſeiner Proklamation, daß
die nationalſozialiſtiſche Revolution als repo
lutionärer machtmäßiger Vorgang abgeſchloſſen
ſei und nunmehr die Evolution, der ſchöpfe
riſche Einſatz aller Kräfte des Volkes beginne.
Zum erſten Male tritt auf dieſem Parteitag
der Arbeitsdienſt mit 52 000 Mann in
Erſcheinung. Erſtmals finden Vorführungen
der Wehrmacht ſtatt. Dem dokumentari
ſchen Filmbericht über dieſen Parteitag gibt
der Führer den Titel „Triumph des
Willen s“.Der Parteitag der Freiheit 1085,
der 7. Reichsparteitag, bringt die Grundſtein
legung zur neuen Kongreßhalle durch den
Führer. Reichsleiter Alfred Roſenberg ver
kündet den vom Führer geſtifteten Preis der
NSDAP. für Kunſt und Wiſſenſchaft, den der
Dichter Hanns Johſt und der Raſſenforſcher
Hans F. K. Günther erhalten. Auf der Jahres
kagung der Deutſchen Arbeitsfront wird der
Reichsarbeits- und Wirtſchaftsrat eingeſetzt.
Das große Ereignis des Parteitages iſt der
Zuſammentritt des deutſchen Reichstages der
die Nürnberger Geſetze beſchließt.
Außerdem wird das Reichsflaggengeſetz ver
kündet, das die Hakenkreuzflagge zur
alleinigen Reichs und National-
flagge des Dritten Reiches macht. Die
Kongreßreden des Parteitages ſtehen unter
dem Motto des Kampfes gegen den jüdiſchen
Bolſchewismus. Den Abſchluß des Parteitages
bilden großartige Vorführungen der neu
erſtandenen Wehrmacht.

Jn noch ſtärkerem Maße ſteht der 8. Reichs
parteitag, der Parteitag der Ehre, im
Zeichen des Kampfes gegen die weltrevolutio
nären Machenſchaften des Bolſchewismus. An

Vuillemin im ,„Fieſeler torch
Gener alsfobschef der ftonzösischen lufformee ber Heinke!

Berlin, 20. Auguſt. Der Chef des General
ſtabes der franzöſiſchen Luftarmee, GeneralVuillemin, h am Sonnabendvormittag
mit General d'Aſtier und den übrigen zur Zeit
in Deutſchland weilenden franzöſiſchen Flieger
offizieren nach Oranienburg, wo ſie in
den Heinkel-Werken von Staatsſekretär General
der Flieger Milch und von Generalmwajor
Udet begrüßt wurden.

Unter Führung der Direktoren des Werkes
Koch und Dr. Ungemach erfolgte eine ſehr ein
n Beſichtigung der neuzeitlichen Anlagen

es Werkes ſowie ſeiner vorbildlichen ſozialen
Einrichtungen. Während des Rundganges hieß
Prof. Dr. h. c. Heinkel ſeine Gäſte herzlich
willkommen. Auf dem Werk-Flugplatz wurden
den Beſuchern die neuzeitlichen Arten der

Flugzeuge der Heinkel-Werke im Flug vor
geführt. Generalmajor Udet flog den
„Fieſeler-Storch“ und zeigte nach kurzen
Erklärungen die bemerkenswerten Flugeigen
ſchaften dieſes Muſters, die den franzöſiſchen
Fliegeroffizieren zu ſpontanen Beifalls
äußerungen Anlaß gaben. Auf einem Probeflug
flog General Vuillemin mit Generalmafor
Udet in dem „Storch“, um ihn auch in der
Luft kennenzulernen.

Den Abſchluß der Beſichtigung bildete das
Vorfliegen des Jagdeindeckers „He 100*,
jenes Rekordflugzeuges, mit dem Generalmajor
Adet im Juni die inzwiſchen als Weltbeſt
leiſtung anerkannte Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 634,320 Kilometer über 100 Kilometer
erreichte.

Wann gilk Halbjude als Jude?
Em Urfeil von grundsätzlicher Bedeutung

Hamburg, 20, Auguſt. (Eig. Ber.) Am
29. November vorigen Jahres hatte ſich vor
der Großen Strafkammer 6 des Hamburger
Landgerichts der 23jährige Halbjude Kurt
Geiſtlich aus Hamburg wegen Raſſenſchande zu
verantworten. Der Angeklagte war geſtändig.
mit der ariſchen Zeugin X. zweimal außerehe
lich verkehrt zu haben. Für die Strafbarkeit
hatte das Gericht jedoch die Frage zu prüfen,
ob der Angeklagte als Jude im Sinne des
Blutſchutzgeſetzes zu gelten habe. Der Ange
klagte iſt Halbjude, ſein Vater Arier, ſeine
Mütter Volljüdin. Grundſätzlich gilt
der Halbjude, der Miſchling erſten
Grades, als Jude, wenn er zur
Zeit des Erlaſſes des Blutſchutzz
geſetzes einer jüdiſchen Religion s-
gemeinſchaft angehört hat. Das
Gericht ſprach Geiſtlich frei, doch die Staats
anwaltſchaft legte Reviſion ein, und jetzt wurde
33 Apgeklagte zu zwei Jahren Zuchthaus ver
urteilt.

Der Angeklagte war bald nach ſeiner Ge
burt im Jahre 1914 nach jüdiſchem Ritus be
ſchnitten worden, hatte die jüdiſche Talmud-
Tora Schule beſucht und am jüdiſchen Reli
gionsunterricht teilgenommen. Nach ſeiner
Verhaftung erklärte er vor der Polizeibehörde,
daß er ſich als Miſchling gefühlt habe, zum
überwiegenden Teil doch als Jude, weil er
der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft in Ham
burg angehöre. Er habe auch gewußt, daß er,

als Mitglied der jüdiſchen Religionsgemein
ſchaft als Jude im Sinne des Blutſchutzgeſetzes
zu gelten habe und bekenne ſich daher ſchuldig.
Er gab ferner an, daß er von ſeiner
Mukter, der Volljüdin, vor dem Verkehr
mit ariſchen Mädchen gewarnt worden ſei.
Die Mutter hatte dieſe Angabe vor der
Polizeibehörde beſtätigt. Jn der Hauptverhand
lung dagegen beſtritt der Angeklagte, der
jüdiſchen Religions gemeinſchaft angehört zu
haben. Nach dem Ergebnis der damaligen Be
weis aufnahme hatte das Gericht nicht mit hin
reichender Sicherheit eine ſolche Zugehörigkeit
feſtſtellen können und ſprach den Ange
klagten frei.

Gegen dieſes Arteil hatte die Staats
anwaltſchaft Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt mit dem Erfolg, daß das Arteil des
Landgerichts Hamburg aufgehoben und die
Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent
ſcheidung an die Vorinſtanz zurückverwieſen
wurde. Jn den Entſcheidungsgründen des
Dritten Strafſenats des Reichsgerichts vom
11. April 1938 iſt unter anderem geſagt: Für
die Zugehörigkeit zur jüdiſchen Religions
gemeinſchaft kommt es nicht auf die innere
Einſtellung an. Entſcheidend ſind vielmehr

äußere Merkmale, wie die nicht bean
ſtandete Führung in den Liſten einer füdiſchen
Synagogengemeinde oder die widerſpruchsloſe
Zahlung jüdiſcher Kulturſteuern, und zwar
jede dieſer Tatſachen auch für ſich allein. Die
Eintragung in der Steuerliſte einer
jüdiſchen Gemeinde oder die Veran
lagung zur jüdiſchen Gemeinde
ſteuer wird allerdings nur dann als Kenn
zeichen in Betracht kommen können, wenn die
eine oder die andere mit Kenntnis und ohne
Widerſpruch des Betroffenen geſchehen iſt und
wenn ſie nicht etwa auf einem offenbaren Ver
ſehen beruht. Jnſoweit beſchränken ſich die
bisherigen Feſtſtellungen darauf, daß für den
Angeklagten ſeit 1934 bei der iſraelitiſchen Ge
meinde eine Steuerkarte geführt und daß er
für das Gemeindeſteuerjahr 1936 mit 6 Reichs
mark Gemeindeſteuer veranlggt worden ſei,
daß er aber dieſe Steuer trotz Mahnung nicht
bezahlt habe.

Auf Grund dieſer Entſcheidung des Reichs
gerichts hatte ſich nun die Große Straf-
kammer 6 des Hamburger Landgerichts mit
dem Fall erneut zu befaſſen. Die Angeklagte
behauptete auch jetzt wieder, entgegen ſeiner
früheren Darſtellung vor der Polizeibehörde,
daß er der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft
nicht angehört habe. Der als Zeuge ver
nommene Syndikus des jüdiſchen Religions

verbandes in Hamburg erklärte daß der An
geklagte zwar der jüdiſchen Gemeinde nicht
ausdrücklich beigetreten ſei. Man habe aber
in der Anerkennung der Beſteuerung einen
Erſatz für die Aufnahmeerklärung des An
geklagten erblickt. Ohne jeden Zweifel be
zeichnete der Zeuge aber, daß der Angeklagte
nach den jüdiſchen Religions-
geſetzen der jüdiſchen Religionsgemein-
ſchaft angehöre. Der Angeklagte ſei
Jude im Sinne der jüdiſchen Ge
ſetze, denn das von einer Jüdin ge
borene Kind iſt Jude ſo ſagte der
Zeuge, der neugeborene Knabe
muß beſchnitten werden, nicht um
Jude zu werden, ſondern weil er
Jude iſt. Seit ſeiner Geburt gehört der An
geklagte der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft
an, er würde aus ihr erſt dann ausſcheiden,
wenn er ſeinen Austritt ausdrücklich erklären
würde. Das iſt aber nicht geſchehen.

Nach den in der Hauptverhandlung getroffe
nen Feſtſtellungen, die grundſätzliche Bedeutunghaben, hatte das Gexicht keinen Zweifel, d

der Angeklagte der jüdiſchen Religionsgemein
ſchaft angehört und deshalb als Jude im
Sinne des Blutſchutzgeſetzes anzuſehen iſt. Er
wurde deshalb nach dem Ergebnis der Beweis
aufnahme wegen fortgeſetter Raſſenſchande
verurteilt

Engliſche Kekrnkenwerbung
von den Kirchenkanzeln

Vondon, 20. Augufſt. e Meld.) Die Re
krutenwerbung für den Zivilluftſchutz e
die Regierung in keiner Weiſe. Man braucht
eine Million Helfer, aber bisher haben ſichtrotz fortgeſetzter Propaganda nur 500 000
Männer und Frauen als Helfer i wet

Die Werbung ſoll jetzt erfolgreicher ge
r werden. Vom 2. Oktober ab werden

ch alle Kirchen in Großbritannien in den
Dienſt des Werbefeldzuges ſtellen müſſen. Von
allen Kanzeln ſollen Aufrufe zum Eintritt in
den Zivilluftſchutz verleſen werden.

Jtalien zählt ſeine Juden
Rom, 20. Augufſt. Am 22. Auguſt 1938 wird

in Jtalien und in den überſeeiſchen Gebieten
eine genaue Zählung der Angehörigen der
jüdiſchen Raſſe begonnen. Dieſe Zählung, zu
der beſondere Formulare verteilt werden, er
folgt erſtmals nach den Grundſätzen der
Raſſenlehre. Auf dem Fragebogen müſſen
die urſprüngliche Religion und eventuelle
Glaubensübertritte angegeben werden, ſo daß
jede Möglichkeit einer Verſchleierung im
voraus ausgeſchloſſen iſt. Bewußte
Verſchleierungen oder falſche Angaben werden
ſtreng geahndet.

dieſem Parteitag nimmt zum erſten Male eine
offizielle Abordnung der Faſchiſtiſchen Partei
Jtaliens teil. Als Gäſte der Deutſchen Arbeits
front ſind 10 000 deutſche Arbeiter aus allen
Gauen des Reiches nach Nürnberg gekommen.
Zum zweiten Male wird der Preis der NSDAP.
für Kunſt und Wiſſenſchaft verteilt, mit dem
das Werk des Dichters Heinrich Anacker und
des Phyſtkers Geheimrat Prof. Dr. Philipp
Lenard geehrt wird.

Neben dem nunmehr ſchon traditionell ge
wordenen Verlauf der Veranſtaltungen finden
auf dem 9. Reichsparteitag, dem Parteitag
der Arbeit, erſtmals die NS.-Kampfſpiele
mit der feierlichen Grundſteinlegung zum Deut
ſchen Stadion ſtatt. Auf der Kulturtagung

wird in feierlichem Rahmen der deutſche
Nationalpreis für Kunſt und Wiſſen
ſchaft, der wegen der Verunglimpfung des
Nobelpreiſes geſchaffen wurde, verteilt.

Der Abwehrkampf des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland gegen den Bolſchewismus iſt heute
nicht mehr nur die Angelegenheit eines ein
rnte Volkes, ſondern Lebensaufgabe für alle

ölker und Nationen Europas geworden. Kein
Volk kann ſich auf die Dauer dieſer Verpflich
tung entziehen. Der Verteidigung dieſer euro
päiſchen Tradition gegen den bolſchewiſtiſchen
Maſſenwahn wird auch der 10. Reichsparteitag
dienen, den das ganze deutſche Volk in dem
feſtlich geſchmückten Nürnberg miterleben wird,

Karlheinz Rüdiger.

DonKoſaken-Chor verunglückt
Dreizehn Schwer und zehn Leichtverletzte

Koblenz, 20. Auguſt. Jn der Nacht vom
reitag zum Sonnabend ereilte den Don
oſaken-Chor, der ſich in einem Omni-

bus auf der Fernverkehrsſtraße von Bad
Neuenahr nach Bad Ems begeben wollte,
wiſchen Weißenturm und Urmitz-Bahnhof einweres Unglück. Der Fahrer des Omnibuſſes

wurde von einem entgegenkommenden Laſtzug
und ſteuerte zu weit auf die linke

traßenſeite, ſo daß der Omnibus gegen
einen Baum prallte. Von den vierzig
Jnſaſſen erlitten dreizehn ſchwere und zehn
leichte Verletzungen. Der Omnibus wurde
völlig zertrümmert.

Der DonKoſaken-Chor war für die nächſte
Woche zu einer Fahrt nach Amerika ver
pflichtet. Die Verletzten wurden in die
Krankenhäuſer nach Neuwied und nach Koblenz
gebracht.

Fronkkämpfer im Dienſt der
Volksverſtändigung

Koburg, 20. Auguſt. Zu Beginn der Schluß
tzung im Schloß Ehrenburg gab der Präſident
er Jnternationalen Frontkämpfertagung,

NSKK. Obergruppenführer Herzog vonKoburg, das Telegramm des Stert-
vertreters des Führers bekannt, das
mit größtem Beifall aufgenommen wurde.

Den herzlichen Dank der ausländiſchen
Frontkämpfer an den Herzog von Koburg
und an die deutſchen Kameraden brachte der
belgiſche Präſident de Praetere zum Aus
druck unter beſonderer Betonung der Kamerad
ſchaft und Offenheit der Koburger Tagung.
Deutſchland habe hier einen ſehr ſchönen Be
weis geliefert zu den Beſtrebungen der Front
kämpfer für Verſtändigung und Annäherung
der Völker.

Von Koburg aus begaben ſich die Delegierten
auf eine Fahrt nach Mainz, von wo aus ſie
mit dem Dampfer nach Köln fahren. Von dort
aus treten ſie dann die Heimreiſe an.

Der Valikan kapitnlierl
Rom, 19. Auguſt. (Eig. Meld.) Von vati

kaniſcher Seite erfährt man, daß die Ver
handlungen zwiſchen den faſchiſtiſchen
Stellen und der katholiſchen Aktion in
Jtalien abgeſchloſſen wurden. Anlaß zu
dieſen Verhandlungen waren die von faſchiſti
ſchen Zeitungen gemachten Enthüllungen, daß
verſchiedene Ortsleiter der katholiſchen Aktion
ſich erneut um politiſche Angelegenheiten küm
merten, und ein politiſches Vorleben hatten,
das ſie für die Leitung der katholiſchen Aktion
in Jtalien untragbar machte. Dieſe Ent
hüllungen waren in vatikaniſchen Kreiſen um
ſo peinlicher, als die Haltung der katholiſchen
Aktion gegenüber Muſſolini gelinde geſagt,
zweideutig iſt. Die faſchiſtiſche Partei zog
die Konſequenzen, als ſie den Parteimitglie
dern die Uebernahme von Poſten in der katho
liſchen Aktion verbot. Bei den Verhandlungen
wurde den vatikaniſchen Jnformationen zu
folge eine Einigung auf der Grundlage er
reicht, daß der vorherige Zuſtand wieder gelten
ſoll; nach dieſem entfernt alſo der Vatikan die
politiſchen zweifelhaften Ele-mente aus der Leitung der katho
liſchen Aktion.

Unwelter in der Herzegowing
Belgrad, 20. Auguſt. Ein ſchweres Unwetter

ſuchte die weſtlichen Teile der Herzegowina ſo
wie die ſüdliche Adria heim. Tabakfelder,
Maisfelder und Weingärten wurden in einem
Gebiet von 80 Quadratkilometer Umfang vom
Hagel niedergeſchlagen und dann durch einen
Wolkenbruch verſchlammt. Seit Menſchen
gedenken haben dieſe Ge enden, die zu den
ärmſten Jugoſlawiens zählen, ein ſolches
Unwetter nicht erlebt.

e

Der Führer hat am Sonnabend ſeinem
langjährigen Adjutanten Gruppenführer
Julius Schaub zu ſeinem 40. Geburtstag
perſönlich die herzlichſten Glückwünſche aus
geſprochen.
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Am Riebeckplatz
Ein unbeschreiblicher

Riesen Erfolg

Pin Grobßtilm. der nach Urteil
aller zum allerbesten gehört.
Was die deutsche Filmpro-
duktion bisher gebracht hat l

Sonn

Göhoim zeichen

Le Be 17
mit

Willy Birgel
Hilde Weißner, René Delfgen
Die Atmosphäre des Alarm-

I zustandes geht mit Gluthitze
J durch diesen unerhört mit

c

c

Il

a e Somme
ürohgas giaſte frohe lanne

De Humor!

Inh. Peter NiesenAm Riebeckplatz Zum faſ

Mitteldeutſche National Zeitung

Anerkannt
gute Küche

preisw. Mittags u. e eAbendgedecke nen re O
Das gepflegte
Freyberg -Bier r 3Dh0Nünn hn

Alles dies finden Das Ziel an schönen Sommertagen!
Sie in der behagl. Heute nach dem Rennen

Philharmonfe Halle
19. Spieljahr 1938/39

6 PVharmonfche Honrere

unter Mitwirkung von

Wiſhelm furfwängler
Wiliem Nengelberg

iplom- Opfiker Donecker
Hackebornstrao 1 (am Hallmarkt)

Edwüin Fiüscher
Anäré Se govte

Hans von Bendeo
Berliner Philharmomniker

Dresdener Philhormoniker
Zur Aufführung gelangen Werke von Dach, Mozart
Krönungskonzertſ, Beethoven (Coriolan Ouvertürse,

-dur-Symphonie, Eroica), Brahms, Bruckner, Tachai-
Kowsicy, Strauß Pſiner. Novitäten und die Namen
einer hervorragenden Sängerin sowie eines Geigers

werden noch bekanntgegeben.

Hevorzugen
ſie desonders klelck-
same, randlose Brilſe von

I Spannung geladenen Film. Eine
Welt der Rätsel und Gefahren

erregt und fleberhaft; überall
Verschwörer und ihre Hinter-
männer, dunkle Existenzen und

eine schöne lockende Frau.Wir folgen atemlos den Ge-
schehnissen,

M ſugenel. b. 14 J. zugelassen!
M. 4, 6, 8.20 5. 2, 4, 6. 8.20

Sonderfahrt nach Röpzig

it d e in mer e f fätftmit dem modernen u 9Erwachſene hin und zurück 80 Pfg. Kinder m d en s s en
die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Anterplan

Saalberg 16 (vor der Senzmerbrücke).

Großgqaststätte F. 7

Heute, Verlang f

clie MNZRuf 281 99. Boas.

Abonnementspreise und Bedingungen wie in Vorjahre.
Die bisherigen Mitolieder werden gebeten, ihre Karten
vom 25. August bis 2. September abzuholen. Neue
Mitalieder werden in der Musikalienhandlung Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38, vorgemerkt. Karten können erst zu-
geteilt werden, wenn der Verkauf an die bisherigen
Mitglieder beendet ist und soweit Plab verfügbar
bleibt. Nähere Mitteilung darüber erfolgt Anfang

September. Dor Vorstand

von Fenstern, Parkeft, FardAn-
strichen usw. Uebernahme Voll
ständiger Gebäudereinigungen

A. G. DoberscehGeseniusstrabe s a Fernruf 24018

Große Uiricnstr. 51
Ein auch v. Schösnheit,
Liebeslust und Freud l

Die fröhliche, beglückende

rTonfilim Operette
Rote Rosen
blaue Adria
Ein Tonfilm mit charmantem,

rassigem Operettenschneid

Roszi Czikos
PRoif Wanka

Lizzi Holzschuh
h ripor v. Halmavu, Rud. Carl

Für Jugendtiche nicht erlaubt!
W. 4, 6, 8.20 8. 2, 4, 6, 8.20

Scheasamberreg
Der große hacherfolg!

Heinz Rühmann
in seinem bisher besten Film:

Mit ger h c P e
Rucksäcke sind geduldig,
man packt hinein was
unentbehrlich scheint.
Wer aber vorsichtig pack,
hat für den Ernsffall

Inderber

e

Hachmittagskonzert
des großen Zoo-Orchesters
Leitung: Georg Haupt

Behaben eine vorbildl. Zwech- S

5 form, ruhig in der Linſen-
führung, sind dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönenZimmer erfüllen alle Ansprüche 8
besonders auch den des wirklichvorteilhaften Preises zu D
295.-350,- 425,- 51 u
Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommenzeit 18 S er nentu

n

spiiiiionen
juchen nen ihn

Das ist das Toliste,
Uehbermütigste u. Aus-
gelassenste, was bis

In welcher Ausgabe

ſetzt im Film erlebt
wurcde

Leni Marenbach
Vera von Langen
Oske. Sima, Heinz Salfner
Für Jugendliche zugelassen.820 5.24 6, 820

S e

Um Irrtüömer zu vermeiclen, bitten wir 7
unsere Anzeigenkunden anzugeben, in
welcher Ausgabe der MNZ die An-
zeige veröffentlicht wercken soll

Sonntag, den 21. Auguſt 1938

Leipzig
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Morgenmuſik. 8.30:

Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.
9.45: Lachender Sonntag. 10.30: Reichsſendung:
Staatsbeſüch S. D. des ungariſchen Reichsverweſers
Admiral von Horthy. 11.30: Klaviermuſik. 12.00:Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter 14.05: Muſik
nach Tiſch. 15.30: Dem Mutigen gehört die Welt.
16.00: Kunterbunt am Sonntagnachmittag. 18.00:
ſchöne Stimmen. 18.20. Dresdner Bilderbogen: Der
Zwinger. 19.40: Aus Halle: Gebiets- und Obergau-
Sporktage des Gebietes Mittelland. Anſchl.: Sonder
ſportdienſt. 20.00: Nachrichten. 20.10: Leipziger
Kaleidoſkop. 22 00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Unterhaltungsmuſik. 24,00: Nachtmuſik.
Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.:

Zwiſchenmuſik. 8.20: Bauerntum jenſeits der Grenze
9.00: Werke von Albert Lortzing. 9.30: Wer die

Furcht beſiegt, kann nicht beſiegt werden, Morgenfeier.
10.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.30: Reichs

ſendung: Staatsbeſuch S. D. des ungariſchen Reichs
verweſers Admiral von Horthy. 11.30: Kleines
Zwiſchenſpiel. 11.45: Seewetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 12255: Zeitzeichen. Glückwünſche

14.00: Schabernack ſpielt Bauer Mecke ſeine Streiche,
Märchenſpiel. 14.30: Kleine Stücke großer Meiſter.
15.30: Klavierwerke. 16.00: Sport und Muſik.
19.00: Ende gut alles gut! 20.00: Kernſpruch.
Nachrichten, Wetter. 20.10: Muſik vor dem Vorhang.

21.00? Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30. Kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Muſik.

0.55: Zeitzeichen. 1.06: Neuere franzöſiſche Muſik.
Schluß. 2.00 Uhr.

Montag, den 22. Auguſt 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik 8.50:

Mundfuntz We
Reichsſendung: Staatsbeſuch S. D. des ungariſchen
Reichsverweſers Admiral von Horthy. 10.30: Wetter,
Programm. 11.15: Erzeugung und Verbrauch 11.35
Heute vor Jahren 11.40: Die Oſtſchau des
Reichsnährſtandes, Hörberichte. 11.55: Zeit und
Wetter 12.00: Mittagskonzert. 13.00-—13 15 (Pauſe)
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchließend Muſik nach Tiſch. 15.00: Paul
Eipper ſpricht von Tiermüttern wild und mild. 15.20:
Violinmuſik alter italieniſcher Meiſter. 15.40: Wunder
der großen und der kleinen Welt. 16.00: Nachmittags
konzert 17.00--17. 10 (Paufe): Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten, Marktberichte des Reichsnährſtandes.
18.00: Pompeti, eine ſpätgriechiſche Stadt in Jtalien.
18.20: Was man ſingt und tanzt und ſpielt. 18.35:
Wiſſen und Fortſchritt. 18.50: Land und Leute
II. Aus dem Baheriſchen Wald. 19.50 Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Orcheſterkonzert.

21.30: Du biſt beſchloſſen in meinem Herzen 22.00:
Nachrichten, Wetter Sport 22.20: Leipzigs Schauſpiel
in neuer Geſtalt. 22.30: Nachtmuſik und Tanz.
24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender

5.00: Glockenſpiel. Wetter 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.

6.30:. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
Reichsſendung: Staatsbeſuch S. D. des ungariſchen

Reichsverweſers Admiral von Horthy. 9.40: Gymnaſtik.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte

Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00: Mittagskonzert.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45:

Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00
Wetter Markt- und Börſenberichte. 15.15: Richard
Strauß und ſeine Lieder. 15.40: Verſprechen und
Drohen in der Kinderſtube. 16.00 Nachmittags
konzert. 17.00--17. 10 (Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen.

18.00: Filme, die nach Venedig gingen. 18.30:
JnduſtrieSchallplatten. 18.45: Einführung in die
folgende Sendung. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15:
Staatsbeſuch S. D. des ungariſchen Reichsverweſers
Admiral von Horthy. 19.45: Ungariſche Militärmuſik.

20.00: Kernſpruch. Nachrichten, Wetter. 20.15:
Kammermuſik. 21.00: Zum Stagatsbeſuch S. D. des
ungariſchen Reichsverweſers Admiral von Horthy.
Ungariſches Konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Abendkonzert.

24.00: Nachtkonzert. 0.55-—-1.06 (Pauſe) Zeitzeichen
Schluß: 2.00 Uhr.

8.

Auch n der Somwertrlsehe

werden Sie Ihren frevesfen Freunch, Ihren besten
Hausgenossen und zuverlässigen Berater, die

„Miätteldentſche Rationgal-Feitung“
nicht enfbehren, wenn Sie uns 3 Tage vor lhrer
Abreise hre ferienddresse unfer Benufzung des
Vordruckes aufgeben.

Nachſendungs- Antrag
Während meiner Reise ersuche ich um Nochsencdung der „Mittel-
deutschen Notionadl- Zeitung

für die Jeit:
vom

bis

an nachſtehende Adreſſe:
Vor- und Zundme:

Gendue Ortsbezeſchnung:

Postfamt:

Strabe, Hausnummer, Gasthof:

per Streifband postlagernd zur Zustellung durch die Post

Heimatadreſſe:

Nome: Vorname:
Wohnort: Straße:Wenn nicht anders angegeben wird erfolgt nach Ablauf der an-

gegebenen Zeit Lieferung in die Wohnung
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Mit alle wollen Flieger werden“

Die Gauſtadt Halle

200 Jungen „niſten“ auf dem halliſchen Fliegerhorſt
HJ. und B5M. machen Kundflüge über Halle Kameradſchaftkliche 5kunden mit den männern der Lufkwaffe

Als am Freitag in den Abendſtunden die
Hallenſer den Beginn der großen Luftſchutz
übung erwarteten, die im Rahmen der Sport
tage der Hitler-Jugend auf dem Marktplatz in

Die jungen besteigen ihre Maschine

Halle ſtattfand, wandten ſich ihre Blicke plötz
lich zum Himmel empor, wo viele Flugzeuge
im dröhnenden Propellerlärm über die Häuſer
flogen. Dank dem Befehl Generalfeldmarſchalls
Göring war es der Luftnachrichtenſchule Halle

möglich, der Hitler-Jugend bei der Durch
führung der Sporttage auf verſchiedenen Ge
bieten zur Seite zu ſtehen. Kam ſchon bei der
Uebüng, die für alle Hallenſer ein großes Er
lebnis war, die Zuſammenarbeit der Luftwaffe
mit der Hitler-Jugend zum Ausdruck, ſo zeug
ten verſchiedene andere Beiſpiele davon, daß
die Luftnachrichtenſchule der Hitler-Jugend
nicht nur ein beſonderes Entgegenkommen
zeigte, ſondern ihr in jeder Beziehung mit
herzlichſter Kameradſchaft begegnete.

Ein großer Teil der Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen an den Wettkämpfen hatte die
Freude und das Glück, in Flugzeugen des
Fliegerhorſtes und der Luftnachrichtenſchule
Rundflüge über die Gauſtadt Halle zu erleben.
Allein am Sonnabend ſind rund 800 Jungen
und Mädel, Führer und Führerinnen der
HitlerJugend und des BDM. zum Fluge
über Halle geſtartet und die Freude, die ſie

Oberst Kühne begrüßt den Fliegernachwuchs

über den Flug erfüllte, ſpricht am beſten aus
den Worten eines Pimpfen zu einem Offizier:
„Wir werden alle Flieger werden Nun wer
den auch heute noch viele weitere Kameraden
einen Flug über Halle unternehmen.

Die Hitler-Jugend verdankt dies in erſter
Linie dem Kommandeur der Luftnachrichten
ſchule und Fliegerhorſtkommandanten, Oberſt
Kühne, der auch dafür geſorgt hat, daß über
200 Jungen während der Sporttage im
Fliegerhorſt Quartier bezogen, wo ſie auch zum
Teil beköſtigt wurden. Ein fröhliches Lager
leben entwickelte ſich dort während der dienſt
freien Stunden, und die Männer der Luft
waffe teilen in echter Kameradſchaft mit der
FliegerHitler-Jugend ihr Brot.

Heute vormittag wird Oberſt Kühne die
im Fliegerhorſt einquartierte Hitler-Jugend
beſuchen und dort im Kreiſe des Fliegernach
wuchſes eine fröhliche Stunde verleben.

Der Weg zum polikiſchen Soldaken
Obergebietsführer Dr. Stellrecht ſprach über Wehrerziehung der deutſchen Jugend

Der Chef des Amtes für körperliche Er
tüchtigung in der Reichsjugendführung, Ober
gebietsführer Dr. Stellrecht, ſprach am
Freitagnachmittag im Haus an der Moritzburg
vor den Führern der Partei und ihrer Gliede
rungen, der Wehrmacht, der Behörden und der
Formationen über die Wehrerziehung
der deutſchen Ju gen d. Welchen Weg die HJ.
zu dieſem Ziele eingeſchlagen hat und mit
Erfolg weiterbeſchreitet, legte Dr. Stellrecht

Obergebietsführer Dr. Stellrecht

in einſtündigem Vortrag mit ſelten gehörter
Klarheit und Eindringlichkeit dar. Von perſön
lichem Erleben im Kriege, in der Kampfßeit
und in den Jahren des Aufbaus ſeit der
Machtergreifung ausgehend, fügte der Redner
in ſeine wertvollen Ausführungen Beiſpiele
aus der Arbeit ſeines Amtes ein, denen der
anhaltende Beifall zum Schluß vor allew
ſchrankenloſe Anerkennung kundtat.

Von Obergebietsführer Recke werth be
grüßt, ging Dr. Stellrecht im einzelnen u. a.
auf den Wert des Geländeſports ein.
Erſtrebt werde dabei das Wiedergewinnen der
Verbindung mit dem natürlichen Geſchehen.
Der junge Menſch werde aus der Stadt heraus
in die Natur gebracht, ſeine Sinne würden
geweckt, damit er mit offenen Augen und
Ohren zur Wehrmacht käme.

Kriegswaffen gehörten in die Hände des
Mannes, Wehrerziehung in den natürlichen
Grenzen aber ſei höchſte Aufgabe an der Er
tüchtigung der Jugend. Jeder Junge ſtehe vor
Aufgaben und Entſchlüſſen, werde hart an
gepackt und lerne dabei, ſelbſt hart zu werden.
Jn den Leibesübungen werde von den
gleichen Vorausſetzungen ausgehend gearbeitet.
Ueberall werde ein ganzer Kerl verlangt, und
die Jungen zu ſolchen Kerlen zu machen, ſei
Sinn aller Arbeit.

Die Sondereinheiten innerhalb der
HJ. berührend, betonte Dr. Stellrecht, es dürfe
keine Regung in der deutſchen Jugend geben,
die nicht in der großen Gemeinſchaft auf
efangen und weiterentwickelt werde. Die Zeitabe der Auffaſſung rechtgegeben, daß Sonder

heiten weiterbeſtehen müßten. Denn immer

werde es Jungen geben, deren Sehnſucht in
dem Knattern eines Motors auf der Straße,
in der Luft oder auf dem Waſſer liege. Ueber
all werde harte Ausleſe getroffen, in der ſich
77 ſtets die einheitliche Ausrich

ung zeigeDie Mädel würden, damit ſchloß Ober
gebietsführer Dr. Stellrecht ſeine Aus
führungen, vom Reichsluftſchutzbund aus
gebildet und lehrmäßig erzogen. Es ſolle in
abſehbarer Zeit auch kein Mädel mehr geben,
das nicht Haus und Hof verteidigen könne,
wenn es einmal notwendig ſei.
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Stabsführer Laukerbacher
beſuchte die Gauſtadt Halle

Stabs führer Lauterbacher besichtigt mit
Bennführer Fuchs die Leistungsschau von
H. und BDM. im „Haus an der Moritzburg

Geſtern nachmittag traf Stabsführer Hart
mann Lauterbacher, der Stellvertreter
des Reichsjugendführers, zum Beſuch des Ge
bietsſportfeſtes der Hitlerjugend in Halle ein.
Vor dem „Haus an der Moritzburg“ waren
Einheiten der HJ. zu ſeiner Begrüßung ange
treten. Der Stabsführer beſichtigte dann u. a.
die im erſten Stock des Hauſes untergebrachte
Leiſtungsſchau der Hitler-Jugend und ließ ſich
über den Verlauf der Sporttage des Gebietes
und Obergaues berichten. Von dort begab er
ſich zum Flugplatz an der Mansfelder Straße,
wo er die Schau der dort aufgeſtellten Modelle
beſichtigte. Anſchließend fuhr er zu den
Prüfungsvorführungen der Motor-HJ. in der
Mitteldeutſchen Kampfbahn, beſuchte dann den
Reichspropagandazug der Reichsjfugendführung
auf dem Hallmarkt und ſah ſchließlich den
Schwimmwettkämpfen im Stadtbad zu.

General Milch ehrt Betriebsführer
der halliſchen ſiebel-Flugzeugwerke

Der Staatsſekretär der Luftfahrt, General
der Flieger Milch, überſandte dem Be
triebsführer der Siebel-Flugzeug-Werke
Halle, Direktor Franz Walter, ſein Bild
und ſprach ihm mit einem herzlich gehaltenen
Schreiben ſeine Anerkennung für ſeine
Leiſtungen beim Aufbau dieſer Werke aus.

7 Millionen wollen 5chwimmer werden
Ganausſchuß zur Förderung des Schwimmſporks wurde in Halle gegründet

Seit vor etwa einem Jahr die Reichs
miniſter Dr. Goebbels und Darré mit dem
Reichsjugendführer zur Gründung eines
Reichspropagandaausſchuſſes zur Förderung des
Schwimmſports und des Baues von Schwimm-
anlagen zuſammentraten, iſt auf dem beſon
deren Aufgabengebiet dieſes Ausſchuſſes be
reits wertvolle Arbeit geleiſtet worden. Es
handelt ſich dabei hauptſächlich um eine über
das ganze Reich ſich ausbreitende Werbe und
Beratungstätigkeit, die in den einzelnen Gauen
wieder durch beſondere Ausſchüſſe ausgeübt

Aufn.: MNZ- Schulze (3), Gebiet Mittelland (2)
Gauleiter und Obergebietsführer treffen im „Haus an der Moritzburg ein. (Halb verdeckt

die Oberg auführerin)

wird. Ein ſolcher Propagandaausſchuß wurde
geſtern nachmittag im Haus an der Moritzburg
auch für den Gau Halle- Merſeburg unter der
Schirmherrſchaft Gauleiter Eggelings ge
gründet.

Die Gründungsverſammlung wurde durch
Obergebietsführer Recke werth eingeleitet,
der den Grundſatz aufſtellte: Jeder Deutſche ein
Schwimmer jeder Schwimmer ein Retter!“
Standartenführer Herrmann vom Reichs
prapagandaausſchuß (Berlin) knüpfte daran
eine Betrachtung der in Deutſchland beſtehen
den Verhältniſſe, die eine Schwimmkundigkeit
von mehr als 70 v. H. der Bevölkerung auf
weiſen und nur durch baldige Vermehrung der
6000 deutſchen Schwimmbäder (bei faſt 50 000
Gemeinden) um mindeſtens 4000 neue Anlagen
gebeſſert werden können. Jm Gau Halle
Merſeburg verteilen ſich auf 1500 Gemeinden
einſtweilen 121 Schwimmſtätten. Sieben Mil
lionen deutſcher Jungen und Mädel warten
auf die Möglichkeit, Schwimmer zu werden.

Reichsarchitekt Pg. Jmmendorf gas
Richtlinien praktiſcher Art, die die vorge
ſchriebene Größe und die Baukoſten der
Schwimmbahnen betrafen und zu einer klären
den Ausſprache über Fragen des Baues, der
Beaufſichtigung, der Froſtſicherheit der Bäder
Anlaß boten. Zum Schluß richtete Gauleiter
Staatsrat Eggeling eine ernſte Mahnung
an die Anweſenden, zur Kräftigung des Vol
kes als unſeres heiligſten Beſitztums alles zu
tun, was in den Kräften des Staates und der
Gemeinde ſtehe. Neben dem Reiten ſei das
Schwimmen die natürlichſte Sportart, die ſich
am beſten dazu eigne, den biologiſchen Ge
fahren der Verſtädterung unſeres Volkes ent
gegenzuwirken.

An die Gründungsverſammlung ſchloß ſich
eine Beſichtigung der Leiſtungsſchau der HJ.,
die auch mehrere muſtergültige Modelle von
Schwimmſtätten enthält



21. Auqusk 1938 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 230

Von ſehr gut“ bis „ungenügend“
Künftig ſechs Leiſtungsſtufen in der Schule

Der Reichserziehungsminiſter hat die Be
urteilung der Schulleiſtungen neu ge
regelt und einheitliche Leiſtungsſtufen ein
geführt. Da die bisher gültige vierteilige
Staffel (ſehr gut, gut, genügend, nicht ge
nügend) für eine zuverläſſige Beurteilung mit
unter keine ſichere Grundlage bot, wird unter
Aufhebung der bisherigen Vorſchriften künftig
an allen Schulen nach ſechs Leiſtungs
ſt ufen unterſchieden:

Stufe 1 ſehr gut (weit über gut hinaus-
gehend), Stufe 2 gut weſentlich über demDurchſchnitt lehend), Stufe 3 befriedigend
(vollwertige Normalkeiſtungen ohne in
ſchränkung), Stufe 4 ausreichend (ausreichende
Leiſtungen, wenn auch nicht ohne Schwächen),
Stufe 5 mangelhaft (nicht ausreichende
Leiſtungen, jedoch bei Vorhandenſein weſent
licher Grundlagen mit der Möglichkeit eines
baldigen Ausgleiches), Stufe 6 ungenügend
(völlig unzureichende Leiſtungen, ohne ſichere
Grundlagen, Ausgleich nur ſchwer und erſt nach
längerer Zeit möglich). Zwiſchenſtufen
ſind nicht ſtatthaft. Für die Geſamtbeurteilung
in den Prüfungszeugniſſen gelten die
Leiſtungsſtufen „Mit Auszeichnung beſtanden“,
„Gut beſtanden“, „Befriedigend beſtanden“,
„Beſtanden“ und „Nicht beſtanden“.

Deutſche Kurzſchrift bewährt

Stellungnahme des Reichsinnenminiſters

Jn der Reichszeitung der deutſchen Steno
graphen nimmt Reichsinnenminiſter Dr.
Frick zur Deutſchen Kurzſchrift Stellung. Be
reits 1933 habe er als der zuſtändige Reichs
miniſter auf Grund der übereinſtimmenden
Auffaſſung der berufenen Stellen des Staates,
der Partei und der Wirtſchaft anerkannt, daß
das Einheitsſyſtem der Deutſchen Kurzſchrift
ſich durchaus bewährt habe und allen Anforde-
rungen entſpreche. Die ſeitdem verfloſſene Zeit
habe dieſes Urteil auf breiteſter Grundlage
weiter beſtätigt. Er werde daher auch in Zu
kunft an der deutſchen Kurzſchrift als der im
Deutſchen Reiche allein anerkannten Kurz
ſchriftform feſthalten.

Muſikabend im Hof der Moritzburg
Jahres und Lebenskreis Der lebendige King“ in Wort und Muſik wurde aufgeführt

Die Kulturveranſtaltungen der Hitler-
Jugend haben von jeher ihr „beſonderes Ge
präge. Abweichend von jeglichem Schema ſingt,
tanzt und muſiziert dieſe Jugend ſo froh und
natürlich, daß ſie Freude und Begeiſterung bei
allem entfacht, die ihrem Spiel lauſchen. Selbſt
ein feſtlicher Abend, wie der im Rahmen der
Sporttage durchgeführte Muſikabend „Der
lebendige Ring“, läßt bei aller Beſinnlichkeit
den Frohſinn zu Worte kommen, ſo wie er im
Volksmunde immer noch lebendig iſt.

Ein Jahres- und Lebenskreis in Muſik und
Wort wurde gezogen, Auf dem Podium hatte
ein HJ. Orcheſter Platz genommen, dahinter
war der Chor aufgeſtellt. Sinnvolle Worte
verbanden die einzelnen, gut gewählten
Muſiken miteinander. Der Sprecher deutete
den Ring des Lebens, in dem jeder Menſch
durch ſeine Tat, Arbeit und Leiſtung ein un
ſterbliches Glied bildet, in dem nichts Anfang
und nichts Ende iſt.

Und nun folgten die einzelnen Jahres
zeiten; das Lob des Winters wird in
launigem Chor geſungen, bis ein Früh-
lingsahnen aufklingt und die „Totenpuppe
Winter“ verbrannt wird. So, wie die Flamme
den Tod verzehrt, ſo ſoll ſie auch in uns alle
Schlacke, alle Habſucht und Jchſucht vernichten,
klingt die mahnende Stimme. Ein luſtiges
Frühlingslied, dem ein ungemein heiteres
Muſikſtück folgt, zeigt an, daß die Macht des
Winters endgültig gebrochen iſt. Die Erde
belebt ſich, wir fühlen und erkennen es bei
aller Kreatur, daß ſie nicht alt und müde iſt,
daß neues Leben ſich ankündigt. Die Pracht
des Sommers mit dem Füllhorn ſeiner
Gaben erſteht, Lebensluſt bricht durch. Oben,
über dem Orcheſter, hinter dem Chor, ſchwingt
Jugend ſich im Tanz, groß fallen die Schatten
auf die Burgmauern, bis der anmutige Reigen
ausklingt. Es folgen Sonnwendſpruch und
Sonnwendlieder, die Erntezeit wird beſungen,
das Wunder des Samenkornes, das alle kom
menden Ernten in ſich trägt, beſchworen.

Ein feiner Regen geht nieder, man ſpürt
ihn kaum, ſo gefangen iſt man von dem Spiel,

in dem nun der Herbſt zu Worte kommt.
Wieder tanzen die Mädel, und nach Be
endigung des lieblichen Zwiſchenſpieles ſingt
der Chor vom fröhlichen Jagen, bis ernſte
Worte über das Vergehen geſprochen werden,
die Bereitſchaft für den Augenblick fordern,
wenn die Hand den Pflug loskaſſen muß, weil
der Kreis beendet iſt. Doch ſieghaft klingt es
in die Nacht: „Wir pflanzen des Lichtes
Zeichen in die Winterwelt“.

Der feſtliche Muſikabend iſt beendet; nur
langſam verlaſſen die vielen Hunderte den
Burghof, in dem ſie mit der Jugend eine
Feierſtunde erleben durften, deren Geſtaltung
in den Händen von Bernd Poieß und Hel-
mut Majewſki lag. Der Veranſtaltung
wohnte Gauleiter Staatsrat Eggeling mit
den Führern der Partei und ihrer Gliede
rungen, der Wehrmacht, des Staates und der

Behörden bei. on
Tagung der Gliederungen

Jn Anweſenheit des ſtellvertretenden Gau-
leiters ſprach Stabsleiter Oberbannführer
Döſcher zu den Führern der Gliederungen
über „Totalität der Jugenderziehung“. Be
ſonders betonte er die enge Zuſammenarbeit
mit den einzelnen Gliederungen der Partei.
Anſchließend ſprach der Vertreter des NSKK.,
der Führer der Motorgruppe Leipzig. NSKK.
Gruppenführer Schade. Die Erfolge der
MotorHJ. des Gebietes Mittelland ſeien Er
folge der engen Zuſammenarbeit von HJ, und
NSKK. Brigadeführer Heinz begründete
ganz beſonders die enge Verbindung zur SA,,
zur erſten Gliederung der Partei. Gleichfalls
kamen die gegenſeitigen Wünſche der 44 und
des NSFK. zur Sprache

Abſchließend ſprach Gauleiterſtellvertreter
Pg. Teſche. „Wir ſind auf unſere Jugend
ſtolz, denn ſie iſt die Jugend der Partei“, ſo
führte Pg. Teſche aus, Es war eine Tagung,
die erneut die enge Verbundenheit der Glie
derungen zur Hitler-Jugend zum Ausdruck
brachte.

Feſſlicher Abſchluß der Weiſe-5porkwoche

Hieger der Weltbewerbe wurden geehrk Auch die Kinder kamen zu ihrem Kecht

Es war An Feſt der Kameradſchaft, das Schuken aus Zörbig und Burgörner. Jnsge
am Sonſighen
Firmen

hend die Betriebs angehörigen der
Liſe Söhne Weiſe Monekt und Sonnabendnachmiktag beteiligte ſich die Luft

ſamt wurden 29 Rundflüge ausgeführt. Am

des Eiſenwerkes Elſterwerda mit ihren Ange- hanſa an den Rundflügen, die im Rahmen der
hörigen in der Saalſchloßbrauerei feierten.
Dieſes Sommerfeſt bildete den Abſchluß der
von der DAF. -Hauptbetriebs gemeinſchaft Weiſe
vom 12. bis 20. Auguſt durchgeführten Sport
w och e. Der große, mit Wimpeln geſchmückte
Garten war von fröhlichen Menſchen gefüllt.
Das Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
muſizierte ünter Leitung von Stabsmuſikmeiſter
Carl Steuer. Betriebsführer Felix Weiſe
ſprach herzliche Worte der Begrüßung. Maxim
Falcke leitete den Gang der Darbietungen
in fröhlicher Art und betonte als den Sinn
dieſes Feſtes die kameradſchaftliche Verbunden
heit. Berufsartiſten zeigten ihr Können, das
Kraft und Grazie verband, und fanden für
ihre Leiſtungen wohlverdienten Beifall. Da
zwiſchen wurden Lieder zur Laute und zur
Harmonika vorgetragen. Auch die Vorführung
eines Keulenſchwingens in anmutig leichter
Art fand viele Anerkennung.

Für die Freude der Kinder war in be
ſonders ausgiebiger Weiſe geſorgt. Mit ſtrah
lenden Geſichtern ging es hinter der Muſik her
auf den Spielplatz. Armbruſtſchießen, Speer-
werfen, Eierlaufen, Topfſchlagen und was ſich
ſonſt noch alles die Buben und Mädel als
ſchönſte Beluſtigung wünſchen mögen, konnten
ſie hier rings um die Kletterſtangen genießen.
Und daß es obendrein noch ſchöne Gewinne
gab und eine Laterne und allerlei für den
Magen, machte das Kinderglück vollkommen.

Einen Mittelpunkt des Sommerfeſtes bildete
die Ehrung der Sieger aus den Wett-
bewerben der Sportwoche. Dabei wurden
Ehrengeſchenke überreicht, voran der von Gau-
obmann Heinrich Bachmann geſtiftete DAF.
Fußball-Wanderpreis. Die Mannſchafks
ſieger gewannen außerdem KdF.“-Freifahrten.
Nach Dankesworten des Betriebsſportwartes
M. Hauſik an ſeine Mitarbeiter wies Be
triebsobmann Vetter auf das gute Gelingen
der Sportwoche hin, in der 1386 Start-
meldungen abgegeben wurden, Und unterſtrich
die Aufgabe des Sports im Dienſt der
Kameradſchaft. Ein Stocklaternenumzug mit
Muſik und ein prächtiges Feuerwerk beendeten
die Folge der Darbietungen.

Perſonalveränderung. Reichsbahn Bau
aſſeſſor Hornig, bisher bei der Reichsbahn
direktion Halle (Saale), wurde nach Königs
berg (Pr.) als Vorſtand des Reichsbahn-
Betriebsamts 1 verſetzt.

Kundflüge über Halle
Der erſte Sonnabend nach Beendigung der

großen Schulferien brachte für den Mittel
deutſchen Flughafen Halle-Leipzig wieder
einen ſehr ſtarken Rundflugbetrieb. Außer
zahlreichen halliſchen Schülern beteiligten ſich
an den Rundflügen auch die Gefolgſchaft einer
halliſchen Firma mit etwa 200 Perſonen,
ferner eine Merſeburger Gefolgſchaft ſowie

HJ.Sporttage auf dem Flugfeld Halle-Niet
leben durchgeführt wurden. Auch hierbei
wurden bei mehreren Flügen etwa 100 Ange
hörige von HJ. und BDM. befördert.
Winkerausgabe des Reichskursbuches

Am 2. Oktober 1938 treten die Winter
fahrpläne in Kraft. Einige Tage vorher
erſcheint die Winterausgabe des Reichskurs

buches (Große Ausgabe) mit den neuen Fahr
plänen für die Eiſenbahnen Luftverkehrs
und Schiffslinien Deutſchlands und der fremden
Länder. Daneben iſt die „Kleine Ausgabe“
des Reichskursbuches (ohne fremde Länder)
erhältlich. Die Bezieher des Reichskursbuches
erhalten gegen Gutſchein das Kraftpoſtkurs
buch zum Vorzugspreis. Beſtellungen nehmen
ſchon jetzt alle Poſtämter, Poſtagenturen und
Poſtſtellen, die Bahnhöfe der Reichsbahn ſowie
aurh-Büchhandlüngen und Reiſebüros' entgegen

Schlägerei. Das Ueberfallkommando wurde
am Sonnabend nach einem Lokal auf der
Rabeninſel gerufen, wo infolge Streitigkeiten
zwiſchen vier Perſonen eine Schlägerei ent
ſtanden war, wobei eine Perſon eine Ver
letzung der linken Hand davontrug. Alle Be
teiligten wurden dem Polizeirevier zugeführt.

Koſtbarkeiten mansfeldiſcher Landſchaft
Eine abwechſlungsreiche Vierburgenfahrk durch die alte Grafſchaſt Mansfeld
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Welchen Reichtum an geſchichtlichen und
Kulturſtätten wie landſchaftlichen Schönheiten
die Grafſchaft Mansfeld zwiſchen Saale und
Harz birgt, das zeigt bereits ein flüchtiges
Durchblättern des Heimgtſchrifttums dieſer
Lande. Aus der Fülle älteren und gegen
wärtigen Guts nennen wir an erſter Stelle
das großangelegte Werk „Wanderungen durch
die Grafſchaft Mansfeld, im Seegau“ (1. Bd,)
des bekannten Heimatforſchers und Wirt
ſchaftsgeſchichtlers Dr. Exich Neuß, deſſen
zweiter Band in Bälde erſcheint, und das auf
insgeſamt fünf Bände berechnet iſt; das Muſter
eines ſelbſterwanderten und eerlebten, dem
mansfeldiſchen Volke lebendig abgelauſchten
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wie wiſſenſchaftlich feſt begründeten Heimat
buchs. Wir verweiſen ferner auf Karl
Nothi n gs einbändiges farbenreiches Heimat
buch „Mein Mansfeld“ und nicht zuletzt auf
den „Mansfelder Heimatkalender, Jahrbuch
für das Mansfelder Land und die benachbarten
Kreiſe deſſen Schriftleitung der bekannte
Heimatforſcher Rektor Mühlner hat.

Zwiſchen dem Süßen See und Alsleben,
dem Schifferſtädtchen, liegt im Grunde des
Fleiſchbachs Böſenburg, der alte Sitz des
Königs Biſino um 500, damals Mittelpunkt
des großen Thüringer Reichs. Wie viele von
uns wiſſen wenn ſie ehrfurchtsvoll vor Sans
ſouci in Potsdam ſtehen, daß der Stein, aus

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz; Geheimzeichen L B 17.
CT. Große Ulrichſtraße: Rote Roſen, blaue Adrig,
CT. Schauhurg: Fünf Millivnen ſuchen einen Erben.
RiLi:? Vivere Kehre zurück mein Mädel.
Capitol: Gewitterflug zu Claudig mit W. Fritſch.
Bürg-Theater: Die blonde Carmen mit M. Eggerth.
Caſino: Jmmer wenn ich glücklich bin mit M. Eggerth.
Zoo:; Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

dem das Luſtſchloß 1745 bis 1747 erbaut iſt,
aus den ehemals berühmten Böſenburger
Sandſteinbrüchen im Jnnern des Kirchbergs
gebrochen iſt? Ueberall in der Umgebung
findet man auf den Friedhöfen die ſchönen
kunſtvollen Erzeugniſſe der Böſenburger Stein
metzen; am bemerkenswerteſten iſt die Reihe
der Grabmäler auf dem Friedhof (Oſtſeite) in
Burgs dorf (Halteſtelle zwiſchen Schwitters
dorf und Polleben), die, einer Familie zu
gehörig, wie eine Ausſtellung von Stilproben,
von der Renaiſſance über verſchiedene Barock
formen, des Empire bis zur Jahrhundert-
wende, wirkt, Bis Burgsdorf Halle-Hettſtedter
Bahn und Landſtraße, von da über den Fried
hof nach Böſenburg; die Kirche ſteht inmitten
alter Wallanlagen; weiter durch ein vielfach
abweck'lungsreiches Tal über Elben--Schlenze
tal nach Friedeburg und weiter durch den
fünf Kilometer langen Saaledurchbruch, durch
das leuchtend rote Sandſteingebirge, in
Richtung Rothenburg Könnern oder ſaaleauf
wärts in Richtung Wettin weiter.

Und nun über das Wippertal hinaus, dem
mansfeldiſchen Oſtharz zu, zur Drei- oder gar
Vierburgenfahrt: Konradsburg
Burgruine Arnſtein Burg Falkenſtein
Schloß Mansfeld. Die Konradsburg:
Wie ſo viele Burgen eine Schutzburg im Kampf
gegen die Slawen aus der Frankenzeit; 1220
Umwandlung in ein Kloſter; 1525 im Bauern
krieg mitſamt der herrlichen Kirche zerſtört;
nach dem 30jährigen Kriege Vorwerk der
preußiſchen Domäne in Ermsleben. Von dec
alten Kirche ſteht nur noch der Chor mit der
III

Schau deutſcher Schäferhunde
Die Fachſchaft für deutſche Schäferhunde im

Reichsverband für das deutſche Hundeweſen
(Gau Mitte) führt unter Leitung des Bezirks
obmannes Bergmann heute vormittag
9 Uhr eine große Sonderſchau für deutſche
Schäferhunde auf der neuen Sportanlage
(Leipziger Chauſſee) vor dem Reſtaurant „Zum
Pfau“ durch. Zur Schau wird nach den ſtark
vorliegenden Meldungen hochwertiges Material
geſtellt, woran ſich eine Preisverteilung an
ſchließt.
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wundervollen Krypta darunter, einer der voll
endeſten Schöpfungen romaniſcher Kirchen
baukunſt in Deutſchland. Der Falken-
ſtein Altes kaiſerliches Schloß, urkundlich
1118 erwähnt; ſeit 1437 im Beſitz der Aſſe
burger; höchſt ſehenswert als Beiſpiel einer
unverſehrt erhaltenen und verſtändnisvoll ge
pflegten Burg mitten im Wald hoch über dem
lieblichen Selketal. Eike von Repgow ſchrieb
hier 1205-—1220 das erſte Buch des Deutſchen
Rechts, den Sachſenſpiegel nieder; Gedenkſtein
des NS.Rechtswahrerbundes Gau Halle
Merſeburg vor dem Tor. Der Arnſtein
im Einetal iſt eine der maleriſchſten Burg
ruinen des Harzvorlandes von beſonders
großen Ausmaßen; ſeit 1130 erwähnt; während
des 30jährigen Krieges Zuflucht für mehr als
600 Menſchen; bis 1615 von der Arnſteinſchen
Linie bewohnt, Nach Fortzug der Erben und
Verfall der Burg ſeit 1678 zuerſt im Pfand
beſitz, ſeit 1848 im Eigentum der Familie Frei-
herr von Knigge. Von der Hauptburg ſtehen
noch die hochragenden Ruinen des Schloſſes
mit Ritterſaal, Treppenturm und ein allein
liegender Turm. Ueber Schloß Mansfeld
berichtet der nächſte Aufſatz

Die Wege: 1. Reichsbahn überAſchersleben-Froſe bis Ermsleben (Sonntags
karte bis Ballenſtedt löſen) in Richtung Süden
zur Konradsburg; von da nach Süden weiter
über Neu-Platendorf bis ins Tal des Muka-
rehnebachs, nach links (Oſten) über Harkerode
zum Arnſtein; die feſte Straße führt über
Endorf nach H.; wieder zurück durchs
Mukarehnetal nach Wieſerode, hinter dem die
Wälder des Oſtharzes beginnen; in weſtſüd
weſtlicher Richtung oder im Bachgrunde
(ſicherer!) weiter zum Gartenhaus und Falken
ſtein; ſtieg zur Gaſtſtätte zum Falken und
auf dem Lumpenſtieg nach Ballenſtedt (Schloß
mit neu hergerichteter Gruft Albrecht des
Bären).

2. Für Fußgänger und Radfahrer
Bahn bis Sandersleben, über Ober und
UAnterWiederſtedt Walbeck (vom Teich einer
der ſchönſten Schloßblicke Mansfelds) nach
Sylda Arnſtein; von hier über Endorf oder
durch das Mükarehnetal Neuplatendorf zur
Konradsburg; Abſtieg in Richtung Weſten bis
Förſterei Friedrichshohenberg und weiter ſüd
weſtlich auf ſchöner Waldſtraße an Dageners
hauſen vorbei zum Gartenhaus; weiterer Weg
ſiehe zu 1. Etwa 34 Kilometer

3. Mit der Halle-Hettſtedter Bahn bis
Hettſtedt (letzte Halteſtelle vor Hettſtedt iſt das
Welfesholz, wo der gewaltige ſtreitbare Hoyer
von Mansfeld, Feldherr Kaiſer Heinrichs V.
des letzten Saliers, gegen die aufſtändiſchen
Sachſen 1115. fiel; von da über Walbeck (Land
ſtraße abkürzen) uſw. wie zu 2. und 1. Etwa
29 Kilometer.

4. Für ganz rüſtige Fußwanderer: Vier
Burgen-Fahrt, nämlich bis Bahnhof Mans
feld (über Blankenheim); von hier über Schloß
und Stadt Mansfeld Leimbach Ueber
querung der Kohlenſtraße zwiſchen Greifen
hagen und Meisberg Sylda Arnſtein und
weiter wie zu 2. Etwa 36 Kilometer. I. Nr.
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Jm Laufe der letzten Jahrhunderte ſind
für unſere werkende und wirtſchaftende Be
völkerung viele berufsbildende Schulen ent
ſtanden, die teils den praktiſchen Ausbildungs
weg ſinngemäß begleiten, zum anderen Teil
aber über das Ziel der praktiſchen Lehre
hinaus führen. Erſt in jüngſter Zeit ſind dieſe
Schulen nach der in ihrem Lehrziel ent
haltenen Bildungsſtufe einheitlich geordnet
worden. Jn dieſer Ordnung iſt ein Wertmaß
ſtab für die einzelne Schülgattung und die
von ihr vermittelte Berufsbildungsſtufe aus
drücklich enthalten. Wir haben heute die
Berufsſchule (Werk- und Jnnungsfach
ſchule), die als Pflichtſchüle den Jugendlichen
jeglichen gelernten oder auch ungelernten
Berufes während mindeſtens dreier Jahre an
einem t durch ſeine praktiſche Be
rufsausbildung begleitet. Wir haben ferner
die Berufsfachſchule, die bei freiwilligem
ganzwöchigem Unterricht den Jugendlichen auf
ſeine zukünftige Berufstätigkeit während
mindeſtens eines Jahres vorbildet. Wir haben
endlich die Fachſchulen, die in freiwilligem
ganzwöchigem Unterricht nur von ſolchen
Volksgenoſſen beſucht werden können die be
reits über eine abgeſchloſſene Berufsvorbil
dung verfügen. Solche Fachſchulen gibt es
heute für Landwirtſchaft und Gartenbau, für
Technik Bergbau, Gewerbe, Handwerk und
Kunſthändwerk, für kaufmänniſche verkehrs
wirtſchaftliche und Frauenberufe und auch für
ſportliche und andere Berufe.

Vertieftes berufliches Können

Abgeſehen von landwirtſchaftlichen und
bergbaulichen Fachſchulen ſind im GaugebietHalle Merſeburg drei fachſchulmäßige Ein
richtungen vorhanden und wie die landwirt
ſchäftlichen der Dienſtaufſicht des Regierungs
präſidenten unterſtellt, die ſich ihrem Weſen
nach folgendermaßen voneinander unter
ſcheiden:

An die Städtiſche Haushaltungs- und
Gewerbeſchule für Mädchen in Halle iſt ein
einjähriger Lehrgang für Haushaltspflege
rinnen angegliedert, der junge Mädchen nach
einer abgeſchloſſenen haus wirtſchaftlichen Be
rufslehre einer umfaſſenden Berufstätigkeit
zuführt. (Hierauf wird noch einmal zurück
zukommen ſein, nachdem die vom Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung zur Zeit bearbeiteten Pläne für
eine Geſamtausrichtung des weiblichen Berufs
erziehungsweſens fertiggeſtellt ſind.)

An der Meiſterſchule des deutſchen Hand
werks auf Burg Giebichenſtein haben
eine Reihe von Berufen des geſtaltenden
Handwerks eine pflegliche Ausbildungsſtätte
gefunden. Wenn bei dem Ausbildungsgang
der Praxis die Ausbildungsgrade Lehrling
Geſelle Meiſter eine auf alter Erfahrung
beruhende Stufenfolge des Könnens bezeichnen,
ſo begleitet die Berufsſchule den Lehrling bis
r Geſellenprüfung, ſo ſoll die Handwerker
chule dem Geſellen aus den Berufen des ge

ſtaltenden Handwerks die vertieften Voraus-
ſetzungen zu ſeinem Wirken als Meiſter
vermitteln.

Bei beiden Fachſchuleinrichtungen bleiben
aber die Volksgenoſſen immer in demſelben
Beruf, nur daß der Grad ihrer wirtſchaft
lichen und kulturellen Verantwortung gegen
über dem Volksganzen geſteigert iſt und ihnen
innerhalb des Kreiſes der Werkenden ihres
Berufes ein vertieftes handwerkliches und
geſtaltendes Können eigen iſt.

Vorbereifong auf neven Beruf
Jn einem gewiſſen Gegenſatz dazu ſtehen

die tech niſchen Fachſchulen die inner
halb ihres Gattungsnamens Fachſchulen“ zur
Zeit noch Höhere Techniſche Lehranſtalten
heißen. Die Studierenden dieſer Fachſchulen
werden auf einen neuen Beruf vorbe
reitet, der die handwerklichen Fähigkeiten
mehrerer Grundberufe verallgemeinert und
die hierfür erforderlichen Kenntniſſe und
Fähigkeiten zu einer neuen Bildungsſtufeſommelt.

Allen Fachſchulen iſt ein gemeinſames
Ziel gegeben: Eine mittlere Berufsführer
chicht zu ſchaffen, der gerade heute innerhalb
es Ablaufs unſerer Wirtſchaft, beſonders

unſerer induſtriellen Wirtſchaft, außerordent
liche Bedeutung zukommt. Wir wiſſen, daß die
techniſchen Akademiker bei einem reibungs
loſen Verlauf des geſamten Arbeitsvorganges
nicht entbehrt werden können. Es kann aber
ſchon heute als wahrſcheinlich gelten, daß ihre
Zahl in Zukunft eingeſchränkt werden
muß, weil die vielfältigen Aufgaben unſerer
zukünftigen Wirtſchaft nur wenige Kräfte für
dieſen verhältnismäßig langwierigen und
ſchwierigen Ausbildungsweg werden freigeben
können. Zahlreiche Aufgaben werden daher
im Zuge der allgemeinen Leiſtungsſteigerung
auf den Abſolventen der techniſchen Fach
ſchulen überlagert werden müſſen. Wenn
aber der Fachſchulingenieur. der als Ange
höriger dieſer mittleren VBerufsführerſchicht
zwiſchen dem ideenmäßigen Entwurf und der
praktiſchen Ausführung vermitteln ſoll, in
Zukunft nicht in ausreichender Zahl zur Ver
fügung ſtehen wird, dann können für die
induſtrielle Entwicklung Gefahren auftauchen,
deren Auswirkung heute noch kaum überſehbar
ſind. Aus dieſen Gedanken mag die hohe Be
deutung der Fachſchulen entnommen werden.

Von we ntlicher Wichtigkeit für unſeren
Jngenieurnachwuchs iſt deshalb, daß die Fach
ſchulen Lehrkräfte einſetzen, die mit einem

mitteldeutſches kand

Berufsſchule Berufsfachſchule Techniſche Fachſchule

Werkſtoſſingenieure von der Wirlſchaſt dringend geſucht Von Dr.-Ing. Rohe

hohen Maß theoretiſchen Wiſſens weitreichendes
praktiſches Können, praktiſche und wirtſchaft
liche Erfahrungen und pädagogiſche Begabung
verbinden.

Die Studierenden der Fachſchulen
waren nach der Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus in der deutſchen Fach
ſchulſchaft zuſammengeſchloſſen und gehören
jetzt der deutſchen Studentenſchaft als der Ge
ſamtvertretung der Studierenden an deutſchen
Hoch und Fachſchulen an. Eine zukünftige
Frage von großer Bedeutung wird ſein. wie
der Uebergang der Fachſchüler zur Hochſchule
und wie das Verhältnis beider Bildungs
einrichtungen zueinander geregelt wird.

Am I. Oktober erstes Vorsemester

Als techniſche Fachſchule, als dritte fach
ſchulmäßige Einrichtung im Regierungsbezirk
Merſebürg, wird, wie bereits mitgeteilt, am
1. Oktober in Halle eine Höhere Tech
niſche Lehranſtalt für Werkſtoff
technik. (Chemotechnik) mit einem Vor
ſemeſter ihre Tore öffnen. Jnnerhalb der
chemiſchen und Werkſtoffinduſtrie wird dann
ein ähnlicher Bildungsgang ermöglicht werden,
wie er für die höheren Techniſchen Lehranſtalten
des Bauweſens oder des Maſchinenweſens z. T.
ſchon beſteht. Jn Kürze werden wir nach dem
Wunſch maßgebender Stellen neben dem
Chemiewerker als ungelernten oder an
gelernten Arbeiter den Chemiefach
werker als gelernten Beruf haben und auf
der anderen Seite den Laboranten, Von
dieſen beiden Berufsgruppen der chemiſchen
Jnduſtrie und von einigen Metall, Glas und
Kunſtſtoff verarbeitenden Berufsgruppen wird
als neue Säule der techniſchen Führung im
Gebäude der deutſchen Wirtſchaft das Berufs

ein des Werkſtoffingenieurs aus
gehen.Die neue HTL. für Werkſtofftechnik in Halle
in Abwandlung des Bildungszieles einiger
anderer e r Anſtalten im Reich
wird ein Mann verlaſſen, der die neuen Werk
ſtoffe von ihrer Zuſammenſetzung über ihre
Herſtellung in allen techniſchen Einzelheiten
bis zu ihrer konſtruktiven und formgeſtalten
den Verwendung beherrſchen wird. Dieſen
neuen Werxkſtoffen kommt ſchon heute eine
beachtliche und in Zukunft immer mehr
ſteigende Bedeutung zu. Deshalb begleitet
dieſe neue Höhere Techniſche Lehranſtalt für
Werkſtofftechnik in Halle der Wunſch des
Regierungspräſidenten, daß ſie der Wirtſchaft
einen Jngenieur mit den umfaſſenden ſtoff
lichen und wirtſchaftlichen Kenntniſſen und mit
den konſtruktiven und geſtaltenden Fähigkeiten
zur Verfügung ſtellen wird, der ſeit einer
Reihe von Jahren ſo dringend geſucht wird.

Jn räumlichem und z. T. auch inhaltlichemZuſammenhang mit pieſer Anſtalt ſteht eine

tkechnologiſche Schule, die mit hervor
ragenden und wertvollen Einrichtungen inter
eſſſerte werkende Volksgenoſſen in zahlreichen
beſonderen Ausbildungsmöglichkeiten vorerſt
nur in Abendkurſen ſchult. Werkmeiſter
kurſe und Schweißlehrgänge, Kurſe für Poliere
und Schachtmeiſter und andere Einrichtungen
ſind ſeit vielen Jahren bewährte techniſche
Schulungsmaßnahmen der Techniſchen Lehr
anſtalt in Halle. Von Oktober ab wird auch
ein Abendlehrgang laufen, der berufs
tätige Volksgenoſſen als Erſatz für das oben
erwähnte Vorſemeſter für die erheblichen An

ſprüche der HTL. für Werkſtofftechnik vor
bereitet. Weitere Auskunft erteilt das Ge
ſchäftszimmer der StagatlichStädtiſchen Höheren
Techniſchen Lehranſtalt für Werkſtofftechnik in
Halle, Merſebürger Straße 32.

Jungmannen als Ernkehelfer
9ie lernten die ſchwere Arbeit des Bauern kennen

Vom 15,. Juli bis 15. Auguſt waxen
200 Jungmannen der Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalt Naumburg mit ihren Er
ziehern als Erntehelfer eingeſetzt. Jn den
Dörfern um Naumburg Weißenfels und Freye
burg waren ſie in kleineren Gruppen unterge
bracht. Die Jungmannen wohnten bei den
Bauern, denen ſie zugeteilt waren So konnten
ſie dort den ganzen Tag über mithelfen und
ſtanden gleichzeitig ganz im bäuerlichen Leben.
Sehr ſchnell fanden ſie ſich in die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten hinein: Anſchirren der
Pferde, Futterholen, Seilemachen, Stauchen,
Einfahren. Abladen, Dreſchen, damit war täg
lich der Dienſtplan reichlich ausgefüllt. Der
Wille, dem Bauern gegenüber als ganzer Kerl
dazuſtehen, gab ihnen die Kraft, alle über
tragenen Arbeiten auszuführen, ſo daß es am
Ende der Erntezeit den Bauern ſchwer fiel,
ſich von ihren jugendlichen Helfern zu trennen.

Der Wert dieſes Landeinſatzes geht über
die Hilfeleiſtung für den Bauern bei der
Bergung ſeiner Ernte weit hinaus. Die Jung-
mannen haben ſchwere landwirtſchaftliche

Arbeit kennen und würdigen gelernt. Sie
haben Einblick gewonnen in die Lage des
Bauern,
regelung und in die Landarbeiterfrage. Sie
haben von ihrem Anſtaltsleben aus eine neue
Beziehung gewonnen zum Volke ſelbſt, auf das
ja ihre ganze Erziehung gerichtet iſt. Der
Bauer andererſeits hat geſehen, aus welchem

Geiſt heratts die Jungmannen ihre Arbeit ver
ſehen haben. Er hat ſich gefreut über deutſche
Jungen, die daran gewöhnt ſind, ſich ganz für
eine Sache einzuſetzen.

So iſt es nicht verwunderlich, daß ſich in
den meiſten Fällen zwiſchen Jungmannen und
Bauernhaus ein inniges perſönliches Verhält
nis gebildet hat. Als am letzten Tage die
Laſtwagen in den Dörfern die Jungmannen
einholten, wurde der Abſchied für beide Teile
ſchwer. Für die Jungmannen gab es zur Ab
fahrt Pakete mit Kuchen oder Wurſt oder einen
Strauß aus Sommerblumen. Sie ſollten
wiederkommen zum Erntefeſt und zur Kirmes.
Und die Bauern wurden eingeladen, an einem
Sonntag im Spätherbſt ihre Jungmannen zu
beſuchen in der NPEA. Naumburg.

Vom Omnibus erfaßk
Motorradfahrer tödlich verletzt

Zeitz. Sonnabend nachmittag kam auf der
Tröglitzer Landſtraße ein beſetzter Omnibus
von der Brabag und näherte ſich einer Kreu
zung, die ein Fuhrwerk paſſierte. Dadurch
wurde dem Omnibusfahrer die Sicht verſperrt,
und er bemerkte ein aus entgegengefetzter
Richtung kommendes Motorrad nicht. Dieſes
wurde vom Omnibus gleich nach der Kreuzung
erfaßt und acht Meter mitgeſchleift.
Dabei erlitt der Motorradfahrer ſo ſchwere
Verletzungen, daß er auf dem Wege zum
Krankenhaus ſtarb. Das leichte Motorrad
wurde vollſtändig zertrümmert.

Der tödlich Verunglückte iſt der 34jährige
Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter Klaus Junge
aus Könteritz-Etzoldshain. Er befand ſich auf
einer Urlaubsfahrt und wollte nach Hauſe.

Bettfedernreinigung Janssen Se

Dampfwalze in den Skraßengraben

Blankenburg (Harz). Auf der Steige in
der Nähe von „Waldesruh“ geriet eine Dampf
walze mit drei Anhängern. die die ziemlich
ſteil abfallende Straße von Wendefurt her be
fuhr, auf die linke Straßenſeite und fuhr in
den Straßengraben. Sie ſtreifte dabei einen
Baum und riß einen ſtarken Chauſſeeſtein um.
Das Vorderteil der Dampfwalze bohrte ſich
tief in den Abhang des Grabens ein, wobei
der ſtarke Zapfen abbrach, der die vordere
Walze mit der Maſchine verbindet Der Fah
rer konnte ſich durch Abſpringen retten, ſo daß
nur Materialſchaden entſtanden iſt.

Alle Angehörigen des ehemaligen
reichiſchen Nationalſozigliſtiſchen Sold e
ringes, die noch nicht im Beſitz ihrer Mitgli

veſtätigung ſind, werden drgnd aufgefordert,
ihre derzeitige Adreſſe zwecks Ueberweiſung
der Mitgliedsbeſtätigung und des NSR.
Exinnerungsabzeichens an die Liquidations
ſtelle des NSR. im ehemaligen Bundesmini
ſterium für Landesverteidigung in Wien,
1. Bez., Stubenring 1, ſchriftlich bekannt
zugeben.

Neuer Abkreibungsprozeß
Ein Parallelfall zum Kamann Prozeß

Magdeburg. Am Montag beginnt vor dem
Schwurgericht Magdeburg das Strafverfahren
gegen den ehemaligen praktiſchen Arzt Dr. Lud
wig Niemann aus Staßfurt, der angeklagt wird, in nachweislich elf Fällen ge
werbsmäßig Abtreibungen durchgeführt zu
haben. Fünf Aerzte wurden als Sachverſtän
dige geladen Fünf weitere Aerzte ſind als
Sachverſtändige und Zeugen zugleich benannt.
33 Zeugen ſollen vorläufig vernommen werden.
Der Angeſchuldigte iſt 68 Jahre alt und war
40 Jahre praktiſcher Arzt in Staßfurt.

Heute Grundſteinlegung RR. 227

Weihe des Ehrenmals am 18. September
Die Regimentskameradſchaft RJR. 227 legt

heute vormittag auf dem halliſchen Gertrauden
friedhof den Grundſtein für das Ehrenmal der

efallenen 227ex. Die Weihe des Denkmals er
olgt Sonntag, den 18. September. Jhr geht
Sonnabend, 17, September, ein Feſtkommers
mit den Kriegerverbänden und Wehrmacht
angehörigen im „Stadtſchützenhaus“ voraus.
Am Nachmittag des Weihetages wird ebendort
ein Gartenkonzert und am Abend eine geſellige
Veranſtaltung für die ehemaligen 227er durch
geführt. Für dieſes in vier Wochen ſtatt
äindende Treffen nimmt Anmeldungen und
inſtige Mitteilungen Kamerad Albin Krämer,

(e, Friedrichſtraße 35, entgegen
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Höhenflüge gegen Keuchhuſten

NS.Fliegerkorps hilft

Dresden. Kürzlich wurde für ein an Keuch
huſten erkranktes Kind mit einem Flugzeug
der RSFK.Gruppe ElbeSaale ein Höhenflug
durchgeführt. Erxfreulicherweiſe hatte dieſer
Flug für den kleinen Patienten den Erfolg,
daß die Erſtickungsanfälle auf ein Mindeſtmaß
zurückgingen. Nun hat NSFK.Gruppenführer
Dr. Zimmermann angeordnet, daß für ähnliche
Fälle Flugzeugführer und Flugzeuge der NS
FK. Gruppe ElbeSaale zur Verfügung geſtellt
werden. Da ſolche Flüge naturgemäß mit
Koſten verbunden ſind, hat ſich der Gruppen
führer vorbehalten, in Ausnahmefällen, vor
allem bei Volksgenoſſen, die zur Beſtreitung
der Unkoſten wirtſchaftlich nicht in der Lage
ſind, eine Sonderregelung zu treffen.

Gr. Steinstr. 81GummiBieder Shaceeese Berufssüeiel

Bedarf wurde nicht gedeckt
Zuchtviehverſteigerung in Lehrte

Die erſte Herbſtverſteigerung der Verkaufs
vereinigung Hannoverſcher Züchterverbände in
Lehrke nahm einen nach jeder Richtung hin
voll befriedigenden Verlauf. Alle auf
getriebenen Tiere wurden zu günſtigen Preiſen
verkauft, der Bedarf konnte nicht gedeckt
werden. Auf dieſer Verſteigerung kam die ge
ſtiegene Nachfrage nach ſtaatlich gekörten
Zuchtbullen deutlich zum Ausdruck wie auch
die weiblichen Tiere einen ihrem Wert durch
aus entſprechenden Preis erzielten. Von den
37 zum Verkauf geſtellten ſtaatlich gekörten
Bullen waren 22 gleichzeitig in die Herdbücher
der angeſchloſſenen Züchtervereinigungen ein
getragen, die zu Preiſen von 800 RM. an auf
wärts käuflich waren. Jm übrigen bewegten
ſich die Preiſe für ſtaatlich gekörte Bullen ſchon
von 600 RM. an aufwärts.

Unter den aufgetriebenen Herdbuchrindern
waren ſehr viele ſchwere, tiefe und euterſtarke
Tiere zum Verkauf geſtellt. Auch die Rinder
ohne nachweisbare Abſtammung wurden ſehr
flott ausgeboten.

Die nächſte Zucht- und Milchviehverſteige
rung findet in Lehrte in Verbindung mit einer
z tſchweineverſteigerung am 16. September
katt. Es iſt mit einem Auftrieb von 40 Zucht
ebern und ſauen ſowie von über 50 ſtaatlich
gekörten Bullen und über 120 weiblichen Tieren
zu rechnen.

Einlege Schnür
Gohlen ſenkel

Ceder-Kramg engere

Naumburg. (Vom Erntewagen
überfahren.) Jm ſtädtiſchen Krankenhaus
ſtarb der Landwirt Alfred Stüber aus
Kalbitz an inneren Verletzungen, die ex bei der
Erntearbeit erlitten hatte. Sein Geſpann war
mit dem vollen Erntewagen durchgegangen
und hatte Stüber, als er die durchgehenden
Tiere anhalten wollte, überfahren.

Torgau. (Die Butter muß ihr Ge
wicht haben.) Vom Landratsamt wird
mitgeteilt, daß der Beſitzer einer Molkerei im
Kreiſe Torgau mit einer Ordnungsſtrafe von
300 RM. belegt worden iſt, weil er Butter in
Verkehr gebracht hat, die nicht das vor
geſchriebene Gewicht aufwies.

Die neuen Kommen Sie ins Fachgeschäft
Rungfunkgeräte An der Hauptpost
sind qda! Lehte Modelle Halle a. S. ob. Gr. Steinstr. 69
ßequeme Teilzahlung H. Ernst Tyrroff jun,

Erſt morgen freundlicher
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:

Das Wetter geſtaltete ſich am Sonnabend
wieder ziemlich freundlich. Da ſubtropiſche
Luft vom nördlichen Tief angeſaugt worden
war, ſtiegen die Temperaturen auf 25 Grad,
es wurde alſo ein Sommertag gezählt. Der
Brockenbeobachter meldete als höchſte Tempe
ratur 12 Grad. Meiſt war es heiter, es zeigten
ſich wieder ſchön ausgebildete Föhn-Wolken.
Gegen Abend begann es ſich ſtärker einzu
trüben das waren die Vorläufer eines großen
Schlechtwettergebietes, das ſich im Laufe des
Tages über Frankreich ausgebildet hatte. Doch
fielen ſtellenweiſe 50 Liter Waſſer auf einen
Quadratmeter. Auch wurden Gewitter beob
achtet, die vor allem Schuld an den Wolken
brüchen waren. Dieſes Schlechtwettergebiet
zieht nach Nordoſten.

Ausſichten bis Montag abend
Temperatur ſinkend, ziemlich trübe mit

Regenfällen, ſchwache Winde aus wechſelnden
Richtungen. Am Montag wieder freundlicher
und wärmer.

Fahrräder Geiststr. 39

gen
Paul Krause

Waſſerſtands Meldungen
vom 20. Auguſt 1938
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Das Geheimnis der vier Skura-Köpfe
Eine französische Kolonioſtragöche wird wiecler aufgeroſſt Die Citce der Sohoro

Paris, 20. Auguſt. „SkuraKöpfe“ ſteht in
Blockbuchſtaben auf einer Aktenmappe, die ſeit
16 Jahren in den Regalen des franzöſiſchen
Kolonial miniſteriums ruht. Jmmer mehr
ſchwoll im Laufe der Zeit ihr Jnhalt an,
immer wieder wurde ſie hervorgeholt, in der
Hoffnung, man könne vielleicht doch das Ge
heimnis entſchleiern, das die Papiere in
nüchternen Texten feſthalten. Vergebens! Jm
Jahre 1930 wurde der Akt endgültig zurück
gelegt, weil man die Hoffnung aufgegeben
hatte, ihm das Schlußkapitel einfügen zu
können. Jn dieſen Tagen jedoch hat man wie
der den Staub, der auf dem blauen Deckel
ruhte, weggeblaſen, erneut verſucht man jetzt
das Rätſel um die „SkuraKöpfe“ zu enthüllen,
weil Oberſt Maire in den Ruheſtand ge
treten iſt, der Mann, der nicht nur den Fall
aufdeckte, ſondern auch einer der wenigen noch
lebenden Augenzeugen iſt.

Was hat es für eine Bewandtnis mit den
Skura-Köpfen“? Blättern wir in der Chro

nik der franzöſiſchen Kolonialgeſchichte zurück
und ſchlagen wir das Jahr 1922 auf! Oberſt
Maire war damals Hauptmann. Seine
Kolonialtruppe ſtand in einem zermürbenden
Kleinkrieg gegen die Chleuh, einen der
mächtigſten und wildeſten Berberſtämme des
mittleren Atlasgebirges. Auf einem Streif
zug war ſeine Kompanie zu weit in das Berg
maſſiv vorgedrungen und von der Hauptmacht
abgeſchnitten worden. Mehrere Tage
konnten noch vergehen ehe Entſatz zu erwarten
war. Ringsum wimmelt es von Berbern. Hier
krachen Schüſſe auf. Dort bohrt ſich eines der
mörderiſchen Rundmeſſer in einen Akazien
ſtamm. Hauptmann Maire befiehlt, in höchſter
Eile ein flüchtig befeſtigtes Lager aufzuſchlagen
und ſich ſo gut es geht, darin zu verſchanzen.
Nach allen Richtungen der Windroſe werden
Wachtpoſten aufgeſtellt, die den ſtrikten Auf
trag haben, das geringſte Geräuſch und die
leinſte Wahrnehmung ſofort zu melden.

Die Gefährlichkeit der Situation läßt
Hauptmann Maire keinen Schlaf finden. Ob
wohl er einen Leutnant damit beauftragte,
unternimmt er es jetzt ſelbſt, die Wachtpoſten
zu viſitieren. Da entdeckt er auf der erſten
Runde, daß an der Südſeite des Lagers eine
Schildwache ſpurlos verſchwunden iſt. Die an
deren Poſten hatten nicht das geringſte gehört,
nichts war zu entdecken, was auf einen Einzel
überfall oder Kampf ſchließen ließe Aufs
höchſte verwundert, mußte ſich der Offizier
ſchließlich mit der Vermutung abfinden, der
Mann ſei deſertiert. Ein abſurder Plan, denn
bei den Chleüh erwartet jeden nur der Tod.
Eine Stunde ſpäter, es iſt ein Ahr nachts,
macht Hauptmann Maire ſeine zweite Runde.
Angeſtrengt bohren ſich ſeine Blicke in das
Dunkel, und jetzt, er traut ſeinen Augen nicht,
bemerkt er, daß an der Oſtſeite des Lagers ein
Poſten fehlt, ins Nichts verſchwunden iſt, denn
wieder ſind nicht die geringſten Spuren zu
entdecken.

Zwei Uhr nachts: Die Dritte Runde. Den
Hauptmann erfaßt ein Grauen: Hier, an der
Nordſeite fehlen gleich zwei Wachtpoſten.
Keiner der Soldaten, die nebenan ſtanden, hat
irgend eine verdächtige Wahrnehmung gemacht.
Deſerteure? Unmöglich! Auf ein ſo gewagtes
Unternehmen gegen den blutdürſtigen Berber-
ſtamm nimmt man nur Leute mit, die man
ſeit langem kennt. Einer davon kann verſagen
und fliehen; aber vier? Der Offizier denkt
ſchaudernd daran, daß ſich womöglich die ganze
Truppe verabredet hat, nach und nach zum
Feind überzulaufen. Dieſer Gedanke martert
ihn und er beſchließt, ſelbſt die Wache zu be
ziehen, um dem Geheimnis auf die Spur zu
kommen. Um keinen Verdacht zu erregen, kehrt
er in ſein Zelt zurück und ſchleicht ſich bald
darauf wieder auf allen Vieren an die Lager-
grenze. Mittlerweile iſt die fahle Mondſichel
durch die Wolken gedrungen und hüllt die
Umgebung in ein geſpenſtiſch blaſſes Licht.
Eine Viertelſtunde liegt Hauptmann Maire
regungslos da, bis ihn ein leiſes Geräuſch auf
horchen läßt. Er wendet ſeinen Kopf dorthin,
ſpannt den Abzugshahn des Revolvers und
ſieht plötzlich eine junge Berberin vor
ſich, die nur einen leichten Schleier um die
Lenden trägt.

An der Stelle, an der Hauptmann Maire
ſeinen Lauſchpoſten bezog, reichte ein ſteil
abfallender Fels nahe an das Lager heran.
Geröll und Geſtein waren vom Mondlicht
übergoſſen und neben einem großen Block

den vielfachen

flüſterte ſie jetzt lächelnd und machte eine ein
ladende Handbewegung. Der Offizier reißt
ſeine Signalpfeife aus der Taſche: Alarm!
Das Mädchen verſchwindet hinter dem Felſen,
Hauptmann Maire raſt ihr nach, irrt fünf,
zehn Minuten lang umher Umſonſt. Die
Berberin iſt wie vom Erdboden ver
ſchwunden.

Eine Offizierspatrouille macht ſich auf, um
die Spuren zu verfolgen. Ein Schleierfetzen,
der am Geſträuch hängen blieb, weiſt den Weg;
die Soldaten erreichen einen Felshügel, hinter
dem ſich eine Mulde weitet und bleiben
wie erſtarrt ſtehen Aufrecht, wie in Habacht
Stellung, einer mit der Schulter den andern
berührend, lehnen am Felſen die Körper von
r nen Soldaten, denen die Köpfe
ehlen.

Nun lichtet ſich das Geheimnis. Jene Frau,
eine Circe der Sahara, hatte ſie betört und
von ihrem Poſten weggelockt. Mit einem
furchtbaren Tod mußten ſie ihre Pflichtver
geſſenheit büßen. Die Leichname wurden ſpäter
dem Sand der Sahara übergeben, und irgend
wo unter afrikaniſcher Sonne ragen heute noch
vier Holzkreuze zum Himmel. Die Köpfe der
Unglücklichen aber wurden trotz eifrigen
Suchens nicht gefunden. Hohe Belohnungen
hat das franzöſiſche Kolonialminiſterium für
ihre Entdeckung und vor allem für die Er
greifung des Berbermädchens ausgeſetzt. Bis
her aber war alles umſonſt und wahrſcheinlich
wird jener Akt nie abgeſchloſſen werden
können, dem man nach dem Namen der Ort
ſchaft, wo ſich die Tragödie abſpielte, die amt
liche Bezeichnung „Skura-Köpfe gegeben hat.

Die Rächer des „Dſchungelkönigs“
Mit Tanks und Flugzeugen gegen Räuberbonclen

Rio de Janeiro, im Auguſt 1938. Wenige
Tage, nachdem die Kunde von der Erſchießung
des gefürchteten und brutalen Räuberhaupt-
manns Lampeao „Lämpchen“ der 20
Jahre lang den braſilianiſchen Dſchungel be
herrſchte bekannt geworden war, erhielt der
Polizeipräfekt von Maceio, der Hauptſtadt
des braſilianiſchen Staates Alagoas, eine
Poſtſendung, die ihm die Haare zu Berge
ſtehen ließ. Das große an ihn adreſſierte
Paket enthielt ſechs abgeſchnittene
Köpfe, die von einem Brief mit dem Jnhalt
„So wird es allen gehen, die es wagen, der
Polizei Hilfe zu leiſten begleitet waren. Die
Anhänger Lampegos, des grauſamen Dſchungel-
königs, hatten ihren erſchoſſenen Anführer auf
entſetzliche Weiſe gerächt.

Corisco, einer der Anterführer der Bande
Lampegos, hatte in Erfahrung gebracht, daß
eine am Rande der Sertao, des ſtacheligen
Dſchungels im Jnnern der Nordſtaaten,
lebende Farmerfamilie der freiwilligen Hilfs
polizei einen Wink gegeben hatte, wo ſich
der Räuberhauptmann Lampego aufhielt. So
kam es, daß der Banditenführer mit elf ſeiner
Leute überraſcht und niedergeſchoſſen wurde.
So groß war der Haß, der in den Reihen der
aus Cowboys gebildeten Hilfspolizei gegen

Mörder und Frauenſchänder
herrſchte, daß man ihm den Kopf abſchnitt, um
ihn im Triumphzug durch die Straßen von

„Macdio zu tragen, während. die Bevölkerung
in jubelnden Beifall ausbrach. Der Farmer-
familie jedoch, der die Unſchädlichmachung
Lampegos zu danken war, wurde von Corisco
ein gräßliches Schickſal bereitet. Man
überfiel ihr Haus, zündete es mitſamt den

e

Stallungen an, tötete alle Familienmitglieder
und ſchnitt ihnen gleichfalls die Köpfe ab, um
ſie mit der Poſt an den Polizeipräfekten von
Maceio zu ſchicken.

Natürlich hat dieſer ungeheuerliche Rache
akt unter der Bevölkerung von Alagoas große
Erregung hervorgerufen, zumal man den
blutigen Terror der Räuberbanden durch den
Tod Lampeagos endlich beſeitigt glaubte Man
erfährt nun, daß die aus mehreren hundert
Leuten beſtehende Bande des zur Strecke ge
brachten Lampego nunmehr unter dem ge
meinſamen Oberbefehl des erwähnten Corisco
ſowie eines aus der Strafanſtalt entwichenen
Mörders ſteht, der den Spitznamen „Der
blutige Portugieſe“ führt. Der Dſchungel mit
ſeinen unermeßlichen Kakteenwäldern und
ſeinen geheimen, nur Eingeweihten vertrauten
Pfaden, bietet dem geſetzloſen Geſindel ge
nügend Unterſchlupf. Felſige Schluüchten, in
denen ſich zahlloſe Höhlen befinden, durchziehen
dieſe Wildnis, in der ſich ein Lampego
20 Jahre lang halten konnte.

Auf dieſen Vorfall hin hat die braſilianiſche
Regierung beſchloſſen, eine Militärexpedition
in den Sertao zu entſenden, um die NordOſt
Staaten durch eine entſcheidende Aktion ein
für alle Mal von der Räuberplage zu befreien
Unter Zuhilfenahme von Tanks. Flugzeugen
und Artillerie iſt eine ganze Armee aufge
brochen, um gegen die Banditen ins Feld zu
ziehen. Und nicht eher ſoll dieſe Expedition
beendet ſein, bis nicht der letzte Mann von der
Bande Lampeao und der zahlreichen kleinen
anderen Banden der rächenden Kugel zum
Opfer gefallen iſt.

Aufn.: Scherl, Zander-Multiplex (K)
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Der englische Schiffsingenieur Ronald T. G.
Mason führte seine neue Erfindung, den
Lebensrettungsball, vor. Es ist, wie das
Modell erkennen läßt, eine Kugel, deren
Inneres mit den Sitzbänken sich unabhängig
von den Schwankungen der Außenhaut stets
im Gleichgewicht hält. Der Durchmesser der
Kugel beträgt ehva vier Meter und soll für
die Besatzung eines Frachtdampfers ausreichen

Aufn.: Scherl

Die 2. Zerstörerdivision führte in diesen
Tagen bei Saßnitz, nördlich der Insel Rügen,
ein Artillerieschießen durch, dem auch
Generaladmiral Reeder beiwohnte. Unser
Bild zeigt Matrosen, die Kartuschen zum

Geschütz bringen

Training am Galgen
Toronto. Joſef Ovette, ein kanadiſcher

Bürger, der in Carlsbad Springs in der Pro
vinz Ontario lebt, hat eine ſeltſame Wette
abgeſchloſſen. Er will ſich aufhängen
laſſen und volle drei Minuten am Galgen
hängen bleiben, ohne daß dieſe „Hinrichtung“ſein Wohlbefinden ſtört oder ſeine Geſuns.

heit beeinträchtigt. Mr. Ovette iſt 47 Jahre
ali und wiegt 87 Kilogramm.

Um ſeine Wette zu gewinnen trainiert
er gegenwärtig ſyſtematiſch, indem er ſi
e ma je Tag an einem Baum aufhängen
äßt. Bis heute hat der Narr es ſchon „ſo

weit“ gebracht, daß er es zwei Minuten „ganz
bequem“ aushalten kann. Sobald er es auf
drei Minuten gebracht haben wird, gilt ſeine
Wette als gewönnen. Bei den Proben iſt ſtets
ſeine Frau anweſend, und ſie ſteht, wie ſie den
dieſer eigenartigen Prozedur beiwohnenden

ichnete ſich die Silhouette des Mädchens ab. Salvenschießen des Zerstörers Hermann Schoemann“ beim Artillerieschießen der Reportern mitteilte jedesmal eine furchtbareViens, Roumi!“ „Komm, Weißer!“ 2. Zerstörerdivison. Im Hintergrund der Zerstörer Theodor Riedel“ beim Takschießen Angſt aus e ſurs
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anläfzlich des 25 jährigen Bestehens der Hallischen Rennbahn am 21. August, 14.30 Ohr

auf der Rennbahn in Halle (Saale)
Wir zeigen eine Auslese der ersfen Herbstneuheiten in Nachmiftags- und Abend-
kleidern, Mänteln, Kosfümen, Pelzen und Hüten, dazu die modischen Ergänzungen.
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Kreuzer „J“ ſchützt unſere Handelsſchiffe
Mit acht 20,3-cm- Geschützen besföckt Stoncdfesfigkeit verbessert Stätkere Panzer platten

Jn Gegenwart des ungariſchen Reichs
verweſers Nikolaus von Horthy findet am
Montag in Kiel der Stapellauf des Kreuzers
„J“ ſtatt. Nachſtehend eine Schilderung dieſes
neueſten deutſchen Kriegsſchiffes, das als Typ
zu den WaſſhingtonKreuzern“ gehört.

Kru. Kiel, 20. Auguſt.
Der Kreuzer „J“ iſt der dritte ſeiner

Art in der deutſchen Kriegsmarine. Die beiden
Vorgänger die Kreuzer „Admiral
Hipper“ und „Blücher“, wurden 1937 in
Hamburg und Kiel zu Waſſer gelaſſen und
nähern ſich dem Zeitpunkt ihrer Fertigſtellung.
Alle drei Schiffe gehören einer bisher der
deutſchen Kriegsmarine unbekannten Kreuzer-
gattung an. Es ſind Schiffe von 10000
Tonnen Waſſerverdrängung nach
Waſhingtoner Berechnung mit einer Bewaff
nung von acht 20.3-Zentimeter-Geſchützen als
Hauptartillerie. Daneben verfügen ſie über
eine ſtarke Flakbewaffnung. Die Hauptmerk
male dieſes unter der Bezeichnung „Waſhington
Kreuzer“ bekannten Typs ſind durch dieſe
Hauptdaten gegeben. Jhre militäriſche Ver
wendung iſt dadurch gekennzeichnet, daß man
in ihnen wichtige Träger des Handelskrieges
ſieht. Handelsſchutz iſt ihre Hauptaufgabe.

Während die Bewaffnung ſeit dem Bau der
erſten Schiffe dieſer Gattung im Ausland nahe
zu die gleiche geblieben iſt, iſt die Standfeſtig
keit, vor allem der Panzerſchutz, regel-
mäßig verbeſſert worden, ſo daß die ſprich
wörtliche Hauptſchwäche der Waſhingtoner
Kreuzer, ihre hohe Empfindlichkeit gegen

Treffer, im weſentlichen ausgeglichen worden
iſt und man bei den jüngſten Gattungs
vertretern, der franzöſiſchen „Algérie“, den
unſeren Schiffen gleichalterigen Amerikanern
und dem deutſchen Typ von harmoniſch aus
gewogenen Schiffen ſprechen kann. Allerdings
mußte dabei auf früher erſtrebte Rekord
geſchwindigkeiten von 36 und gar 37 Knoten
verzichtet werden. Die neueren Vertreter des
Auslandes laufen 31 bis höchſtens 33 Meilen
in der Stunde. Während die erſten Schiffe
kaum ein Panzerdeck, nur leichten Splitter
ſchutz der Schütztürme und keinen Seitenpanzer
führten, iſt man heute im Ausland bei Schiffen
angelangt, die bei einer ausgezeichneten Unter
waſſereinteilung, die einen gewiſſen Schutz
gegen Torpedos und Minen verleiht, über
einen Panzerſchutz verfügen, der in der Stärke
etwa dem der letzten Vorkriegspanzerkreuzer
der „Scharnhorſt“-Klaſſe entſpricht.

Die Kritik am „Waſhington-Kreuzer“, die
durch die verbeſſerte Ausgabe in Geſtalt der
genannten ausländiſchen und deutſchen Schiffe
an Boden verloren hatte, fand in den Augen
manches Fachmannes neue Nahrung durch
die ſchnelle Vernichtung des Kreuzers
„Balegares“ der nationalſpaniſchen Flotte.
Aus Preſſenachrichten und zunächſt veröffent
lichten fachmänniſchen Augenzeugenberichten
war nichts zu entnehmen, was dieſe Kritik
hätte entkräften können. Die Ausführungen,
die kürzlich ein engliſcher Seeoffizier machte,
bieten ein derartiges Bild, daß von einem

Panzer vor dem Führer
Abschluß der Truppenöbungen des II. Armeekorps

Neuſtettin, 20. Auguſt. Die Truppen
übungen des II. Armeekorps wurden am Sonn
abend wiederum in Anweſenheit des Führers
und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht
Adolf Hitler auf dem Truppenübungsplatz
Großborn mit einer Gefechtsübung mit
Panzern beendet.

Der Führer wurde durch den Komman-
dierenden General des II. Armeekorps, General
der Jnfanterie von Blaskowitz, auf das
Uebungsgelände geleitet, wo ihn der Ober
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, derHeeresgruppe l, Generaloberſt von Rund
ſtedt, ſowie die militäriſchen Zuſchauer und
Ehrengäſte des Heeres erwarteten. Der Führer
und Oberſte Befehlshaber hörte den Vortrag
des die Uebung leitenden Kommandeurs der
12. Diviſion, Generalleutnant von der
Leyen, und wohnte mehreren Befehlsaus-
gaben bei.

Während der Uebung, die den Angriff eines
Jnfanterieregiments zuſammen mit einem
Panzerregiment unter gleichzeitigem Einſatz
gegen den abwehrenden Feind zeigte, ſtellte ſich
der Führer bei den verſchiedenen Truppenteilen
auf und verfolgte den Ablauf des Gefechts von
mehreren Standpunkten aus. Jm Gegenſatz
zu den Vortagen, an denen Jnfanterie ein
gefechtsmäßiges Ueben gegen einen markierten
Feind mit gemiſchten Waffen durchgeführt
hatte, ſtanden ſich heute zwei Parteien
gegenüber, von denen Rot als Verteidiger vor
einem Höhenzug eine überaus günſtige
Stellung beſetzt hatte, die auf beiden Seiten
durch Waldſtriche geſchützt war, während die
Artillerie im rückwärtigen Wald Stellung be
zogen hatte. Das wellige Vorgelände vor dem

Oberbefehlshaber dex

beherrſchenden Feld bot gute Möglichkeiten
für den Einbau der Abwehrſtellungen.

Nach der Aufklärung durch Flieger, Späh-
wagen und Spähtrupps begann der Angreifer
mit einer wirkſamen Artillerie- Vorbereitung
und ſtieß dann zum Angriff vor, der von den
gutgetarnten roten Widerſtandstruppen zum
Stoppen gebracht werden konnte. Unter dem
Schutz einer Nebelwand ſetzte dann der An
greifer das erſte Treffen ſeiner Panzer
wagen ein, die unter geſchickter Ausnutzung
des Geländes in die feindliche Artillerie
ſtellung vorzudringen verſuchten, während die
zweite Welle, die in geringem Abſtand folgte
die einzelnen Geſchütze niederkämpfte. Mit
der dritten Welle ging die Jnfanterie des An
greifers vor, die ſich aber erſt auf den Höhen
zügen feſtſetzen konnte, nachdem die Wald-
ränder von den MG. Stellungen des Gegners
geſäubert waren, die das ganze Gelände mit
einem wirkſamen Flankenfeuer überſtrichen.
Die einzelnen Phaſen des Schauſpiels waren
von den Höhen aus gut zu beobachten, vor
allem der überraſchende Einſatz der Panzer
wagen. Es kam zu überaus packenden Kampf
bildern, bei denen die Träger unſerer Wehr
unter den Augen des Führers ihre letzten
Kräfte einſetzten.

Das Signal Das Ganze halt!“ be-
endete eine Uebung, die unter günſtigen
äußeren Umſtänden einen guten Eindruck von
dem hohen Ausbildungsſtand aller Beteiligten
vermittelte. Am Schluß der Gefechtsübung
wohnte der Führer der Beſprechung bei, die
durch den Kommandierenden General des
II. Armeekorps und dem Oberbefehlshaber des
Heeres abgehalten wurde. Dann verließ der
Führer durch das Spalier der Soldaten den
Truppenübungsplatz

Unser Bild zeigt den Führer zusammen mit Generaloberst von Brauchitsch sowie dem
Kommandierenden General des II. Armeekorps, General der Infanterie Blaskowitz inks
xom Führer), nach der Besprechung auf dem Feldherrnhügel auf dem Truppenübungs-

platz Großborn Aufn.: Scherl

Verſagen des Schiffes nicht die Rede ſein kann.
Dabei iſt noch zu bemerken, daß die Pläne für
die „Baleares“ und ihr Schweſterſchiff „Canga
rias“ unter Zugrundelegung der Entwürfe für
die verbeſſerte britiſche „County“Klaſſe ent
ſtanden iſt. Die „Balegares“ konnte alſo nicht
mehr als ganz neuzeitliches Schiff angeſehen
werden.

Auf engliſches Betreiben hin iſt der
Weiterbau von Waſhington-Kreuzern einſtweilen durch mehr-
ſeitige Abmachungen unterbunden wor-
den. Deutſchland macht von ſeinem Recht,
weitere ſchwere Kreuzer zu bauen. ſolange
keinen Gebrauch, wie es nicht durch ſowjet
ruſſiſche Bauten zur Ausnutzung gezwungen
wird. So bilden alſo dieſe drei ſchweren
Kreuzer vorläufig die einzigen Vertreter dieſer
Gattung in der deutſchen Kriegsmarine, von
der England fünfzehn. Frankreich und Jtalien
je ſieben beſitzen. während Rußland eine
Reihe von Schiffen im Bau hat, die vertrag
lich gleichfalls in die Kategorie des ſchweren
Kreuzers gehören. Die beiden anderen noch
im Bau befindlichen deutſchen 10 000-Tonnen
Kreuzer werden eine Bewaffung von 15Zenti
meter-Geſchützen haben. Für dieſen Typ be
ſteht Baufreiheit, er gehört vertraglich zu den
leichten Kreuzern und wird militäriſch als
„mittelſchwerer“ Kreuzer charakteriſiert.

n wenlgen Yellen
Jn dem von 3400 Mann um die Erfüllung

ſozialer Forderungen auf Wolfganggrube
in Ruda (pvpolniſch Oſtoberſchleſten) e
führten Streik, der, wie wir bereits be
richteten, zuletzt die Formen eines Hunger-
ſtreiks annahm, haben ſich die Frauen mit
Steinen und Flaſchen bewaffnet, um die
Arbeiter der benachbarten Kokerei und eines
Kraftwerkes am Ausladen von Kohlen zu
hindern.

Jn Bismarckhütte (Oſtoberſchleſten)
ſtieß eine 27jährige Ehefrau, die mit ihrem
Gatten in ſtändigem Unfrieden gelebt hatte,
weil er ſeit Jahren erwerbslos war, dieſem
nach einer Auseinanderſetzung ein Küchen
meſſer in die Bruſt. Der Mann der
blutüberſtrömt zuſammenbrach, ſtarb bald
darauf. Die Mörderin wurde verhaftet.

Zwiſchen den im Staate Mexiko liegen
den Farmen San Andres Timilpa und Mado
kam es zu einer Auseinanderſetzung,
die in eine ſchwere Schießerei ausartete.
Als Opfer des Feuergefechtes waren auf beiden
Seiten insgeſamt ſechs Tote und 45 Verletzte
zu verzeichnen.

Der amerikaniſche Weltflieger Howard
Hughes hat am Sonnabend einen neuen
Rekord für Verkehrsflugzeuge über den ameri-
kaniſchen Kontinent aufgeſtellt. Er brauchte
für die Strecke Los Angeles New
York 10 Stunden 35 Minuten und
50 Sekunden.

Der anspruchsvoſle Zeifongsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeitung im Gau mit ihrem omfangreichen aktuellen
Inhalt wohl zu schätzen, er wirbt daher auch in seinem

Bekannfenkreis för die M N.

Wollen Sie echten,
reinen Tabak genießen
Rauchen Sie RAMSES,

die ist wirklich gut!

ackung 20 Pl.
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Umbau der Maginok-Linie
Von unserem belgischen Korrespondenten
Brüſſel, Mitte Auguſt 1938.

Der international bekannte belgiſche
Feſtungsbauſachverſtändige Robert Leur
quin hatte Gelegenheit, die Maginot-Linie
J ſtudieren. Er gibt ſeine Eindrücke in einem
Spezialartikel in der „Times“ wieder. Jn
ſeinen Ausführungen heißt es u. a.

„Das franzöſiſche Militärſyſtem von heute
läßt ſich völlig in Geſchütz kraft ausdrücken.
An der Grenze wird die Verteidigung armier
tem Beton und Geſchützen anvertraut. Solange
die Artillerie gut organiſiert und ausreichend
eſichert iſt, beſitzt ſie einen gewaltigen Deſenſiowert, Die Maginot-Linie vereint die

Möglichkeiten paſſiven Widerſtandes mit denen
aktiver Verteidigung. Jn den Jahren 1929
bis 1936 wurden 12 Millionen Kubikmeter
Erde bewegt, um 1,5 Millionen Kubikmeter
armiertem Beton Platz zu machen. 50000
Tonnen Stahlfortifikationen wurden
gebaut und Galerien über einem Abſtand an
gelegt, der dem zwiſchen Paris und Lüttich
entſpricht. Bei den Arbeiten waren 15000
Mann unter der Aufſicht von 200 Militär
ingenieuren eingeſetzt. Zur Zeit ſind noch
Arbeiten im Gange, um die Linie nach
Norden und Süden zu erweitern.

Man ſetzt alles daran, um ein Maximum
an Widerſtandskraft zu erreichen. Der ſchnelle
Fall der Feſtungen Lüttich, Namur und Ant
werpen im Welkkrieg wird beſonders auf die
ſchlechte Qualität des zu ihrem Bau ver
wandten Betons zurückgeführt. Für den Bau

Hporkination

der Maginot-Linie hat man daher Beton ver
wandt, der mannigfachen „Zerreißproben“
unterzogen wurde.

Die Sicherung egen Gas wird
durch ein einfaches Syſtem erreicht. Durch
elektriſche Maſchinen wird der atmoſphäriſche
Druck in den Forts etwas höher gehalten als
die Außenluft. Die Beſatzung in den Geſchütz
kuppeln handelt nach den Anweiſungen einer
außerhalb befindlichen Feuerleitung, ähnlich
wie auf einem Kriegsſchiff. Das Vorgelände
iſt in einzelne Zonen aufgeteilt, die auf der
Karte eingeteilt ſind und ſyſtematiſch unter
Feuer genommen werden können. Die Ge
ſchütztürme werden elektriſch ventiliert und die
Granathülſen automatiſch entfernt. Die Tele
phonlinien ſind 5 Meter tief in Beton ein
gebettet. Für jede Linie gibt es zwei Erſatz
linien, die über völlig von einander getrennke
Strecken führen. Die Telephonzentralen liegen
50 Meter tief und ſind auf 25000 Anſchlüſſe
eingerichtet.

Von der Maginot-Linie aus kann das ge
ſamte Grenzgebiet durch einen Feuervor
hang abgeriegelt werden. Jede Kaſematte
kann nach allen Richtungen feuern. Um
ſogenannte „tote Winkel in unmittelbarer
Nähe der Forts zu vermeiden, ſind Vor
kehrungen getroffen, die es ermöglichen ſämt
liche Teile der Fortifikation mit Maſchinen
gewehren zu beſtreichen. Das Vorgelände iſt
überſät mit Horchpoſten, Spähpoſten, Vorrich
tungen zur Betätigung von Alarmſignalen und
infraroten Strahlen-Sperren.

ohne Alkive
Von unserem Londoner Korrespondenten

CHB. London, Mitte Auguſt 1938,
Als die engliſche Mannſchaft bei der Olym

piſchen Spielen in Berlin ſo erſchreckend ſchlecht
abſchnitt, konnte man in der angelſächſiſchen
Preſſe immer wieder auf den als Troſt ge
meinten Hinweis ſtoßen, daß England den
Schmerz über die Niederlagen verwinden und
lieber daran denken ſoll daß die „Jnſelmacht“
der ziviliſierten Welt ja überhaupt erſt die
Sportſpiele geſchenkt habe, durch die ein
Olympia erſt möglich wurde. Dieſer Hinweis
ſtimmte nicht ganz, denn England hat keines
wegs alle Diſziplinen, die bisher zur Aus
tragung gelangten, ſelbſt hervorgebracht.
Dieſen Troſt ſchien ſchließlich auch in Groß
britannien niemand ernſt zu nehmen, der
irgendwie mit dem Sport zu tun hatte. Man
ahnte, daß eine Aenderung bald not
wendig ſein würde, ſollte England
nicht an die allerletzte Stelle in dieſer Sparte
rücken. Zwar begnügte man ſich eine Weile
damit, in dem Wiedererwachen ſportlichen
Kampfgeiſtes in Deutſchland an das Wieder
erwachen des gefürchteten preußiſchen Mili
tarismus“ anknüpfen zu können, ja, man
ſcheute ſich nicht, die Theſe vom ſtiefeltragen
den Junkertum“ aus der Mottenkiſte der über
holten Dinge zu holen, aber ſchließlich mußte
etwas geſchehen.

Der Anlaß zum Umſchwenken auf die For
derung nach organiſierten Leibesübungen kam
aus den Reihen der Armee deren Mann
ſchaften bekanntlich aus Freiwilligen beſteht.
Nun iſt es ein Tatſache, das Freiwillige, die
ſich dem Militärdienſt ſtellen, bereits körper
lich den an ſie geſtellten Bedingungen im all
gemeinen beſſer entſprechen werden als zwangs
weiſe Ausgehobene. Nichtsdeſtoweniger machte
man vor ungefähr einem Jahr bei den Rekru

tierungen die Entdeckung. daß rund ein
Drittel ſelbſt der engliſchen Freiwilligen
zurückgewieſen werden mußten, weil ſie
den körperlichen Standardtabellen keineswegs
entſprachen. Man machte damals den Kriegs
miniſter Duff Cooper verantwortlich, der
ſchließlich gehen mußte, als die Zuſtände ſich
nicht änderten.

Dann aber kam jemand auf die Jdee der
National Phyſical Fitneß Campaign, der
Nationalen körperlichen Erxtüchtigungskam
pagne alſo Durch großangelegte Werbe-
aktionen des Geſundheitsminiſteriums ſollte
die geſamte engliſche Jugend und hinterher
auch die geſamte männliche und weibliche Be
völkerung des Landes erfaßt werden. Daß man
dabei ſtark nach Deutſchland ſchielte und ver
ſuchte, gleiche Ergebniſſe, wie ſie im Dritten
Reich erzielt worden waren, auch in England
möglich zu machen, braucht an dieſer Stelle
weiter nicht hervorgehoben werden.

Ein Jahr hindurch wurde alſo behördlicher
ſeits auf den Wert von Sport und Leibes
übungen hingewieſen. Der Erfolg ſoweit
überhaupt ein Erfolg zu ſehen iſt. bleibt weit
hinter den Erwartungen zurück. Die
Gründe dafür ſind vor allem in der engliſchen
Mentalität zu ſuchen, erſt in zweiter Linie in
der Unbrauchbarkeit der zu dieſem Zweck er
richteten parlamentariſchen Maſchinerie.

Wie finden unter den wichtigſten Sport
arten in England: Fußball, Tennis, Golf,
Pferderennen. Jn allen Fällen handelt es ſich
dabei um Sportarten, bei denen mehr Zu
ſchauer zugegen ſind als Spieler, vom
Pferderennen ganz zu ſchweigen. Wir ſprechen
noch oft von England als einer ſportlichen
Nation, vergeſſen jedoch manchmal, daß ſich
heutzutage bei recht vielen Engländern das
ſportliche Jntereſſe an Wettaeſchäften (die für

faſt jede ſportliche Konkurrenz zuläſſig ſind)
erſchöpft.

Golf und Tennis ſind zwar weitverbreitete
Dinge in England, aber noch immer ein Vor
recht zumindeſt des „Mittelſtandes“. Wir wer
den einen Arbeiter vergeblich auf dem Tennis
court oder den Golflinks ſuchen, ihn eheſtens
als Zuſchauer unter Zehntauſenden anderer
Zuſchauer am Rande eines Fußballfeldes ent
decken. Da ſich alſo ein Großteil des Publi-
kums das Zuſchauen genügen läßt, lag es auf
der Hand. daß es nicht einfach ſein konnte, ſi
zur aktiven Betätigung heranzuziehen.

Das Ergebnis gab dieſen Befürchtungen
Recht. Man tat eigentlich alles, um den
fenigen, auf deren Erfaſſung es gerade an
kam, die Sache dadurch noch mehr zu verleiden,
daß man verhältnismäßig hohe Beiträge
forderte, anſtatt alles koſtenlos zu machen. So
war die Linkspartei ſchnell mit Schlagworten
bei der Hand, um ihrem Publikum einzubläuen,
der Staat wolle beſſeres Kanonenfutter, und

das Kanonenfutter ſollte für ſeine eigene Aus
bildung ſogar noch bezahlen. Ein großer Teil
der Arbeiterſchaft glaubte die bequeme Formel
und hielt ſich abſeits. Allerdings erfolgte der
Aufruf nach nationaler Ertüchtigung unmittel
bar nach Feſtſtellung der Rekrutendefizite, und
nur wenige Dinge des öffentlichen Lebens
flöſſen dem durchſchnittlichen Engländer einen
ſolchen Abſcheu ein wie die allgemeine Wehr
pflicht, von deren eventueller Notwendigkeit
in Friedenszeiten die Regierung vor einiger
Zeit ſprach und ſich dadurch für die kommenden
Wahlen ſicher Zehntauſende von Wahlſtimmen
verſcherzte.

Nationale Ertüchtigung dies Wort
ſchreckte die jüngeren Leute noch mehr als die
älteren, die immerhin durch die Kriegsdiſzi
plin gegangen war. Die Diſziplinloſigkeit der
jungen Bevölkerung aber wird bereits in
Weſtminſter mit Sorge betrachtet. wo man be
fürchtet, daß ſie in einem Ernſtfall viel
Kummer bereiten wird.

Francos ſoziales Aufbauwerk
Von unserem Spanien-Korrespondenten

Salamanca, Mitte Auguſt 1938.
Die Programmpunkte 15 und 16 der alten

Falange lauten: Alle Spanier haben den An
ſpruch auf Arbeit. Die öffentlichen Körper
ſchaften müſſen die zeitweiſe Beſchäftigungs-
loſen unterhalten. Alle arbeitsfähigen
Spanier haben die Pflicht zu arbeiten. Der
Nationalſyndikaliſtiſche Staat wird nicht die
geringſte Rückſicht auf diejenigen ausüben, die
nicht irgend eine Dienſtleiſtung erfüllen,
ſondern danach ſtreben, auf Koſten der Kraft
der anderen zu ſchmarotzen.“

Franco, als Staatschef und Haupt der
Bewegung, hat ſich dieſe Auffaſſung zu eigen
gemacht. Er ſagt: „Wir werden in Spanien
dafür ſorgen, daß das Feuer auf dem Herd
nicht erliſcht. Wir werden den Familien die
Sicherheit des Lohns und der Fabrik und
Werkſtatt Zufriedenheit und Arbeit bringen.

Alle Spanier haben Anſpruch
auf Arbeit. Wir werden ein brüder
liches, fleißiges und arbeitsfreudiges Spanien
ſchaffen, in dem Paraſiten keinen Platz finden.

Alle Spanier ohne Ausnahme haben die
Pflicht zu arbeiten

Man darf nicht vergeſſen, daß die Ka
non en noch das große Wort haben. Die ge
leiſtete Arbeit, ohne Frage groß und frucht
bar, iſt nur als ein Vorbote der Erneuerung
des ſozialen Lebens Spaniens aufzufaſſen.
Die Klaſſengegenſätze, die Marxismus, Kom
munismus, Anarchismus und die liberaliſti
ſchen Jdeen hier erzeugt haben, hatten ſich zu
tief eingefreſſen, als daß ſie in wenigen Mo
naten überwunden werden können. Aber ein
vielverſprechender Anfang iſt ge
macht.

Das „Hilfswerk“ der Falange ſteht
an erſter Stelle der neuen rn Die
Falange beſtand immer und vor allem darauf,
daß mit der traurigen Lage der Hungernden
und Verlaſſenen, die in den Vorſtädten,
Dörfern und Weilern des Landes ihr kümmer-
liches Leben friſten, und der bettelnden und
zerriſſenen Kinder ein Ende gemacht werden
muß. So entſtand das „Winterhilfswerk“ in
Valadolid, das erweitert zum „Sozialhilfs
werk“ (Auxilio Social) nationalen Charakter
erhielt. Es iſt eine ureigene Schöpfung der
ſpaniſchen Frau, die ſich mutig und mit
Begeiſterung dieſer großen Aufgabe unterzog.

Eng verbunden mit dem Sozialwerk iſt der
„Arbeitsdienſt der Frau“, der im
Herbſt letzten Jahres durch zwei Dekrete ins
Leben gerufen wurde, und die freiwillige
Bereitſchaft der Frau von 17 bis 35 Jahren
in eine obligatoriſche verwandelt,
wenigſtens inſoweit, als es ihr zur mora-
liſchen Pflicht macht, ſich ſechs Monate mit

zweiter von rechts und Außenministen von Kanya rechts in Deutschland eintreffen

ihrer Kraft und Kenntnis in irgend einer
angemeſſenen Beſchäftigung dem Allgemein
wohl, beſonders aber den ſozialen Einrich
tungen der Falange zur Verfügung zu ſtellen.

Das Hilfswerk, das durch die Schaffung
dieſes Arbeitsdienſtes auf eine feſte und breite
Baſis geſtellt wurde, bezieht ſeine Einkünfte
aus vierzehntägigen öffentlichen Sammlungen,
ferner den „Blauen Karten“, auf denen ſich
der Bürger zu beſtimmten Leiſtungen in Mün
zen oder Waren freiwillig verpflichtet, und
endlich aus dem Verkauf von Nothilfsmarken
im Werte von 10 Centimos bis fünf Peſeten,
die keinen Frankierwert beſitzen, ſondern zu
ſätzlich auf die Korreſpondenz geklebt werden.
Es gibt keinen Spanier, ſo arm er auch ſei,
der nicht ſein Scherflein in die Sammelbüchſe
ſteckt. Viele Millionen kommen auf dieſe Weiſe
zuſammen. Trotzdem hat der Staat ange
ſichts der gewaltigen Ausbreitung des Hilfs
werks und der Schnelligkeit, mit der überall
neue Einrichtungen geſchaffen werden. Aus
gaben und Koſten garantiert und ſo das
Werk aller finanziellen Sorgen enthoben.

Die Abteilung „Schutz für Mütter
und Kinder errichtet die ſogenannten
„Blauen Heime“ für Waiſen und verlaſſene
und bedürftige Kinder, ferner Kindergärten
und Pflegeſtätten für Mütter“ Die Er
holungsheime für Soldaten inSevilla und San Sebaſtian ſorgen für die
Unterbringung der Kämpfer, deren Familien
in der roten Zone leben, und die „Flücht
lingshilfe“ für die über die Grenze
zurückkehrenden mittelloſen Perſonen. „Un
terkunftſtätten für Vertrieben e
funktionieren in vielen Städten des Landes
und nehmen ſich der Familien an, die Haus
und Hof unter Zwang verlaſſen mußten.

Weitere ſtaatliche ſoziale Maßnahmen, die
hier nur kurz erwähnt werden können, ſind
die „Kriegsverletztenfürſorge“, der Bau von
Siedlungen für Kriegsverletzte, Arbeiter und
Angeſtellte, der Kampf gegen die Tuberkuloſe,
die vorläufige Unterſtützung der notleidenden
Bauern bis zur Durchführung der Agrar
reform durch Bereitſtellung von Sagatgut
und Krediten, die Arbeitsloſenunterſtützung,
die Aufſtellung von Arbeitsſtatiſtiken und die
Errichtung von Arbeitsbörſen, Beſtimmungen
für die Demobiliſierung und die Rückkehr der
Frontkämpfer auf ihre Arbeitsplätze, Verord
nungen über Mindeſtlöhne, gegen Wucher und
Ausbeutung und gegen die Preiserhöhung der
Lebenshaltüngskoſten. Ein eigenes Kapitel
bildet das Schul und Erziehungs
problem, das ebenfalls auf den Grund
ſätzen eines ſozialen Ausgleichs aufgebaut
werden ſoll.

men mit dem Reichsverweser von Horthy werden seine Gattin (inks), der ungarische Ministerpräsident von Imredy (daneben), Landesverteidigungsministen General Raotz
Aufn.: Schert
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Zweimol Hamsun

„Die Liebe iſt hark“
Zu Hamſuns Ruhm noch ein billiges,

lobendes Wort hinzufügen zu wollen, erſcheint
vermeſſen. Seine Geſtalt und ſein Werk ſind
zu einem feſten Begriff in der Weltliteratur

längſt haben ſie ihren Platz in den
erzen einer, nach vielen Tauſenden zählenden,

angatiſch an dieſen begnadeten Dichter glauben
en Leſergemeinde. Gewiß, Hamſuns Romane

find keine billige Koſt, auch wer dem Leben
gegenüber allzüviel Jlluſtonen hat und ſi
nicht zu verlieren wünſcht, wird ſich beſſer
anderen Leſeſtoff für ſeine Mußeſtunden ſuchen.
Wer jedoch keine Angſt hat, dem Leben in
a rätſelhaften, geheimnisvollen, in Ab
oßung und Anziehung ſich ſeltſam ver

miſchenden Züge zu ſchauen, der findet immer
wieder in den Büchern des großen norwegiſchen
Dichters die für ihn geeignete, ſtärkende
Geiſteskoſt.

Es iſt in dieſen Büchern nicht ſo, daß der
Gute immer ſiegt, daß der Verworfene unter
liegt, ja, wiſſen wir denn immer, wer gut und
wer verworfen iſt? Hamſun hat den Mut, die
r nach dem Leben, nach dem Sinn des

ebens offenzulaſſen. Auch in ſeinen beiden
RomanNovellen „Benoni“ und Roſa“ die der
Verlag Albert LangenGeorg Müller, München,
jetzt in einem ſchönen Band vereinigt heraus
e („Die Liebe iſt hart“, deutſch von
J. Sandmeier, Leinen 4,80 RM.) iſt es ſo, daß
ein junger, gläubiger Student ſich in hoff
nungsloſer Liebe zu einer Frau verzehrt, wäh
rend dieſe Frau einen offenſichtlichen Lumpen
bis zur Selbſtaufgabe liebt, iſt es ferner nicht
anders, als daß der Kaufmann Mack, der ge
wiß, von höherem Orte geſehen, eine moraliſch
ſehr defekte Figur iſt, unter den Menſchen das
meiſte Anſehen genießt. Zwiſchen Lachen und
Weinen ſozuſagen lieſt man auch dieſes Buch
und man denkt unwillkürlich zurück an eine
andere Meiſternovelle Hamſuns, an die un
ſterbliche Liebesgeſchichte „Viktoria“, die ſi
unter Mathias Wiemans feinen Künſtler
händen zu einem der erſchütterndſten und künſt
leriſch wertvollſten Filme verwandelte, die wir
e ſahen. Auch in dieſem Buche war es ſo wie
ier, daß der Leſer es nicht ohne Bitterkeit
ätte aus der Hand legen können, ohne Bitter

keit gegenüber der unlogiſchen Grauſamkeit des
Lebens, wenn nicht eben auch hier das Wort
eines der wenigen wahren Dichter unſerer Zeit
dieſe Grauſamkeit wunderſam verklärt und auf
eine höhere Ebene des Verſtehens gehoben

hätte. Dietmar Schmidt.
Hamſun in Amerika

„Vagabundentage“, Von Knut Hanſum.
Verlag Albert LangenGeorg Müller, München.
Geb. 2,50 RM.
Die Erzählung „Vagabundentage“ gehört zu
den bekannteſten Werken aus der Frühzeit des
Dichters. Seine Erlebniſſe in USA., die Knut
Hanſum als junger Menſch kreuz und quer
durchwanderte, finden hier einen lebendigen
Niederſchlag. Die verblüffende Schlichtheit der
Sprache, die auf jedes Pathos und aus
ſchmückende Beiwerk verzichtet, verleiht der Er
zählung eine außerordentliche Wirklichkeit. Die
Geſtalten ſind zum Greifen echt und nah, die
Handlung ſelbſt denkbar einfach und doch von
mitreißender Spannung.

Plaudernd führt uns der Dichter in die end
loſen Steppen der Weſtſtaaten Amerikas. Wir

das neue Buch

Ein neuer Beumelbur

Der König und die Kaiſerin
„Der König und die Kaiſerin.“ Von Werner

Beumelburg. Gerhard Stalling, Verlag,
Oldenburg. Leinen 7,80 RM.

Jm vergangenen Winter hat Werner
Beumelbürg einen Roman geſchrieben, der
abermals den Kampf um das Reich zum Vor
wurf hat. Diesmal ſtehen ſich Preußen und
Oeſterreich gegenüber, Friedrich der Große und
Maria Thereſia, die den gewaltigen ſchickſal
haften Kampf ausfechten. „Der tiefe und ewige
Gedanke des Reiches, dem ſie beide dienten,
ſchmerzhaft gegeneinander geſtellt und ſolcher
Art die Tragik und die Größe dieſes Reiches
ſinnbildlich darſtellend, wuchs in den Herzen,
die durch ihr Leid und ihre Kraft aufgewühlt
waren bis auf den Grund, alſo daß ſie nimmer
zur Ruhe gelangten. Ein neues Jahrhundert
keimte in der Erde, die von ihnen mit Tränen
und Blut, mit Menſchen und Männern über
reichlich gedüngt worden war.

Damit ſagt Werner Beumelburg alles,
worum es ihm ging; aus überragender Be
herrſchung des hiſtoriſchen Stoffes formte er
das Geſchehen dieſer Jahrzehnte, ſchuf er, das
Geſamtbild der europäiſchen politiſchen Lage
entwerfend, wiederum eine ſtarke und tief
ſchürfende Dichtung. Er wälzt keineswegs billig
Schuld auf die Kaiſerin ebenſowenig wie er
dem König kritiklos Lorbeerkränze flicht;
ſchmerzhaft iſt das Ringen, ernſt und groß,
auf beiden Seiten im Glauben getragen, das
Beſte für das Reich zu tun. Und doch ſtand
hinter jedem ein anderes Geſetz dem ſie un
beirrt folgten und mit dem Ausgang des
Kampfes das vorbereiteten, was erſt heute

glückhafte rn fand, ſo wie es Werner
Beumelburg ſagt: „Der letzte und gewaltigſte
Sinn ihres Daſeins, ihrer Größe und ihrer
Leiden harrte bald zwei Jahrhunderte lang
der Vollſtreckung durch die Kommenden, bis
ſich das Gebot des Reiches der Deutſchen endlich
erfüllte, dem die Jahrhunderte, die Menſchen
in die Herzen auf ewig zu dienen berufen
ſind.

Wer die bisher erſchienenen Bücher Werner
Beumelburgs kennt, weiß, daß er ein großer
Geſtalter iſt, daß ſeine Deutung und Dar-
ſtellung des Geſchichtlichen niemals lehrhaft,
niemals aus eng begrenzter Schau des Hiſtori
ſchen erſteht, daß er vielmehr von höherer Warte
das Geſchehen verſtändlich macht und die Ver
bindung zur Gegenwart ſchafft. Wir verſtehen
nach der Lektüre dieſes Buches, das man nicht
aus der Hand legen möchte bis man es ganz
in ſich aufgenommen hat, vieles, was uns im
früheren, trockenen Geſchichtsunterricht als
ſinnlos erſchien; wir erleben ein Stück Welt
geſchichte mit ſtärkſter Anteilnahme und inner
ſtem Mitgehen, ſpüren, daß der Sieg letzten
Endes auf Seiten des Königs ſtehen muß und
werden von der Tragik des Ringens Maria
Thereſias, der mütterlichen Frau und durch
das Leben hart gewordenen Kaiſerin, er
griffen.

So iſt das neue Werk Werner Beumelburgs
„Der König und die Kaiſerin ein Geſchenk,
das wir gerade zu einer Zeit erhielten, in der
all das, worum dieſer ſchickſalsvolle Kampf
ging, zur Wirklichkeit wurde.

Kurt Simon

Die Günderrode

Die Günderrode. Dichtung und Schickſal
Von Richard Wilhelm. Mit zeitgenöſſiſchen
Bildern und Briefproben. Frankfurt a. M.:
SocietätsVerlag. Leinen 3,80 RM.

Mehr denn ein Jahrhundert lang war
Karoline von Günderrode vergeſſen oder ver
kannt. Wie ein blaſſer Schatten ſtand ſie zwi
ſchen den Geſtalten unſerer Klaſſik und
Romantik, am lebendigſten weiterlebend durch
die Legende, welche Bettina Brentano, ihre

zu ihrem Gedächtnis in dem ſchönen
uche „Die Günderrode“ ſchuf. Die Dichtun

en, welche Karoline von Günderrode hinter
aſſen hatte, wurden erſt im letzten Jahrzehnt

wieder in neuen Ausgaben allgemein zugäng
lich gemacht. Damit war denn auch die Mög
lichkeit gegeben, die Geſtalt wirklich zu er
kennen. Richard Wilhelm hat in dem vor
liegenden Buch ein lebendiges, wirklichkeits
nahes und erfülltes Bild der Frau und der
Dichterin geſchaffen, für das wir ihm dankbar
ſein müſſen. Die Günderrode iſt keine ganz
große Geſtalt der deutſchen Dichtung, aber ſie

iſt eine reine und edle Geſtalt, die ein wirk
liches Schickſal geradlinig zu Ende lebte. Werk
und Leben iſt bei ihr zu einer bezwingenden
Einheit geworden.

Als Anhang hat Richard Wilhelm ſeinem
Buche eine kleine Auswahl der ſchönſten Ge
dichte Karoline von Günderrodes beigefügt.

Otto Heuschele.
(Aus dem Auguſtheft der von Will Veſper

lereager Monatsſchrift „Die Neue
iteratur“. Verlag Ed. Avenarius, Leipzig.)

Donaunixen. Roman von Joſeph Stol
z in g. Gauverlag Bayriſche Oſtmark, Bayreuth.

Es dürfte ziemlich ſchwer ſein, zu
Stolzings Buch in ein rechtes Verhältnis zu
kommen. Es führt uns nach Oeſterreich in die
Anfänge des politiſchen Erwachens. Weit zurück
liegt die Zeit, da man in Klubs und Vereinen,
deren Gebaren uns vft recht albern erſcheint,
mit unklaren politiſchen Jdeen große Ziele ver
folgte Die Schilderungen ſind recht ungleich
mäßig, auch wenn ſie manche intereſſanten
Einblicke in die alte öſterreich- ungariſche
Monarchie geſtatten. Heinz Feise.

begegnen drei Menſchen auf der Wanderſchaft,
die der Zufall des Lebens zuſammengeführt
und für kurze Zeit. ſo verſchieden ihre
Charaktere auch ſind zu einer Schickſals und
Notgemeinſchaft vereinigt hat. Vagabunden!
Wie die Unerbittlichkeit des Lebens ſie zu

Ein Sabkko fühlt ſich einſam!

und die richtige Berufsbleidung!
Für Werkſtatt, Büro, überhaupt für jeden Beruf finden Sie bei
uns die richtige Kleidung. Die Strapapierfähigkeit iſt neben der
Preiswürdigkeit ein beſonderer Vorzug unſerer Berufskleidung.

Muß das ſein? Wie viele ſchöne Hoſen hängen bereit, mit dem
Sakko gemeinſam ihrem Herrn einen neuen Anzug zu ergeben, an

dem er lange Zeit ſeine Freude hat. Bei uns warten viele Hoſen
darauf, von Jhnen ausgeſucht zu werden. Da die Auswahl ſo groß

und jede Preislage vertreten iſt, gibt es keinen Holenwunſch, den

wir nicht erfüllen können.

ſammengeführt, ſo führt das Leben ſie auch
wieder auseinander.

Die ſchlichte und geſchmackvolle Ausſtattung
der vorliegenden Neuauflage mit 17 ausge
en Radierungen von Wilcke paßt ſich

armoniſch dem Gehalt der Erzählung an.
Walter Klietsch.

r. 230

Ein kapferer Gegner
„Haig Ein Mann und eine Epoche“, Von

DHuff Cooper. Vorhut-Verlag, Otto Schlegel,
Berlin. Ganzleinen 10,50 RM.

„Ein Mann und eine Epoche“ ſo lautet
der Untertitel des unerhört eindrucksvollen,
durch ſeine Gegenwartsnähe ſo beſonders
feſſelnden Buches von Duff Cooper. Und wahr
lich, Haigs Lebensweg umfaßt einen ereignis
reichen Zeitabſchnitt aktivſter britiſcher Ge
ſchichte der nahen Vergangenheit. Kolonial
dienſt als Huſaren Leutnant in Jndien, Kämpfe
gegen die Mahdiſten im Sudan unter Kitchener,
Einſatz im Ringen um Südafrika während des
Burenkrieges, ein ſchnelles Aufſteigen vom
Korpskommandeur zum Oberbefehlshaber der
britiſchen Streitkräfte an der Weſtfront ſind die
Etappen einer für den Außenſtehenden kometen
artig ſcheinenden Laufbahn. Der Leſer ver
folgt den ſelbſtverſtändlichen Einſatz eines
ebenſo tapferen Offiziers der Front wie
genialen Organiſators und Feldherrn, den zum
ritterlichen Gegner gehabt zu haben, für die
deutſche Armee nur als eine Ehre bezeichnet
werden kann.

Duff Coopers Buch iſt ein außerordentlicher
Beitrag zum Verſtändnis der britiſchen
Empire Geſchichte um die Jahrhundertwende,
beſonders aber zum Verſtändnis der engliſchen
Haltung während des vierjährigen Ringens
an der Weſtfront. Wilhelm jung.

Grimmelshauſen moderniſierk
Mag auch mancher Fachphilologe darüber

die Naſe rümpfen: das Unternehmen, den
„abenteuerlichen SimpliziusSimpliziſſimus“ des Hans Chriſtophvon Grimmels hauſen in unſere Alltags
ſprache zu übertragen und in dieſer moderni-
ſierten Form erneut herauszugeben, verdient
in hohem Grade verdienſtvoll genannt zu
werden. Mancher Leſer, der ſich bisher wegen
der ihm ungeläufigen Rechtſchreibung und des
ungewohnten Stils des ſiebzehnten Jahr-
hunderts nicht an dieſen klaſſiſchen Roman des
Dreißigjährigen Krieges heranwagte, wird
ſtaunend erkennen, wie ſpannend, abenteuerlich
und auch hiſtoriſch belehrend die Lektüre dieſer
ſeltſamen Kriegsabenteuer eines Bauernjungen
aus dem Speſſart iſt. Zu Hermann Rebentiſchs
verſtändnisvoller und ehrfürchtiger Bearbeitung
ſchuf K. J. Bliſch teils romantiſch ver
ſchwimmende, teils höchſt realiſtiſche Zeich
nungen. Das Buch erſchien im Zeitgeſchichte
Verlag, Berlin W 35 (Preis 4,80 RM.

Dietmar Schmidt

Weg eines Kämpfers
„Der ewige Trommelſchlag.“ Von Theodor

Jakob s. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt A.G.,
Hamburg. Leinen 3,80 RM.

Ein Buch das durch ſeine ſchlichte und ge
rade Darſtellung des Weges eines jungen
Menſchen für ſich einnimmt. Wilhelm Bark
hoff, ein junger Oberſchleſtenkämpfer, geht ihn
uünbeirrt, im Ringen um das Volk alles auf
gebend und die Schwierigkeiten des Lebens
durch ſeinen ſtolzen Trotz meiſternd. Er findet
in den Anfängen der Bewegung zu ihr und
hält ihr die Treue Das iſt es, was Theodor
Jakobs in ſeiner feſſelnden Erzählung ſchildert.

Die Selbſtverſtändlichkeit des Handelns und
die aus der Kameradſchaft geborene Un
beirrbarkeit war ja Weſenszug dieſer Kämpfer
um ein neues Deutſchland, denen Theodor
Jakobs der erſt kürzlich den „Ehrenring
deutſcher Frontdichtung“ erhielt hier ein
einfaches, würdiges Denkmal ſetzt.

Kurt Simon
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Die heutige Kriſe in der TſchechoSlowakei iſt kein Zufall. Ein heftiges

Fieber durchſchüttelt den Körper, und es iſt die Frage, ob die Krankheitsſtoffe aus
geſchieden werden können oder ob ſie über den ſchwachen Körper des Kranken
ſiegen. Die Glieder dieſes Staates ſind nicht naturverwachſen, ſie ſind künſt
lich. Der Organismus aber trägt ein Gift, Verrat und Lüge, das ihm als
Lebensodem eingeträufelt wurde. Zwanzig Jahre ſchleppte ſich dieſe Ver
failler Mißgeburt durchs Leben, um jetzt die große Kriſe durchzumachen,
die über Leben und Tod entſcheiden wird. Die Nationalitäten verlangen
ihr Recht. Sie wollen nicht mehr von einer fremden Minderheit terroriſier und
unterdrückt werden. Sie berufen ſich auf feierliche Verſprechungen und Zu
ſicherungen, die in der Gründungsgeſchichte der Tſchechei dokumentariſch nieder
gelegt ſind.

Schon die eigentliche Staatsgründung“ der
TſchechoSlowakei iſt umſtritten. Der erſte, in
deſſen verſtorbene Präſident Th. G. Maſaryk
flüchtete nach Ausbruch des Weltkrieges ins
Ausland und begann gefördert durch ſeine
Beziehungen als Freimaurer die
Entente für die angeblich „unterdrückten“
Tſchechen zu intereſſieren. Jhm folgte bald ſein
Schüler und Privatſekretär, Eduard Beneſch.
der 1915 in Paris zum Generalſekretär des
„tſchechiſchen Nationalrates“ ernannt wurde.

amit wurde die offene Arbeit des Tſchechen
tums für die Entente eingeleitet. Maſaryk, der
ſich zuerſt in der Schweiz. dann in Paris und
London aufhielt, begab ſich für längere Zeit
nach Rußland, um von dort aus in Nord
amerika die Slowaken für ſein Werk zu
gewinnen (Pittsburger Vertrag vom
30. Mai 1918) und kehrte dann über London,
Paris und Padua im November 1918 nach
Prag zurück.

Am 12. Januar 1917 taucht die Bezeichnung
„TſchechoSlowaken“ zum erſtenmal in
einem Dokument auf, und zwar in der Antwort
der Entente auf den Friedensvorſchlag von
Wilſon vom Dezember 1916. Am 17. Auguſt
1917 ſchloß die franzöſiſche Regierung ein Ab
kommen mit dem „tſchechiſchen Natio
nalrat“ über die Bildung einer tſchechi
ſchen Legion (aus Gefangenen und Ueber
läufern beſtehend). Am 11. Dezember 1917
erſcheint eine Verfügung über eine tſchechiſche
Armee in Frankreich, und am 29. Juni 1918 er
kannte Frankreich der tſchechiſchen Nation
die Rechte auf Selbſtändigkeit und den
„tſchechiſchen Nationalrat“ als oberſtes Organ
ihrer Jntereſſen an. Schließlich erkannten Eng
land am 3. September 1918 und Frankreich am
15. Oktober 1918 die „vor läufige
tſchechoſlowakiſche Regierung“ an,
zu der alsbald die diplomatiſchen Beziehungen
aufgenommen werden ſollten (wohlgemerkt,
mitten im Kriege, als OeſterreichUngarn noch
Bbeſtand). Die „proviſoriſche“* Regierung er
klärte dann am 18. Oktober 1918 von
Waſhington aus die Selbſtändigkeit der
„tſchechoſlowakiſchen Nation“.

Gleich zwei „Regier ungen““
Jndeſſen hatte ſich aber ein Prager

Nationalausſchuß“ gebildet, und ſo kam es ſehr
bald zum erſten Streit, weil man den tſchechi
ſchen Staat eigentlich außerhalb auf nicht
tſchechiſchem Boden, gegründet hatte. Damals
gab es auch ſchon den erſten Krach mit den
Slowaken. Der „Prager Nationalausſchuß“
proklamierte ſich am 28. Oktober 1918 gleich
falls als „Regierung“, obwohl der „National
rat“ in Paris das gleiche bereits getan hatte.
Schließlich ordnete ſich aber der Prager Aus
ſchuß dem „Nationalrat“ in Paris unter, und
beide „Regierungen“ wurden miteinander ver
einigt.

Die Gründung des ſttſchechoſlowakiſchen
Staatsgebildes war alſo merkwürdig genug,
gans abgeſehen davon, daß es ſich um offene
Akte des Landesverrats handelt, was
jedoch in London und Paris keinerlei
moraliſche Bedenken auslöſte. Geſtützt auf dieſe
Gründungsgeſchichte möchten wir einmal das
Geſchrei bei den demokratiſchen Fanatikern des
„Weltgewiſſens“ hören, wenn Konrad
Henlein analo g dieſer tſchechiſchen
.Staatsvorbereitungen“ ebenfalls einen ſudeten

deutſchen „Nationalrat“ gründen und eine An
erkennung z. B. in Berlin als Regierung nach
ſuchen würde, wobei ſich Henlein unzweifelhaft
nicht nur auf verbriefte Rechte, auf den
Willen der von ihm geführten Sudetendeutſchen,
ſondern auch auf nichteingehaltene tſchechiſche
Verſprechungen und Feſtſtellungen führender
Tſchechen ſtützen könnte!

Zunächſt ſtand aber die TſchechoSlowakei
lediglich auf dem Papier. Erſt mußte um
ihr „Staatsgebiet“ bei den Friedensverhand
lungen in Paris erbittert gerungen werden,
was um ſo ſchwieriger war, als die Tſchechen
für ſich nicht nur das ehemalige Böhmen,
Mähren und Schleſien, AltOeſterreichs, ſondern

erheblich mehr, neben großen Teilen
Ungarns auch Teile reichs deutſchen
Gebiets forderten. Es war der jetzige Staats
präſident der Tſchecho-Slowakei. Dr. Eduard
Beneſch, der 1918 eine Reihe von Denk
ſchriften verfaßte, die der in Paris tagenden
Friedenskonferenz 1919 die tſchechiſchen Wünſche
näher bringen ſollte. Er ſelbſt hat ſeine
Tätigkeit hierbei in ſeinem Buch „Aufſtand der
Nationen“ ausführlich geſchildert, ſo daß die
Vaterſchaft jener berüchtigten Meémoires“,
die den Vertretern der Entente als Unterlagen
dienten, außer Zweifel ſteht.

Meiſterhaft hatten es Maſaryk und ſein
Schüler Beneſch verſtanden, der Entente jene
Kriegsideologie zu geben, die im
Kampf der Demokratien gegen den Abſolutis
mus“ der Mittelmächte und in der Behauptung
von der Befreiung der Unterdrückten ihren
Ausdruck fand. Deutſchland müſſe, ſo hatte
Maſaäryk 1916 zu Briand geſagt, auf ſeine
eigene Kraft beſchränkt werden durch die Zer
trümmerung OeſterreichUngarns und durch die
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Schaffung neuer ſelbſtändiger Staaten, die
ſchon durch ihre Exiſtenz die natürlichen Helfer
Frankreichs gegen die deutſche Expanſion nach
dem Oſten würden. Es gelte die Befreiung
der kleinen Nationen Mitteleuropas, das ſei
das Programm des Weltkrieges!

Trennt Deufschlancds und Ungarn
An der Wiege des tſchechiſchen Staates ſtand

alſo als beherrſchender Gedanke der Kampf
gegen das Deutſchtum und in dieſem
Sinne verfaßte Herr Dr, Eduard Beneſch ſeine
„Mémoires“. Die darin enthaltenen macit
politiſchen Forderungen der Tſchechen fügten
ſich völlig in das Verſailler Syſtem ein und
wurden damit Beſtandteil der ſogenannten
Friedens-Verhandlungen. Entente und

Tſchechen verbanden ſich in dem Willen, das
Deutſchtum zu ſchwächen und gleichzeitig
Deutſchtum und Magyaren zu trennen. Damit
„begründeten“ nunmehr die Tſchechen ihre Ge
bietsforderungen. Schon 1915 hatte Beneſch in
einer Kampfſchrift „Zerſtört Oeſterreich-
Ungarn“ gefordert, daß der tſchechiſche Staat
Böhmen Mähren, Oeſterreich-Schleſien und die

Prag mit dem Hradschin, der Zwingburg der tschechischen Gewalthaber. Unser Bild im
Kopf zeigt die „symbolische“ Umarmung zwischen Benesch. Masaryk und dem Frenzosen

Barthou Aufn.: Volk und Reich

Slowakei umfaſſen müſſe. Polen im Norden,
Rußland im Oſten ſollten gemeinſam mit der
TſchechoSlowakei der deutſchen Expanſion
einen unüberſchreitbaren Wall“ entgegenſetzen.
Vielleicht zeichnet ſich hier ſchon das ſpätere
Bündnis Prag Moskau ab, das ja gleichfalls
nur dem Ziel dient, Deutſchland einzukreiſen.
Jm Süden ſollte nach dem Willen von Beneſch
Großſerbien (das heutige Jugoſlawien) durch
einen Korridor zwiſchen Leitha und Raab den
Ring ſchließen.

Wir verlangen Glafz, Ratibor und die
lausitfz“
Was die Tſchechen allein für die macht

politiſche Sicherung ihres zweifelhaften Ge
bildes forderten, grenzt an Leichenfledderei.
Wohlgemerkt: Nur dadurch, daß ſich ihre An
maßung mit dem Vernichtungswillen der
Entente traf. konnten die Tſchechen derartig
ſkrupelloſe Anſprüche ſtellen: Neben Böhmen,
Mähren und Schleſien verlangten ſie die Zu
erkennung des Glatzer Keſſels und die
Gegend von Ratibor (der Raub des Hult-
ſchiner Ländchens glückte ihnen ja auch ſpäter),
ferner Grenzziehung entlang des Rieſen
gebirgs- und Böhmerwaldkammes, Angliede-
rung der Lauſitz, Abtretung von Gmünd
(Niederöſterreich, bekannt durch die jüngſten
tſchechiſchen Grenzverletzungen), weitere Grenz
berichtigungen aus ſtrategiſchen Gründen in
Oberöſterreich und im Marchfeld, Jnternatio
naliſierung der Elbe, Oder und Weichſel und
der wichtigſten weſtöſtlichen Eiſenbahnverkehrs
linien Deutſchlands.

Der Anſpruch auf den zum Deutſchen Reiche
ehörenden Glatzer Keſſel wurde auf einer

Sitzung der Väter des Verſailler Vertrages
verhandelt, über die ein intereſſantes Protokoll
beſteht. So heißt es darin u. a. „Am 1. April
1919, 5 Ahr nachmittags, erklärte Monſieur
Cambon als Vorſitzender der Kommiſſion für
tſchechoſlowakiſche Angelegenheiten, in einer
am Quai d'Orſay abgehaltenen Beſprechung
dieſe Forderung: Die rot bezeichnete Linie auf
der Karte (ein Machwerk von Beneſch) bezeich
net die Grenze der tſchechoſlowgkiſchen Zurück
forderungen Die Kommiſſion hat es nicht
für billig gehalten, dieſe rote Linie (ſiehe die
einzeln aufgezählten Forderungen) den Tſchechen
u gewähren, aber ſie hat geglaubt, den Vorſornngo der durch das deutſche Gebiet geſchaffen

wird, in der Gegend von Glatz zu verkleinern,
um die militäriſche Situation des neugebil
deten Staates in dieſer Gegend zu verbeſſern.“

Kein „kosfenſoses Geschenk“ en
Deufschlanc!

Miſter Balfour: Werden durch dieſe Ver
änderung beträchtliche deutſche Bevölkerungs
teile an Böhmen abgetreten

M. Cambon: Die ſo abgetretene Bevölke
rung iſt ſehr unbeträchtlich.

Mr. Lanſing: Die amerikaniſchen Dele
gierten ſind im allgemeinen grundſätzlich da
gen eine Grenze auf Grund von ſtrategiſchen

rwägungen feſtzulegen.

M. Cambon: Es ſind keine ſtrategiſchen (2)
Geſichtspunkte, die uns geleitet haben, ſondern
Erwägungen der nationalen Ver
teidigung.

Mr. Lanſing: Jch ſehe keinen Unterſchied
zwiſchen beiden Formulierungen.

M. Eambon: Jch habe hier ſelbſt den Präſi
denten Wilſon erklären hören, daß die neuen
Staaten ſo konſtituiert ſein müſſen, daß ſie
leben können. Die Kommiſſion war be
auftragt, in Mitteleuropa einen neuen Staat
ins Leben zu rufen. Dieſer Staat hat eine
unmögliche Geſtalt und ſein Gebiet iſt
ſo ſchmal, daß er Gefahr läuft, bei Eintritt
von Feindſeligkeiten vollkommen beſetzt zu
werden. Aus dieſem Grunde hat die Kommiſſion
es vorgezogen, das deutſche Glacis in die
Gegend von Glatz zurückzulegen.“

(Dieſe ArtikelSerie wird fortgeſetzt.)
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21. August 1938

Tſchechen
auf der Donau

Von Kontack Mefzel
Welche große Bedeutung die Tſchechen der

Oonau beimeſſen, geht u. a. aus der zweiten
Denkſchrift für die Pariſer Friedenskonferenz
und aus der Sorge für eine ſtarke Donau
flottille hervor. Jn der Denkſchrift heißt es
Völkerbund, Juni 1938, S. 287) Die
onaugrenze iſt für die tſchechoſlowakiſche

Republik eine lebenswichtige Frage mit
dieſer Grenze wird die tſchecho-ſlowakiſche
Republik ein wirklicher Donauſtaat. Das hat
unſchätzbare politiſche und wirtſchaftliche
Folgen. Es verſetzt dieſen Staat in eine be
ſondere Lage gegenüber Großrumänien, gegen
über Jugoſlawien, ohne von Ungarn und
Deutſch Oeſterreich zu ſprechen. Ohne die Donau

renze iſt der tſchecho-ſlowakiſche Staat einer
rundlage beraubt, die für ſeine zukünftige

Stellung in Mitteleuropag unentbehrlich iſt,
der Kraft, deren er bedarf, um ſich (bei allem
Reſpekt vor den Prinzipien der Gerechtigkeit
und des Rechts) politiſch und wirtſchaftlich
gegenüber den Deutſchen und den Magyaren
und ſelbſt gegenüber ſeinen anderen Nachbarn
u behaupten. Die Donau iſt für den tſchechoſowariſchen Staat eine der Säulen, die ſein

ganzes politiſches und wirtſchaftliches Gebäude
kragen.“

Jn dieſen Worten iſt das ganze ehrgeizige
imperialiſtiſche Programm, ſind die weit
ſchauenden Zukunftspläne des tſchecho-ſlowa
kiſchen Staates beſchloſſen. Dies drückt ſich auch
in der dieſen Zielen entſprechenden Marine
aus. Ein engliſcher Sachverſtändiger, der
natürlich die maritimen Machtverhältniſſe an
der Donau mit größtem Jntereſſe verfolgt, be
richtet hierüber folgendes (Czechoslovekias
Military Strength. By Jjonathan Griffin. The
Fortnightly. July 1938. S. 68): Die tſchecho
ſlowakiſche Marine beſteht aus 25 Fahrzeugen,
die den techniſchen Truppen (engineers) an-
gegliedert ſind. Sie umfaßt zwei Minenſucher,
vier Minenleger, ein mit 7,5-Zentimeter
Kanonen beſtücktes Boot. Sie dürfte eine kleine,
aber wichtige Rolle zu ſpielen haben.“
Gleichzeitig macht er noch auf eine Nachricht
vom Peſter Lloyd (16. April 1938) aufmerkſam
betr. Verſtärkung der deutſchen Donau
flotte, in der es heißt: Die Aufgaben der
Donauflotte werden ſein, jegliche feindliche
Stellungen an den Ufern zu bedrohen, die
Schiffahrt auf der Donau gegen Minen zu
ſichern, feindlichen Brückenbau im Kriegsfalle
zu verhindern. Eine enge Zuſammenarbeit
mit der ungariſchen Strompolizei iſt geplant.
Der Kommandeur der deutſchen Donauflottille,
Kapitän Degenhardt, beſuchte Budapeſt
ſchon im April, und im Mai folgte kein Ge
ringerer als Admiral Ra eder der Oberſt
kommandierende der deutſchen Marine, ſeinen
Spuren. Eine deutſche Flottilkle auf der Donau
könnte, mit ungariſcher Anterſtützung, die
rechte Flanke einer Armee ſchützen, die die enge
Mitte der Tſchecho-Slowakei vom öſtlichen
Ende Oeſtererichs angreift. vorausgeſetzt,
daß dieſe Flanke nicht durch ein neutrales
Ungarn gedeckt iſt.“

Die wichtige Rolle, die die Donau für die
tſchechiſche Wehrmacht zu ſpielen beſtimmt iſt,
eht auch aus den Verſtärkungen der Donaufolte für die allernächſte Zeit hervor. Nach

„Polſka Zbrojna“ hat die Donauflotte neue
Wachboote mit einer Länge von 14 Meter,
einer Breite von 2,2 Meter und einem Tief-
gange von 75 Zentimeter erhalten. Dieſe

oote verfügen über Motore von 220/360 PS
und erreichen eine Stundengeſchwindigkeit von
35 Kilometer. Die Bewaffnung der neuen
Boote beſteht aus zwei ſchweren Maſchinen
gewehren hinter Schutzſchildern.

Wie man ſieht, iſt die Rolle, die der kleine
Staat, getügt auf ſein bedeutendes Kriegs
potential und ſeine Bündniſſe und Freund-
chaften, im Donauraume und weiter zu ſpielen
ofort nach und ſchon vor ſeiner Gründung be

gonnen hatte, nicht ausgeſpielt, und es ſind
noch allerlei Ueberraſchungen von dem un
ruhigen, weiterſtrebenden Geiſte der Tſchechen
u erwarten. Dies um ſo mehr, als durch den
nſchluß Oeſterreichs und die Aenderung der
olitiſchen Lage auf dem Balkan eine Ver
chiebung der Kraftverhältniſſe im Balkan

und Donauraume geſchaffen iſt, die ſich auch
auf die Politik und die Lage der Tſchecho
Slowakei bereits ausgewirkt hat und in Zu

Die Deutſche Wehrmacht

„Nusſteigen“ unter Waſſer
Beſuch in der A-Boot- Schule Veuſtadt Von Kurt Borsdorff

Trotz aller gegebenen Sicherungen, trotz
aller techniſchen Präziſion, mit der heute ein
UBoot durchkonſtruiert und betriebsfähig iſt,
kann der Fall eintreten, daß die Tauchvor
richtung verſagt, daß das UABoot abſinkt und
ein „Ausſteigen“ aus dem Schiffskörper
unter Waſſer notwendig wird. Die Voraus
ſetzungen hierzu werden gegenwärtig im
Rahmen der Lehrgänge der UBovot
Schule Neuſtadt, die jeder Angehörige der
Waffe zu beſuchen hat, gegeben.

Um den ſogenannten Tauchtopf konzen
triert ſich dieſe Ausbildung, die innerhalb der
verſchiedenen Laufbahnen unſerer Kriegs
marine nirgends ihresgleichen hat. Es handelt
ſich um einen höchſt ſinnreich konſtruierten zwei
räumigen Waſſerbehälter, der ſo erhebliche
Ausmaße hat, daß er in dem Neuſtädter Schul
gebäude durch mehrere Stockwerke geht. Jn
dieſem Tauchtopf findet die eigentliche Ge
wöhnung der Schüler an das Waſſer ſtatt. Hier
muß jeder Offizier wie Mann das
Tauchen mit dem Tauchretter erlernen Selbſt
verſtändlich kommen nur ſolche Männer für die
Tauchübungen in Frage, die in bezug auf
Lunge und Herz völlig einwandfrei ſind. Eine
eingehende Unterſuchung durch einen Spezial
arzt geht der erſten Uebung voraus, die auf
fünf Minuten Dauer berechnet iſt.

Es iſt vielleicht ein ähnliches Gefühl, das
der Matroſe bei der erſten Tauchübung
empfindet, als wenn der Fallſchirmſchütze aus
dem Flugzeug ſeinen erſten Sprung macht. Der
Tauchretter wird ihm angelegt, der Mund und
Naſe gegen das Waſſer abſchließt und das
Atmen nur mit Hilfe des Apparates geſtattet.
Dann werden ihm Gewichte angelegt, um den
Auftrieb des Körpers im Waſſer zu verhindern,

dann ſteigt er unter Anleitung des Lehrers,
an dieſen angeſeilt, in den Topf. Hier erfolgen
die erſten Gehverſuche, wobei genaueſtens
die Atemtechnik beobachtet wird. Der Tauchtopf
hat an den Seitenwänden kreisrunde verglaſte
Oeffnungen, durch die man jeden Schritt des
im Topfe befindlichen Mannes verfolgen kann.
Die Uebungen werden laufend geſteigert und
zwar ſowohl hinſichtlich ihrer Dauer wie ihrer
Bewegungsaufgaben.

Die größte Ausdehnung der Uebung im
Tauchtopf beträgt eine halbe Stunde. Das
Waſſer des Topfes iſt erwärmt. Die Schüler
machen ſehr raſche Fortſchritte und bewegen
ſich bald unter dem Waſſer ſo, als ob es ihr
ureigenſtes Element wäre. Sie müſſen auch
mit Hammer und Meißel unter Waſſer umzu-
gehen lernen, wobei das Maſchinenperſonal
noch eine beſondere praktiſche Ausbildung er
hält. Selbſtverſtändlich wird auch das „Aus
ſteigen aus dem UBoot mittels der ſinn
reichen Anlagen des Tauchtopfes praktiſch
geübt. Jm Sommer werden die Tauchübungen
in der See wiederholt

Es ſind ſchon beträchtliche Anforderungen,
die an die Wendigkeit und den Mut unſerer
UBootBeſatzungen während ihrer Ausbildung
geſtellt werden. Trotzdem iſt. wie der Tauch
lehrer erzählt, im Tauchtopf noch niemand
lazarettfähig geworden. Jn der Tat, die
friſchen und frohen Geſichter unſerer blauen
Jungens, auf die man in der UBootSchule
Neuſtadt überall ſtößt, ſprechen dafür, daß die
Anſtrengungen der Lehrgänge willig und gern
hingenommen werden. Der Stolz, bei der auf
eine große Tradition zurückblickenden und im
Zeichen unſerer Wehrfreiheit neu erſtandenen
UBoot-Waffe zu dienen, macht es ihnen
doppelt leicht.

UGAN bauen Schlachtſchiffe der Luft
2000 Kilogramm Bomben Traglaſt, neun Mann Beſatzung
Ueberzeugt davon, daß die Ereigniſſe in

Spanien und China hinreichend die Bedeutung
der Luftwaffe in Verbindung mit ſchwerer
Artillerie bewieſen haben, ſchicken ſich die Ver
einigten Staaten an, eine Luftflotte rieſigen
Ausmaßes zu ſchaffen. Das Rückgrat dieſer
Luftwaffe ſoll der Typ ſchneller und gut
manövrierfähiger Bomber werden,
die in der Welt unter dem Namen der „Flie

enden Feſtungenas die Heereskonſtrukteure in den Werken
der Boeing Airéraft Co. in Seattle auf dieſem
Gebiet geſchaffen haben, hat ſich nach dem
Urteil der amerikaniſchen Heerführer grund-
ſätzlich bewährt, obgleich die Ausfälle bei den
diesjährigen Manövern zeigten, daß noch ge
wiſſe konſtruktive Schwächen bei dieſen Ma-
ſchinen zu überwinden waren. Gegenwärtig
geht jedenfalls das Beſtreben dahin, noch
größere und ſchwerere „Feſtungen der Luft“
zu bauen. Der bisherige Typ. amtlich unter
der Bezeichnung „299 X geführt, hat eine
Spannweite von 30 Meter, eine Geſamtlänge
von 22 Meter und eine Höhe von fünf Meter;
die Maſchinen dieſes Typs haben einziehbares
Fahrgeſtell, vier 1000-PS-Wright-Cyclone-
Motoren und Vorrichtungen zur Mitnahme
von 2000 Kilogramm Bomben; in ihren ſtrom
linienförmigen Aufbauten ſind fünf Maſchinen
gewehre untergebracht, und die Beſatzung be
ſteht aus neun Mann. Jhre Geſchwindigkeit
ſoll nach amtlichen Angaben bei 400 Stunden-
kilometern liegen, jedoch haben die Militär
behörden durchblicken laſſen, daß ſie in Wahr
heit darüber liege; nichtamtliche Berichte
ſchätzen ſie auf 440 Stundenkilometer.

Dieſer Typ ſoll nun durchaus nicht auf
gegeben werden, trotz der teilweiſen Ent
käuſchungen bei den Manövern. Noch am 1. Juli
wurden 13 ſolcher Bomber zu einem Preiſe von
rund acht Millionen Mark ohne Motoren
und Jnſtrumente in Auftrag gegeben, wozu
die 13 bereits im Dienſt und die 26 bei Boeing
in Bau befindlichen Maſchinen der Type
„299 X hinzuzurechnen ſind. Verſuchsweiſe
hat man in den Vereinigten Staaten aber be
reits eine „Fliegende Ueber-Feſtung“ gebaut,
die, unter Beibehaltung der erwähnten kon
ſtruktiven Grundſätze, in allen Abmeſſungen um

bekannt wurden

Maſchine beträgt alſo 45 Meter und ihr Ge
ſamtgewicht 20 Tonnen. Unverändert blieb
dagegen die Motorenanlage mit den vier
1000-PS-Motoren. Selbſt amtlicherſeits werden
nicht nur die Rekordgröße und Rekordſtärke
der Maſchine gelobt, ſondern auch Zutaten, die
man in anderen Ländern für Militärflugzeuge
als nebenſächlich empfinden mag, z. B. die
„Kleinküche mit elektriſcher Heizplatte, Waſſer
filter, Suppenwärmer und Trockeneisſchrank“.

Nöch aber ſcheint den Heereskonſtrukteuren
die beſtmögliche Größe und Tragfähigkeit der
„Fliegenden Feſtungen“ nicht erreicht zu ſein.
Jhre Pläne für eine „Ueber-Ueber-Feſtung“,
mit deren Bau im Oktober begonnen werden
ſoll, liegen bereits vor. Dieſe Rieſenmaſchine
ſoll etwa 75 Tonnen wiegen, die dreifache
Größe der „Ueber- Feſtungen erreichen und
einen Koſtenaufwand von über fünf Millionen
Mark verurſachen!

Gewiſſe Verſuche, die bereits ſeit den letzten
diesjährigen Manövern angeſtellt wurden,
haben unbeſtreitbare Erfolge im Zuſammen
wirken der ſehr großen mit den übrigen
Bombern und mit den leichten Flugmaſchinen
gebracht. So hat man verſuchsweiſe einen
„Luftüberfall* auf die große Flugzeugfabrik
Severſky bei Farmingdale, Long Josland,
durchgeführt. Das ganze Gelände war völlig
verdunkelt, und das 62. Küſtenartillerie
Regiment, dem im Lande der Rekorde ein
„Rekord für ſchnelles Flak-Feuern“ zuerkannt
worden iſt, hielt ſich mit zahlreichen Jagdflug-
zeugen zur Verteidigung bereit. An Stelle der
erwarteten „Fliegenden Feſtungen“ erſchien
indeſſen nur eine Staffel von Douglas
Bombern leichteren Typs als Angreifer, die
nicht einmal „Bomben“, ſondern nür Raketen
fallen ließen, um dann ſo ſchnell wie möglich
zu verſchwinden. Trotz ihres ſchnellen Rück
zuges richtete die gemeinſame Abwehrarbeit
der Flak- Batterien und Scheinwerfer ſchweren
Schaden unter ihnen an. Bei der Kritik ſtellte
es ſich indeſſen heraus, daß die Severſky-Fahrik
theoretiſch vollkommen zerſtört worden war.
Unbeobachtet von den Verteidigern hatten
drei „Fliegende Feſtungen“ in faſt 5000
Meter Höhe das Gelände überflogen und

3. Beiblatt, Folge 20

Kaſernen Namen
aus deutſcher Geſchichte

Der Anregung der Reichsregierung den
Kaſernen Namen aus der deutſchen Geſchichte
zu geben, iſt man auch bei der Namengebung
der Kaſernen in der alten Soldatenſtadt Ver
den gefolgt. Die Holzmarkt-Kaſerne, die einſt
dem Verdener Garde-Huſarenregiment als
Heim diente, erhielt den Namen „Gibraltar
Kaſerne“. Der Name hält die Erinnerung an
die Schlacht von Gibraltar im Jahr 1783 wach,
wo hannoverſche Truppenteile, und zwar Regi
menter aus Verden, Nienburg und Hameln,
die Felſenfeſtung verteidigten. Die alte Lind
hoopKaſerne führt den Namen „Dettingen
Kaſerne“ in Erinnerung an die Schlacht bei
Dettingen im Jahre 1743, wo hannoverſche,
engliſche und öſterreichiſche Truppen unter dem
Befehl des Königs Georgs II. von England,
auch Kurfürſt von Hannover, die Franzoſen
ſchlugen. Zur Erinnerung an den Tag der
Schlacht bei Dettingen werden noch heute von
dem engliſchen Traditionstruppenteil in Lahore
in Jndien deutſche Signale geblaſen und in
Verden engliſche. Die zweite Lindhoop
Kaſerne hat den Namen „Kolberg-Kaſerne“
erhalten. Die Verdener Jnfanterie hat für ihre
Kaſerne den Namen „Waterloo-Kaſerne“ be
antragt; denn an der Schlacht bei Waterloo
war ein Verdener Landwehr-Bataillon ruhm
reich beteiligt.

Soldaten als Bauern
Heeresfachſchule für Landwirtſchaft

Das Oberkommando der Wehrmacht hat mit
Wirkung vom 1. Oktober die landwirtſchaftliche
Ausbildung von Soldaten neu geregelt. Die
auf das 12 Dienſtjahr beſchränkte Ausbildungs
zeit an den Heeresfachſchulen für Landwirt
ſchaft hat ſich als nicht ausreichend erwieſen.
Die Anforderungen, die an einen ſelbſtändigen
Bauern geſtellt werden, verlangen eine ſorg
fältige theoretiſche und praktiſche Ausbildung,
die in der kurzen Zeit von einem Jahr nicht
vermittelt werden kann, beſonders auch mit
Rückſicht darauf, daß die Verbindung des Sol
daten mit der Landwirtſchaft rund elf Jahre
unterbrochen war. Es kommt hinzu, daß der
Landwirtſchaft im Dritten Reich Aufgaben in
ernährungspolitiſcher Hinſicht geſtellt werden,
die nur Bauern mit beſter Ausbildung erfüllen
können. Die Ausbildungszeit wiro deshalb
jetzt auf zwei Jahre verlängert. Sie erfolgt
im Heer und in der Luftwaffe im 11. und
12. Dienſtjahr, für die Kriegsmarine komm
eine Sonderregelung.

Das Buch des Goldaten
Tcten der Tapferen

Die deutſche Oeffentlichkeit weiß auch heute
noch verhältnismäßig wenig von den Nittern
des „Mannſchafts-Pour le Mérite“, den Jn
habern des Preußiſchen Goldenen Militär
VerdienſtKreuzes, und ihrer ſelbſtloſen Hin
gabe, die ſich gerade in den letzten ſchweren
Abwehrkämpfen am Ende des Krieges
manchmal ſchon von Kleinmut und Hoffnungs
loſigkeit umgeben ſo glänzend offenbarte.
Von ihren Taten zu erzählen, hat Dr.
B. Nickel ſich zur Aufgabe gemacht, indem
er hundert Kampfberichte zu einem Buche zu
ſammenfaßte. das im Verlag Bernard
K Graefe, Berlin SW e 6s, erſchienen iſt. Jn
ihm finden die Heldentaten deutſcher Unter
offiziere und Mannſchaften ehrenvolle Dar
ſtellung, die den Zweck haben ſoll, den Wehr
gedanken in der deutſchen Jugend zu fördern.
Am Schluß der Kampfberichte iſt eine Auf
ſtellung ſämtlicher Ordensinhaber beigefügt. S.

Die Wehrmacht der anderen

Großbritannien

Während die britiſche Kavallerie noch vor
zehn Jahren 20 474 Reit- und Zugtiere beſaß,
iſt die Zahl im letzten Jahre auf 12 470 ge
ſunken. Bei der immer weiter fortſchreitenden
Motoriſierung aller Armeen hat ſich auch die
britiſche Heeresleitung dazu veranlaßt geſehen,
eine Reihe ihrer berühmten und bekannten
Kavallerieregimenter mit ihren Pferden gegen

n e, r t t ihre Bombenlaſt abgeladen, als die Raketen motoriſierte Einheiten umzutauſchen. Vier
kunft noch weiter auswirken wird. die Hälfte größer iſt. Die Spannweite dieſer der Douglas Maſchinen ihnen ihr Ziel zeigten. berittene Regimenter werden beibehalten.

t t h e e e eHATTE SICH OFT GEARGERT
Ober die dumme Frage nämlich, ob er sich einen
Vollbart stehen lassen wollte. Tatsache war ja, daß

Herr Fischer sich äußerst ungern und demnach
auch selten rasierte. Der übliche Grund: harter
Bart und empfindliche Haut. Bis ihm eines Tages

Klar wurde, daß zu einem leichten, glatten und
9 eauberen Rasieren eben zwei Dinge gehören
eine gute Klinge und eine gute Rasierseife,

2. B. die speziell für harten Bart und empfindliche
Haut geschaffene Kaloderma- Rasierseife. Jetzt
gleitet das Messer leicht und sauber durch seinen
widerspenstigen Bart, und seine Haut bleibt
auch nach dem schärfsten Ausrasieren Kühl,
glatt und geschmeidig. Und wie steht es
mit Ihnen? Machen Sie doch auch ein-
mal einen Versuch mit Kaloderma- Rasierseife!

A 1,0 D B. RM RASIERSEIFE
Das Nochwoaschen mit
dem erfrischenden und
desinfizierendenKolo-
derma-Rasierwoas ser
bedeutet einen beson-
deren Genuß. Oberoll
erhältlich. RA I. 50 u. T.

Stück RM -.54. In Baokelitehülse RM 85
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Den Locklöhnen sind die Hügel gestutzt er Aufſchwung faßwene
Keine sinnlosen Veberhöhungen des Arbeitsentgeltes Von Erwin Koch

Die Lohnfrage ſteht nach wie vor im
Mittelpunkt der Probleme unſerer Volkswirt
ſchaft. Wenngleich Erhöhungen des Arbeits
entgeltes der Werktätigen grundſätzlich
unterbleiben müſſen, da ſie zweifellos Preis
ſteigerungen hervorrufen und damit die
nationale Lebenshaltung verteuern würden,
iſt doch die Bezahlung der beſſeren Leiſtung
keinesfalls unterbunden. Jndeſſen hat eben
dieſes letzte Prinzip eine häufige Verwäſſerung
erfahren. Der zunehmende Kräftemangel führte

vornehmlich in den hochbeſchäftigten Berufen
dazu, daß manche Anternehmen ſogenannte
Locklöhne zahlten, Löhne alſo, die den
üblichen Satz mitunter weit überſchritten, und,

von jeglicher Leiſtungsbemeſſung unabhängig,
nur dem Zweck beſtimmt waren, in die
betreffenden Werke fehlende Arbeiter zu ziehen.

Rücksichtslose Anpreisung
An ſich beweiſt jene Tatſache einen der

weltbewegenden Erfolge der nationalſoziali
ſtiſchen Wirtſchaftspolitik, die es ſeit der
Machtübernahme verhinderte, daß ſich der
Menſch, einer Ware gleich, länger auf dem
„Arbeitsmarkt“ dem Kapital zu Dienſten an
bieten muß. Eine genaue Umkehrung dieſes
in der Vergangenheit üblichen Verhältniſſes
hat nunmehr ſtattgefunden.

Zugleich ſind die im Vierjahresplan ſowie
der Wehrhaftmachung begründeten national
wirtſchaftlichen Aufgaben gewachſen. Jhre
Durchführung iſt von ſtaats politiſcher
Dringlichkeit und darf alſo in keiner
Weiſe gefährdet werden. Die Verknappung
von Arbeitern verleitete aber manchen Be
triebsführer, gewiß nur, um laufende Auf
tragsvorhaben abzuwickeln, zu einer ſchlechthin

rückſichtsloſen Anpreiſung von
überhöhten Lohnſätzen, die nicht nur
eine ungemein ſchädliche Landflucht zur
Folge hatte, ſondern auch allgemein eine
erhebliche Anruhe in das ſozialpolitiſche Leben
des Volkes trug.

Wohlgemerkt: Die Steigerung des
Niveaus einzelner Löhne entſprach keineswegs
einer ebenſolchen Mehrleiſtung, ſondern be
deutete einfach eine Aeußerung des
hem mung loſen Konkurrenz
kam pfes. Dabei wurde den beſtehenden
Anordnungen noch immer ein Schnippchen
geſchlagen

Eine Bereinigung derartiger Verhältniſſe
war zwingende Notwendigkeit. Sie iſt nun
mehr erfolgt. Künftighin bedarf inſonderheit
jede Aenderung der Lohngeſtaltung zunächſt
der Genehmigung des zuſtändigen
Reichstreuhänders, der die Ein
haltung vernünftiger Arbeitsbedingungen über
wacht. Eine ſolche Regelung konnte nicht
länger zurückſtehen, zumal auch vielfach die
Arbeiter ſelbſt nicht genug Einſicht aufbrachten,
um offenſichtliche „Konjunkturlöhne“
auszuſchlagen, die es bewirkten, daß ſich plötzlich
exportabhängige und daher volkswirtſchaftlich
ſehr wichtige Unternehmen eines erheblichen
Teiles ihres langjährigen Stammes fachlicher
Kräfte beraubt ſahen.

Die Arbeit hingeworfen
Auf Knall und Fall wurde oftmals die

Arbeit hingeworfen. Wenn ſolchen Beiſpielen
von Diſziplinloſigkeit und geſetzwidrigen Ver
haltens auch die Strafe auf dem Fuß folgte,
ſo machten ſie doch allgemach Schule. Es be
durfte deshalb eines entſchiedenen, autoritären
Eingreifens, um dieſer unerwünſchten lohn
politiſchen Entwicklung vorzubeugen.

Der Grundſatz der feſten Löhne wird
alſo keine weiteren Störungen mehr erfahren
können. Damit iſt eine ſchwerwiegende Ge
fährdung des geſamten Aufbauwerkes gebannt.
Denn eine Aufblähung des Arbeitsein

kommens, die jegliche Leiſtungsbemeſſung
außer acht läßt, würde ſchließlich die allen
Widerſtand niederreißende Schwungkraft der
Jnflation auslöſen, indem die Preiſe
einen Wettlauf mit den Löhnen beginnen, ſo
daß ſich die Kaufkraft des Volkes
fortgeſetzt entwertet. Der Schaffende wäre
dann nicht nur um den vermeintlichen Mehr
lohn, ſondern überhaupt um die Früchte
ſeiner Arbeit betrogen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die wirtſchafts
politiſche Führung das Eintreten einer ſolchen
Möglichkeit der Selbſtvernichtung verhindern
mußte. Das Beiſpiel Frankreichs zeigt
es mit kraſſer Deutlichkeit, daß jede will
kür liche Heraufſchraubung der Löhne un
weigerlich die Lebenshaltung der geſamten
Nation verteuert und alſo den Schrittmacher
der Jnflation darſtellt.

Die Unterbindung der Zahlung von Locklöhnen
bedeutet jedoch nicht, daß nunmehr die Lohn

politik des Reiches in das enge Schema der Tarife
gepreßt iſt. Eben dieſe Traifordnungen legen
nur Mindeſtleiſtungen feſt, die ſehr
wohl in volkswirtſchaftlich trag
barer Weiſe verbeſſert werden können
und ſollen. Sofern alſo Lohnſteigerungen
durch eine längere, übrigens auch ge
nehmigungspflichtige Arbeitszeit be
gründet ſind, läßt ſich dagegen kein Einwand
erheben. Die verſchärfte Auſſichtsbefugnis der
Reichstreuhänder wird jedenfalls jeglichen
Mißbrauch in der betrieblichen Geſtaltung der
Arbeitsbedingungen zu verhindern wiſſen. Vor

allem ſind auch Lohnherabſetzungen
zur Kenntnis des Treuhänders zu bringen.

Der deutſche Arbeiter aber darf deſſen ſicher
ſein, daß eben kraft dieſer fühlbaren Ein
ſchränkungen die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftspolitik das Ziel einer Hebung des
völkiſchen Lebensſtandardes unbe
irrbar verfolgt. Jndeſſen ſollen nicht nur ein
zelne die Nutznießer des Aufſchwunges ſein.
Vielmehr verlangt es die ſoziale Gerrchtigkeit,
daß die Nation in ihren breiteſten Schichten
ſchrittweiſe die notwendige ſoziale Beſſer
ſtellung erfährt. Den „Locklöhnen“ ſind darum
die Flügel geſtutzt.

Einsatz der Drückeberger
Sperrung der Unterstützung für die Arbeitsscheuen vorgeschlagen

Die Frage der Pflichtarbeit wird in
der Zeitſchrift „Arbeitseinſatz und Arbeits
loſenhilfe* einer eingehenden Betrachtung
unterzogen. Der Referent geht davon aus,
daß die Pflichtarbeit heute ein Mittel zur
Auflockerung des immer geringer werdenden
Reſtbeſtandes der Arbeitsloſen bedeutet, zu
dem auch erfahrungsgemäß die Arbeits
ſcheuen gehören.

Mit dem Wandel in der Arbeitslage trat
naturgemäß auch eine Aenderung in der Be
deutung der Pflichtarbeit ein. Früher war
die Pflichtarbeit ein untrügliches Mittel, um
den Arbeitswillen der Arbeitsloſen zu prüfen.
Doch ſchon vom Jahre 1933 an änderte ſich das
Bild: von jenem Zeitpunkt an trat nämlich
der Gedanke von den Pflichten der Arbeits
loſen gegenüber der Geſamtheit immer mehr
in den Vordergrund. Heute iſt die Pflicht
arbeit nach Anſicht des Referenten nicht mehr
als eine Zwangsmaßnahme zu betrachten,
ſondern als ein geeignetes Mittel zur Teil-
nahme am Aufbau, die ſich auch auf jenen
Unterſtützungsempfänger bezieht, dem vorerſt

noch kein Arbeitsplatz zugewieſen werden
konnte.

Die Pflichtarbeit erhält alſo jetzt mehr und
mehr den Charakter einer Schulungs
und Erziehungsmethode, die dazudient, die durch lange Arbeitsloſigkeit
Arbeitsentwöhnten oder in ihrem eigentlichen
Beruf nicht mehr einſatzfähigen Kräfte wieder
fähig zum Arbeitseinſatz zu machen. Als Vor
ausſetzung für den Erfolg der Pflichtarbeit
fordert der Referent in erſter Linie eine Aus
wahl geeigneter Pflichtarbeiter. Unter den
geeigneten Arbeiten wird man zwiſchen leichten,
mittelſchweren und ſchweren unterſcheiden
müſſen. Zu den leichten Arbeiten ſollen vor
wiegend die Arbeitsloſen herangezogen werden,
die mit einer anderen als der früher von ihnen
geleiſteten Arbeit vertraut werden ſollen, da
ſie in ihrem eigentlichen Beruf nicht mehr
einſatzfähig ſind. Erſt wenn dieſe Arbeitsloſen
ſich mit ihrer neuen Beſchäftigung vertraut

emacht haben, ſollen ſie zu mittelſchweren undhater zu ſchweren Arbeiten herangezogen

werden. Für den Reſt von Aſozialen und
Arbeitsſcheuen ſchlägt der Referent die Ein
behaltung der Anterſtützung vor, um auf dieſe
Weiſe auch dieſe Elemente nützlicher Arbeit
zuzuführen.

im letzten Jahre hat unsere Faß industrie
9,7 Millionen Fässer hergestellt, das ist
wiederum eine Mehrleistung gegenüber dem
vorangegangenen Jahre um 500 000 Stück.
Und in den früheren Jahren waren die
Produktionsergebnisse weit geringer, bei-
spielsweise 1935 nur 8,6 Millionen und 1934
sogar nur 8,0 Millionen Fässer. Der wirt-
schaftliche Aufschwung drückt sich also auch

in Fässern aus

IIIIIIIIII III
Leipziger Messe- Notizen

Auch bulgariſche Erzeugniſſe ausgeſtellt
Wie bereits zu den letzten Meſſen werden auch

auf der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe
(28. Auguſt bis 1. September) im Ring Meßhaus
bulgariſche Erzeugniſſe in großem Umfang
angeboten. Vor allem werden ausgeſtellt, getrocknete
Früchte (Pflaumen, Aepfel, Aprikoſen, Hagebutten),
Tomatenmark, Obſtpulpe, Walnüſſe, Steinobſtkerne,
Oelſamen, ätheriſche Oele und Eſſenzen, Teppiche
ſowie Erzeugniſſe der Kürſchnerei. Die bulgariſche
Ausſtellung auf der diesjährigen Herbſtmeſſe wird
ausſchließlich von Kaufleuten betreut, ſo daß
Sofortabſchlüſſe getätigt werden können.

Stelldichein der „Weltkraftmänner“ in Wien
Fragen des Energieverbrauechs im Vordergrund der Beratungen Stromversorgung der Landwirtschaft

Am 25. Auguſt werden, wie wir ſchon
meldeten, in Wien zur Weltkraftkonfe-
ren z mehr als 700 Männer der Energie aus
aller Welt zuſammentreten, um ihre Er
fahrungen und Berichte über die Beherrſchung
der Naturkräfte auszutauſchen. Jm Gegenſatz
zu früheren „Energietagungen“ wird auf dem
„Wiener Kongreß“ nicht die Energieerzeugung,
ſondern die Energieverſorgung, nicht
die Technik, ſondern der verbrauchende
Menſch im Vordergrund ſtehen. Die einzelnen
Länderkomitees, allen voran das deutſche
Komitee. haben in 190 Denkſchriften dargelegt,
wie ſich die Energieverſorgung ihrer Landwirt

ſchaft und Jnduſtrie, ihrer Haushaltungen und
Bahnen entwickelt hat.

Da jeder Menſch nicht nur eigene, ſondern
auch fremde Energie verbraucht, „Kraft“ zum
Wärmen und Heizen, zum Leuchten und
Treiben verwendet, haben die Beratungen
dieſer Konferenz für jeden einzelnen ein un
mittelbares Jntereſſe.

Noch immer bildet die Kohle die Grund
lage der Energieverſorgung der Welt.
Schätzungsweiſe drei Viertel aller Energie
kräfte werden aus der Kohle gewonnen. Aber
überraſchenderweiſe folgt an zweiter Stelle in
Europa noch immer das Brennholz, das

Wirtschaftliche Rundschau
USA betont den guten Willen

Jn einer Erwiderung auf die Ausführungen
des Staatsſekretärs Brinkmann zu den deutſch
amerikaniſchen Wirtſchaftsbeziehungen betonte der
amerikaniſche Außenminiſter Hull grundſätzlich
auch den guten Willen der Vereinigten
Stagaten, wieder zu einem intenſiperen
Warenaustauſch mit Deutſchland zu gelangen.

20 060 Kinder mehr
Wie das neue Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“

mitteilt, haben in der erſten Hälfte dieſes Jahres
ungefähr 20000 Kinder mehr ihren erſten
Schrei getan, als in der gleichen Zeit des Vor
jahres. So erfreulich dieſe Entwicklung nun auch
iſt ſo darf ſie doch nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß dieſe Zahl noch keineswegs ausreicht, um das
deutſche Volk in ſeinem jetzigen Beſtand auf die
Dauer zu erhalten. Dazu müſſen in jedem
halben Jahr über 60000 Kinder mehr
geboren werden.

Lagerbuch für Rohkaffee eingeführt
Durch eine Anordnung der Ueberwachungsſtelle

für Kaffee werden alle Firmen, die Rohkaffee ein
führen, handeln, be oder verarbeiten mit Aus
nahme von Kleinbetrieben, zurFührung eines Lagerbuches für Roh-kaffee und zu laufenden Beſtandsmeldungen ver
pflichtet.

Weiter ſteigende Steuereinnahmen

Die Ertragszunahme der Reichs
ſteuern und Zölle hat ſich auch im Rechnungs
jahr 1937/38 weiter fortgeſetzt. Mit knapp
14 Milliarden RM. waren die Steuer und Zoll
einnahmen des Reiches um 2,5 Milliarden RM.
höher als im Vorjahr und um 4,8 Milliarden RM.
höher als 192930.

Starker Einſatz der privaten Wirtſchaft
Die Bilanzen der Aktiengeſellſchaften mit Bilanz

ſtichtagen aus den. vierten Vierteljahr 1937 laſſen

den ſtarken Einſatz der privaten Wirt-
ſchaft im Rahmen des Vierjahresplanes erkennen.
Die unterſuchten Geſellſchaften, auf die faſt die
Hälfte des Ende 1937 vorhandenen Aktienkapitals
entfällt, haben die ausgewieſenen Jahresgewinne
von 5,9 auf 6,4 v. H. des bilanzmäßigen Eigen
kapitals erhöhen können.

„Feierabendſchallplatte“ für den Einzelhandel
Unter Mitwirkung der DAF. wurde eine

„Feierabendſchallplatte“ zur Verwendung
in den Einzelhandelsgeſchäften herausgebracht, durch
die die ſpäten Käufer zu gegebener Zeit auf
die bevorſtehende Beendigung der Geſchäftszeit
höflich hingewieſen werden.

Neue Aufgaben der Wiener Herbſtmeſſe
Die Wiener Herbſtmeſſe hat durch den

Anſchluß einen neuen Auftrieb und neue Auf
gaben bekommen, die z. T. ſchon diesmal (11. bis
17. September) hervortreten werden. Die Meſſe
wird wie bisher eine Hauptaufgabe darin ſehen,
für die hochentwickelte Geſchmacksinduſtrie
der Oſtmark und insbeſondere Wiens einen
Exportmarkt zu bilden, andererſeits ſoll ſie
aber auch den Firmen des Altreichs in der
Oſtmark ein neues Abſatzgebiet ſchaffen.
Verordnung über Reichsmarkeröffnungsbilanzen

Jm Reichsgeſetzblatt wurde kürzlich
eine Verordnung über Reichsmarkeröff
nungsbilanzen un d Umſtellungsmaß nahmen im Lande Heſterreich
(Umſtellungsverordnung) veröffentlicht, die auf
Grund des Geſetzes über die Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich durch die be
teiligten Reichsminiſter erfolgt. Zugleich wird im
Reichsgeſetzblatt eine Zweite Verordnling zur Ein
führung handelsrechtlicher Vorſchrif
ten im Lande Oeſterreich veröffentlicht,
die im weſentlichen das Jnkrafttreten des
deutſchen Aktiengeſetzes vom 30. Januar
1937 im Lande Oeſterreich am 1. Januar 1939 und
entſprechende Uebergangsvorſchriften enthält.

in Nord und Oſteuropa die größte Heizkraft
iſt. Trotzdem ſpielt das Oel als neue Energie
quelle in der Weltwirtſchaft eine weitaus
wichtigere Rolle. Zwei Drittel aller aus Kohle
und Oel, aus Holz und Waſſerkräften ge
wonnenen Energie dient heute noch der
Wärmeerzeugung. Aber als „veredelte“ Form
der Energie gilt heute die Elektrizitätweil ſie mehr als alle anderen „Kräfte“ auf
Fernleitungen leicht und mühelos transportiert
werden kann.

Nach der Zahl der Fachberichte, die aus
21 Ländern bereits vorliegen, dürften vor
allem die Fragen der Energieverſorgung der
Landwirtſchaft, der Jnduſtrie und der Haus
haltungen im Mittelpunkt ſtehen. Die Bedeu-
tung, die heute in allen Staaten der Land
wirtſchaft beigemeſſen wird, hat überall das
Beſtreben entwickelt, die Landwirtſchaft
beſſer als bishermit Kraft zu ver
ſorgen. Die Elektrifizierung erſcheint hier
als techniſcher Nothelfer. Da aber die dünne
Beſied lung der ländlichen Bezirke die
Stromverteilungskoſten bis auf das Sechsfache
der Großſtadtverſorgung anwachſen läßt, haben
viele Stagten die ländliche Elektrizitätsverſor
gung beſonders finanziert.

Deutſchland ſteht, gemeſſen an der
Zahl der angeſchloſſenen Betriebe, in der
Elektrifizierung der Landwirtſchaft an der
Spitze aller Länder der Welt: vier Fünftel
ſind an das elektriſche Netz angeſchloſſen,
während in Amerika erſt ein Fünftel aller
land wirtſchaftlichen Betriebe energieverſorgt
iſt. Jedoch iſt dieſer Anſchlußgrad noch kein
Maßſtab für den Energieverbrauch. Jn Deutſch
land iſt der Stromverbrauch ſogar noch recht
unbefriedigend. Der Landwirt macht nur ſehr
beſchränkten Gebrauch von ſeinen „Kraftmög
lichkeiten Bisher waren allerdings nicht nur
die Anſchaffungskoſten der Geräte, ſondern oft
auch für die Landwirtſchaft die Strom
tarife zu hoch. Aber die neue Tarif-
ordnung für elektriſche Energie des Preis
kommiſſars hat hier in den letzten Wochen neue
Wege eröffnet.

Daneben ſtellt der wachſende Verkehr auf
allen Straßen immer neue Anforderungen an
die öffentliche Beleuchtung, bei der
in faſt allen Ländern der Welt das Gas eine
entſcheidende Rolle ſpielt. Langſam aber
ſtändig wächſt zudem auch die elektriſche Eiſen
bahn. Je größer aber der Energjeverbrau
der Menſchheit wird, deſto ſparſamer und
rationeller müſſen die Energievorräte der Erde
bewirtſchaftet werden deſto notwendiger iſt
ein internationaler Erfabrungs
austauſch der Völker, der die gemeinſamen
Kraftquellen behandelt/
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Ende des Kanzleibogens Unsinnige Gerüchte widerlegt
Anordnung zur Papiererſparnis

Um einer Verſchwendung des wertvollen
Rohſtofſes Papier vorzubeugen, ſind die
Ausmaße, das Gewicht und die Zuſammen
ſetzung von Schreibpapier, ſoweit es bei Behör
den und Geſchäften verwendet wird, genau feſt
gelegt. Die Ueberwachungsſtelle für Papier
hat jetzt alle dieſe Beſtimmungen in einer ſo
eben im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten An
ordnung zuſammengefaßt.

Danach muß das Schreibpapier, das Schreib
maſchinen und Durchſchlagspapier, das Schul
heft, der Zeichenblock, der Poſtkartenkarton und
das Schulbuchpapier in genau feſtgelegten
Größen hergeſtellt werden, ein beſtimmtes Ge
wicht haben und jeweils aus einer beſtimmten
Papierart angefertigt ſein. Neu in dieſer An
ordnung ſind Beſtimmungen über das Format
von Geſchäftsbüchern ſowie über das Gewicht
von Schnellheftern, Geſchäftsbriefen und Jnva
lidenkarten. Die Anfertigung des geſamten
Schreibpapiers für Behörden und Ge
ſchäfte iſt damit genau geregelt, der
unförmige Kanzleibogen iſt alſo end
gültig verſchwunden.

Dieſe Anordnung bedeutet einen weiteren
Schritt auf dem Wege zur ſparſameren Ver
wendung des Papiers, denn die einzelnen For
mate ſind ſo gehalten, daß ſich jedes kleinere
aus dem größeren Format durch einfaches
Falten und Schneiden entwickeln läßt und in
den Fabriken bei der Verarbeitung der vorge
ſchriebenen Rohbögen kein Abfall mehr an
fällt. Für den privaten Schriftverkehr gilt
dieſe Anordnung nicht, es können hier die bis
her üblichen Briefpapierſorten weiter ver
wendet werden.

a

Rekord vom Sommerschluß
Voller Erfolg im ganzen Reich
Der Sommerſchlußverkauf iſt vor

über, die zwölftägige Schlacht der Hausfrauen
und Verkäufer geſchlagen. Nach überein-
ſtimmenden Meldungen aus allen Teilen des
Reiches hat der diesjährige Sommerſchlußver
kauf für alle Beteiligten zu einem vollen
Erfolg geführt. Die Umſätze lagen überall
höher als im Vorjahre,

Der Beginn des Verkaufs fiel mit den
erſten heißen Tagen dieſes Jahres zuſammen.
So ſetzte gleich zum Beginn des Ausverkaufs
ein außerordentlicher Anſturm der Käufer ein.
Die Kaufluſt flaute jedoch in dieſem Jahre
nicht, wie ſonſt üblich, im Laufe des Ausver
kaufs ab, ſondern hielt während der ganzen
zwei Wochen an. Zum Schluß brachten die
traditionellen drei Reſtetage noch einmal
einen Höhepunkt der Nachfrage, die ſich hier
vor allem auf Gardinen und Vorhängſtoffe
richtete. Ueber ein ſehr gutes Ergebnis berichtet
der Schuhhandel. Die Amſätze lagen zu
meiſt um 20 v. H. höher als im vorigen Jahr,
einige Geſchäfte ſprechen ſogar von einem um
40 v. H. höheren Umſatz. Am ſtärkſten verlangt
wurden modiſche Sommerſchuhe, ſo daß in
dieſen Artikeln keine nennenswerten Vorräte
übrig blieben. Auch im Schuhhandel beſchränkte
ſich die Kaufluſt des Publikums nicht nur auf
die erſten Tage, ſondern hielt während des
ganzen Ausverkaufs an.

55 Grad noch unschädlich
Nämlich in Heuſchober

55 Grad ſind noch unſchädlich. Näm lich
im Heuſchober. Der gewiſſenhafte Bauer
prüft in dieſer Zeit regelmäßig die Tempera
tur ſeines Hauſes. Er benutzt dazu ein Heu
thermometer. Solange er feſtſtellt, daß
eine Temperatur von 55 Grad noch nicht über
ſchritten iſt, iſt keine Gefahr, daß das Heu ſich
ſelbſt entzündet.

Sobald es aber 60 oder 70 oder gar 80 Grad
erreicht, iſt die Gefahr eines Brandes oder
einer Exploſion ſehr nahe. Deutſchland verliert
im Jahre durch Selbſtentzündung von Heu
rund 20 Mill. RM. Ganz abgeſehen von dieſem
Vermögensverluſt bedeutet er durch Entzug von
wichtigen Futtermitteln auch eine Belaſtung
unſerer Deviſenbilanz. Nun können dieſe Ver
luſte ſo gut wie völlig verhindert werden, wenn
man nur darauf acht gibt, daß ſich im Heu-
ſchober keine zu hohe Temperatur bildet. Wenn
das Heu ſachgemäß und trocken gelagert wird
und der Schober ein regendichtes Dach und
ebenſolche Wände hat, dann kann nichts paſ-
ſieren. Jn dieſen heißen Tagen ſollte es kein
Bauer unterlaſſen. regelmäßig die Tem
neratur des Heus zu meſſen, um da
durch ſich und die Volkswirtſchaft vor Schaden
zu bewahren.

Unternehmungen
Umſtellung der Schocken AG., Zwickan. Die Schocken

T G., Zwickau, macht in ihrem Geſchäftsbericht für das
Geſchäftsjadr 1937/38 Mitteilungen über ihre mit Hilfe
von deutſchen und holländiſchen Bankon vollzogene Um
ſtellung. Dieſe führte im Endergebnis dazu, daß nach
der in der HV. der Schocken AG. vom 5. Auguſt 1938
be ſchloſſenen Kapitalerhöhung auf 15 (4,2) Mill. RM.
die Hauptbeteiligung von nom, 13 Mill. RM. in den
Beſitz eines deutſchen Bankenkonſortiums übergegangen
iſt, das unter Führung der Deutſchen Bank und
der Reich s-Kredit- Geſellſchaft ſteht und
die Altien im Kreiſe ſeiner Kundſchaft placieren wird.
Die reſtlichen 2 Mill. RM. Aktien wird das Bank
haus Rhodius Koenigs Handels Magt-
ſſchappij. N. V., Amſterdam, übernehmen.

Als Geſchäftsergebnis für das Jahr 1937/38 wird ein
Gewinn von 2,11 (0,57) Mill. RM. ausgewieſen, der
ſich durch die Auflöſung von Rücklagen auf 12,70 Mill. RM.
erhöht. Die HV. beſchloß folgende Verwendung des Ge
winns: 7 (5) v. H. Dividende, dazu eine Ausſchüttung
der Aufgelöſten Rücklage in Höhe von 10 506 000 RM.
Der Geſamtbetrag von 10 800 000 RM. wird in Form von
Aktien den Aktionären derart zugeteilt, daß auf je nom.
7000 RM. alte Aktien nom. 18 000 RM. junge Aktien
mit Gewinnberechtigung ab 1. März 1938 entfallen. Es
erfolgt alſo keine Barausſchüttung.

Steuererhöhungen werden nicht erwogen
Eine Erklärung Staatssekretärs Reinhardt Die Körpersechaftssteuer

Die durch Staatsſekretär Reinhard herausgegebene „Deutſche Steuer Zeitung
vom 20. h Nr. 34, nimmt zu den unſinnigen Gerüchten über Steuererhöhungen
Stellung wie olgt: Durch Geſetz vom 25. Juli 1938 iſt die Körperſchaftsſtenue r erhöht
worden. Die Erhöhung ſtellt eine gewiſſe Angleichung an den Tarif der Einkommenſteuer
dar. Dieſer reicht für verheiratete natürliche Perſonen bis zu 40 v. H. und für unver
heiratete natürliche Perſonen bis zu 50 v. H. des Einkommens. Die Körperſchaftsſteuer da
gegen betrug bisher nur 30 v. H. Daraus ergab ſich für die Kapitalgeſellſchaften mit großen

Gewinnen ein Vorteil

Dieſer beſtand darin, daß der nicht zur
Ausſchüttung gekommene Gewinn zunächſt nur
mit 30 v. H. Körperſchaftsſteuer erfaßt wurde.
bei Perſonengeſellſchaften und Ein
zelunternehmern jedoch der Gewinn
ohne Rückſicht auf ſeine Verwendung mit bis
zu 40 oder 50 v. H. Einkommenſteuer erfaßt
wird. Der ſteuerliche Vorteil der Kapital-
geſellſchaften gegenüber den Perſonengeſell

ſchaften und e e en wurde um ſo
größer, je ſtärker die Konjunktur anſtieg und
infolgedeſſen auch die Gewinne größer wurden.
Es wurde bereits durch manche Perſonengeſell
Saft die Umwandlung in eine Kapitalgeſell
ſchaft erwogen. Eine Entwicklung würde
jedoch nicht mit den Grundſätzen national
ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung in Einklang
zu bringen ſein. Es war deshalb höchſte

Eine Ostschau der Landwirtschaft
Heute Eröffnung im Rahmen der 26. Ostmesse in Königsberg

Heute wird in Königsberg im Rahmen der
26. Oſtmeſſe die Oſtſchau des Reichs
nährſtandes eröffnet. Sie ſteht unter der
Parole „Mobiliſierung der Produktions
reſerven in den land wirtſchaftlichen Betrieben!“

Wenn jetzt für eine Woche auf
der Oſtſchau in Königsberg, die
im Rahmen der 26. Oſtmeſſe ſtattfindet Zehn
tauſende von Bauern und Landwirten mit dem
neueſten Stand der landwirtſchaftlichen Pro
duktionstechnik und den Forderungen der Er
zeugungsſchlacht vertraut gemacht werden, ſo
iſt dies ein ernährungspolitiſches Ereignis,

das nicht nur die praktiſche Landwirtſchaft,
ſondern das ganze Volk angeht. Die Richtung
iſt gegeben durch die Parole des Reichsbauern
führers: Mobiliſierung der Produk
tionsreſerven in den landwirtſchaftlichen Betrieben. Auf dieſes Ziel
iſt die Oſtſchau in allen ihren Teilen ein
geſtellt. Auch die nichtland wirtſchaftlichen Be
ſucher, die ſchon wegen der Oſtmeſſe in noch
aret Anzahl, als ſie ohnehin auf den

eichsnährſtands Ausſtellungen zu finden ſind,
erſcheinen werden, werden hier wertvolle Auf
ſchlüſſe erhalten.

Zeit, daß durch Erhöhung der Körperſchaftsa en nrit hergeſtellt wurde.
Die e der Körperſchaftsſteuer iſt

auf die r 1938 bis 1940 beſchränkt worden,
weil insbeſondere in dieſen Jahren die Ge
winne der großen Kapitalgeſellſchaften noch
weiterhin bedeutend anſteigen
werden.

Die Ausſchöpfung der Körperſchaftsſteuer iſt
in Jahren ſehr bedeutenden Wirtſchaftsauf
ſchwunges auch inſofern geboten, als dieſer

irtſchaftsaufſchwung im weſentlichen auf
außergewöhnliche Ausgaben des Reichs zurück
zuführen iſt und das Reich darauf bedacht ſein
muß, den größtmöglichen Teil ſeines Finanz
bedarfs aus Steueraufkommen zu
decken.

Es haben ſich verſchiedene Fachzeitſchriften
bewogen gefühlt, Erwägungen über die Er
höhung auch der Einkommenſteuer anzu
ſtellen. Auch Tageszeitungen haben geglaubt,
eine Erhöhung der Einkommenſteuer vermuten
und ihre Vermutungen zu Papier bringen zu
ſollen. Schließlich iſt es auch an der Börſe
zu Gerüchten über weitere Steuererhöhungen
gekommen.

Dazu iſt in aller Eindeutigkeit zu ſagen:
Eine Erhöhung der Einkommenſteuer wird im
Reichsfinanzminiſterium weder erwogen noch
für erforderlich gehalten. Alle Erwägungen
und Vermutungen über Steuererhöhungen
müſſen unterbleiben. Das deutſche Volk
muß vor unſinnigen Gerüchten be
wahrt bleiben.

Es iſt für die „MNZ“ eine beſondere
Genugtuung, ſchon vor einigen Tagen auf die

dieſer Gerüchte hingewieſen zu
en.

Kopfkohl und Gurken auf den Märkten des Gaues
Die landwirtschaftliche Versorgungslage Sachsen-Anhalts Marktbericht der Woche

Zum weitaus größten Teil wurde im Gebiete
der Landesbauernſchaft Sachſen-- Anhalt während

der vergangenen Woche die Getreideernte
beendet und dementſprechend nahmen die Zufuhren
an Roggen und Weizen zu. Mit Hilfe des Fracht
ausgleichs konnte der Abſatz des angelieferten Rog
gens ohne Schwierigkeiten ermöglicht werden. Für
die Weizenanlieferungen, die erſt in den nächſten
Tagen ihre volle Höhe erreichen werden, iſt es von
großer Bedeutung, daß infolge des niedrigen
Waſſerſtandes genügend Verlademöglichkeiten ge
ſchaffen werden. Jnduſtriegerſte war nur in
beſten Qualitäten abzuſetzen. Der Verkehr mit
Braugerſte wird langſam ſtärker Jn Futter
gerſte gingen die Anlieferungen zurück und konn
ten jederzeit glatt untergebracht werden. Bei Futter
mitteln iſt die Verſorgungslage mit Ausnahme von
Kleie und Leinmehl gut. Kleie und Leinmehl
wird beſonders für die Seuchenbetriebe gebraucht.
Alle übrigen Futtermittel ſtanden ausreichend zur
Verfügung.

Verſtärke Frühkartoffel-Anlieferungen
Die Milchlieferung an die Molkereien ging

weiter zurück. Dieſer Rückgang iſt auf die durch das
trockene Wetter verurſachte Futtermittelknappheit
und auf die Auswirkungen der Maul und Klauen
ſeuche zurückzuführen. Dagegen war der Trinkmilch
abſatz noch weiter erhöht, ſo daß die Butter
erzeugung mit 10 v. H. unter der der Vorwoche
bleiben mußte. Durch zuſätzliche Lieferung ſeitens

Frühäpfel, Frühbirnen und

der Reichsſtelle wurde der Bedarf an Butter im
Rahmen der geltenden Anordnungen gedeckt.

Die Anlieferungen an Frühkartof-
feln verſtärkten ſich nach der Beendigung der Ge
treideernte erheblich und dürften noch größer wer
den. Bevorzugt würden lange, gelbe Sorten, doch
waren auch die runden gelben Kartoffeln von ſehr
guter Qualität. Die Umſätze in Futterkartoffeln
waren ohne Bedeutung.

Obſt und Gemüſezufuhren

Die Zufuhren an Beerenfrüchten haben
faſt aufgehört. Auch Heidelbeeren ſind nur noch
wenig vorhanden. Dafür verſtärkten ſich die An
lieferungen von Preiſelbeeren. Auch kamen re

Pflaumen in größeren Mengen an den Markt. Ver
beſſert wurde die nicht ſehr reichliche Verſorgung
durch Auslandszufuhren an Aepfeln,
Birnen, Weintrauben, Pfirſichen, Aprikoſen und
Pflaumen. Gemüſe ſtand auf allen Märkten
reichlich zur Verfügung, wenn auch die Kulturen
bei Kohl, Blumenkohl und Bohnen durch die an
haltende Trockenheit gelitten haben. Beſonders
reichlich waren alle Kopfkohlarten vertreten
und Gurken. Dem Bedarf entſprechend ſtanden
Möhren, Karotten, Salat und Bohnen zur Ver
fügung. Tomaten waren in größeren Mengen vor
handen und wurden ſehr gern gekauft.

Halleſcher Getreidegroßmarkt
Weizen, Durchſchnittsqualität W 9, 75 bis

77 Kilogramm im Hektoliter, 1000 Kilogr. (vorher:

Die Aktienkurse erholten sich
Berlin. Die Börſenwoche ſtand nach anfäng

lichem Abſtieg im Zeichen einer ſprunghaften Wieder
erholung der Aktienkurſe und insbeſondere befand ſich
der Wochenſchluß im Zeichen eines ausgeglicheneren
Wertpavpiergeſchäftes. Zwar liegen nach wie vor Kauf
aufträge der Bankenkundſchaft vor, die z. T. aber bereits
limitiert werden. Vor allem waren am Börſenſchluß die
Aktienmärkte wiederum durch feſte Haltung gekennzeichnet.

Bemberg und Hapag ſtiegen je um 0,50 v. H. AEG ge
wannen 9,75 v. H., Hotelbetrieb und Schultheiß je
1,25 v. H. Licht und Kraft ſtiegen um 1,50 v. H.,
während Bubiag mit 181,50 notiert wurden, was gegen
über dem Vortag eine Steigerung um 7,50 v. H. be
deutet. Farben ſchloſſen zu 146,87. Die Reichsaltbeſitz
anleihe zog auf 130,25 an.

e 00 e 3 3Mitteldeutsche Börse zu Leipzig Werliner Devisenkurse
Notierungen vReichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H. 8 m 20. August

Aeghpien, Aghpt. fo Geld Brief
j Ae en, ghypt. 2,465 2,495Rentenwerte Aktien werte Argenlinlen, 1 Ter ſo v Den

20. 8. .109. 8. 20. 8. 19. 8. Belgien, 100 Belga 4200 4208Gr 1, Durchſchnittskurs] 111,75 111,75 Ammendorfer Papier 107,00 104,75 Braſilien 1 Milreis Bantee
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45 do. 1 100,00 100,00 Werſchen Weißenfels 112,00 111,00 Schweden. 100 Kronen 62,72 62,84
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S

Ver. St. v. Amerika, 1Doll. 2,403] 2,407

192), heute: 192. Tendenz: ſtetig. Roggen,
Durchſchnittsqualität R 16, 70 bis 72 im Hektoliter,
1000 Kilogramm (183), 183, ruhig. Gerſte,
gute Braugerſte (fün) 5, 1000 Kilogr. (210--220),
210--220, ſtarkes Angebot. Mehrzeilige
Winterg erſte für Jnuduſtriezwecke, 68 Kilogr.,
1000 Kilogr. (182-187), 182 187, ruhig Zw e i
zeilige Wintergerſte, 68 Kilogr., 1000
Kilogramm (187), 187, gefragt Futtergerſte,
Durchſchnittsqualität G 9, 59—60 Kilogr., 1000 Kilo
gramm (167), 167, gefragt. Futterhafer,
Durchſchnittsqualität H 13, 46--49 Kilogr., 1006
Kilogramm (169), 169, ſtetig. Viktoria-
Erbſen, Durchſchnittsqualität (fün) frei Halle100 Kilogramm (35-—37), 34—-37, gefragt. Fu t
tererbſen, G 9, 100 Kilogramm (20 bis 20,70),
20 bis 20,70, ruhig. Weizenkleie W
Mühlenpreis 100 Kilogramm (11,55), 11,55, gefragt.

Weizenkleie W 9H, Großhandelspreis 100
Kilogramm (11,85), 11,85, gefragt. Roggen
kleie R 16, Mühlenpreis (10,70), 10,70, gefragt.

Roggenkleie R 16, Großhandelspreis (11),
11, gefragt. Maiskleie ab Erzeugerſtation
100 Kilogramm (13,40), 13,40, kleines Angebot.
Trockenſchnitzel, Fabrikpreis ab Station 100
Kilogramm (9,32), 9,32, gefragt. Trocken
ſchnitz el Großhandelspreis ab Station 190 Kilo

ramm (9,72), 9,72, gefragt Zuckerſchnitzel,Fabrilpreis 100 Kilogramm (12,52), 12,52, gefragt.

Kartoffelflocken, Verbraucherpreis ab
Empfangsſtation 100 Kilogramm (17,30), 17,30, ge
fragt.

Heu loſe, gut, geſund und trocken (4,50-5,00),
4,50-—5,00, ruhig. Luzerne-Heu, loſe (6,50
bis 7,00), 6,50-—-7,00, gefragt. Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 2,30-—-2,40, ruhig. Rog
genſtroh, bindfadengepreßt 2,50--2,60,
ruhig. Hafer und Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2,20--2,30, ruhig. Ab Erzeuger
ſtation des Regierungsbezirkes Merſeburg und
Landes Anhalt (ohne Kreis Ballenſtedt). Die
Preiſe ſind Großhandelspreiſe und beziehen ſich,
ſoweit nichts anderes geſagt iſt, frei Halle für min
deſtens 15 Tonnen.

SachſenAnhalts Viehmark:

Die Auftriebe betrugen:

Schweine:
Magdeburg Halle Deſſau Quedlinburg
11. 8. 1422 532 9 14216. 8. 1573 788 692 327 (16. u. 17. 8.)
Rinder:Magdeburg Halle Deſſau Quedlinburg

11. 8 93 74 4 1416. 9 241 i 38 (16. u. 17. 8.)
Die Rindermärkte waren ſtärker beſchickt

als in der Vorwoche. Sie reichten aber noch nicht
aus, um den Bedarf zu decken, deshalb wurde
ſeitens der Reichsſtelle Gefrier und Friſchfleiſch in
entſprechenden Mengen geliefert. Die Qualität war
im allgemeinen gut und die Tiere wurden in der
meiſten Fällen zu Höchſtpreiſen abgegeben. Auch
Kälber ſtanden etwas mehr zur n Hier
waren die Kaufwünſche wieder ſehr groß, ſo daß
die Märkte zu Höchſtpreiſen ſchnell geräumt wurden.
Auch die Schafauftriebe waren etwas größer.
Die Tiere waren von guter Beſchaffenheit.

Berliner Metall-Notierungen
Elektrolytkupfer 57,50. OriginalHüttenAluminium.

98——99 v. H., in Blöcken 138; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber (1 Kilogramm)
37,00-—40,00.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35, per

Auguſt 31,42,5—45--50. Tendenz: ſtetig. Wetter: ver
änderlich.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.



Ale. um AAbaanterngebiege
Die Kraftverkehrsgeſellſchaft Sachſen hat

eine neue Autobuslinie eröffnet, die das Ge
biet des Hohen Schneebergs, der höchſten Er
hebung des Elbſandſteingebirges, mit den
Schrammſteinen verbindet. Die Linie führt
von Roſenthal-Schweizermühle über Biela
thal und Königſtein nach Bad Schandau und
wird zunächſt täglich dreimal befahren.

Magarts „Bautien und. Basgttenne“
en Mleeraburg

Als letzte Veranſtaltung ſeiner Mozarttage
1938 bot Meersburg am Bodenſee eine
Aufführung des Mozartſchen Jugendwerks
Baſtien und Baſtienne“, das bekanntlich dem

Meersburger Arzt Anton Mesmer (1734 bis
1815) gewidmet wurde. Aufgeführt wird die
Oper durch Kräfte des Konſtanzer Stadt
theaters im Neuen Schloß.

Burg Vrutfſels eratelit en alter Pragelit
Miniſterpräſident Siebert, der die Burg

Trifels im Pfälzer Felſenland als geſchicht-
liches Kulturdenkmal ausgeſtalten läßt, hat
dieſer Tage den erſten Abſchnitt des Baues
Beſichtigt. Dieſer umfaßte die Ausgrabungen
der urſprünglichen Burganlage und ihre
wiſſenſchaftliche Auswertung. Ferner iſt die
dauliche Sicherung der erhaltenen beiden Bau
Zeile, insbeſondere des Kapellenturms, in dem
über 120 Jahre lang die Reichskleinodien auf
bewahrt wurden, und der Grundmauer des
Pallas und der Hochſtiftzwingmauer ſowie des
Brunnenturms fertiggeſtellt.

Ferien vom Flltag

„QGeseqnet et der Plein
Wer auf die farbenfrohe, unterhaltſame

Bildkarte „Das fröhliche Rheinland“, die der
Landesfremdenverkehrsverband Rheinland zu
Beginn des Jahres herausgebracht hat, ſchaut,
dem leuchten zwiſchen Bonn und Bingerbrück
allenthalben pralle, goldene Trauben entgegen.
Vom Siebengebirge bis zur Nahe prangt das
Land im Schmuck der Rebenhänge. Und nicht
nur der Rhein, die große Triumphſtraße der
Landſchaft, iſt ein Weinſtrom, auch die Nahe,
Moſel und Saar und die Ahr haben neben
ihren Burgen und Ruinen, fröhlichen Orten
und geſchichtsreichen Städten mit köſtlichen
Baudenkmälern als beſondere Gabe der Natur
den Wein.

Seit 2000 Jahren baut man an der Nahe
Wein. „Jn Bad Kreuznach thront die Kauzen
burg über den geſegneten Weinhängen, und
bei Bad Münſter am Stein marſchieren die
Rebſtöcke den ſteilen Hang des Rotenfels hinan.
Berühmt iſt die Weinbaudomäne Niederhauſen,
ſind die Weinlagen von Schloß Böckelheim. Jm
Norden wölben ſich die mächtigen Waldberge
des Hunsrücks, die ſich dann allmählich zur
Saar, Moſel und zum Rhein abſenken und hier
wiederum Weinberg an Weinberg tragen.
Man denke an Serrig und Saarburg, dann an
Trier, Klüſſerath, Trittenheim, Dhron, Pies
port, Braunberg, Bernkaſtel-Kues, Graach,
Uerzig und Erden, an TrabenTrarbach, Enkirch
und Zell, an Ediger, Senheim, Meſenich, Beil
ſtein, Bruttig, Valwig und Kochem, an Klot
ten, Pommern und Karden, an Lehmen, Ko
bern und Winningen, und man wird die ein
zelnen Orte wie Weinproben auf der Zunge
ſpüren. Der windungsreiche Lauf der Moſel
enthüllt in raſcher Folge Landſchaftsbilder von
zauberiſcher Pracht. Wer einmal den köſtlichen

2.-5. Sept. Große gesellscheftliche Veransgtaſtungen i
urhaus und Deutschen Theeter 9.-18. Sept. Neinfest 24. Sept. -9. Oct.

Sommerfriſche Markenwelher, Gaſthof H. Pezold, Fichtelgeb., Poſt Marktleugaſt.
Herrliche Gebirgslage, mitten im Hochwald gelegen,

8 ha großer Badeweiher, großer, ſchattiger Garten, Garage frei (nahe Reichs
Eigene Metzgerei und Landwirtſchaft.

Bahnſtation Stammbach.

autobahn Halle Bahreuth).
reichliche Verpflegung. Penſion Preis 2,80 RM.

Gute und

San rer mDRESDEN RADESEUL
Naturheſſküren Schroihkuren

Be cder
Anzelgen
haben Erfolgl
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biſt auriit wies c
Erstes HausHOTEI WEISMAV RM 24. ab 10. August RM 12. bis R

120 Beſten Aller Komfort Vollpension RM 14.- bis
A 20.

Pensionspreise von RM 10. bis RM 18.
Grandhotel Gasteinerhof mit Grabenvirt
Haus ersten Ranges, zentral r große Restaurants,
Café mit Aussiciisterrasse, Thermalbä der im Hause

HOTEI BELIEVUF
am Kurpark, Haus ersten Ranges, Thermalbäder im Hause,
360 Betfen, Zentralgarage. Vollpension ab RM. 10.- bis 18.-

HOTEIL STRAU BINGER K AUSTRIA Haäuser 1. Ranges, 250 Betten, Vollpension einschl.
Thermalbäder und Zimmer. Wochenpauschale RM 110. bis RM 130.-, ab 1. September RM 90. bis RM 105.

Pensionsprelse Von RM S. Pls RM 12.
Ponsion Sonnendnof Auer Komfort, Thermalbäder
im Hause, Vollpens. bis 1. Sept. RM. 7. bis 12.-, ab 1. Sept.
RM6.-b. 9,-, Pauschale f.24 Tage RM 240.-b. 300.- einschl. Bäder

e
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n

n
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Ersirangige Hotels ab M 10.50 bis 16.
ab RM 10. bis 13. ab 20. Aug.

Guibörgerdicho Hotels
mit allem Komfort ab RM 6. bis 11.

ab RM 5. bis RM 10. ab 20. Aug.

Klelue, guio Fonsionen
ab RM 4.80 bis RM 6.

Auskünfte durch die Kurkommission und durch die
NS.-Reisebüros

Wien ladet ein
Grang Hotel

am Kärntnerring Haus ersten Ranges
Restaurant von internationalem Buf
Jeder Komfort Zeltgemäße Preise

Wer kommt mitMNZ-Hapag-Gesellschaftsreisen nach Oesterreich
Borwang in Tirol 1 Woche ab und bis Halle RM 80.
Ehrwald in Tirol 1 Woche ab und bis Halle RM 75.
Mayrhofoen im Zillertal 1 Woche ab u. bis Halle RM 82.
Ferion am Wörthersoo (Pörtschach) (16 tägige Gesell-

schaftsreise) ab und bis München RM 216.
14 tägige Autoreiso Quer durch Oesterroich“

ab und bis München RM 269.Große Alpen- und Dolomltenfahrt (4 Tage)
ab und bis Mittenwald M 87.

Weiter steht eine Rghe preiswerter Pauschalaufenthalte
zur Verfügung Verlangen Sie die Spezialprospekte!

Voranstaltori
Hapag-Rolsoburo Halle (5.), u. anerkannte Reolsebüöros
Auskunft und Anmeldung Geschäftsstellen der MNZ, Große
Ulrichstraße, Riebeckplatz Geiststraße sowie im Hapag-
Reisebüro Halle (8.), im Rotfen Turm und bei sämtlichen

Hapag- Vertretungen

Marktplatz von Bernkaſtel mit ſeinen Fach
werkhäuſern erlebte, wer von der Marienburg
im abendlichen Glanz den Fluß dahinträumen
ſah und den Blick weithin über Hunsrück und
Eifel geſandt hat und die Glocken durch das
Tal ihr Vinum bonum! Vinum bonum! läuten
hörte, dem wird die Landſchaft unvergeßlich ſein.

Am romantiſchen Rhein zwiſchen Binger-
brück und Koblenz ragen die Schlöſſer und
Burgen, wie Rheinſtein, die Falkenburg, die
Heimburg, die Ruine Fürſtenberg, Stahleck, die
Schönburg und Rheinfels über dem reben-
geſegneten Tal auf wie trotzige Wächter dieſes
reichen Segens rheiniſcher Erde. Bacharach,

Oberweſel, St. Goar, Boppard hier ſind
Namen nicht Schall und Rauch. Dieſe Wein-
ſtädte, die ſich in das enge Felſental des
Stromes ſchmiegen, ſind weltberühmt, und mit
ihrem Namen verbindet ſich nicht nur der
Glanz unvergänglicher Romantik und die be
ſonnte Heiterkeit der Landſchaft. Hier gilt das
Wort des braven Matthias Claudius, des
Wandsbecker Boten: „Am Rhein, am
Rhein, da wachſen unſere Reben,
geſegnet ſei der Rhein!“

Aber auch am Fuß des rheiniſchen Weſter
waldes, hin bis zum Siebengebirge mit ſeinem
liedverklärten Drachenfels, der als hohes
Wahrzeichen am Strom aufragt, liegen Winzer
orte von Rang und Namen, wie Leutesdorf,
Bad Hönningen, Leubsdorf, Linz, die bunte
Stadt, Unkel, Honnef, Königswinter und
Oberdollendorf.

Die Ahr, die ſich zwiſchen Remagen und
Bad Sinzig dem Rhein vermählt und aus der
Eifel kommt, birgt ein Weinbaugebiet, das in

Hier
Das

reift dieDeutſchland einzig daſteht.
Tal mitdeutſche Burgundertraube.

Alltag
wollen wir

während
unſerer

Arlaubstage
haben. Die
Verbindung
zur Heimat

möchten wir

aber trotzdem

in unſerem

nicht miſſen.
Iſt da nicht die
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ſeiner bizarren Felsbildung, mit ſeinen ſcharfen
Graten und ſeiner wilden Zerklüftung trägt
Weinbergterraſſen, die ſo kühn angelegt ſind,
daß dem Betrachter bewußt wird, wie ſchwer
und hart die Arbeit des Winzers iſt, der zu
keiner Zeit im Jahre Ruhe findet. Altenahr,
Mayſchoß, der Sitz des älteſten Winzervereins
Deutſchlands, Rech, Dernau, die Weinbau-
domäne Marienthal, das berühmte Walporz
heim, das noch ganz mittelalterliche Ahrweiler,
Bad Neuenahr und Heimersheim, ſeien hier
genannt. Jm Herbſt ſind ſie ganz eingetaucht
in das blutigrote Reblaub, das als letztes
feuriges Aufflammen der Natur das ganze Tal
in ſeine Farbenglut hüllt.

Soll ſich der Pokal mit funkelndem Wein
füllen, ſo muß der Winzer vorher mit Pflege
und ſorgſamſter Wartung der Reben dem Berg
die pralle, reife Frucht in hartnäckigem Kampf
abgewinnen. Jſt er aber der guten Ernte
gewiß, ſo gönnt er ſich in den fröhlichen Tagen
der Leſefeſte, der Weinmärkte und Winzerfeſte
eine Atempauſe. Alle Mühſal wird vergeſſen
und allüberall im Rheinland, wo die Rebe
wächſt, feiern Stadt und Dorf mit prangen
dem Aufzug, mit Lied und alten Tänzen, mit
aller Heiterkeit der Herzen und mitreißendem
Ueberſchwang die Tage des Erntedankes. Das
ſind dann beſchwingte Stunden rheiniſcher
Lebensfreude und echten Frohſinns, bei denen
ſich jeder zu Hauſe fühlt und in einer großen
Familie zu ſein glaubt, der gekommen iſt, mit
zufeiern.

Titeder eine „Selupeig“ weniger
Jn der Altmark gab es unweit Garde-

legen bisher einen Höhenzug, den man „Alt
märkiſche Schweiz“ nannte. Nunmehr iſt auch
hier dieſe Bezeichnung getilgt worden. Man
ſagt jetzt treffender „Klötzer Hügelland“.

Auskünite u. Werbeschriften durch die Verkehrsämter,
den Landesfremdenverkehrsverband Rheinland
in Bad Godesbero, Fernruf 2921, und alle Reisebüros.
Duis burg mit dem größten Binnenhafen der
Wolt führende Oper, großer Sportpark, Tierparx
Düssoldori Stadt der schönen Künste, der Eleganz
urd Mode am Rhein, felert in einer großen Festwoche

vom 12. bis 21. Aug. 1988 ihr 650 jähriges Stadtjubiläum.

Wuppoertal Elberfeld Barmen) im schenen
Bergischen Land ein Kultur- und Unterheltungs-
zentrum Welberühmte Schwebebahn TZoo.
Köln die Dom- u. Hansestadt am Rhein, das beliebte
Ziel der relsenden Welt. Heltere Tage, beschwingte
Abende, tröhliche Fahrten ins rheinische Land
Bonn die Beethoven-, Universitäts u. Gartenstadt,
der gegebene Standort für Reisen am Mittelrhein
Honnef Rhöndorſ-- der Luftkurort Siebengebirge.
Andernach-- mit den bekannten Rheinanlaogen und
Namedysprudel Rheintor zur Eitel (Ladcher See).
Iioblenz Rhein und Moselstadt mit dem Weindort.
Trier die alte Römerstadt. Ziel aller Moselrelsen.

ürlanbsort Fellbäder im
Bad Rachen das wirksame Heilbad bel Rheuma,
Gicht, Ischias. Heißeste Quellen Mitteleuropas.
Beid Neuenchr mit warmen alkallschen Quellen
gegen Zucker-, Gallen-, Leber-, Magen-, Darm- und
Nierenleſden. 1938 neue Trink- und Wandelhalle
Sol- und Radiumbad Kreuznaeh an der Naheo
Frauen u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,

Erschepfungoszuständse,

Bad Münster am Stein Thermal-, Sol-, Radium-
Bad. Gicht. Rheuma, Ischids, Frauenleiden, Katarrhe.

Rekonvaleszenz.

Im September und Oktober

Große Rheinische Winzerfesfe

RH.BINDAMPTERTARR Tdas grobe Rseisssrlsbnis,der Hshepunkt der Rheinreisel
Urlaubskarten für Dampfer gem. Sonderbest. gültio
„K 6 LN-DoöüSsSELDORTE R
241 der Relehsbahn an den Rheola
Die Fahrt im Rheingoldzug ein Erlebnis

Mai bis Oktober

Ah
nder an der Ruh

Rokkleberode
im ſonnigen Südharz, umſäumt von
Laub und Nadelwäldern, Schwimm
bad, Penſion von RM. 3.- an.

Proſpekre.

Man ſpeiſt gut!
im Gaſthaus „Zur Krong“,(Eigene Fleiſcherei
Schöner ſchattiger Garten. Saal.)
RottleberodeAbhaltung von Betriebsfeiern.

u
Salzberg 800 m

Volle Pension 4.50, Balkon, herrl. Lage

Fernruf 32.

(Süddarz).
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Prospekte und Auskunft
durch die Kuwverwaltuno
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Der Tog des leistungssports
Ein Beweis für die Einscotzbereitschoft und leisfungs fähigkeit der Jungen und Mäcke!

Gespannt folgt die Jugend auf den Tribünen der Kampfbahn den Vorgängen auf dem
grünen Rasen

Die geſtrigen Wettkämpfe der Sporttage
des Gebietes und Obergaues Mittelland
brachten nicht nur eine weitere Steigerung
der Kämpfe ſelbſt, ſondern auch eine Steige
rung der Leiſtungen, die an Wettkämpfer und
Organiſation geſtellt wurden.

Wir beſuchten geſtern die verſchiedenſten
Kampfſtätten, wie Flugplatz, Nachtigallen
inſel, Städton uſw. und überall haben wir
den Eindruck mitgenommen, daß Jungen und
Mädel in gleicher Weiſe mit Luſt und Liebe
bei der Sache waren, ja daß es ihnen bewußt
war, daß es nicht um ſie ſelber ging, ſondern
um das große Ganze, um eine Rechenſchaft
des Leiſtungswillens und der Leiſtungsfähig
keit der deutſchen Jugend.

Herrliche Bilder von Einſatzbereitſchaft
haben wir geſehen, Bilder, die den Willen zur

Tat trefflich beleuchteten. So manchesmal
gingen die Wogen der Begeiſterung hoch, be
ſonders bei den Kleinſten, und man muß ein
mal unter den Jüngſten der Pimpfe geſeſſen
haben, um zu wiſſen, mit welcher Sachkenntnis
dieſe Jungen eine Leiſtung zu würdigen
wiſſen. Und das iſt auch gut ſo. Denn nur
aus der Erkenntnis der Leiſtung wird man
auch ihren Wert ſchätzen lernen, den Wert der
Leiſtung an ſich und den Wert der Leiſtung
als Vorbild.

Der Wille zur Leiſtung für die Stärke der
Nation war ja auch das Merkmal des Tages
des Leiſtungsſports, ſowie ein Beweis für die
Einſatzbereitſchaft aller Jungen und Mädel.
Und dies war das große und erhebende Er
lebnis des geſtrigen Tages.

1000 Jongen und Mädel waren angetreten
e

Aufn.: MN8ZevBVilderdienſt (Schulze)

Ein Marine-Hitler-junge signäalisiert

Der Tag des Leiſtungsſports ſah neben
dem weiteren Austrag der Jugendmetſter
ſchaften in Schwimmen, Tennis, den Vor
rundenſpielen um den Gruppenſieg in Handball
und Fußball, den Veranſtaltungen der Flieger-,
Marine, Motor und NachrichtenHJ. ſchon in
den frühen Morgenſtunden an die 1000 Jun-
gen und Mädel auf den Sportplätzen 99, KTV
und Weiſe-Platz zum Mannſchaſftsmehrkampf
und im Kampf um die Gebiets und Obergau

Jugendmeiſterſchaften in der Leichtathletik an
getreten.

Jn der dazu zur Verfügung ſtehenden Zeitvon 7—12 Uhr ſtellte dieſe hohe Anzahl der

Teilnehmer an den verſchiedenen Diſziplinen
der Leichtathletik die höchſten Anforderungen
an die Organiſation und an die Einſatzbereit
ſchaft der einzelnen Wettkampfleiter. Wenn
trotzdem bereits um 11 Uhr die 600 Jungen
und Mädel, Teilnehmer am Mannſchaftsmehr
kampf der HJ., des BDM., des DJ. und der
JM. ihre Leiſtungen beendet hatten und der
Wettkampf glatt und reibungslos verlaufen
war, ſo zeigt das, daß von vornherein eine
klare Planung in dem geſamten Ablauf der
Wettkämpfe vorlag.

Jn bunten Hoſen, die in den verſchiedenen
Farben ſogleich eine Mannſchaft als zuſammen
gehörig erkennen ließen, waren Jungen und
Mädel zum Mannſchaftsmehrkampf angetreten.

treten, wobei zu beachten iſt, daß

Jeder Bann Jungbann, Untergau und JM.
Untergau war mit 11 Kämpfern dazu ver

in einerMannſchaft nur Mitglieder einer Gefolgſchaft,
eines Fähnleins, einer BDM. und JM.
Gruppe zuſammengeſtellt ſein durften. Von
dieſen 11 werden die 10 beſten Leiſtungen ge
wertet, um die Mannſchaft herauszufinden, die
als Gebiets bzw. Obergaubeſte aus dem Kampf
hervorgeht. Bei den geſtrigen Kämpfen im
Laufen, Werfen und Weitſpringen war im all
gemeinen feſtzuſtellen, daß recht gute Leiſtun
gen von den verſchiedenen Mannſchaften er
zielt wurden, und daß darüber hinaus vor
allem einige beſonders gute Einzelleiſtungen
wie z. B. im Weitſprung der Jungen über
6 Meter und Weitſprung der Mädel 5,40 Meter
verzeichnet werden konnten.

Zwölf Diſziplinen der Leichtathletik waren
es allein auf den KTVe und Weiſe-Sport-
plätzen, in denen rund 400 Jungen und Mädel
im ſportlichen Fünfkampf und Einzelkampf er
faßt wurden. Selbſtverſtändlich, daß hier das
Bild des geſamten Sportwettkampfes ungleich
bunter wirkte, als auf dem Kampfplatz der
Mannſchaftsmehrkämpfe. Wenn das allgemeine
Ergebnis, das in den 12 Diſziplinen der Leicht
athletik allein in den Ausſcheidungen am Vor
mittag erzielt werden konnte. gut war ſo war

ſinnfälligſte Verwirklichung erfuhr, zukommt,
mag der Beſuch des Gauleiters Eggeling, des
Obergebietsführers Recke werth und der
Obergauführerin Käte Reifert ſein, die hier
gemeinſam die Jungen und Mädel an ihren
Kampfſtätten aufſuchten.

Ergebniſſe
Mannſchaftsmehrkampf der HJ.: 1. Bann 36 Halle

3275 Punkte (Gewinner des Wanderpreiſes des Gau
leiters und des SA.Obergruppenſührers v. Ullrich)
2. Bann 399 Querfurt- Eckartsberga 3082 P. 3. Bann 302
Merſeburg 3044 P. 4. Bann 203 Naumburg 2970 P.

Mannſchaftsmehrkampf DJ.: 1. Jungbann 395
Liebenwerda 2751 Punkte (Gewinner des Wanderpreiſes
des Obergebietsführers Reckewerth und des Preiſes des
Landeshauptmanns Otto); 2. Jungbann 301 Bitterfeld
2716 P. 3. Jungbann 302 Merſeburg 2686 P. 4. Jung
bann 36 Halle 2664 P.

Mannſchaftsmehrkampf BDM.: 1. Untergau 72 Torgau
2462 Punkte (Ehrenpreis des Gauleiters Staatsrat
Eggeling) 2. Untergau 203 Naumburg 2454 P., 3. Unter
gau 301 Bitterfeld 2379 P.; 4. Untergau 394 Saal
kreis 2336 P.

Mannſchaftsmehrkampf JM.: 1. JM.Untergau 397
Sangerhauſen 2507 Punkte (Ehrenpreis der Obergau
führerin); 2. JM.Untergau 36 Halle 2485 P. 3. JM.
Untergau 266 Eisleben 2448 Pl; 4. JM.Untergau
Wittenberg 2442 P.

Führerwettkämpfe der H J.
Hochſprung: 1. Stoltnow (394 Saalkreis) 1,60 Meter

2. Zieger (301 Bitterfeld) 1,50 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Dolge (Bann 36 Halle) 10,45 Meter

2. Kröcher (356 Wittenberg) 10,39 Meter; 3. Herrmann
(394 Saalkreis) 9,71 Meter; 4. Weber (266 Eisleben)
9,56 Meter.

Weitſprung: 1. Scholz
2. Kröcher (356 Wittenberg) 6,04 Meter; 8. Schipper
(302 Merſeburg) 5,90 Meter; 4. Herrmann (394 Saal
kreis) 5,78 Meter.

Keulenweitwurf: 1. Bourwig (36 Halle) 63,10 Meter;
2. Zettler (203 Naumburg) 56,70 Meter; 3. Kröcher
(356 Wittenberg) 55,60 Meter.

(398 Zeitz) 6,04 Meter;

Noch steht das Segelflugzeug ruhig auf der Erde, und diesen Augenblick benutzen natür-
lich die Jungen, um alles fachmännisch zu begqutachten

es auch hier vor allem die Einzelleiſtung, die
zeigte, wie der Name Leiſtungskampf auch
wirklich ſeine Rechtfertigung durch die Kämpfer
und Kämpferinnen ſelbſt erhält. Wenn im
Weitſprung z. B. ein Mädel 5,58 Meter weit
und ein Junge 6,61 Meter weit ſprangen,
wenn 9,06 Meter Kugelſtoßen die beſte Mädel
t und 1,75 Meter Hochſprung die erreichte
Höhe der Jungen darſtellte Zahlen, die
leicht noch weiter zu vervollſtändigen wären

ſo gibt das am beſten ein Bild von dem
kämpferiſchen Einſatz, mit den hier von Jungen
und Mädeln um den Sieg gerungen wurde.

Ein Beweis, welche Bedeutung dem
Leiſtungsſport, der hier ſeine praktiſche und

h

S e n

HJ.- Wettkämpfe
Kugelſtoßen: 1. Koch (30t Bitterfeld) 18,25 Meter;

2. Pietzke (Naumburg) 13,02 Meter; 3. Barth (36 Halle)
12,98 Meter; 4. Winkler (356 Wittenberg) 11,80 Meter.

Weitſprung: 1. Kröcher (356 Wittenberg) 6,50 Meter;
2. Liebig (397 Sangerhauſen) 6,44 Meter; 3. Gebauer
(397 Sangerhauſen) 6,26 Meter; 4. Richter (36 Halle)
6,19 Meter.

Stabhochſprung: 1. Ottlitz (356 Wittenberg) 3,00
Meter; 2. Blome (36 Halle) 8,00 Meter; 3. Pinkert
(36 Halle) 2,90 Meter; 4. Heinecke (36 Halle) 2,80 Meter.

BDM.- Wettkämpfe
Kugelſtoßen: 1. Seibt (36 Halle) 9,06 Meter; 2. Eder

(36 Halle) 8,83 Meter; 3. Jftiger (302 Merſeburg)
8,43 Meter; 4, Diener (399 HuerfurtEckartsberga)
7,88 Meter. J

H. ung BDM. liefen auch Rollschoh

Jm Rahmen der hett wurden auch
Rollſchuhläufe durchgeführt. Nicht auf Kunſt
laufen wurde hier Wert gelegt, ſondern
Schnellauf wurde diesmal gefordert. Aus
tragungsort war die Kantſtraße vor der
Mitteldeutſchen Kampfbahn.

Rollſchuhlaufen gehört heute bereits zum
Volksſport. Es war daher auch nicht zu ver
wundern, daß das Schnellaufen auf den Kugel
rädern rege Anteilnahme fand. Weniger ſtark
war allerdings die Beteiligung, weil ja die
Jungen und Mädels andererſeits gerade in
dieſen letzten Tagen mit ſo vielerlei Auswahl
bedacht worden ſind, daß eben für jede Sport
art nur ein Bruchteil verbleibt.

Jm Vorlauf war GEiſela Schillbach mit
147 Sek. als Erſte durchs Ziel und dieſelbe
blieb auch im 100-Meter-Entſcheidungslauf
noch mit 14,9 Sek. Siegerin.

Beim Jungvolk ſiegte Hans Meinecke
vom Bann 302 mit 145 Sek. im 100-Meter
Lauf. Bei der HJ. entſchied Brückner den
100MeterLauf mit 12,6 Sek. zu ſeinen
Gunſten, der auch das 200-Meter- Rennen mit
22,5 Sek. gewann. Brückner gehört dem
Bann 302 an.

Der Verſuch iſt gemacht und man darf
ſagen, daß er von Erfolg gekrönt war.
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Die Motor-HlJ.
zeigte ihren Einsotz

Bei herrlichem Sonnenſchein trafen geſtern,
aus allen Teilen des Gaues kommend, 150
Motor-HitlerJungen mit ihren Maſchinen auf
dem Hallmarkt der Gauſtadt Halle ein.
Jmmer wieder ſah man im Stadtbild ab
16 Uhr die einzelnen Mannſchaften der Banne,
wie ſie diſzipliniert und einheitlich ausgerichtet
mit ihren Schutzanzügen und ihren Sturzhelmen
die Straßen durchfuhren. Auf dem Hallmarkt
wurden die Maſchinen vom Jnſpekteur der
Motor-HJ. im Gebiet Mittelland, Stammführer
Kröber, geprüft und abgenommen. Das
Bild des Hallmarkts wurde durch den großen
eantaktug der Motorgruppe Leipzig ſtark

elebt.
Der Führer der Motorgruppe Leipzig

NSKK.-Gruppenführer Schade beſichtigte die
angetretenen Mannſchaften und ſprach ſeine
Anerkennung über die Geſchloſſenheit und die
Einheitlichkeit der Motor HJ. des Gebietes
Mittelland aus. Wir können ſtolz auf unſere
MotorHJ. ſein, denn erſt in dieſen Tagen
ſtellte ſie bei motorſportlichen Veranſtaltungen
ihr Können und ihre Einſatzbereitſchaft aus.
Eins zeichnet dieſe Sondereinheit beſonders
aus, denn ſie arbeitet ſtändig an ſich weiter
auf allen Gebieten des Motorſports.

Vor der Mitteldeutſchen Kampfbahn begann
dann am Nachmittag die techniſche Sonder
prüfung. Muſterhaft ausgerichtet ſtanden die
Maſchinen auf dem grünen Raſen und die
HitkerJungen erwarteten ſpannend den Start
zur Prüfung. Jeder Bann des Gebietes iſt mit
einer oder mehreren Mannſchaften vertreten.
Wie im Einheitsdienſt, ſo ſtehen auch hier die
Ausbilder des NSKK. den Jungen beratend
zur Seite. Nach der Ankunft von Gruppen
führer Scha de gab Stammführer Kröber
die Prüfungsaufgabe den Mannſchaften be
kannt. Sie verlangt, daß in möglichſt ſchneller
Zeit das Vorderrad der Maſchine ausgebaut,
der Schlauch dem zuſtändigen NSKK.Führer
vorgezeigt und die Maſchine wieder ſtartfertig
gemacht wird. Kaum war der Startſchuß er
könt, da arbeiteten die Jungen fieberhaft an
ihren Maſchinen. Bereits 3 Minuten ſpäter
meldete ein Hitler-Junge des Bannes Halle
(36), daß er die Aufgabe gelöſt hätte.

Während dieſer techniſchen Sonderprüfung
beſuchte der Chef des Amtes für körperliche
Ertüchtigung der Reichsjugendführung, Ober
gebietsführer Dr. Stellrecht, zuſammen
mit Obergebietsführer Reckewerth die
MotorHJ. und freute ſich ganz beſonders über
den ſchnellen Einſatz der Jungen. Allgemeines
Intereſſe rief eine kleine Aufſtellun hervor,
die mitten im Prüfungsgelände aufgebaut war.
Sie verſchaffte den Volksgenoſſen Einblick in
die Ausbildungsarbeit der MotorHJ, die von
Männern vom NSKK. geleitet wird. Der
Dienſt ſolch einer Einheit wurde dadurch
augenſcheinlich gemacht, daß gerade eine Ein
heit am Verkehrstiſch geſchult wurde. kann.

Mitteldeutſche Rational Zeitung

Gebiet Miftollanc qusgeschiecen

Im Hancdbol ehrenvol! unterlegen Im fubbol! entschied das los

Die Gruppenſpiele im Fuß- und Handball,
die geſtern im Rahmen der Sporttage der HJ.
in der Mitteldeutſchen Kampfbahn zur Durch
führung kamen, brachten dem Gebiet Mittel
land eine Enttäuſchung inſofern, als beide Ge
bietsmeiſter nach dramatiſchen, von Energie
geladenen Kämpfen ſchließlich doch ausſcheiden
mußten. Am ſchlimmſten geſtaltete ſich wohl
der Abgang des Gebietsmeiſters im Fußball,
Wacker Halle, der erſtens einen Sieg verdient
gehabt hätte, und zweitens nach einem Stande
von 1:1 durch das Los ausſchied

Nun zu den Spielen ſelbſt. Jm Handball
ſtand ſich zuerſt

Sachſen Mittelelbe 7;16 (6:7)
gegenüber. Sachſen wurde durch Sport
freunde Leipzig vertreten und Mittel
el be durch den PSVMagdeburg. Wir
wollen nicht die Leiſtungen des Siegers
ſchmälern, aber doch waren die Sachſen im
Feldſpiel keinesfalls um neun Tore ſchlechter.
Sie verloren allein durch übertriebenes, eng
maſchiges Jnnenſpiel.

Jm zweiten Spiel ſtanden ſich dann

Berlin Mittelland 11:10 (4:3)
geren Mittelland, vertreten durch
en TV 1861 Weißenfels, hätte auch hier

nicht verlieren brauchen Lediglich zehn ſchwache
Spielminuten, vor denen Mittelland noch 8:6
in Führung lag, brachten auch hier das Gebiet
um das Endſpiel. Noch ſieben Minuten vor
Schluß ſtand das Spiel 9:9, aber eine Minute
ſpäter ging Berlin in Führung, Mittelland
dagegen hatte Pech mit einem ſcharfen Schuß.
Ein 13-Meter-Wurf aber brachte noch einmal
kurz vor Schluß den Ausgleich, bis Berlin auf
Freiwurf wieder den Siegestreffer errang. Der
Glücklichere entſchied bei der Gleichwertigkeit
beider Mannſchaften das Spiel zu ſeinen
Gunſten,

Heute 13.30 Uhr ſtehen ſich nun Mittelelbe,
vertreten durch PSV Magdeburg, und Berlin,
vertreten durch Turnerſchaft Berlin, in der
Entſcheidung gegenüber.

Jn beiden Fußballſpielen unterlagen die
Daen Mannſchaften. Vormittags fand das

pie

Berlin Mittelelbe 2:1 (1:1)
ſtatt. Schon in der erſten Spielminute hatte
Mittelelbe das Pech, ſeinen guten Rechtsaußen
durch Verletzung zu verlieren, ſo daß die
Mannſchaft das ganze Spiel mit zehn Mann
durchſtehen mußte. Berlin war im ganzen
Spielgeſchehen von neunzig Minuten nur etwa
zwanzig Minuten beſſer.

Das zweite Spiel
Mittelland Sachſen 1:1 n. Verl.

war ein Kampf bis zum letzten. Auf beiden
Seiten wurden in der erſten Halbzeit mehrere
greifbare Torgelegenheiten ausgelaſſen, ſo daß
die erſte Halbzeit torlos verlief. Nach der
Pauſe trat dann Sachſen nur mit zehn Mann
an, weil der Torwart verletzt war. Trotzdem
kam Sachſen auf Rechtsflanke zu einem unhalt
baren Führungstreffer. Pabſt von Wacker war
es dann, der einer Steilvorlage energiſch nach
ſetzte und den Ausgleich ſchaffte. Erſt jetzt
würde Wacker weſentlich beſſer und ſtark über
legen, Erfolge aber blieben aus, obwohl die
Blau Weißen jetzt einen Sieg verdient ge
habt hätten.

Eine Verlängerung machte ſich nun not
wendig. Wacker war in allen dreißig Minuten
überlegen. Vier Minuten vor Schluß ſchien
der Torwart überwunden zu ſein ein Spieler
der Gegenpartei holte aber den Ball hinter
der Linie heraus, was der Schiedsrichter jedoch
nicht genau geſehen hatte. Er entſchied ſchließ
lich trotz ſeiner erſten Torentſcheidung „Schieds
richterball“, Es blieb beim 1:1. Das Los aber
entſchied dann für Sachſen. Mittelland war
um eine Hoffnung ärmer.

Hier beſtreiten nun das Endſpiel Sachſen,
vertreten durch Sportfreunde Dresden und
Berlin, vertreten durch BlauWeiß. Das Spiel
kommt heute zehn Uhr vormittags zur Durch
führung

Und dann ging es hoch in die löſte
Diejenigen unſerer halliſchen Volksgenoſſen,

die der Einladung der HitlerJugend gefolgt
waren und geſtern den Flugplatz an der
Mansfelder Straße beſuchten, ſind beſtimmt
nicht zu kurz gekommen. Sie ſahen dort ejnen
Ausſchnitt aus dem fliegeriſchen Leben unſerer
Jugend, wie man ihn klarer nicht bekommen

Begeisferncle Schwimmwettkämpfe
Den Abſchluß der ſportlichen Veranſtal

tungen des geſtrigen Tages bildeten die
Schwimmwettkämpfe zur Ermittlung der Ge
biets- und Obergaujugendmeiſter im halliſchen
Stadtbad, das nach dem neuen Ausbau mit
dieſer Veranſtaltung einen würdigen Auftakt
erfuhr.

Die Veranſtaltung ging weit über den
Rahmen der ſonſt üblichen hinaus und das
volle Haus ſowie die begeiſterte Anteilnahme
aller Beſucher waren der beſte Beweis für den
Erfolg dieſes Wettkampfes. Was konnte den
jungen Kämpfern und Kämpferinnen wohl ein
größerer Anſporn zu ganzem Einſatz ſein, als
die Anweſenheit des Gauleiters Eggeling,
des Stabsführers der Reichsjugendführung
Hartmann Lauterbacher, Obergebiets
führers Reckewerth, Obergauführerin Käthe
Reifert, Obergebietsführer Stell recht
der RJF. und weiterer Vertreter der Partei,
44, SA. und Wehrmacht.

Nach der Meldung des Beauftragten für
Leibeserziehung im Gebiet Mittelland, Bann
führer Fuchs, an den Gauleiter nahmen die
Wettkämpfe mit der Amal-100-MeterKraul-
ſtaffel der Str. Jugen ihren Anfang. Schon
die beiden erſten Schwimmer der halliſchen
Mannſchaft konnten den Sieg ſicherſtellen, ſo
daß Merſeburg und Zeitz um den zweiten Platz
ſtritten, den ſchließlich Merſeburg vor Zeitz
erringen konnte. Das nachfolgende 100-Meter
Bruſtſchwimmen des BDM. hrachte einen
klaren Sieg für A. Grobe (Untergau Halle)
in der Zeit von 1:34,8,

Das Kunſtſpringen der Hitler-Jugend löſtedie Shwunnlimpfe für eine kurze Zeit ab,
wobei ſich Scheffel vom Bann 36, Halle,
der ſich bei den Vorkämpfen den zweiten Platz
geſichert hatte, auf den erſten vorſchieben
konnte. Hinter ihm belegte dann Fabian,
ebenfalls vom Bann Halle, den zweiten Platz
Die Anteilnahme der Beſucher ſteigerte ſich
nach dem anſchließendem Kampf der Amal-
100-MeterKraulſtaffel der Mädel wieder be
ſonders bei dem 100-Meter-Kraulſchwimmen
der Hitler-Jugend. Jn dieſem Kampfe konnte
der Hallenſer Niedergeſäß ſeine Fähig-
keiten beweiſen und ſeine guten Zeiten des
Vorlaufes noch verbeſſern und damit als erſter
das Ziel in einer Zeit von 1:04,4 erreichen.
Durch ſeine Leiſtung hat ſich Niedergeſäß damit
einen Platz für die Ausſcheidungskämpfe um
die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in Frank
furt geſichert, und neben ihm werden die
Kameradinnen Grobe, Akermann und
Wiedenbeck das gleiche Glück erfahren.

Beſonderen Beifall fanden die anſchließen
den Schauvorführungen der Mädel des Unter
gaues Halle, Die Darbietungen waren ſo ein
igartig, daß der Beifall der Beſucher nur

ein Ende fand. Den Ausklang der
Veranſtaltung bildete das Waſſerballſpiel der
Mannſchaften der Gebiete Berlin und Mittel
elbe um den Gruppenſieg, und damit um die
Berechtigung, an den Kämpfen um die Deutſche
Jugendmeiſterſchaft in Frankfurt teilzunehmen.
Berlin erwies ſich während des geſamten
Kampfes als die beſſere Mannſchaft. Gutes
Zufammenſpiel und Schnelligkeit brachte den
Berlinern einen verdienten 11:3-Sieg.

BDM. Wettkämpfe
200-MeterBruſtſchwimmen: 1. U, Grobe (36 Halle)

3:25,0; 3. L. Ackermann (86 Halle) 3:26,7; 3. R. Wieden
beck (36 Halle) 3:27,

400MeterKraulſchwimmen: 1. G. Wiedenbeck (36
Halle) 6:48,5.

Kunſtſpringen: 1. Büchner (72 Torgau) 20,87 Punkte.
100MeterBruſtſchwimmen: 1, Grobe (36 Halle)

1:34,8; 2. Block (36 Halle) 1:37,5; 8. R. Wiedenbeck
(36 Halle) 1:37,6.

100-MeterKraulſchwimmen: 1. L. Ackermann (36
Halle) 1120,9; 2. R. Seidelmeyer (398 Zeitz) 1:20,6;
3. G. Krämer (36 Halle) 1:26,1.

4mal100-MeterBruſtſtaffel: 1. Untergau Halle (36)
6:33,9; 2., Untergau Zeitz (398) 6:51,5; 3. Untergau
Merfeburg (302) 7101 4.

4mal100-MeterKraulſtaffel: 1. Untergau Halle (86)
6:00,5 Minuten

100MeterRückenſchwimmen: 1. E. Schneidewind (36
Halle) 138,9; 2. U. Grobe (36 Halle) 1;39,0; 3. E. Schieck
(203 Naumburg) 1:44,9.

HJ. Wettkämpfe
200MeterBruſtfchwimmen: 1, Schech (36 Halle)

8:07,4; 2. Teller (86 Halle) 8;10,0; 3. G. Wolf (36
Halle) 3:11,0.

200-MeterKraulſchwimmen: 1. H. Niedergefäß (36
Halle) 2:29,9; 2, K, Martinf (36 Halle) 2;41,5; 3, H. Kutzner
(203 Naumburg) 2:46,3,

400-MeterKraulſchwimmen: 1. H. Niedergeſäßz (36
Halle) 520,4; 2. P. Meyer (302 Merſeburg) 587,0;
3. K. Martini (36 Halkg) 61606,7.

42100-Meter-Kraulſtaffel: 1. Bann 36 Halle 4:50,9
2. Bann 302 Merſeburg 5105,7; 3, Vann 308 Zeitz 5:10,0.

100-MeterRückenſchwimmen: 1. M. Riedel (209
Naumburg) 121,2; 2. H. Silber (86 Halle) 1:27,47
3. K. Schröter (36 Halle) 1:32,8.

100MeterBrufeſchwimmen: 1. P. Kopp (36 Halle)
1:19,0; 2. H, Schech (36 Halle) 1;21,0; 3. G, Holff (36
Halle) 1123,8.

Kunſtſpringen: 1. Scheffel (36 Halle) 79,27 Punkte
2. D. Fabian (36 Halle) 77,50 Punkte; 3, Orlishaufen
(398 Zeitz) 51,92 Punkte.

100-MeterKraulſchwimmen: 1. H. Riedergeſäß (36
Halle) 1:04,4; 2. H. Schobeß (36 Halle) 1;10,6;
3. W. Ziegler (36 Halle) 1:12,4

Gleich am Eingang ſtieß man auf eine
Ausſtellung von Modellflugzeugen, bei der
aber auch alles vertreten war, was die Jungen
bauen. Alles war zu ſehen, angefangen von
den einfachſten Pappmodellen bis zu den
Nachbildungen von den größten Typen unſerer
Flugzeuge

Auf dem eigentlichen Flugplatz ſah man
dann Die Weiterentwicklung unſerer Flieger
HJ. Man ſtellte aber auch die enge Zu
ſammenarbeit feſt, mit der ſie von der Luft
waffe und dem NS.Fliegerkorps unterſtützt
wird. Da ſah man zunächſt die ſchnittigen
Segelflugzeuge, in denen die Jungen, wenn ſie
ihre beſtimmte Stundenzahl in der Werkſtatt
gearbeitet haben, geſchult werden. Alle Bau
arten waren vertreten, eines war ſogar
als Schulflugzeug für zwei Perſonen ein

Jntereſſant war es, einmal auch die
ielart von Jnſtrumenten, üher die auch ein

Segelflugzeug verfügt, betrachten zu können.
Dann kamen drei Zeugen deutſcher Luft

macht, die man ſonſt nur aus der Ferne in
der Luft, diesmal aber auf der Erde und von
der Nähe betrachten konnte. Dieſe drei großen
mehrmotorigen Flugzeuge hatte die Luftwaffe
aufgeſtellt und damit ihr ſichtbares Jntereſſe
und ihre Anerkennung gezeigt, die ſie der
Arbeit der Flieger-HJ. entgegenbringt. Das
war natürlich etwas für unſere Jungen, dieſe
Ungetüme der Luft betrachten und fach
männiſche Geſpräche über ſie führen zu
können.

Nun iſt man gewaltig im Jrrtum, wenn
man annimmt, daß dieſe vielen Maſchinen
eſtern nur zum Anſchauen dageweſen wären.
as wäre beſtimmt nicht im Sinne unſerer

friſchen Jungen geweſen. Und ſo entwickelte
ſich, nachdem Obergebietsführer Recke
werth, Oberbannführer Engel, Oberſt
Kühne, der Kommandeur der Luftnach
richtenſchule und weitere Vertreter der Wehr
macht und des NSFK. die angetretenen
Einheiten, bei denen ſich auch der Muſikzug
der HJ. befand, beſichtigt hatten, bald ein leb
haftes Treiben auf dem großen Platz.

Beim Vergleichsfliegen wurden die ſelbſt
ebauten Modellflugzeuge auf ihre Flug
üchtigkeit geprüft. Die Luftwaffe veran

ſtaltete mit der großen JU 52 Rundflüge, bei
denen mehrere hundert Jungen ſich unſere
Heimat von oben betrachten konnten. Auch
das NS.Fliegerkorps vermittelte durch Flüge
im Sportflugzeug vielen Teilnehmern ein
fliegeriſches Erlebnis, Daß natürlich auch die
Segelflieger ihre Künſte in der Luft zeigten,
iſt ſelbſtverſtändlich.

SSAZ

Neue Weltrekord über 800m
Der Engländer Wooderſon lief 1;48,4 Minuten

Nach mehreren Verſuchen iſt es dem Eng
länder Sydney Wooderſon geſtern na
mittag im Motſpur-Tal gelungen, über 800
Meter mit 1:48,4 Min. einen Landes und
Weltrekord aufzuſtellen. Wooderſon er
klärte vor ſeinem eltrekordlauf, er werde
bei den Eurxopameiſterſchaften in Paris nur
über 1500 Meter ſtarten, Falls der Engländer
es ſich inzwiſchen nicht anders überlegt hat,
e es das mit Sann ung erwartete Zu
ammentreffen Harbig Wooderſon.
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USA-Weltrekorck
öber 4x1700 m Krau

Hie erſten Konkurrenzen des Schwimm
wettkampfes Europa gegen USA wurden am
Sonnabend im OlympiaStadion ausgetragen
und brachten eine Reihe hervorragender
Kämpfe.

Die erſte Konkurrenz, das Kraulſchwimmen
über 100 Meter, brachte inſofern eine Ueber
raſchung, als von beiden Seiten zwei
Schwimmer ſtarteten. Es gingen an den Start
für USA. Fick und Jare z. Für Europa
nicht Helmut Fiſcher, ſondern Dove-England und Köröſi-Ungarn. Der Kampf

zwei Meter. Fick und Jaretz wendeten zur
gleichen Zeit, plötzlich ſchoß Jaretz vor und
was kaum einer für möglich gehalten hatte,
der junge Nachwuchsſchwimmer der Vereinigten
Staaten ſchlug vor dem Weltrekordmann Fick
als erſter an, in der Zeit von 593 vor Fick
59,8, dann Dove mit 1:00,2 und Köröſi 1:01,6.

Balke blieb es im 200-Meter-Bruſt
ſchwimmen vorbehalten, einige Punkte aufzu
holen. Er ſpurtete ſeinem Gegner ſchon auf
den erſten 50 Metern, die er im Schmetter
lingsſtil ſchwamm, davon und baute ſeinen
Vorſprung auf 8 Meter aus. Die Zeit von
2:428 iſt die beſte Zeit, die Balke bisher im
freien Waſſer erzielte. Der Amerikaner brauchte
2;50,9. Anſchließend gingen Schlauch und
Neunzig über 200 Meter Rücken an den
Start, Män erwartete allgemein einen ebenſo
glatten Sieg des Deutſchen wie im vorher
gehenden Kampf. Doch der Amerikaner hielt
über die geſamte Strecke mit und war im Ziel
nur um Handſchlag geſchlagen Die Zeit des
Siegers war 2:34,9, die ſeines Gegners 2:35,2.

Nach dem viel bejubelten Siege des
Dresdners Weiß im Kunſtſpringen, der die
beiden Amerikaner Root und Patnick und
ſeinen Landsmann Haſter hinter ſich ließ,
kam die Senſation des Abends die amerika
niſche Freiſtilſtaffel über 428100 Meter
ſchwamm in der Beſetzung Roſe, Jaretz, Wolff
und Fick Weltrekord und zwar in der uünglaub
ichen Zeit von 3.95.2 Minuten; die Europa
Staffel ſchwamm 4:03 Minuten.

Spannence Rennen z0 erwarten
Unſere Vorſchau für das heutige Pferderennen

Am heutigen Sonntag findet, wie wir
ſchon berichteten, auf der halliſchen Rennbahn
wiederum ein gut beſetztes Rennen ſtatt. Jm
erſten Rennen, dem „Friedriche Otto
Pafſendorf-Rennen“, einem Rach-wuchsRennen, kommt es, wie immer in ſolchen
Rennen viel auf die Fähigkeiten der jungen
Reiter an. Der Ausgang des Rennens er
ſcheint demnach offen. Nach der Form der
Pferde zu urteilen, müßte man Archimedes
vor Stammherrin und Helenag er
warten. Das Rennen geht über 1200 Meter.

Das zweite Rennen, „Thür. Huſaren
Regiment 12 Grinnerungs-Jagd-
rennen“, ein Amateurreiten, wird das Feld
über die herrliche 3600-MeterHauptbahn
führen. Anſerer Anſicht nach wird Praliné
vor Ypſilanti und Galgenvogel ein
kommen müſſen.

Das „Hugo-Dicker-ErinnerungsRennen bringt die zweifährigen Pferde
auf die gerade Bahn von 1150 Meter, die
allein eine einwandfreie Prüfung ermöglicht.
Nach der Abſtammung und der bisher gezeigten
Form kämen in Frage Stall NordSüd (mit
ſeinen Pferden „An halt und „Askania
nova“), Falcidia und Landesherrin.

Jm,Protektor-Großherzog- Wil
helm-Ernſt-Erinnerungs-Rennen“,
einem Flachrennen über 1600 Meter, hat ſich
eine gute Klaſſe zuſammengefunden, von denen
Waldhüter, Pommernherzog und
Perlſtab beſondere Beachtung verdienen.

Mit einem ſtarken Feld darf im Familie
Nette-Rennen“, einem Ausgleich III über
1400 Meter, gerechnet werden, Die beſten Aus
ſichten dürften folgende Pferde haben: Feſt
ſpiel, Paxheim, Weltruf.Ein Rennen mit ſehr offenem Ausgang iſt
auch das General Schlee PaſchaRennen“, ein Flachrennen über 2000 Meter.
das den Reiterinnen vorbehalten iſt. Hier iſt
die Geſchicklichkeit der Reiterinnen von großem
Einfluß, ſo daß man von einem Ueberraſchungs
ſieg evtl. nicht „überraſcht“ ſein darf, Erſte
Chancen geben wir Juditta vor Aitos
und Hugo Droop.

Für einen Erfolg im Mansfelder
Feldartillexie-Regiment-75 Er
innerungs-Jagdrennen“, einem Ausgleich IV. über 3000 Meter mittlere Bahn,
dürfte man zu Timble Rig Jimmy,
„Pralin falls ſie in dieſem Rennen ſtartet,
und „Murilko“ beſonderes Vertrauen haben.

Den Abſchluß des Tages bildet das „Kon
ſul-Max-Engelcke-Rennen“, ein Flach
rennen über 1800 Meter, zu reiten von An
ehörigen der Wehrmacht und der nationalſonauiſtiſchen Verbände. Dieſes Rennen hat

ſehr viele Nennungen und ſieht Reiter von
außerordentlich verſchiedenen Fähigkeiten im
Sattel, Wie nehmen an, daß es „Conwallariag“, falls ſie ſtartet, nicht zu nehmen
iſt. Nach ihr ſind beſonders zu beachten
„Ziethen“, „Balatre“ und „Regine“/

Spott Vereinsnochtichten
Boruſſia Achtung, 8. Fußball-Elf. Spiel gegen

Favorit fällt aus. Treffpunkt in Sansſouei als Ordner.
Auf unſerem Platze ſpielen ab 14 Uhr 2. und 1. Fufß
ballElf ſowie die 1. und 2. Handhall-Ekf. Anſchließend
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. Eintritt frei.
Saämtliche Milglieder und Freunde ſind mit Angehörigen
eingeladen.
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e vieljähriger fachärztlicher Ausbildung an der nern

Klinik der Univ, Halle habe ich mich als Arzt niedergelassen

Sprechstunde: 2—lt, 450-6 Uhr
außer Mittwoch und Sonnabend nachmitteg
Zu allen Krankenkassen zugelassen

Familien Anzeigen

Die glückliche Geburt eines
Mäclels zeigen in dankborer
Freude an Halle-Saale, Universitätsring 532-55 Fernsprecher
Ingenieur Gerhard Roloff S

u. Frau Helga geb. Reinhard Zurucek
MMöfelich, cm 20. August 1938 7 Zahn arzt aus dem Eisschrankl

schmedt alles nochmal z0 9 t
Eisschränke mit Oberköhlung,

7 deshalb sparsamer Eisver-
brauch, weiß lachiert 56,

innen weiß emailliert, 66. 50

größer 69,50Kleinköhler mit Ablauf 27.50
Eismaschinen für Speiseeis

6.50 7.50 größer 10.
Große Eismaschinen für Wirt

zcheſisbetriebe I8. 90

Steinweg 20
S Dr. Dietrichs

r Auule JWas Paul
Oeglobte

August 1938

Halle (Sccle)
Wittekindstrobe 29

Zuruück
Dr. Schober

C Martinsberg 19, Ruf 214 38

Die entzückenden

Halloren
Figürchen find

reizende Dinge für
die Vitrine der

Hallenſerin und
ein ſchönes An
denken an Halle

1 Figur O. 75
2 Figuren 1.50
5 Figuren 1.75
4 Figuren 2.
ClttelHalle
Schmeerſtraße 12

Weißenfels

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied am
Sonnabend vormittag meine liebe Frau, unſere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Oma,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Berka Zubrodt
im 61. Lebensjahre

nA L
R

M r

Zuuriick
Zahnarzt T

Dr. Schaaf werpetage en
DauerwellenIn tiefem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen;
Papierkörbeermann Jubrodt undalt m e 8mget für Geschaſt u. Privat zur er lkompl. Z. 9 R

nhalter Str. 8. Korb Lünr Zahnar et mit den neuesten Apparaten!
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem

28. Auguſt 1988, 18 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Unt, Leipziger Str,
h Eche Kl. Märherstr. Dr. RoheReise I.

Dauerwell-Salon-Sporin

nur Geiststraße 22

Weebeu weckt Wänoche!

Gicht, Rheuma
fowie Fuß, Knie, Hüfſt und Schulter
gelenk-Leidende ſollten, bevor ſie die
Hoffnung aufgeben, es nicht unverſucht

Am 19. Auguſt 1938 wurde durch Unglücks
fall Reſervelokomotivführer, Herr

Karl Kirchhof
aus unſerer Gemeinſchaft geriſſen

Anfertigung von
Ssenk-, Knieke und
Pfattfugs Kiniagen
naen Sipsabgus

Gummi Asbest Treibriemen

ehe e nisTreue Pflichterfüllung und vorbildliche e er e e e G S Sn chaft ſichern ihm ſtets ein ehrendes e re en Technisches GeſchäftArucnhangern ſchmerzlindernd, erweichend und verteilend Halle Saal
Bitte ausſchneiden und aufbewahren,)
u bezieh. in Blechſchacht. 80 g RM. 2.
arl Ulrich, Halle (S.), Schützenſtr. 13 a

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft Fernruf 2s8 60
des Reichsbahn Maſchinenamts Halle

Hincdenburgstraße 55
Otto Bucher
Halſe, Krukenbergstr. 2, Telef. 24690

Bangdagist der nirurgisenen
Klinik Hatte

M richene Schlaſzimmer
46 4solide Arbeit, schöne Formen

Hoclke a Köhme
Sternstrafse 2J Annakme von Ehestandsdarlehen

h Photo kino
Krütgen

Königstraße 2425
Schmeerstraße 9

Jnfolge tödlichen Unfalles verſchied am Freitag
unſer lieber Berufs und Sportkamerad und
Sangesbruder, der Reſ.-Lokomotivführer

Karl Kirchhof
im 39. Lebensjahr,
Er war uns immer ein aufrichtiger, lieber
Kamerad. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Kegelſportklub der Lokbeamten zu Halle.
Lokbeamken- Geſangverein Halle Saale.

Besuchen Sie jeht

Wollſtuhe

Grobnütterchen
Nätzen Sie die Vorteile
Kaufen Sie nur im Fachgeschäft

Tapeten
Altes h SS S WSilber e aG9 d Kinclenburgslr. 57

Vorhriegsgeld mHalle (Saale), den 21, Auguſt 1938. rirrer e mer Obere Leipziger Straße 7o Aeltestes Fachgeschäft

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem iede- e S i eSeele e alt n der gaben de wachen ofe Pohtermöbell a r r Gr. Steinstr. 8
Südfriedhofes aus ſtatt. Schmeerstr, 12 un Zu sGen. Beseh, aller Art Fernruf 318 79hl e W oliarb eiten Nimm vom Cufen les das Best

Familien Anzeigen roße Klausstr. 54 und Kleine Rausstr, 4 um Kau e nee e etterweste
Am 19. Auguſt verſchied unſer
lieber Sportkamerad, HerrReſ.Lokführer

Karl Kirchhof
Wir werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren.

gehören in die MNZ

Fuß PfIe Se
Sohun-Melerding 627

Deutſche Tomaken
zum Einmachen

jeßt am billigsten, empfiehlt
Partei amtliche Bekanntmachungen

Verein Hall. Kegler
Der Vorſtand

Die Beerdigung findet am Diens
tag, 13.45 Uhr auf dem Süd
friedhof ſtatt.

Hämorrhoiden, Ekzeme. Ausſchlag
offene Beine, innere und ſeeliſche
Leiden beſeitigt in kurzer Zeit

A. Blankkenb ar
Halle (Saale), Große Steinſtraßze 29

KeineSpritzen. Keine Medizin. Beſt, Erfolg

Amtliche behanntmachungen

10 rer wird am 2. September,
Uhr, hier, AdolfHitler-Ring 13,

Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreclung Wohnhaus Wilhelmſtr.

4840, RM.mit Hof, 4,02 a Größe
Gebäudeſteuernutzungswert,
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung
Uber Malerarbeiten für die Schweine
ſchlachthalle guf dem ſtädt. Schlacht

Angebote ſind bis zumund Viehhof.
Eröffnungstage, 25. Auguſt 1988, 11 Uhr,

im Ratshof, Leipziger Str. 1. Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen

ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 19. Auguſt 1938.,

Städt. Bauverwaltung.

Damenfceschen
SKfaodftfaos chen

in yielen Ausführungen
und allen Preislagen

I. Sobbe, Iederhandlung
Gr. Steinstraße 26, neben Schauburg

ist es ZeitJetzt alten Hut

zum Umpressen zu bringen

HutUmpreſferet zen
Geisfstr. 19 Schmeerstr. 718

Speeisegiemee

Böfeift, Kredenz
Auszugtisch, vier Stühle

285. 2985.Auf Wunsch Teilzahlung.

Liehianun (o.
Halle, Gr. Ulrichstr 51

kingeng Schulstrafßze
Bedarfsdechungsscheine
werden angenommen!

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlung für Montag, 22. Auguſt, 20 Uhr

Ortsgruppe Berliner Straße im Schießhaus Fuchs,
Treffpunkt am Arbeitsamt um 17 Uhr.

Verſammlungen für Dienstag, 23. Aug., 20 Uhr:
Ortsgruppe Pfännerhöhe im Hofjäger; Ortsgruppe
Geſundbrunnen im Schrebergarten Paul-Riebeckſtift.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Ammendorf Mitte

Montag, 22. Auguſt, im „Goldenen Adler
16 Uhr (für Kinder), 20 Uhr (für Erwachſene)
„Kater Lampe“, Für Parteigenoſſen Pflichtveran
ſtaltung. Karten im Vorverkauf bei den Politiſchen
Leitern,

Filmveranſtalkungen
der Kreisſilmſtelle

in der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 1938
Montag, 22. Auguſt: Ortsgruppe Wittekind:;

Programm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal Saal
ſchloßbrauerei. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 23. Auguſt Ortsgruppe Paul Berck:
Programm: „vLieſelotte von der Pfalz“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Ruderhaus Bölberg.
Beginn: 18.30 Uhr und 21 Uhr. Für Jugendliche
über 14 Jahre zugelaſſen

ßzraft durch Freude

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Fahrten werden
noch Anmeldungen bei den Ortsdienſtſtellen entgegen

genommen: OF. 501/388 Bad Sooden Allendorf, 3. 9. vis
10. 9., 35,-- RM. 502/38 Bad Sooden Allendorf, 10. 9.
bis 17,. 9., 85, RM. 508/88 Vad Sooden Allendorf,
17. 9. bis 1. 10., 54, RM. 504/88 Bad Sooden Allen

dorf 1, 10. bis 8, 10. RM. 505/38 Bad Sooden
Aklendorf, 8. 10. bis 15. 10., 85, RM. UF, 64/38
Stokberg (Harz), 11.9. bis 18. 9., 30,-- RM. UF. 59/38
Rieſengebirge, 25. 12. bis 2. 1., 4 RM.

Wanderfahrt. Sonntag, den 28. Auguſt, Wanderung
durch die blühende Heide, Teilnehmerpreis 2, RM.
Karten ſind in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

KdF.Rundflüge in Schkeuditz. Sonnabend, den
27. Auguſt, um 15.00 Uhr beginnend und Sonntag, den
28. Auguſt, von 9.00--12.60 Uhr und ab 14.00 Uhr
werden von der Verwaltung des Flughafens Halle
Leipzig Rundflüge durchgeführt. Mitglieder der DAF.
und ange ſchloſſenen Verbände erhalten in der Kreis
dienſtſtelle verbilligte Rundflugſcheine im Werte von
4 RM. die nur an dieſen Tagen Gültigkeit haben.

„Wir rufen die Freude“, der heitere Sonntag
Nachmittag mit Elly Neubeck, am 4, September, 15 Uhr,
Thaliatheater. Eintrittskarten zum Preiſe von 80 Pfg.
bereits jetzt in der Kreisdienſtſtelle und bei den Orts
warten erhältlich.

Deutſcher Gemeinſchaftstanz. Am 8. September be
ginnt in der Gaſtſtätte „Alt-Halle“ ein neuer Gemein
ſchaftstanzkurſus, Teilnehmerkarten zum Preiſe von
1,50 RM., gültig für ſechs aufeinanderfolgende Abende,
ſind bereits in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag, den 28. Auguſt 1938: Beſichtigung des

Reichsbahnausbeſſerungswerkes, Treffpunkt um 11.00 Uhr
am Eingang zum Reichsbahnausbeſſerungswerk, Raffinerie
ſtraße. Perſonalausweis (SA., SS,, Parteibuch uſw.)
iſt mitzubringen. Ohne Ausweis kein Zutritt!
20 Pfg., Hörer freil

„Kdg.“Sport am Sonntag
Reichsſportabzeichenkurſus für alle; KTVSportplatz

9.30--11 Uhr.

„KdF.“, Saalkreis
Betr. Omnibusfahrt nach Ziegenrück (Thür.)

vom 23. 8. bis 31. 8. 1938
Für dieſe ſchöne Fahrt in das Thüringer Land ſind

noch einige Plätze frei und können dieſe ſofort in der
Kreisdienſtſtelle, Prinzenſtraße 12 III, belegt werden,
Der Teinehmerpreis beträgt 89, dihn, einſchl. Fahrt,
Verpflegung und Unterkunft

Eintritt

Gärtnerei Heise
Weinberg 1. Fernr. 21846

Bilder, Gemälde und Leiſten, Ein
rahmg., Fenſterglas etc. Spiegel

F. ADAM, Glasermelster
Gr. Klausstr. 2, am NMarkt, Ruf 225 65

das bevorzugte und zu-
verlässige Werbemittel!

das ist das wirkungsvolle
Hühneraugenpflaster!- Es heißt

„Lebewohl“!
Blechdose (s Pflaster) 65 Pfg.
in Apotheken und PDrogerien,

d
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Acker und Garten

Winle für den Kleinſedier 9je Ernke des Herbſtobſtes beginnk

9achgemäße Anlage von Vorraksräumen iſt wichtig
Eine praktiſche Kaufe für Schafe

Die Duldſamkeit des Schafes iſt ſprichwört
lich. Das beſagt aber noch lange nicht, daß
man darum das Tier vernachläſſigen ſoll. Und
doch geſchieht dies in vielen Fällen. Nachdem
ſie acht Monate im Freien waren, werden die
Schafe auf vier Monate meiſt in einen viel
zu kleinen und dunklen Stall zu
ſammengepfercht. Es iſt dann auch nicht

S

verwunderlich, wenn ſich oft Maſſen
er krankungen einſtellen. Darum ſind, wie
bei allen Haustieren, auch hier Licht, Luft und
Reinlichkeit zum Wohlergehen dringend nötig.
Dazu gehört, daß das Futter nicht einfach auf
den Stallboden geworfen wird. Die Tiere
treten dann darauf herum, das Futter wird
mit Kot verunreinigt und verdorben. Eine
Raufe gehört daher in jeden Schafſtall. Die
runde Form hat ſich hier beſonders bewährt,
weil alle Tiere ringsherum freſſen können.
Das hat den großen Vorteil, daß trächtige
Schafe ſich nicht ſo ſehr drängen und verlammen
können. Die Abbildung zeigt eine praktiſche
Raufe, die zudem transportabel iſt. Nötigen
falls werden je nach der Zahl der Schafe
mehrere Raufen in einem Stall aufgeſtellt.

Winterharte Gemüſepflanzen

Pflanzen ſind winterhart oder froſt
ſicher, wenn ſie, ohne Schaden zu nehmen,
auf ihrem Standort bei Schnee und Kälte aus
harren können. Von den zahlreichen Gemüſe
arten gibt es nur wenige, bei denen dies zu
trifft. Von den Kohlſorten machen nur
Winterkohl und bis zu einem gewiſſen
Grad Roſenkohl und Wirſing die rühm-
liche Ausnahme, dem Froſt zu trotzen. Mit
Recht verdient daher der Winterkohl
ſeinen Namen, der auch als Grün oder Kraus
kohl bekannt iſt. Allgemein gilt er in normalen
Wintern als widerſtandsfähig und wird des
halb nicht eingeſchlagen oder ſonſtwie geſchützt.
Selbſt in rauhen Lagen hält er ungedeckt bis
in den Dezember hinein im Freien aus. Auch
der Roſenkohl zeigt ſich vielfach als froſt
ſicher. Die herabhängenden breiten Blätter
ſchützen dies Röschen vor dem Erfrieren. So
kommt es, daß der Roſenkohl bei einigermaßen
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen nur höchſt
ſelten unter der Kälte leidet und deshalb un
geſchützt auf den Beeten überwintert. Jmmer-
hin tut man gut, in weniger geſchützten Lagen
den Roſenkohl bei Eintritt großer Kälte in
Gräben nach Entfernen der Blätter einzu
ſchlagen. und ihn mit Laub und Erde zu
bedecken.

Auch der Wirſing kann, wenn ſich nicht
allzuſtarke Fröſte einſtellen, unbeſchadet bis
Weihnachten ohne Schutz auf den Beeten
bleiben. Allerdings iſt es in dieſem Falle
empfehlenswert, die frühen ſchnell wachſenden
Sorten zu wählen, die erſt Anfang Juli zu
pflanzen ſind.

Fließeier der Hühner

Nicht ſelten kommt es vor. daß Hühner
Eier ohne Schalen, ſogenannte Wind oder
Fließeier legen. Da ihr Jnhalt, der ganz
derſelbe wie der normaler Eier iſt, nur von
einem zarten dünnen Häutchen umgeben wird,

er ſchon bei der geringſten Verletzung
esſelben, daher der Name. Die Entſtehungs

urſache der Fließeier kann auf verſchiedenen
Umſtänden beruhen. Wohl in den meiſten
e iſt Mangel an Kalk in derahrung, beſonders bei beſchränktem Auslauf
der Hühner die Arſache. Vor allem muß zur
Vermeidung der Fließeier einſeitige
Fütterung unterbleiben, dafür eine
reiche Abwechſlung namentlich kalkhaltiger
Futtermittel einſetzen. Außer dem von Hühnern
begehrten Grünfutter, wie Salat, Gras,
Hühnerdarm, Klee, Luzerne und dergl. wird
ihnen ein vielſeitig zuſammengeſetztes Körner
futter beſonders während der Hauptlegetätig
keit verabfolgt. Man verſäume es aber auch

Jm September bergen wir die Haupt
ernte des Herbſt- und frühen Winter-Obſtes.
Um lagerfähige Früchte zu erhalten, muß bei
trockenem Wetter geerntet werden. Der frühe
Morgen ſowie Regentage ſind danach zur Ernte
ungeeignet. Jetzt wird das Obſt vollreif ge
erntet, d. h. wenn ſich der Stiel gut vom
e on löſt. Wir ernten von ſtandfeſten

eitern aus und legen das Obſt in gut aus
gepolſterte Körbe. Von hier kommt es bald-
möglichſt in die Lagerräume Keineswegs ſoll
das Obſt längere Zeit in Transportbehältern
ſtehen, ſelbſt dann nicht, wenn dieſe gut ge
polſtert ſind.

Vor der Ernte haben wir die Lagerräume,
meiſt ſind es ja die Keller, ſorgſam gereinigt.
Die Wände und Decken werden gekalkt, die
Geſtelle gründlich mit heißer Sodalauge ab
gewaſchen. Nachdem Türen und Fenſter gut
verſchloſſen worden ſind, ſchwefeln wir aus,
wobei je Kubikmeter Raum etwa 35 Gramm
Schwefel zu rechnen ſind. Am nächſten Tage
öffnen wir Fenſter und Türen und lüften
mehrere Tage, ehe das Obſt eingebracht wird.
Nur ſo iſt die Sicherheit gegeben, daß ſich das
Obſt gut hält. Vorausſetzung dafür iſt ferner,
daß kein ſtark riechendes Gemüſe u. ä. im
gleichen Keller aufbewahrt wird. Ferner darf
von Anfang an nur geſundes Obſt ge
lagert werden. Das heißt nun aber nicht, vom

Polſterſchimmel (ſ. Abb. befallene und ſonſt
kranke Früchte an den Bäumen hängen oder
auf dem Boden liegenlaſſen. Alles erkrankte
Obſt wird vielmehr verbrannt, falls es keine

ſonſtige Verwendung findet. Auch an den
Bäumen hängende Fruchtmumien pflücken wir
bei der Ernte und verbrennen ſie ebenfalls.

Nach der Ernte des Herbſtobſtes wenden
wir dem Obſtgarten keineswegs den Rücken.
Es hängt ja auch noch das ſpäte Winter
obſt an den Bäumen. Bei dieſem ſtützen wir

wertvolle Früchte des Edelobſtes in geeigneter
Weiſe. Für einzelne ſchwere Früchte empfehlen
ſich Halter, wie die Abbildung ſie zeigt. Von
den abgeernteten Bäumen entfernen wir
Moos, Flechten und abgeſtorbene Rinde. Der
Abraum wird ſorgſam geſammelt und ver
brannt. Er darf keineswegs unter den Bäumen
liegenbleiben, ſonſt leiſten wir der Ausbreitung
von Schädlingen und Krankheiten Vorſchub.
Abgeſtorbene Aeſte entfernen wir, ſolange ſich
das Laub noch an den Bäumen befindet, da
ſie jetzt am beſten als ſolche kenntlich ſind. Es
iſt auf einen glatten, ſauberen Schnitt zu
achten, um ein gutes Verheilen der Wunden
zu ſichern.

Die Baumſcheiben aller abgeernteten Bäume
werden nun bald umgegraben. Wir geben
Vorratsdünger von Kali und Thomasmehl im
jährlichen Wechſel mit verrottetem Stallmiſt.
Kalk iſt ebenfalls ein um das andere Jahr mit
den Handelsdünger zu ſtreuen.

Zur Vernichtung der Froſtſpanner werden
Ende des Monats die Leimringe gelegt. Wir
verwenden entweder 10 Zentimeter breites
Pergamentpapier, das mit gut fängigem Leim
beſtrichen wird, oder ſchon fertig hergerichtete
Leimringe. Die Ringe werden in Bruſthöhe
nicht nur um die Stämme, ſondern auch um
Baumpfähle gelegt. Hat der Leim etwa nach
einiger Zeit an Klebkraft eingebüßt, ſo muß
nachgeſtrichen werden.

zZuviel düngung ſchadet nur
Das Verſauern des Bodens muß vermieden werden Daher Kalk zuſeßzen

Jn unſeren Gärten werden Jahr für Jahr
Handelsdünger in oft beträchtlichem Umfange
verwendet. Dieſe reichliche Düngung iſt un
erläßlich, um die Nährſtoffe, die mit den großen
und mehrfachen Ernten dem Boden entzogen
werden, zu ergänzen. Sie muß aber ſchließlich
bei ihrer Einſeitigkeit zu großen Schädigungen
des Bodens führen. Durch eine Reihe der
künſtlichen Dünger, insbeſondere durch die
Kaliſalze und die meiſten ammoniakhaltigen
Stickſtoffdüngemittel werden Säuren in den
Boden gebracht, die, ſolange Kalk im Boden
iſt, durch dieſen neutraliſiert und in den Unter
grund ausgewaſchen werden. Wenn aber der
Kalk verbraucht iſt. verbleiben die Säurereſte
im Boden und häufen ſich ſchließlich zu
pflanzenſchädlichen Mengen an.

Auch durch die aus den organiſchen Maſſen
Stallmiſt, Kompoſt, Pflanzenreſte) ſich bildende
ohlenſäure, ferner durch den jährlichen Ernte

entzug und durch die Auswaſchung mit den
Sickerwäſſern geht ſtändig Kalk in dem Unter
grund verloren. Der Boden muß daher früher
oder ſpäter an Kalk verarmen und damit
verſauern, wenn nicht eine regelmäßige
Ergänzung erfolgt.

Auf ſauren Böden kommen aber die künſt
lichen Düngemittel nur mangelhaft, bei ſtarker
Verſäuerung überhaupt nicht zur Wirkung.
Der Boden iſt krank, die Pflanzen kümmern.
Auch der Stalldung bleibt auf ſolchen toten
Böden, in denen das Bakterienleben unter
bunden iſt, mehr oder weniger wirkungslos,
weil er nicht genügend zerſetzt wird. Sehr
häufig kommt es zur Anſammlung von
pflanzenſchädlichen Lebeweſen. Die pilzlichen
Krankheitserreger, wie erfahrungsgemäß auch
die tieriſchen Bodenſchädlinge, finden in der
artig kalkarmen und überdüngten Böden wegen
der Säureregktion und des hohen Feuchtigkeits
ehalts günſtige Lebensbedingüngen. DieFolge davon iſt das Auftreten von Pflanzen-

krankheiten und Fraßſchäden, die zu ſchweren
Verluſten führen können.

Ein ſicheres Mittel, um alle dieſe unlieb
ſamen Erſcheinungen und ihre nachteiligen
Wirkungen dauernd zu beſeitigen, iſt die Be
handlung des Bodens mit Kalk. Bei ſtarker
Verſauerung ſind ziemlich hohe Gaben von
Branntkalk erforderlich. Die Bodenbehandlung
durch gleichmäßiges Ausſtreuen und oberfläch
liches Unterbringen erfolgt zweckmäßig un
mittelbar nach der Ernte beim Umgraben oder
Umpflügen des Kulturlandes. Dies bringt den
Vorteil mit ſich, daß dann gleichzeitig die an
den Pflanzenreſten etwa befindlichen Krank
heitskeime und Ueberwinterungszuſtände von
Jnſekten mitvernichtet werden. Handelt es ſich
aber nur darum, in Entſtehung begriffene
Seuchen und Schädlingsplagen zu beſeitigen,
ſo genügt für die Bodenbehandlung kohlen
ſaurer Kalk, je nachdem ob der Boden leichter
oder ſchwerer iſt.

Ueberwinkerung der Teichſiſche

Um Verluſte bei der Ueberwinterung der
Teichfiſche zu vermeiden, müſſen die
Ueberwinterungsteiche vor der Beſpannung
gekalkt werden, nachdem ſie den ganzen
Sommer über ausgetrocknet worden ſind. So
dann ſind die einzelnen Fiſcharten getrennt
einzuſetzen. Zunächſt dürfen natürlich nicht
Raub und Friedfiſche in einem Teich über
wintern. Ferner ſind Karpfen und Schleien
von den Salmoniden zu trennen. Letztere
nehmen nämlich noch bis in den Winter hinein
Nahrung auf und würden dann die anderen
Fiſche im Winterſchlaf ſtören. Wo es möglich
iſt, ſollten die Fiſche auch der Größe nach ge
trennt werden. Bei gelindem Winter iſt es
ratſam, die Teiche für Karpfen nicht zu
dicht zu beſetzen, da dieſe ſonſt ſchlecht über
wintern. Man rechnet dann auf A Hektar
15 bis 20 Zentner zweiſömmerige Karpfen, von
einſömmerigen die Hälfte.

e

Manche Sau frißt Ferkel
Geſäuge mit Fett einreiben
Um das Ferkelfreſſen zu verhüten,

ſoll die Sau vor der Geburt möglichſt natur
gemäß gefüttert werden. Ein Futter, das alle
notwendigen Nährſtoffe enthält, bietet eine
ſichere Gewähr, daß die Ferkel gut über die
erſten Tage „hinwegkommen“. Vorausſetzung
dabei iſt, daß es ſich nicht um ein abnormales
Muttertier handelt, das natürlich von der
Zucht auszuſchließen iſt.

Nach Möglichkeit ſoll der Züchter bei der
Geburt zugegen ſein. Sind die letzten Ferkel
geworfen, dann wird vor allem gleich die Nach
eburt entfernt, denn mit ihr frißt mancheSan zuerſt die totgeborenen und dann auch

die lebendigen Ferkel auf. Vor dem
erſten Saugen werden den Ferkeln etwa zu
ſcharfe Zähnchen mit der Zange abgezwidkt.
Außerdem überzeugt man ſich, ob die Mutter
auch ſchon Milch gibt. Iſt das nicht der Fall,
dann kommen die Ferkel auf einige Stunden
in einen warmen Raum und verſuchen danach
wieder zu ſaugen. Ließe man die Ferkel in
einem ſolchen Fall bei der Mutter, dann
würden ſie vergebens zu ſaugen verſuchen. Die
Sau würde ſtändig beläſtigt, bis ſie ſchließlich
bei wund werdendem Geſäuge ſich an den
Ferkeln in ihren Schmerzen vergreift.

Bei Schweinen mit empfindlichem Ge
ſäuge, wie es namentlich bei Erſtlingen der
Fall iſt, tut man gut, dieſes ſchon einige Tage
vor dem Werfen mit Fett einzureiben,
namentlich wenn es ſtark gerötet iſt. Auch
erſtmaliges Abmelken und Beſtreichen des
Geſäuges mit der Milch iſt bei empfindlichen
Tieren zu empfehlen. Schließlich kann man
noch zum Schutz gegen eine freßluſtige Mutter
die Ferkel mit Aloetinktur bepinſeln. Der
bittere Geſchmack und ſchlechte Geruch hält
dann das Tier von ſeinen Jungen ab.

Das Wachskum der Fohlen

Jmerſten Lebensjahre
Jm erſten Lebensjahre iſt die Entwicklung

des jungen Pferdes am ſtärkſten. Jn
dieſer Zeit geht es beſonders in die Höhe. So
beträgt die Widerriſthöhe am Ende des erſten
Jahres 60 v. H. von der des ausgewachſenen
Tieres. Zu dieſer Zeit hat das Fohlen 65 bis
70 v. H. ſeines endgültigen Lebendgewichtes
erreicht, während ſein Gewicht bei der Geburt
nur 10 v. H. davon beträgt.

Aus dieſen Zahlen geht hervor, wie unge
heuer wichtig das erſte Lebensjahr für die
Entwicklung eines jungen Pferdes iſt. Wird
hier etwas verſäumt, dann kann es ſpäter kaum
wieder nachgeholt werden. Darum muß dem
Fohlen in dieſer Zeit alles geboten werden,
was es in ſeinem Wachstum fördern kann:
beſte Pflege, entſprechendes Futter und Ge
legenheit zu ausgiebiger Bewegung Kann ihm
dieſe unter den gegebenen Verhältniſſen nicht
zuteil werden, dann tut der Züchter beſſer, das
junge Tier zu verkaufen oder dorthin in
Pflege zu geben, wo ausgedehnte Weiden zur
Verfügung ſtehen. Solche Gelegenheiten ſi d
heute vielfach auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage gegeben. Bei der e er
iſt darauf zu achten, daß das Fohlen nicht voll
und fleiſchig wird. Es ſoll vielmehr vor allem
Knochen und Sehnen bilden. Dazu ſind Hafer
ſowie nährſalzreiches Grün und Heu am beſten
geeignet.

Praktiſches für den Taubenzüchter

Der Taubenzüchter ſoll ſeine Pfleg
linge bei der Pagrung nie ſich ſelbſt über
laſſen. Zu einer geordneten Zucht gehört un
bedingt die Zwangspaarung. Dies ſchon, um
unerwünſchte Jnzucht zu vermeiden.
Nicht nur der Raſſezüchter, ſondern auch der
Nutzzüchter ſtellt ſeine Paare nach einem genau
erwogenen Plan zuſammen, bei dem Ab
ſtammung, ſeitherige Zuchtergebniſſe und das
Aeußere der betreffenden Tiere berückſichtigt
werden. Bezüglich der Feſtſtellung des Ge
ſchlechtes täuſcht ſich der erfahrene Züchter
ſelten. Der ganze Körperbau ſowie das Be
nehmen der Tiere geben ihm darüber Auf
ſchluß. Die Zwangspaarung wird am beſten
in dem für jedes Paar vorhandenen Neſt
kaſt en vorgenommen, der nicht nur zu dieſem
Zwecke ausreichend groß ſein ſoll, ſondern auch
darum, weil er ſpäter für zwei Niſtkapſeln
Raum bieten muß. Während der Zwangs
paarung bringt man vor der Vorderſeite des
Reſtkaſtens einen Rahmen mit Drahtgeflecht
an. Futter und Waſſer werden durch ein
kleines Türchen in dem Rahmen gereicht. Die
Paarung im Neſtkaſten hat gegenüber der
jenigen in einem beſonderen Paarungskäfig
den Vorteil, daß ſich die Tauben bereits an den
Kaſten gewöhnt haben, wenn die Paarung er
folgt iſt, dem Neſtkaſten ſpäterhin treu bleiben
und außerdem ſchneller zur Brut ſchreiten, als
wenn ſie zuvor in einem beſonderen Käfig
angepaart wurden.

[SZZ

nicht. ihnen Knochenſchrot und zerkleinerte
Eierſchalen regelmäßig zu geben.
e

aW

grsil-
Nicht nur gew aſchen, nicht nur rein,

gepflegt ſoll Wäſche ſein
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Möbel Weißwange
Haſſe (5), Gr. Steinstr. 82 Stoet

Annahme v. Ehestandsdarl.

Stellen Angebote

Außenbeamter
für ſofort oder ſpäter für den
Regierungsbezirk Merſeburg ge
ſucht. Direktionsvertrag. Jnnen
beamte, die in den Außendienſt
hinüberwechſeln wollen, finden
ebenfalls Berückſichtigung. Be
werbungsſchreiben mit lücken-
loſem Lebenslauf, Lichtbild und
Zeugnisabſchriften erbeten an
die Gchleſiſcheßenerverſiche-
rungs-Seſellſchaft Bezirksdireltion Halle, Platz der SA. 13.

Zum 1. Oktober 1938 (cevtl.
früher) ſuche ich als

Expedient
und

Verkäufer
jungen, ſtrebſamen Ange
ſtellten, der über ausrei-
chende Fachkenntniſſe ver
fügt. Angebote mit Zeug-
nisabſchriften u. Bild erbittet

Herm. Gtutzer
Papier- und Schreibwaren
Großhandlung, Halle (S.),
Merſeburger Straße 165.

Oberſchweizer
um 1. 9. 1938 geſucht. Abmelkean 45 Kühe und 30 Schweine.

Angebote unter Bi. 9633 an die
MNZ., Bitterfeld, Halleſche Str. 1.

Sauberen, fleißigen

Wander Dekorateur
welcher geſchmackvolle Fenſter
dekorieren kann, für ſofort geſucht.

MWodehaus O. Pfeifer,
Wolfen bei Bitterfeld.

Buchhalter (1n)
zum sofortigen Antritt gesucht.
Schriffliche Bewerbungen an

Gustav Adolf Weitzel
Dampfpflug- u. Dampfwalzenunter-

nehmung, Aktiengesellschaft
Eisleben, Schließfach 9

Leiſtungsfähige Großhandlg.
ſucht ſofortSpelsezimmer tuchüigen Vertreter

welcher mit eigenem Auto auch
nach allen Dörfern des Bez. Halle
kommt und Vertretung bei hoher
Proviſion mit übernimmt. Zu-
ſchriften mit Angabe der Tätigkeit
unter L. 1134 an die MNZ, Halle
Saale), Geiſtſtraße 47.

Mehrere Kraftfahrer
led. u. verh., die nach vierwöchentl. Aus
bildung im Dienerfach Stellung als
Privat Chauffeur- Diener annehmen
wollen, und einige Leute als Diener
ſucht die Dienerfachſchule, Niemeyer

ſtraße 12, Tag- und Abendkurſus.

Vertreter
zum Beſuche der Kolonialwaren u.
Drogenhandlg. in Stadt und Land
gegen Wochengehalt und Prov. geſ.
Nur eingeführte Bewerber kommen
in Frage.

Sabrik chem. Prodnukte,
Leipzig S 5

Wir suchen tüchtige

Bloxtrorontegre

d Ilontageschlosser

Bäcker
geſellen

ſelbſtändig, ſucht
Fr. Aſſel,

Zwebendorf
bei Hohenthurm.

Jg. Herren
Friſeur

und Friſeuſe
ſofort geſucht.
Höchſtlohn. Salon
Mahlig, Halle-S.,

Landsberger
Straße 53.

Jg. Herren
und Damen

friſeur
geſucht. W. Bug
doll, Halle (S.),
Goetheſtraße 19.

Köchin und
Hausmädchen
zum 1. September
geſucht. Frau A.
Kopf, Fleiſcherei,
HalleS., Mans-
felder Straße 10.
Fernuf 263 70.

Hausgehilfin
welche ſich im
Kochen ausbilden
will (evtl. Pflicht
jahr), bei Fami-
lienanſchluß zum

zum 1. 9. 1938
geſucht. G. Ber
tram, Bad Lauter-
berg im Harz.

Aufwartung
ſaubere, für täg
lich geſucht. Halle
(S.), Kurfürſten
ſtraße 73, par-
terre rechts.

Mädchen
in Gaſtwirtſchaft
geſucht. Hofmann,
Könnern a. S.,
Hartmannsplatz 3

Geſucht
zum 1. 9. 38 er
fahrene Mamſell
od. Köchin. Zeug
niſſe, Gehaltsan
ſprüche an Frau
Dreſel, Domäne
Packiſch, Torgau
Land.

Friſeuſe
zum 1. 9. 38 ge
ſucht. Heinrich
Bätz, Friſeurmſtr.
Bhf. Teutſchen
thal.

Mädchen
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Gaſthof Kron
prinz“. Lieskau.

Junge
Aufwartung
täglich für 1 bis
3 Stunden, zum
1. 9. geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 194 77 an die

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
welche kochenkann,

wegen Verheira
tung meiner jetzi
gen bei gutem
Lohn zum 1. 10.
geſucht. Frau Ger
trudFenſch, Düben
(Mulde), Markt 2.
Ruf 327.

See
Siemens-Schuckeriwerke AB.

Halle (Saale), Universitätsring 29

ständigen

gesucht.

Fürwerks Kantine

Einrichtung vorhanden, Gefolgschafts-
stärke etwa 400 Mann, wird zur selb-

Uebernahme
sauberes zuverlässiges

Ehepaar
Bewerber, welche schon

ähnliche Posten inne hatten bevor-
zugt. Angebote möglichst mit Angaben
von Referenzen unter B. 1139 an die

W Halle (Saale), Geiststraße 97

J

derselben

Junger
Bäckergeſelle

Bäckergeſelle
für ſofort oder
ſpäter bei gutem

Deutſche Möbel

Deutſche erſ ſtattenmodel

Wohnſtatt- Möbel

u

u
r

ne
r

zum 4. September

eventuell früher
geſucht. Richard
Reppin, Bäcker
meiſter, Schenken

berg üb. Delitzſch

Lohn geſucht.
Krüger,

Ammendorf,
Friedenſtraße 1.

Bückergeſelle
wird eingeſtellt.

Dampfbäckerei
Kurt Schacher,

Goſſa, Poſt Burg-
kemnitz.

Friſeur
gehilfe

in Dauerſtellung
bei guter Bezah
lung ſofort oder
ſpäter geſucht.
Alfred Richter,

Bitterfeld,
Bahnhofsfriſeur.

ledigen, zweiten,
für ſofort geſucht.

Martin Kohl
mann, Freiroda
Nr. 34.

Bauleitung einer
sofort oder später für Mitteldeutschland

7 Chelaecheiteſcten

7 g 9
Bezahlung erfolgt nach TAO. Arische Ab-
stammung und politische Zuverlässigkeit Be-
dingung.

Kräfte melden.

Reichsbehörde sucht

Es wollen sich nur erstklassige
Angebote an

Dipl.-Ing. Führer, Pelitzsch, Forsthaus

für

Mh
BEKANNT ALS PREISWVERT UNOD GU.

B

F. Morite Miilier

Einige tüchtige

ttcher
für Bierfaß Fabrikation zum s0-
fortigen oder spateren Antritt für
dauernde Beschaftigung bei hoher
Entlohnung gesucht.

Leipzig N 21, Postschließfach 21.

Wir s u ch en zum sofortigen Antritt einige

Stenotypistinnen
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen an

Handwerksbau A. G.,
Halle (Saale), Schwetschkestraße 39.

Wir suchen zum sofortigen Antritt einige

Stenotypistinnen
Angebote mit Lebenslauf,
Gehaltsansprüchen an

Hancdwerksbeau A. G.,
Halle (S. Schwetschkestraße 39.

Zeugnisabschriften und

Staatlich geprüfter
hieilgehHhilfe

mit guter allgemeiner Ausbildung von einem
Fabrikambulatorium im mitteldeutschen In-
dustriegebiet zum ſ. Oktober oder früher
gesucht. Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf, lückenlosen Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Gehaltsforderungen sowie An-
gabe des frühesten Eintrittstermines erbeten
unt. P. 41363/c an Ala Anzeigen A.-G., Leipzig

Aufwartung
Suche junge Frau
jeden Sonnabend
vormittag 2 bis
3 Stunden, Nähe
Burgſtraße. An
gebote unter L
1133 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
fleißig, ehrlich,
für meinen Haus
halt und Geſchäft
bei Familienan
anſchluß, zum 1.
September ge
ſucht. Frau Rothe,

Glebitzſch, Fern
ruf Roitzſch 308.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
welches ſchon in
Stellung war,
nicht unter 18
Jahren, für Nähe
Berlin, Einfami-
lienhaus, zum 1.
9. 1938 geſucht.
Angebote unter
G 1749 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, welche
ſchon in Stellung

für Kaſſe un

geſucht. Bew
Zeugniſſen u

Arnold
Halle (S.),

ſofortigen und ſpäteren Antritt
d Expedition zum

erbungen mit Bild,
Gehaltsanſpr. an

Troitzſch,
Gr. Ulrichſtraße 1.

Dankhoff,

Kontoristin Zeugnis re une uverläſſig, zumerfahren in allen vorkommenden Büro-arbeiten u. möglichst m. Vorkenntnissen abſchriften 1. September ge

im e für sofort oder Genge, Halle-S., ſucht. Minnerop,1. September 1938 in Dauerstellung ge-sucht. Bewerbungen mit Gehaltsan- Friedrichſtraßes2. d en
sprüchen erbeten ünter G. 1750 an die thal, Werk, JG.
MN7Z, Halle, Geiststraße 47. men Farben.

Gewande
Stenotypistin

zum ſ. September von technischer
Großhandlq. gesucht. Bewerbungen
mit Zeuqnisabschriften, Lichtbild u.
Gehaltsansprichen erbeten unter
E. 613 durch Anzeigen Vermittlung

Schwetschkestraße I.

Stütze
perfekt im Kochen
und Hausarbeit,
umſichtig, für 2
Perſonen Privat
Haushalt nach
Bitterfeld zum
1. Oktober geſucht.
Bewerbungen mit

Zeugniſſen unter
Bi 9632 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Tüchtige
Stütze

Für meinen
frauenloſen Ge
ſchäfts Haushalt
ſuche ich ſofort
eine ſelbſtändige
Stütze mit etwas

land wirtſchaft
licher Kenntnis,
welche mit allen
Hausfrauenarbei
ten vertraut iſt,
bei gutem Lohn.
Zuſchriften erb.
unter L 1137 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
Hausmädchen
fleißig, kinder
lieb, bis 17Jahre,
zum 1. 9. geſucht.

Reformhaus
Jungbrunnen,

Bitterfeld,

Allein
mädchen

nicht unter 18
Jahren, für 3-
Perſonenhaushalt
ſofort oder zum
1. 9. 38 geſucht.
Fußhüller, Leung,

Zu
Bürozwecken

5—-7 große, helle
Räume zum 1.
Oktober zu ver
mieten. Angebote
u. Gr. U. 194 75
MN8Z, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.Bayernring 16.

Tages Leeres
mädchen Zimmer

bis zu 17 Jahren ab 1. September
zum 1. 9. geſuest. an alleinſtehende
Angebote unter Dame zu ver
L 1135 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

mieten. HalleS.,
Gr. Wallſtr. 22, II

Wer
nicht wirbk,

wird
vergeſſen!

Bismarckſtraße 1.

Stellen-eouche

später.

vertrauensſtellung
sucht kaufmännischer Angestellter Ende 50, gesund,
rüstig, bisher Abieilungsleiter, zum Oktober oder

Zuschriften erbeten unter Gr. U. 19472 an
die MNZ, Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Parkett Hönemanna

liefert sof. v. Lager
dessaver Str. 5 Tel. 236 31

3 Zimmer
im Erdgeſchoß,
Küche, große Ter
raſſe, Gartenbe
nutzung, eventl.
teilweiſe möbl.
an der Heide,
Endſt. 4, Warm

waſſerheizung,
monatlich 90 M.,
zu vermiet. An
gebote unter G
1553 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

einer Akzidenz-,

Gelernter Seher, geprüfter Meister, sucht Stellung

Faktor
dem die Ausbildung von Lehrlingen übertragen
wird. Erfahrungen in allen vorkommenden Arbeiten

Werk und Zeitungsdruckerei.
Bewandert im Verkehr mit der Kundschaft, guter
Organisator und Disponent, sicherer Kalkulator.
Angebote unter L 1132 an die MNZ, Halle a. S.,

Geiststraße 47.

Kaufmännischer Angestellter, sicherer Rech-
ner, guter Disponent u. Organisator, bewan-
dert in Kassenwesen u. Sozialfragen, sucht

Vertrauensstelung
Angebote unter L 1110 an die MNZ, Halle

(Saale), Geisistraße 47.

Miet
hesuchke

Zimmer
großes, möblier-
tes oder 2 kleine,
mit Badbenutzg.,
Nähe Markt oder
Hauptpoſt, bis
50, RM., zum
1. 9. geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 194 81 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lagerraum
etwa 100 qam,
Toreinfahrt, auch
Umgebung, ſo
fort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 194 76 an die
MNZ, HalleS.,

Wer suchttreue, freundliche 56 erin, bisher Haus
halt vorgeſtanden, zur Betreuung ſeines
veims? Angeb. u. Gr. U. 19471 an die
MN8Z, Halle, Gr Ulrichſtraße 57.

Verkäuferin
ſucht

Stellung
ſehr gute Zeug
niſſe vorhanden.
(Spezialiſtin in

Herrenwäſche,
Krawatten uſw.)
Gefl. Angebote
unter L 1138 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Haustochter
ſtelle

in kleinem Haus
halt ſucht gebil
detes, junges
Mädchen mit et
was Kochkennt
niſſen. Angebote
u. Gr. U. 194 79
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perfekte

Stenotypiſtin
36 Jahre, zuver
läſſig u. leiſtungs
fähig, 180 Sil-
ben, ſucht ſofort

Dauerſtellung.
Angebote erbeten
unter G 1552 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

Anfängerin, ſucht
Stellung zum 1.
September oder
1. Oktober als

Sprechſtunden
hilfe oder Büro.
Angebote unter
M256 poſtlagernd
Frankleben.

Kontoriſtin
19 Jahre, ſucht
Stellung. Ange
bote unter Gr.
U. 194 83 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr. Ulrichſtr. 57.
Sonnige

wohnung Ehepaar
parterre, ruhige

mit Kind ſuchtLage, Nähe NS. ſofort 2z Zimmer
Muſeum, zum 1. wohnung, bis 35
9. 1938 zu ver M. Miete. Pünkt
mieten. Angebote licher Mietezahler.

Angebote unterunter L 1136 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gr. U. 194 84 an
MNSZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meemietüngens

Zimmer
einfach möbliert,
frei. Reideburg,
Kirchblick 8.

Modernes
Herren

zimmer
ſehr groß, ſon
nig, zu vermiet.
HalleS., Mühl-
weg 14, II.

Willy Acker mann
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Hern utzd
Auto Möbeltransporte

Wir suchen laufend eine größere
Anzahl einfach

möbl. Zimmer
sowie saubere

Gehlafſtellen
Angebote mit Preisangabe an

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft.

Umzug ist Verfrauenssache!

V

Woehnungsnachweis Möbelagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Fenihol Scndfmenn
Acdolf-Hitier- Ring 18, Ruf 279 668
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Ochlinnn, diese kerren
mit ihre Furcht vor dem „Bäuchſein
Wer sich erleichtern und zugleich ver
jungen will, der sorge für, gesunde
Schlankheif und frinke tägl. eine Tasso

Dr. ERNSTRICHIERS frühstückskrauferfes
auch als Drix- Tabletten -Drix-Dragees
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In der Ausga
4 400) koſtet jed

be Halle n. Um ung beres Wort 8 an
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 fennig MNRZeKleinanzeigen
ver Woetanzelgenpesis hat nur Gültigkeit fäe private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Seſamtansgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in Die RNeieaten Spoiso- und e a Einzelmöbeln,
S das bevorzugfe und zuAkademiker h ver lässiqe Werbemittel1Regierungsrat, penſtonsberecht., 85 J. Akkordeon L brauchtee grobaug. Unterricht Maudueeko- Aebeiten astwa Jen Deine Kleidungsſtücke

wünſcht treue Gattin Nicht Vanhlen; Freygang, Hatke, bis 3 Tonnen für Sſadibelrieb gesucht aller Art, ſowie
ſens et des enigede n Göbenſtraße 25. Menneri uüſdener Anzeigen eut. Sin om. u. geſicherte Verhältn. e Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H. jeden Pne e e archinen e en o der M nende 19aschinen m Nur Gr. Klansſtr.Halbwariſet. et Don ins schreiben Garten Akkordeonsmi RM. Vermögen, Dame u. i i iHausfrau, naturt frohſtnnig, intenig n geret anlagen Meekoeen nehme ich in
u. muſikak., wünſcht ReigungsEhe mit Zahlung, großee in Der a wirt alter Eenyer er Auswahl in allenin legt. Näh. 5525 durch Zeesener Str. t, II. führungrich ihnen n 5 5 Sreo Fernsprecher 357 29 erung Zuchtperlen Harmonikas.

ſtraße 23 pt. (Ehemittler) ltuluren kette Leichte ZahlungsVautechnt Private Scherger, Hatte mit Drinantautechniker Lehrgänge Eſſa-Brändſtröm- Sabhirſchloß ver ſunte 26 e89 Jahre, pen Unteericht in Weißnähen, Straße 58/59. loren. Gegen Be 5 h
ſionsberechtigt, Schneidern uſw. lohnung abzugeb. KindSudetendeutſcher, 8 B. Waſſermann, Halle, Friedrich inderwagen chſucht wirtſchaft Maſchinen Jnduſtrielehrerin, Aufpolſtern ſtraße 134, part. e en
liches Fräulein i HalleDiemitz, Moderniſieren, zu kaufen geſucht.mit Ausſteuer u e Turmſtraße 17 Neunanfertigungo. Damenhut Angebote unter Endlich kommt Hilfe, endlich kann sein Bau-
Erſparniſſen zw. n zſchrift, Buch neben Berliner Polſtermöbeln vertoren, Eifa- 4141 an die yorhaben in Erfüllung gehen Die Kleinanzeigen
Heirat kennenzu hrung. Genge, Straße 222) aller Art, ſo Brändſtrömſtraße Jane-s, in der MNZ haben sein großes Problemelernen. Angebote Friedrichſtr. 52, Ruf 330 52. villig. Beſuch und Geiſtſtraße 47. in 5unter G 1745 an Beratung unver Gegen Belohnung wieder einmal schnell und billig gelöst, sigMNZ, Halle S. bindlich. Linder Wer date Gebr. Möbel haben die ganze Stadt durchstöbert, um den
Geiſtſtraße 47. mann Halle S, Amſelweg e Anzüge, Kleider zu finden, der unserem Freund das Darlehen

n 30. n geben kann Auf MNZ-Kleinanzeigen kann menLAelterer Herr uf 832 56. u a n r sich verlassen, sie kosten wenig, sie leisten vielohne Anhang, 4Rentner, ſucht Kachelöfen le e e MNZ-Kkleinanzeigen singnette Frau, auch Reinigen, Repa Sind Giide M sten Erfolgs- Anzeigenvom Lande, in rieren, Umſetzen Ehren an n r e titeuns e Mitteldeutſche National- Zeitungzwecks gemein Es hat mir fern ſie sich Menschen mit kolfivertem äſamen Haushalts Se We gelegen vongerrn e e ren ne 40retges blattkennenzulernen, g Eduard Schulze, Geschmach wöonschen Tebenbweruel a
eventuell ſpätere z Unt 5 HalleS,, Röder e indHeirat. r en Ifoliemts ch arett, Klavier- berg 3, jemals zu Eine herrliche Abs Silde Furztwarenhand-
Unter G 1746 an meiner ntterspracie Coseans) Stimmen, ehanpten, er a n er gewonnenS e. Uehersefzungen t Reparaturen h e etGeiſtſtraße 47. Hartnastr. 18 Fernsprecher 2955 entwendet. Franz eetogen ne z An Sebinnaueing

9 echniker, Wagner HalleS., e .Umſa aſſe 51. Preußiſch-SüddeutſHerzens INGENIEURSCHUIE Halle, Dieskauer er e 18 ihre Räume, dem 1937: 45-50 000 (277. Pirig) S
Maschinen-, Flugzeug-, Automodiſbau Straße 3. s S RM Her Ohne Gewä hwunſch Schweistechnik. iektro- Ragioteehnt aße e inder e ne Sewähr Nachdruck verbotenalleinſtehend Setriebs- Chemotech Wer Zeitempfinden Treſſelt, Hettſtedt Auf re zeinſtehender S Molmeck (Süd u de gezogene Nummer ſind zwei gleMann, 41 Jahr, Gemälde nochte ſeine Gar entsprechend aus harz). e r und zwar je

1,2 Kunſtblätter derobeſelbſtunter e r e gleicher Nummer in den beidenLe eeeehee gole areher h e e kücheertigen? nfra 4Auswahl. 10.digter, wünſcht Hanmdelsikwrs e ab Preis gen unter Gr. Unsere Raumkunst Abteſtong beratet S d ehrng un s r
ehrliches, anſtän e 4, Onto o werteEinrahmun U. 194 73 an die Sie bol der Ausschmöchung Ihrer Wohn ra Kusche a 7 r r r wurden gezogen

2 W wdiges Mädchen in allen Fächern Lale e an e Arzt T räume fachmännisch and unverbindlich Gr. Klausstr. 7 e e 48285 173000 180220
von 30 bis 40 Kaufmärinische Privatschute ſraße 6 und c5 Lat e z 2989 82744 69882 180889Jahren kennen F. Wehmer Sohn Ruf 246 58 e 58 Gewinne zu 1000 RM. 228 17805 23888 5121zulernen zwecks Martinsberg 11 Fernsprecher 330 18 gock 4 einrichtung 57152 60509 66651 80527 (1656 18 119461 18236

Heirat. Angebote 7 2848 t 28 era Vin, wage Ofen J et r e nJ z adenti a ewinne zuurückgeſandt reinigun S8600 38208 41822 b 73808 75207 9261e a a in e e e e e eo629 an m del, Halle (S.), ſoſoioſe Menen Porzellan, Slas, 179832 173782 181170 186888 180903 85997

Sie e ln in n n e e e n nm re Etn 37 d waren verkauft 876422 382871 588601Tel. enzinmokor ährig, Awt, billig wegen AufReparaturen kurzh., Stammb. g weg 188 Gewinne zu 300 RM. 9419 8932 8424Witwe H. T. L. Veepachtäagen en ieuenagen t ter pintg zu vertauf. gabe des Geſchäf- 9092 r We 7 7170 75

n e e n e t e emöchte Herrn Bäckerei Staubſauger anunternehmung ſtau, über Halle. Tafelwagen Gr egayna, Kre 198888 1377 135087 373
in feſter Stelung AGDEBUR G egen Wäſche od. Serl Brand für Siſchlerei, zu 28338 128165 1560288 185067 180240 184r b zu verpachten, 8es an S kaufen geſucht. Merſeburg. ſo s 187828 87745 97602 81889ennenlernen. desen ger Vis tereemestgra u Nähe Halle (8) Fahrrad zu tau Platz der SAi10 o neoreitiichen Angebote unter 185841 200848 204856 210594 213884 277124
Später Heirat. Oktober 1838. Ameldung für ans ſchen geſucht. An e e 215678 226527 230188 236897 243466 252772o und Fiefpautigssen datdiget. Angebote unter gebote unter G t vorkekr R 4304 an die 95 PS- Motor 284608 261578 261710 267823 270888 287088Zuſchriften unter vor allem fär es 1 ſSemester h 5 gebote unter Gr. gehsrt Werbung M. Halle S 287356 289626 289630 280070 308861 30037

3, HalleS., cr.Hrucdesachen kostenfrei. G 1551 an die U. 194 78 an die Teemaekct Aorch ale M Schl 318018 328124 330277 332642 340457 243601R 4808 di a z vrch die M Riebeckplatz. chleifring 7an e Magdeburg, Amcrötentor e. H. T. L. MN3, HalleS MN8Z, HalleSl, J 343737 345103 333333 348280 356056 356858
mung HaneS, Der See Geiſa e. Sr. ütrichitr. 57. Jugfeſter Roggen- läufer 388014 30682 89 r 02724Riebeckplatz. h mit Anlaſſer, we n d WunenRuſſe a der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogenu Gelegenheits oder m e zu und Weſzenstr oh gen Anſchaffung 4 Gewinne zu 8000 R. 184829 172132
Anſtändige Dich dichtungen ufen gefugt i Stto d sele gegen nes ſtärkerenſ e e e e eFrau a ſchnell und preis Angebote unter n n einer Seite, mög- Preiswert zu ver e 329673 384965
wirtſchaftlich, gute r h 5177 a g. t le an m er u kaufen. Rittergut s e re n l 53258

untze, HalleS. 9 S. ax Kras 35888 268970 2906009Etſcheinung, Feginn üsüer annger- hurso Am ehe ert z Sir fortan aber 882 e St r äiä
Witte d Fernruf 25562 Detisſch. Fernruf u eeigenem Grund g ne Deli 772r e onservatvr um ler muskt n Sondershausen (Thär.) Hunde Briotm ſch e 47 853e nter städtis er Verwaltung 3 47 I Jraden kennenzu Dhehichng m olen Zweigen ger Aue bie zur Mwlterivcen Rext ſpezialiſt Möbel 326048 328230 3360707 335208 352354 362665
lernen. Angebote Sueichegtes Pirlgentehehate, Gpernschie e trimmen, ſcheren. 9rößere, von Privat zu kaufen r J nts 858281 864888 385252 387668 881844
unter W 1438 an Eintritt ſederzeiti Herm. Becker, gesucht. Ausführliche Ange neeee 194 Gewinne zu 800 R. 2368 s818 7248 6128
MNZ, Weißen rospekte durch das sekretarteti HalleS., Gabels bote unter L. 1143 an die MN7 ra z 800 7853 v 3838 81887 83387 es 887
fels. Könstlerischer Leiter Alfrod Gallitschke (Pianisi) l vergerſtraße 19. Halle a. S. Geiststraße 47 S 10848 18782 78286 80884 83081

86662 87387 50635. 96684. 96767 96864 90687
106060 110633 s 124730 144576 147385
147503 148189 151297 154609 ſ64485 60258

n 176521 182214 j86360 1ſ89166 180845 180846e J i80008 95 185434 196796 20468888 3 er S ergtn 294866 2097404 220157 226895 233200 28861e n 251642 296170 296730 208629 300625 310825Wain D s12018 318425 324388 328584 338720 342462onnerstag, 25. Auguſt 1938, 11 Ahr 342909 344914 361908 360190 350020 3060

e s 365469 376637 3816589 386600 395221biſt schnell und zuverlsssig amklich Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 2000600,bei Sftösrungen an tö 2 zu je 500000, 2 zu ſe 300000, 2 zu ſe 50000adio-Anlagen ge rie 10 zu ſe 30000, 16 zu ſe 20000, 62 zu ſe 10000,
Nänmaschin 130 zu ſe 5000, 258 zu ſe 3000, 626 zu ſe 2000,sch o mag cm en S ſwon 12 Monaten an e zu ſe 1000, 3162 zu ſe 500, 6254 zu je 300,r schinen 150528 zu je 150 RM.klehtre-Geräten Hauq Land n Staat 20hochtrag. Herdbuchfärſen n. Kühe
F a t rr a d e rin Wilhelm Kobelt- Straße 9gannſſche Str. 18-16 W Hamtl. Tere ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchuhgeimpft Sftoctl, Lotferie-FEimnehmer

her 270 Bindwiehzuchtverband Sachsen- Anhalt (Abtlg. I Schwarzbuntes Tieflandrinch re eernsprec er 7 46 Katalog Nr. 155 versendet hostenlos die Goschäftsstolio des Vorbandes, Halio (Saaleo), Reilstraße 78 Fernruf 245 26 eipziger Str. 16 r hege

Ein Anruf genügt Frenkel Arnät Dr. Kessennagm Steinstr. 14 Lelpeiger Str. 55 Wucherer Str. 5
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Sschlafzimmer 9 rMerkäule i en Schritt a Bröselverkauft
Möbelhandlg. Halle a S. Miemeverste, 7

Ah kohlemann Gegründet 1886, Fernruf 276 96Achtung c r Trelbriemen u. TransporthänderSchlafzimmer von 295 RM an Ecke Niemeher z u 8p e 7J Nohnzimmer von 325 RM an 9 ſtraße G Bremsbänder, Gummi- SchläucheJ Köchen von 155 RM an für alle Zweche,J ie alle anderen oe und Olehtungen, Packungen, Asbest-J Ehestandsdarieben v ſeien Gie Fabrlkate, Gumml-Wasserstietel.ober Quer dklugUnd wieder locken

wundervolle Fahrten zu Gommer,
über weite Meere

an denen teilaunehmen wir den Letern

angzerer Zeitung kehr empfehlen

Kerbst-
Mittelmeerfahrten

MIT M. S. MILVAVX R
dem weißen Schwan der Meere

HKapag- Fahrt
an oh Madeira und ins

Mittelmeer
89. August bis 17. September
Mindestfahrpreis RM 420.

Kapag- Fahrt naoh
Griechenland und Ttalten

19. September bis Oktober
Mindestfahrpreis RM 340.

Große Kapag-Kerbsat-
Orientfahrt

bis 28. Oktober
Mindestfahrpreis RM 52

KRaypag- Fahrt naoh West-
afrika und dem Aequator

y0. Oktober bis 23. November
Mindestfahrpreis RM 540.

Es rein ich gut mit den Schiffen de

HAMBURG-AMERIKA

Merseburger Strane e

Fig. Tischleret Diesbaver Str. 3

leſen Gie die
Perkäuflich!

6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Waggonüberführung und direkter
Straße (etwa 500 m vom Deſſauer
Platz). Gefl. Anfragen unter T 230
an MNZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Mitteldeutſche Kational-deltung,

das große Familienblatt,
täglich!

Seidene
Erikotwäſche,
Schlüpßer,
Göckchen,
Knieſtrütmpfe,
Surnſchuhe,
STurnjacken,
Turnhoſennur f. Wiederverkäuf.

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund K Müller
Jnh. Fritz Müller

Halle (Saale),
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

v arken- 1instrum. Anzahl.
bis 10 Rat., portofr.
Lieferg. 22 Piano-
tasten 23. H.
Wiebach, Halle,

Albrechtstraße 26
Fernruf 316 82

Küche
Mittel deutschen vollſtändig, großer
National-Zeitung Wäſcheſchrank,

uad das Hapag Reisebüro Halle /S., Plüſchmöbel,
im Roten Turm, Ruf a29960u. 32538 Matratzenbett, Jäbchen

Waſchtiſch, Tiſche

c Windeltbillig zu vertauf.
hHalleS., Markt
platz 11, I.

-—|||ZTDZJ

SHSarten und
Kinderfeſten

friſch und in Doſen
Edmund Fuchs

Fleiſchermeiſter

Beeſener Str. 6

Kleinanzeigen
in die Muz.!

Väder
f. Roll u. Kutſch
wagen, 4 Militär
räder, verſchiedene
Wagenräder verk.
ZTuchſcherer, Halle
HindenburgStr. 52

Kinderwagen
verkauft Dietrich,
HalleS., Fürſten
tal 6.

Waſch
maſchine

elektriſch, zu ver
kaufen. Stenzel,
Paſſendorf, Teich
ſtraße 1.

bekannt für Haahitat

Finlentangsnens

s ahrzehnten
Fotenn, eisfungstaoke

MOBEIL

85. hre
Einige gauamttiche Tageszeteung
im Gau Tirol. Umfangreicher An
zeigentell. Bezugspreis monattich
RM. 3.40. Kaufkraftiger Leſerkreis

Probenummern durch die

NS.-Gauverlag und Pruckerei
Tirol Geſ. m. b. H. Innsbruck

Erlerſtraße s und 7 Telephon 750

Kauft
gung von beſtenInbanthrenſtoffen ei unſeren Inſerenten
kaufen Wiederver
käufer und Pri

im einzeln
Louis Kuckoelt

G. m. b. H., Ruf 255 64
Dampfsägewerh
Bugenhagenstr. 13

Erſtungswäſche
à 38 Pf.

Hemdchen à 40 Pf.
à 35 Pf.

Sohnee, Hacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84De

Aetung

Kehtung!

Sio sehen und höron

bel uns die

ndfunſgerat
öneuschaffen!

n
W

Karl
Huchtemann

Martinſtraße 17

Raclio
alle Fab riRate
auch Teilzahlung

liefert
Kühlbach
Steinweg 33

W

Halle Saale Gr. ist 40, am Mark

Reinioſeg An 7
Ab II Mobeliabri

vat günſtig bei
Hermann Eckel
mann, HalleS.,

Sehreldmaschlnen

Adler Contti,
Jdeal,
u. andere gebr.

am Riebeckplatz.

Marienſtraße 8.

Mercedes

in tadelloſ. Zuſt.
Na Schmiüfe,
Leipziger Straße 56

en ererinner-küten
sehr wenig gebraucht, billig.

Cowuche g.J große Auswahl, billig.Alle anderen Möbel wie a
bekannt billig

Eigene Tischlerei
Böllberger Weg 4 und 13

Darlehnsscheine Lieferung m
frei durch Zut 0

Die neuen Modelle ſind jetzt auch

in Halle erhältlich
Wer bisher glaubte, daß unſere Rundfunk

geräte mit den bisher herausgebrachten Mo
dellen in der Herſtellung einen gewiſſen Höchſt

ſtand und damit Abſchluß der Verbeſſerungen
erreicht haben, mußte durch einen Beſuch der
diesjährigen Rundfunkausſtellung ſein Urteil
berichtigen. Nicht nur billiger ſind die dort
ausgeſtellten Apparate geworden, auch im
Klang wurden ſie beſſer, ganz abgeſehen von
der Form der Geräte, die ſich von Jahr zu
Jahr den Erforderniſſen und dem Zeitgeſchmack

anpaſſen. Die Verbilligung der Geräte wird
daher vielen, die noch nicht Rundfunkhörer
ſind, ihren Wunſch, ein Gerät zu beſitzen, er
leichtern. Es braucht dabei durchaus nicht ein

zu ſein. Auch der Volksempfänger, in dieſem
Jahr wiederum verbeſſert, leiſtet Erſtaunliches.

Wer aber für dieſen Apparat die Koſten nicht
aufbringen kann, wird den neuen deutſchen

Kleinempfänger, das große techniſche Wunder,
beſtimmt erwerben können. Wir wollen hier
nicht weiter über die Verbeſſerungen und Neu
heiten ſprechen, die an den vielen Marken
Geräten vorgenommen ſind. Die Halliſchen
Rundfunkhändler haben die neuen Geräte
jetzt erhalten und ſtehen gern mit Auskünften

zur Verfügung. Ein Weg zu ihnen wird auch
für den Rundfunkhörer, der bereits ein älte
res Gerät ſein eigen nennt, lohnend ſein und

ihn vielleicht doch dazu bewegen, ſich einen

V

DKE 1938-
bis 2um Grofßsuper finden Sto
ale führenden fabrlkate i
unserer grohen Rundfunk- Ab-
tellung. Wir führeoo unverbind
lich vor und borafen Sie gern
Unser R.
ihnen die Anschafföng lelcht

Gmb. Haſſe, Gr Ulrichstr. 54
Gemoeinschaftsunternehmen d.
Wehag des fachhandels und

Gewerbe

o M r en
FoR R S.

Zahlelan macht

der
Funkschau 1938/39

Es erwartet Sie

AcslCe
mit seiner

Rundfunk-Spezial- Abteilung
Halle (S.), Schmeerstr. 1

Wannlsg en platz Großſuper, mit allen Schikanen ausgerüſtet, neuen Apparat zu kaufen.

Die neueſten Modelle von der
Funkausſtellung?

Glektro-Hachgeſchäft
Lange Brömme

Ruf 85086, Oleariusſtr. 1b (am Hallmarkt)

Raciojedes Fabrikat lieferbar
Richard Liebergesell, eberreheEingefroffen

Der Deufsche Kleinempfänger

R SLeſt die Muz! Die neueſten Modelleans einſch. Deutſcher KleinempfängerAlexander Naumann Racdio- Anzahung RM. S. für RM, 55. vorrätig
RadioFachhandlung Radio- Dienſt J Neuheiten 1938/39 77 Raodio- und fahrrad- Rauch

bereits ab Lager lieferdar
Auf Wunsch bequemste Zahlwels

Altgeräte werden in Zahlung
genommen

Radio-Fritsch
Das alte Fachgeschäft

O. r ztr. 503 Min, v. Sahnhof

Möhlweg 22 Ecke Bernburger Str.

Kommen sle ins Faohgesohsästft
JReparakur-An der Hauptpost dienſtſtelle

Halle-S. Obere Grobe Steinstrasse es

H. Ernst Tyrroff jun. Nadfo-se e nceplat
Antennenbau Reparatur Nadio Achtel Moriggingerts

Merſeburger Straße 161

Die neuesten Radlo-berdte

Blaupunkt, Lorenz, Mende, Philips,
Schaub, Siemens, Telefunken u.a.

in reicher Auswahl zur Be-
h bei

Bequeme Teiſrzaniungi

A. Winarsky
Radio-Dienſt

Merſeburger Str. 47 Ruf 31162

PIANOHAUS
Gr. Ulrichstr. 33-34



Was ſich ſo tut
Mit dem neuen engliſchen E.R.A.Grand

PrixWagen haben die erſten Probefahrten
ſtattgefunden.

Von den drei Millionen Perſonenwagen,
die 1937 in den Vereinigten Staaten gebaut
wurden, waren 2,25 Mill. Wagen mit Rund
funkempfängern ausgerüſtet.

Zur Sicherung bei nächtlichen Pannen auf
der Landſtraße gibt es neuerdings in Amerika
kleine Ledertaſchen, die ein Katzenauge ent
halten und einige Meter hinter dem Wagen
aufgeſtellt werden,

Auf ſchlechten Straßen in überſeeiſchen Län
dern werden ſelbſt kräftige Metallſchutzflügel
durch Steinwurf durchbohrt, weshalb ſie mit
gutem Erfolg durch ſolche aus Drahtgeflecht
erſetzt wurden.

Rote und grüne Verkehrslichter werden
vorausſichtlich in Auſtralien verſchwinden. Jn
Melbourne wurde gefunden, daß 3 v. H. aller
Autofahrer im gewiſſen Ausmaß farbenblind
ind, 4 v. H. fällt es ſchwer, Rot und 12 v. H.
ällt es ſchwer, Grün eindeutig zu unterſcheiden.

Die Geſellſchaft engliſcher Automobilfabri
kanten und händler hat berechnet, daß in
jedem Jahr 0,38 v. H. der im Vorjahr erzeug
ten Wagen aus dem Verkehr gezogen werden,
0,697 v. H. der „Zweijährigen“ uſw. ſo daß der
normale alljährliche Erneuerungsbedarf im
voraus berechnet werden kann. Heute dienen
50 v. H. der Neuwagen Verkäufe der Erneue
ans des Beſtandes, 1941 werden es 66 v. H.
ein.

Für den weißen Anſtrich der hinteren
Schützflügel von Fahrrädern kam in Holland
eine neue Farbe heraus, die bei Nacht auch in
55 Meter Entfernung noch einwandfrei zu er
kennen iſt, während die bisherige weiße Farbe
bei 25 bis 30 Meter ganz aus dem Blickfeld
verſchwunden war.

Ein neues Verkehrszeichen in der kanadi
ſchen Provinz Ontario zeigt einen ſchwarzen
Pfeil, deſſen Umgebung mit einer Farbe ge
ſtrichen wurde, die Glaskriſtalle enthält Bei
Nacht wird das weiße Feld durch auffallende
Scheinwerferſtrahlen ſehr ſtark erhellt. und der
r n bt ſich ebenſo gut wie bei Tages
icht ab.

Eine Fahrſpur kann bei 10 Kilometer Ge
ſchwindigkeit von 1510 Perſonenwagen in der
Stunde durchfahren werden, bei 25 Kilometer
von 1940, bei 40 Kilometer aber nur von 1750.

Die WeltBenzinerzeugung iſt von 82.25
Mill. Tonnen im Jahre 1936 auf 89,15 Mill.
Tonnen im vergangenen Jahr geſtiegen. Von
der letztjährigen Exrzeugungentfieken 283 Mill.
Tonnen auf Motorſprit, Benzol. Benzin aus
Kohlen Und Benzin aus Schieferöl.

MotorradEuropameiſterſchaft
Nach dem Großen Preis von Europa auf dem

Sachſenring iſt der Stand nach ſechs Läufen folgender:

250 ccm: I. E. Kluge- Deutſchland (Auto Union
DKW) 36 Punkte: 2. B. Petruſchke- Deutſchland (Auto
Union DKW) 25 Punkte; 3. Gablonz Deutſchland DKW)
14 Punkte; 4. G. Wood England (Excelſtor) 5 Punkte;
6. A. HartmannDeutſchland; K. LottesDeutſchland;
W. WinklerDeutſchland) ſämtlich DRW); Soprani
Jtalien (Benelli) und T. Smith England (Excelſior) je
4 Punkte

350 cem: 1. E. A. Mellors England (Velocette)
22 Punkte; 2. J. WitheEngland (Norton) 15 Punkte
3. S. Wuenſche Deutſchland (DKW) 12 Punkte 4. F. L.
Frith England (Norton) 9 Punkte; 5. H. L. Daniell
England (Norton); St. Woods-Jrland (Velocette) und
Cordey Schweiz (Norton) je 6 Punkte

590 cem: 1. H. L. Daniell England (Norton)20 Punkte; 2. G. Meier- Deutſchland (BMW) undF. Frith England (Norton) je 18 Punkte; 4 J. M.
Weſt England (BMW); E. A. Mellors-England (Velo
cette) und R. Loher Frankreich (Velocette) je 6 Punkte

Die vorzüglichen

Befriebsstoff e
der Firma

Hanoatauk Nlaeoch Co.
sind nur erhältlich

Halle (Saale), HindewburgstraBe 57
Ruf 29835

Autoſchlachthoföchnorr Co.
Halle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 54204

Ankauf defekter Autos Ersateteillager
Untergestelle für Pferdewagen

Einen Anhänger
für 8 t Nublast, Ladefſläche 5000 2300 600 mm, mit
Knorr-Luftdruck-Vierradbremse, neunfacher Bereifung
325--20. fabrikneu, innerhalb acht Tagen 2u liefern.
Lacilerung kann noch bestimmt werden.

Krupp Fahrzeuge G. m. b. H.
Geiskskraße 22 Fernruf 348 71

21. August 195 Motor und Straßeea.aa.aae amſt Schnellfahren un wirtſchaftlich
Wie ungünſtig die Betriebskoſten eines

Kraftfahrzeugs durch ſchnelles Fahren beein
flüßt werden, zeigen folgende Zahlen, die von

einem Motorklub in Chikago ſtammen, der
eingehende Verſuche angeſtellt hat. Der Oel
verbrauch bei etwa 100 Stundenkilometer iſt
ſiebenmal ſo hoch wie bei etwa 50 Stunden
kilometer. Der Reifenverbrauch bei 80 Stunden
kilometer iſt doppelt ſo groß wie bei 60 Stunden
kilometer. Der Benzinverbrauch bei
90 Stundenkilometer iſt ungefähr um ein
Viertel höher als bei 55 bis 60 Stunden
kilometer. Hierzu kommt natürlich noch ein
bedeutend größerer Verſchleiß aller Motoren
teile. Wenn man daher alles zuſammenrechnet,
ſo kommt man zu dem Schluß, daß die Geſamt

betriebskoſten bei 90 Kilometer Geſchwindig
keit etwa drei bis viermal ſo hoch ſind wie
bei 60 bis 65 Kilometer.

Bei unſeren modernen Fahrzeugen iſt es
bei einer Fahrt über längere Strecken wohl

möglich, bei einem Höchſttempo von 60 Kilo
mekter, wenn es ſoweit angängig, auch durch

ehalten wird, eine Durchſchnittsgeſchwindig
eit von 45 Stundenkilometer zu erreichen.

Will man das Durchſchnittstempo auf 55 bis
60 Kilometer je Stunde erhöhen, dann muß
die gefahrene Höchſtgeſchwindigkeit bedeutend
heraufgeſetzt werden. Die Grenze dürfte in
dieſem Falle etwa bei 80 bis 85 Kilometer
Höchſtgeſchwindigkeit liegen.

Wenn man z. B. eine Strecke von 300 Kilo
meter zurücklegen muß, ſo benötigt man bei
einem Durchſchnittstempo von 45 Stundenkilo
metet 5 Stunden 40 Minuten. Bei einem
Durchſchnittstempo von 55 Stundenkilometer,
das für einen Wagen mittlerer Stärke ſchon
als gute Leiſtung angeſehen werden muß (vor
allem bei Fahrten im Gebirge!), braucht man
5 Stunden 27 Minuten reine Fahrzeit. Es
iſt nach obigen Zahlenangaben ein einfaches
Rechenbeiſpiel, welches den klaren Beweis
liefert, daß die erzielte Zeiterſparnis über die
lange Strecke keinen Ausgleich für die be
deutend erhöhten Betriebskoſten und den recht
herabgeſetzten Sicherheitsfaktor bietet.

Mal was vom „Subehör“!
Es gibt eine ganze Menge Dinge am und

für das Kraftfahrzeuüg, die das Fahren und
überhaupt den ganzen Betrieb angenehm, be
quem, ſicher und auch letzten Endes wirtſchaft
licher geſtalten helfen. Man kann ſie be
zeichnen mit dem Begriffe „Fertigzubehör“
und darunter das verſtehen, was ſich der
Kraftfahrer im Laufe der Beſitzzeit ſeines
Fahrzeuges nach und nach anſchafft.

Ganz allgemein kann man ſagen, daß ſich
unter dieſem Fertig- Zubehör recht viele
brauchbare und ſachliche Dinge befinden, die

mit Ausnahmen natürlich meiſt bis
zum Ende durchgedacht und ausgeführt, ſelbſt
verſtändlich eine längere Entvwicklungszeit
hinter ſich haben. Vieles früher Bekannte
zeigt ſich wieder in neuem Gewande oder mit
weſentlichen Verbeſſerungen und Verein
fachungen.

Wirtſchaftlichkeit und Leiſtung zu erhöhen,
iſt das Beſtreben bei einem Teile des Zu
behörs. Neben der Anwendung des kolloidalen
Graphits verſucht man eine ausreichende
Obenſchmierung des gefährlichen Zylinder-
bereiches (oberes Drittel) zu erreichen durch
einen gut durchdachten Obenſchmierapparat,
bei dem ein Thermoſtat die Zufuhr des Oben
ſchmiermittels ſo regelt, wie s der Bedarf
des Motors erfordert. nämlich mehr beim
kalten Motor und bei hohen Beanſpruchungen
en üf den Autobahnen uſw. weniger bei
eerlauf im warmen Zuſtande und mittleren

Drehzahlen. Aus dem gleichen Grunde über
wacht man die Betriebswärmeverhältniſſe des
Motors durch eingebaute Fernthermometer.
die heute ſo eingerichtet ſind, daß man ſie auch
nachträglich leicht einbauen kann. Sogar
Jnnenbeleuchtung und ein Gefahrenſignal ſind
vorgeſehen ein rotes Lämpchen z. B. warnt
durch Aufleuchten bei 95 Grad Celſius des
Kühlwaſſers, zugleich zeigt das Brennen eines

rünen Lämpchens dem Fahrer an, daß er dasen eingeſchaltet hat, was oft von großer

ichtigkeit iſt. Praktiſche Anbringungsmög-
lichkeiten am Gerätebrett oder an der Lenk-
ſäule ſind vorgeſehen. Auch die Möglichkeiten,
die Kühlwaſſerwärme zu regeln, ſind vor
handen. Der Thermoſtat im Kühlwaſſerkreis
lauf gehört zur reihenmäßigen Ausrüſtunſehr vieler Perſonenkraftwagen. Nachtraglich
einzubauende Thermoſtaten wurden entwickelt,

die beſonders für kleine Wagen ſich eignen und
bei denen die verwendete Bimetallfeder nicht
durch Anlagern von Keſſelſtein außer Tätig
keit geſetzt werden kann. Solche Kühlwaſſer
regler gibts zum Einbau z. B. für DKW,
Ford, Adler, Hanomag. Von Hand kann man
ſich helfen durch Einbauen einer Kühler-Roll
Jalouſie, die zwiſchen Kühlerblock und Kühler
verkleidung eingeſetzt wird und durch Seilzug
vom Fahrerſitz aus bedient werden kann.

Einfahrble erleichtern das Einfahren,
Korroſionsſchutzöle und andre Mittel verhüten
das Bilden des Keſſelſteins und Roſtanfreſ
ſungen im Kühlwaſſerkreislauf.

Die Ueberwachungsgeräte für wirtſchaftliche
ahrweiſe haben manche Fortentwicklung ex

ahren. Die Tachografen, teilweiſe mit Ge
chwindigkeitswechſelzählern ausgerüſtet, laſſen

eine Beurteilung der Fahrweiſe auf Wirt
ſchaftlichkeit zu und ſind wertvolle Hilfsmittel
für vernünftiges und ſparſames Fahren, um
Kraftſtoffverbrauch und Reifenverſchleiß in den
richtigen Grenzen zu halten. Es kann hier
ſogar eine Warnlampe vorgeſehen werden, die
beim Ueberſchreiten der wirtſchaftlichen Ge
ſchwindigkeit rot aufleuchtet.
i Eichfähige Wegſtreckenmeſſer mit zwei bis
vier Zählwerken ſind für Mietwagen beſtimmt,
und Kontrollzähler mit und ohne Druck
apparat für alle Zählungen, wo es auf die
gefahrenen Kilometer ankommt (z. B. Kilo
meterverſicherung).

Wer ſehr „vergnügungsſüchtig“ iſt, kann
ſich einen Autoſuper in ſeinen Wagen einbauen
laſſen, der manche Verbeſſerung im Empfang
wie beim Umſchalten (ſjetzt nicht über die
Rullſtellung, ſondern von Bereich zu Bereich)
aufweiſt. Bemerkt ſei hierbei noch, daß immer
mehr von Herſtellerſeite aus bei der Wagen
herſtellung auf günſtige Einbau- und Ent
ſtörungsverhältniſſe für Funkapparate Rückſicht
genommen wird, und daß man heute davon
abkommt, die Kerzen und Zündleitungen ab
zuſchirmen, was ja immer einen Verluſt an
Zündſpannung bedeutet, ſondern daß man die
im Wagen auftretenden Störſpannungen durch
geeignete Maſſeverbindungen zwiſchen Motor
und Fahrgeſtell und entſprechende Verlegung
der Antenne und der Zuleitungen des Emp
fängers erfolgreich bekämpft.

n S
ADIEE
Hanns Krüger Hindenburgstr. 60/61

Rul 254 05 m. 332 97.

STEUERFRE I421 Ford- Cabriolet- Limousine
1,2 Liter Opel Limousine
1,7 Liter Adler Trumpf- Limousine
6/50 Steyr offen 6- Siher
2 Liter BMV Iimousine

W. LOES C HE
Halle (Saale), Merseburger Straße 147

Nr. 230

Achtung Straßenſperrungenl
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 22. bis 28. Auguſt folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen:

Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184) Sperrung Holz
weißig Wolfen bis auf weiteres. Umleilung irtber
Bitterfeld Greppin.

Hrtslage Deſſau (Reichsſtraße 184) Sperrung der Haide
burger Straße in Deſſau im Zuge der Reichs
ſtraße 184 bis auf weiteres Umleitung Kochſtedt
Quellendorf Hinsdorf (Mehrweg 8,8 km).

Köthen Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung zwiſchen
Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres Umleitung
über Quetzdölsdorf Brehna (Mehrweg 14 km

Eisleben -Braunlage (Reichsſtraße 242), Harzhochſtraße:
Sperrung Leimbach--Harzgerode von km 21,8-—-23,5 bis
1. November. Umleitung Abberode Molmers
wende Schilo (Mehrweg 5,6 kmn) und km 8,6 bis
5,1 bis 14. November. Umleitung über Vatterode

Gräfenſtuhl.
Eisleben Alsleben (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung

bis 15. September. Umleitung über Volkſtedt.
Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ordnung)?

Sperrung von km 0,4—-2,5 bis auf weiteres Um
leitung über Neinſtedt Thale (Mehrweg 10 km).

Rottmersleben Bornſtedt (Landſtraße 1. Ordnung)
Sperrung bis auf weiteres. Umleitung über
Schackensleben Eichenbarleben (Mehrweg 7 km).

Petersberg Drobitz (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung Landſtraße 1. Ordnung (Halle Köthen) bis
Drobitz bis 30. September. Umleitung Landſtraße
1. Ordnung nach Oſtrau über Drehlitz.

Dobritz Reuden (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
von km 12,2-18,8 bis auf weiteres. Umleitung
über Deetz Nedlitz.

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung)
Sperrung Bartensleben bis Landſtraße 1. Ordnung
Erxleben Hörſingen bis 30. September. Umleitung
Morsleben Alleringersleben (Mehrweg 10 km).

Luſo Mühlsdorf (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung über Bone.

Wegeleben Ditfurt (Landſtraße 2. Ordnung):
rung in Ditfurt bis auf weiteres.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung bis auf weiteres. Umleitung Bühne Oſter-
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 Km).

Letzlingen Roxförde (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung von Km 1,5-—-2,3 (öſtlich von Roxförde) bis
3. September.

Marienborn Sommerſchenburg (Landſtraße 2. Ord
nung): Sperrung nur für Laſtkraftwagen über
5,5 Tonnen. Umleitung über Belsdorf (Mehrweg
6 Km)

Buch Schelldorf (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
von Abzweigung des Bucher Fährdammes bis
Schelldorf bis auf weiteres. Umleitüng über Grieben.

Waſſerleben Berſſel (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung bis 31. Auguſt. Umleitung über Langeln
Zilly (Mehrweg 8 km).

Weſterhauſen Thale (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung Weſterhauſen Warnſtedt bis 31. Augufſt.
Umleitung über Quedlinburg (Mehrweg 8 Km).

Schackensleben Bodendorf (Landſtraße 2. Ordnung)?
Sperrung Alvensleben Bodendorf bis au
weiteres Umleitung über Emden (Mehrwe

Rimbeck Hornburg (Landſtraße 2. Ordnung) Sverrun
bis auf weiteres. Umleitung über Oſterwie(Mehrweg 15 km).

Jersleben Elbeu (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung

Spev

von km 7,314--7,539 bis Elbeu bis auf weiteres
Cröchern Sandbeiendorf (Landſtraße 2. Ordnung)

Sperrung von m 1,856 in Ortslage Blätz
bis auf weiteres

Hohenlepte Kämeritz KLandſtraße 2. Ordnung) Sver
rung bis auf weiteres von km 6,9—-7,5. Umleitung
über Güterglück.

Zilly Hornburg: Sperrung in der Ortslage Oſterwiec
bis 30. September. Umleitung im Ork.

2. Halbſeitige Sperrungen

Salzwedel Magdeburg (Reichsſtraße 71): Halbſeitigs
Sperrung von km 13,8—-14,0 bis auf weiteres.

Halle Weißenfels (Reichsſtraße 91): Halbſeitige Sper
rung Ammendorf Schkopau von km 9,1-—9,3 bis
auf weiteres.

Beckendorf Neindorf (Landſtraße 2. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung bis 10. September.

Quedlinburg Gatersleben (Landſtraße 2. Ordnung)
Halbſeitige Sperrung im Ort Gatersleben vis
1. September.

Schlanſtedt Neudamm (Landſtraße 2. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung bis 31. Auguſt.

Körbelitz Wörmlitz (Landſtraße 2. Ordnung): Halb
ſeitige Sperrung von km 1,2—2,7 bis auf weiteres.

Gatersleben Nachterſtedt (Landſtraße 2. Ordnung):
Halbſeitige Sperrung von km 1,5-—1,8 bis 17. Sept.

Sperrüngen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 53, zu erfragen

Westfalig- Anhänger
die führende Qualitätsmarke

in ktaftvoſler S liten Motor
ind eine kirvenfreudige rot
antriebskonſtrüßttor

Alle Führerscheine
anerkannt quie Ausbiide. Nu 36360 (ſihe Wedecrpl.
fahrlehrer Ig. Opftr, Nergohproorer 9 s orort ab Lager lieſferbar

Miene Schulze
Löffler, Halle (S.)
Kl. Brauhausstraße 10,

stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Pahrgestelle

Luftbereifte Selhannwagen

auch mit Kkippvorrichtung

Wochenend- Anhänger
sehr preiswert, 2bettig
Eigengewicht 250 kg

Bruno Schreiber, Halle.
Büro u. Lager: Merseburget Str. 151

Ruf 33745

i. H. Gojiath-Roscher, Ruf 35601

Motorradfahrer!
Kaſſe oder in Der raſſige Al.J.FPa c undAutomobile gegen

Lieferwagen
12 und 15 Zeniner,

fabrikneu, sof. liefer

bar, auf Wunsch
Teilzahlung

Jausoher
Halie-Saaie

Hindenburgstraße 59

Fernsprecher 363 69

Kommiſſion ſucht
Fahrzeughandlung
Schulg, Halle (S.),

Mühlberg 10
(Fernruf 31303)

Verkaufe
12 PS-

LanzBulldog
vollgummibereift,
in gutem Zu
ſtande, wegen An
ſchaffung einer
ſtärkeren Maſchine

Werben Nr. 1 bei
Pegau.

Seitenwagen
nur bei Werner,Halle, Kellnerſtr. 17

Fernruf 31028,

200 cem PKW
350 eem PKW
500 cem DKW

gebraucht,
steuerfrei, aufunsch

Teilzahlung

Tauſcher
DK W
Halle- Saale

Verlangen Sie unverbindlichen
Vertreterbesuch.Werben weckt Wünſche e500er Auto m 350 DKW.a Standart Sattlerei Käufer ſteuerfrei, v

ft S i z neu, in tadeen SpezialWertſtatt BP W 2 Liter berücksſchtigen loſein Zuſtande,
Selieſch. r Fabrtolet- beſ. ihren gegen ſofortigeVerdecke, Jnnen 3 alen denen Einksufen Kaſſe zu verkauf.

2 ustand, wenig gefahren, günsfic SebaſtianWanderer AusſchlägeSchon gegen Barzahlung zu derkauſen die Inserenten a lberhent
Limouſine wege Sämt e rer Halle (85, Kleine er MN21 v. Oberröblingen

7/35 PS, ſehr gut e Reparaturen. n am See.erhalten, billig. Otto Kunze, Te e Sldruch-B-Bremsen-Diene 2 la an ſcher Straße 23, mMN8Z, HalleS., Ecke Freiimfelder u alſo (Saa e Fernsprecher 233 93
t Gr. Brauhausstr. 27-2s8 Eberwein sSohsGeiſtſtraße 47. ſtraße.
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s gibt eine ganz verrückte Gegend auf
der Welt, in der geſtohlen, geraubt und
betrogen wird, ohne daß man den er-

kannten Täter jemals belangen kann, in der
alles drunter und drüber geht, die ſeit langem
immer wieder politiſchen Exploſtvſtoff birgt:
Tanger, jenes internationale Gebiet in
Afrika, dem britiſchen Felskoloß Gibraltar
gegenüber. Ausgerechnet hier betraten wir
zum erſtenmal den geheimnisvollen Boden des
afrikaniſchen Kontinents. Erbarmungslos
brannte die Sonne auf uns und der Orient
in ſeiner ganzen Buntheit und Mannigfaltig-
keit breitete ſich vor uns aus. Tanger aber
hat ſeine beſonderen Eigenarten und. „Reize“.

Am hellichten Tage und vor deinen Augen
kannſt du es hier erleben, daß man dich be
ſtiehlt. Schmutzige und zerlumpte Araber
bengels, ewiggrinſende, vom Grind ange
freſſene Negerburſchen umdrängen den Euro
päer, bieten in allen Sprachen der Welt
die meiſten ſprechen ein paar Brocken Deutſch

die unmöglichſten Dinge an, ſchlängeln ſich
gewandt dicht heran, und ehe man es ſich ver
ſieht, iſt irgendein nicht ganz niet und nagelfeſtes Stück in ihren Beth. übergegangen.

Wie ein Blitz entfernt ſich der Strolch, und
erhebt man berechtigte Beſchwerde bei einem

Straßenbild im französischen Distrikt Tangers
Bild im Kopf: Arabische Würdenträger ziehen

in Tanger ein

Polizeimann, erhält der Beſtohlene beſtimmt
die Antwort: „Daran kann ich nichts ändern.
Dafür iſt die Polizei dort drüben zuſtändig.“
So betrügen und belügen ſich die Eingebore
nen und hier anſäſſigen Europäer unterein-
ander, mit dieſen Methoden wird hier Politik
getrieben. Unzufriedenheit, Mißtrauen, Lüge
und Betrug ſind die Kennzeichen der Ppoliti-
ſchen Atmoſphäre, die von dieſer merkwürdigen
Stadt ausſtrömt und die oft ſchon heikle welt
politiſche Situationen derart verpeſtet hat,
daß ernſte und weittragende Konflikte ausge
löſt wurden, die Anlaß zu erbitterten völki
ſchen Gegenſätzen wurden.

Das iſt Tanger das ſind die Folgen
jenes unglückſeligen Statuts von Tan-
ger von 1912, nach dem die Stadt mit einem
Umkreis von 15 Kilometern unter eine ſo

enannte
iſt. 1923 wurde dieſe Mißgeburt neu aus der
Taufe gehoben und im Jahre 1928 mußte
nolens volens Jtalien in das Abkommen ein
eſchloſſen werden, das bereits damals ſeine
nſprüche auf das „mare nostrüm“ ſtellte. So

bilden heute Spanier, Franzoſen, Engländer,

internationale Verwaltung geſtellt
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e S rMit dem hHanag Motorschiff Milwaukee dur
t
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Jtaliener,
Holländer,
geſetzgebende Behörde.
nach dem Weltkrieg von der

Juden, Amerikaner, Belgier,
Portugieſen und Moſlems die

Deutſchland iſt
Verwaltung

Mit bloßen Füßen steht dieser

Korruption, Betrug, Lüge und politiſcher
Zweckmäßigkeit.

Die polizeiliche Exekutive üben Frankreich,
England und Spanien aus; dieſe drei Mächte

arabische Gemüsehändler
zwischen und auf semen Waren

Tangers ausgeſchloſſen worden.
herrſchen auf dieſem Flecken was dabei
herauskommt, kann ſich jeder an ſeinen zehn
Fingern abzählen. Von einer geordneten Ver
waltung kann hier keine Rede ſein das iſt
Mißvwirtſchaft mit all ihren Anhängſeln, mit

Zehn Völker haben auch in Tanger eigene Poſtämter und
eigene Briefmarken und eigenes Geld die
Gerichte ſind ähnlich zuſammengeſetzt wie die
Verwaltungsbehörden, d. h. ſie ſind bunt, ge
miſcht und die Gegenſätze müſſen gerade in
der Rechtspflege zutage treten jedes Volk

Spanische Polizei hat die Hafenaufsicht, daneben lungern arabische Händler, die auf ihre
Opfer warten

klagen,

Aufnahme: Dr. Leps
Diese Araberin verhüllt sich Keusch vor der

Koamero

hat hier ſeine beſonderen Eigenarten
und Begriffe ſo daß von klaren und ge
ordneten Rechtsverhältniſſen überhaupt nicht
geſprochen werden kann. Biſt du einmal in
Tanger- betrogen oder beſtohlen worden Und
befand ſich der Gauner meiſt in Geſtalt
eines frechen Aräber oder Negerbengels, von
den Juden ganz zu ſchweigen unter eng
liſchem Schutz, ſo kannſt du gewiß ſein, daß er
ſich wie ein geölter Blitz in ein anderes Schutz
gebiet begibt, ſo daß er den Händen der Juſtiz
entronnen iſt und auch nie belangt werden
kann, ſo lange er ſich auf dieſem Gebiet auf
hält. Denn

mit ſeinem Jnventar auf dem ſchnellſten Wege
auf ein anderes Schutzgebiet und kein Ge
richtsvollzieher oder Vollſtreckungsbeamter kann
ihn belangen. Der Gläubigex wird natürlich

aber wer wird es wagen, in das
Hoheitsgebiet eines anderen Volkes einzu
greifen Bezahlt wird jedenfalls nur, wenn
es beliebt alſo gar nicht. Sind Valuta-
kriſen, freut ſich der Franzoſe, wenn die Peſete
ſinkt, der Engländer, wenn der Franc ſinkt
und beide, wenn der Pfundkurs nach unten
zeigt. Das Geſchäft blüht um ſo beſſer. Das
iſt Tanger die verrückteſte und für
unſere Begriffe vielleicht unverſtändlichſte
Gegend unſeres Planeten.

Weshalb aber ein derartiger Jrrſinn? Der
Spiritus rector dieſer Jnternationaliſierung
Tangers iſt England aus begreiflichen
Gründen. Gibraltar liegt gegenüber dieſer
Fels, der Großbritannien zur Beherrſcherin
der Schlüſſelſtellung zum öſtlichen Mittelmeer
macht. Geht Tanger in die Hände einer
Großmacht über, die in der Lage iſt, dieſe
Poſition zu einer ſtarken Feſtung auszubauen,
ſo drohen Tangers Kanonen genau ſo über
die Meerenge wie die Gibraltärs. Englands
Macht wäre hier gebrochen und das darf

wie der Brite vermeint nicht ſein.
London hat deshalb das größte Jntereſſe, daß
Tanger internationale Zone bleibt; es hat
auch das größte Jntereſſe, daß geordnete Ver
hältniſſe endlich einſetzen, denn der ſchlaue
Brite weiß ſehr wohl daß dieſe komplizierten
Verhältniſſe nur von Dauer ſein können, wenn
wenigſtens ein einigermaßen überſichtlicher,
klarer und tatſächlich einheitlich funktionieren
der Verwaltungsapparat geſchaffen wird. Das
faſchiſtiſche Jtalien, das ſeinen berechtigten
Machtanſpruch forderte und gefährlich werden
konnte, wurde durch Vermiktlung der Eng

länder in das Tangerſtatut einbezogen aus
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reinen Zweckmäßigkeitsgründen. Heute wird
es Old England leid tun Daneben wird
der Ruf in Nationalſpanien lauter
und lauter, daß Tanger ſpaniſch werden muß,
denn es liegt im ſpaniſch-marokkaniſchen Ge
biet. Jm Hintergrund aber ſteht abwartend
Frankreich, das in dieſes Abenteuer bereits
faſt 30 Millionen Goldfrancs geſteckt hat und
weiter Vorſchüſſe leiſtet, auf die Paris nie-
mals verzichten wird. Einmal müſſen ſie ja
zurlckgezahlt werden. Wer wird aber die
Zerhe bezahlen? Die Machtfrage in Tanger
iſt noch nicht gelöſt. Die Dinge ſind aber
im Werden. Jtalten hat ſich eingeſchaltet und
das junge, kräftige und aufbauwillige natio
nale Spänien hat auch noch nicht das letzte
Wort geſprochen. Dieſer afrikaniſche Wetter
winkel, deſſen politiſche Wetterlage von der
europäiſchen Staatenkonſtellation allein be
einflußt wird, wird ſich über kurz oder lang
zu entſcheiden haben, wohin er zu treiben ge
denkt. Die machtpolitiſche Poſition tritt immer
klarer und deutlicher zutage und einmal wird
die Geſchichte ihr Urteil über dieſes verrückte
Fleckchen Erde fällen, in dem ſo manche inter
nationale Verwicklung von politiſchen Haſar
deuren geleitet wurde. Wenn auch GFi
braltars Geſchütze von der anderen Seite
drohen

Nominell iſt der Sultan von Man
rokko in Rabatt Beherrſcher Tangers.
Was iſt aber ein moſlemitiſcher Sultan?
Geſchichte wird hier nicht von ſtolzen, aber
machtloſen Arabern getrieben, ſondern von
europäiſchen Großmächten. Was heißt in
Tanger nominelle Souveränität? Eine hohle,
nichtsſagende Phraſe. Hier entſcheidet nicht
ein völkiſches Naturgeſetz bisher ſiegte die

Dieser alte Gaukler und Gauner zaubert dem
Fremden die tollsten Dinge vor

politiſche Jntrige vielleicht kann einſt durch
eine Verlagerung der Kräftelinien die poli
tiſche Vernunft triumphieren. Denn das iſt
das naturgebundene Schickſal Tangers, das
ſich ſo oder ſo einmal erfüllen muß.

Dieſe verrückte Stadt nahm uns für kurze
Zeit auf. Sie hat ihren orientaliſchen Charak

ter noch vollkommen bewahrt, wenn auch das
Europäerviertel ein modernes, komfortables
und großzügiges Bild zeigt. Enge Straßen,

„winklige Gaſſen, Schmutz, Geſtank und Bettel
kennzeichnen die Altſtadt, in der der Orient
mit ſeinen prickelnden Geheimniſſen und Rei-
zen uns in ſeinem Bann hält. Der große und
kleine Zoco iſt erfüllt von buntem Leben
und Treiben. Die unmöglichſten Händler
haben hier ihre Stände aufgeſchlagen. Der
Europäer wird überſchüttet mit orientaliſchen
Decken made in Germany (was der liſtige und
verſchlagene Händler bei Allah und ſeinen
Propheten n ableugnet), mit den
echten, von Araberhand gearbeiteten Maro
quientaſchen und kiſſen, die jeder gern mit
ſich nimmt, nachdem er um mindeſtens acht
Zehntel den unverſchämten Preis herunter
gehandelt hat, und mit erotiſcher Literatur
in Wort und Bild, die im Orient nicht allein
aus Geſchäftsintereſſen eine beſondere Rolle

erkannte man, daß er wieder einmal einen
Fremden übers Ohr gehauen hatte.

Der feine Silberton der Waſſerver-
käufer mit ihren unappetitlichen Schläuchen
klingt durch alle Gaſſen und Gäßchen. Dumpfe
Töne der Derbourkahs hallen dazwiſchen,
zu denen bei Aufforderung eine temperament-
volle braune Schirah gegen entſprechende
klingende Münze tanzen und ſingen wird.
Frauen, die uns begegnen, hüllen ſich in ihr
Gewand. Jch habe in Tanger keine Araberin
mit unverhülltem Geſicht geſehen. Diskret
verſchleiert ſie ſich, ſobald ſie unſere Nähe
ſpürt. Nur die von Henna rotglänzenden
Hände leuchteten aus dem weißen herab
wallenden Wuſt. Jm Judenviertel
mauſchelten die Händler, geiferten die fetten
dreckigen Weiber aus den Fenſtern man
hatte uns als Deutſche erkannt. Es iſt in
dieſem orientaliſchen Elderado merkwürdig,
daß der Araber wie überhaupt der Afri

Auf dem großen Zoco zeigt der Schlangenbeschwörer seine Kunststücke

ſpielt. Am großen Zoco ſteigt ſteil ein Mi
narett aus dem bunten und ſchreienden, die
Augen und Sinne verwirrenden Bild auf.
Der Muezzin ruft zur Andacht, während
ein uraltes Männchen als Schlangenbeſchwörer
uns ſeine Künſte produziert. Dort ſpielt eine
arabiſche Kapelle nicht zu ertragende, unver
ſtändliche drientaliſche Weiſen, ein Gaukler
führt ſeine in Europa gelernten Kunſtſtücke
vor, Märchenerzähler plappern monoton ihren
Sermon herunter, die Händler brüllen und
überſchlagen ſich in allen verſtändlichen und
unverſtändlichen Sprachen der Erde. Jch war
vollkommen verwirrt und ſuchte den ſchnellſten
ſich bietenden Ausweg aus dieſem Chaos
aber jener kleine Araberbengel mit den
Maroquientaſchen ließ nicht locker. Während
kaum erträgliche Düfte in mein Riechorgan
ſtrömten, die Sonne mit 45 bis 50 Grad auf
den Tropenhelm brannte, blieb nichts weiter
übrig, als nach einem Handel von mindeſtens
zehn Minuten dem radebrechenden Jungen
eine Taſche abzukaufen. Man bezahlte nur
Pfennigwerte nach deutſcher Währung aber
an ſeinem grinſenden ſchadenfrohen Geſicht

kaner, ein Auge für die Nationalität der
Fremden hat. Ein Araber „riet mir“, nicht
bei Juden zu kaufen, da dieſe gegen Deutſch
land ſchimpfen; der Araber ſei aber immer
für Deutſchland geweſen. Jnſtinkt und
Geſchäft Merkmale Marokkos.

Trotz allem Tanger iſt ſchön. Jnmitten
einer üppigen Vegetation liegt es am Rande
der Bucht zwiſchen Bergen eingebettet. Aber
vom Plaza de la Kasba genoſſen wir einen
unvergeßlichen Blick auf das blaue Meer das
wellige afrikaniſche Hügelland und die ſich in
weißen gleißenden Licht abzeichnenden Häuſer
und Gebäude der Stadt Ein uralter arabiſcher
Gaukler führte uns hier ſeine verblüffenden
Spiele vor, im mauriſchen Kaffee
ſchlürften wir echten arabiſchen Mokka bei
melancholiſcher Arabermuſik wir befanden
uns mitten im alten, nie auszulöſchenden
Hrient.

Während wir von der hohen Warte das
Leben dieſer bizarren unergründlichen Stadt
unter uns vorbeifluten ließen, werden unten
am kleinen Zoco im Café „Eſpana“ und
im „Café de Paris“ die Jobber und Condot-
tieri und andere Nutznießer des Tanger-
ſtatuts mauſcheln und die neueſten Gaunereien
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ausbrüten. Hier iſt durch Klatſch und Tratſch
ſchon manche ſogenannte internationale Ver
wicklung geboren worden. Weiß man, weshalb
Kaiſer Wilhelm II. kurz vor dem Kriege mit
ſeinem Gefolge in Tanger einzog, was als
Provokation aufgefaßt werden mußte? Denn
kurz danach entflammte der Weltbrand.

Das iſt Tanger die verdrehte und ver
rückte Gegend unſeres Planeten; wie man ſie
ſieht, erlebt und wie man ſie erkennen muß,
i Würfel über ſie aber ſind noch nicht ge
fallen. e

Unſere ſtolze, weiße „Milwauke e nahm
ihren Weg weiter. Die Meerenge iſt durch
fahren wir ſchwimmen auf dem Atlan-
tik; das Meer hat eine grünlich-blaue Farbe
angenommen. Weiter geht es an der Weſt
küſte Afrikas nach Süden

Im Bach Haus
Ein wenig windſchief ſteht das Haus des

Stadtmuſikers Ambroſius Bach am Frauenplan
zu Eiſenach. Heimiſche Stuben mit niedren
Decken, Blumen an kleinen Butzenſcheiben, ver
ſetzen uns ein paar Jahrhunderte zurück.

Eine kleine braune Holzwiege in engem
Gemach erzählt uns, daß hier der Thomas
kantor das Licht der Welt erblickte. Jn jener
winzigen Küche hinter der Treppe mag die
Bachin, die Mutter des Johann Sebaſtian,
gewaltet und geſchaltet haben

Heute mutet das ſtille Haus wie ein kleines
Muſeum an. Vergilbte Noten und Briefe
Bachs und ſeiner Nachkommen ſprechen eine
beredte Sprache Aus unzähligen BVildern,
Stichen und Porträts reckt ſich vor unſerem
geiſtigen Auge der wuchtige, weitverzweigte
Stammbaum der VBachs, der viel reiche und
wunderbare Frucht im Gezweig trug.

Hinterm Haus, von hohen Mauern um
ſchloſſen, träumt ein ſtilles Blumengärtlein.
Darin ſteht ein ſchlichtes Grabkreuz. Es hat
die Reiſe von Berlin nach Eiſenach gemacht,
obgleich es eigentlich zu einem Grab in
preußiſcher Erde gehört.

Ein Briefträger, ein Mann aus dem 2
der anſcheinend das ſchöne Gefühl der Ehrfurch
vor der Kunſtbegnadung in ſich trug, fand da
Kreuz auf dem Schutthaufen eines Berline
Friedhofs. Es trägt den Namen: Wilhelm
Friedrich Ernſt Bach. Es iſt der letzte männ-
liche Nachkomme des großen Bach, ein S
des „Bückeburger Bach“, und ſomit ein E
von Johann Sebaſtian. Wilhelm Friedr
Ernſt war Cembaliſt der Königin Luiſe u
Muſiklehrer der preußiſchen Prinzen
Briefträger kaufte das Kreuz und ſchenkte es
Bachhaus zu Eiſenach. Hut ab vor ſol
Volksgenoſſen!

Der Raum im Erdgeſchoß iſt im Laufe der
Zeit zu einem Jnſtrumenten-Muſeum
worden. Was gibt es hier alles zu
Harfen, Cembalos, Kielflügel, Sp
Minneſängerlauten, und alle möglichen S
und Blasinſtrumente. Eine Glasharmor
die ſeltſame Erfindung Franklins,
originelle Faßgeige, die anſtatt mit Sait
mit abgeſtuften Nägeln verſehen iſt und an
Abſonderlichkeiten ſind hier zuſammengetra

Aber der Anblick ſo vieler Jnſtrum
ohne Klang, das verurſacht beinah Tanta
qualen. Doch der freundliche Kaſtellan hat Er
barmen. Mit ſeiner Erlaubnis werden der
zweihundertjährigen iriſchen Hausorgel ein
paar Harmonien entlockt. Warm und voll
durchdringen die Klänge das Haus auf dem
Frauenplan Muſik im Vach-Haus! Wie
könnte es anders ſein? Hieß nicht ſein Ver
mächtnis: Muſik?! Alſo gebürt auch der
Gedenkſtunde in ſeinem Geburtshaus ein klang
beſeeltes Finale! Waltrud Ritzel.

t
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3. Fortſetzung

Jemand tippte Rimbaud auf die Schulter.
Er drehte ſich um. Es war der Geſchäftsführer
Santos, ein Argentinier. Rimbaud konnte ihn
nicht leiden und gab ihm durch würdevolle
Gemeſſenheit zu verſtehen, daß es an ſich be
dauerlich ſei, als weißhäutiger Bürger der
freien franzöſiſchen Republik von ſo einem

olivfarbenen, blauſchwarzbehaarten Gentleman
aus Ueberſee ſeine Befehle entgegenzunehmen.
Beſonders reizte ihn, daß Santos dieſe ſtille
Oppoſition nur mit einem Lächeln zu quittieren
pflegte. Rimbaud hatte ohne die geringſten
Anhaltspunkte die feſte Ueberzeugung. daß
Santos früher oder ſpäter in irgendeiner
dunklen Geſchichte eine Rolle ſpielen werde.
Vielleicht war er Mädchenhändler oder ſo
etwas. Auf jeden Fall traute er ihm alles
mögliche zu und beobachtete ihn und alles,
was er unternahm, Zu dieſer Voreingenommen
heit mochte beitragen, daß die im Tanzpalaſt
angeſtellten Tanzmädchen alle ſehr für Santos
eingenommen waren und daß Rimbauds eben
flügge gewordene Tochter ſtets von ihm als
dem „intereſſanten Geſchäftsführer“ ſchwärmte,
wenn ſie hin und wieder mal beim Vater
vorbeigekommen und ihm von der Mutter
etwas beſtellen mußte.

Jn Santos Begleitung war ein gut ge
wachſenes blondes Mädchen mit feinem, eben
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mäßigem Geſicht, in deſſen Augen aber Rimbaud

jene Härte ſah, die bei vielen Frauen als
Reagenz böſer Erlebniſſe zurückbleibt. Neben
dem Mädchen ſtand ein etwas übertrieben
eleganter Mann von etwa dreißig, fünf
unddreißig Jahren mit ſcharfen, ſchwarzen
Augen, die dem offenen Blick des würdigen
Torhüters nicht ſtand hielten.

„Rimbaud“, ſagte Santos, „dieſe junge
Dame hier iſt mir empfohlen worden; ſie wird
hier als Tänzerin angeſtellt werden. Sie er
hält das Uebliche, freie Verpflegung und zehn
Francs pro Abend.“

Rimbaud legte gemeſſen die Hand an den
Mützenſchirm.

„Geht in Ordnung, Herr Santos!“ Und zu
dem Mädchen gewandt „Und wann wollen
Sie anfangen, Fräulein Fräulein
„Julig heiße ich“, ſagte ſie und zeigte ihre
ſchönen Zähne.

„Wann wollen Sie alſo anfangen, Fräulein
Julia?“

„Jetzt gleich! Jch gehe gleich wieder hinein.“

Das Mädchen gab ihrem BVegleiter und
Santos die Hand und verſchwand im Jnnern
des Veſtibüls, als wäre ſie ſchon immer im
„Chimboraſſo“ geweſen.

Der Fremde verabſchiedete ſich nun gleich
falls von dem Geſchäftsführer und tauchte im
Gewühl der Paſſanten unter.

Rimbaud wollte ſich wieder auf ſeinen
Platz begeben, als er ſich mit einem eiſernen
Griff am Arm gepackt fühlte. Er ſah dicht vor
ſich das bleiche und verzerrte Geſicht des jungen
Mannes, den er ſchon den ganzen Abend beob
achtet hatte.

„Hören Sie, Herr Portier“, ſagte er ge
brochen und mit ſtarkem amerikaniſchem Akzent.
„Wer war dieſe Dame und wer war dieſer
Herr? Jch muß ſie ſofort ſprechen

Rimbaud ſtreifte ruhig die Hand des
anderen von ſeinem Aermel.

„Jch kenne den Namen der Dame nicht und
wäre auch nicht berechtigt, Jhnen Auskunft zu
geben, ſelbſt wenn ich ihn wüßte. Außerdem
können Sie in dieſem Aufzug doch nicht
hinein

Der junge Mann war einen Schritt zurück
getreten und ſtarrte den Portier unbeweglich
an. Rimbaud wurde unter dem Blick dieſer
kühlen blauen Augen ganz unbehaglich zumute.

„So“, ſagte der junge Mann, ich weiß
nicht dürfte auch nicht Sie können
nicht in dieſem Aufzug Er blickte
an ſich herunter und lachte gellend auf, dann
ſah er wieder Rimbaud wild in die Augen.
„Und doch, ich werde ſie ſprechen, ſo wahr iſt
John Warwick bin!“

Damit drehte er ſich kurz um und ging raſch
aus der Halle hinaus in das Menſchengedränge.
Rimbaud ſah, daß er einen ſteifen Arm hatte.
„Warwick“, ſprach er vor ſich hin. Warwick,
wo habe ich den Namen gehört?“ Der Name
kam ihm bekannt vor, er ſchien ihm eine Be
deutung zu haben, aber es wollte ihm nicht
einfallen, in welchem Zuſammenhang er ihn
gehört hatte.

Es kam dem Portier des redeſſen Augen für Phyſtognomien, deſſen Gehirn
auf Namen trainiert wär, nicht zum Bewußt-
ſein, daß dreiviertel Jahre eine lange Zeit
ſein können, lange genug, um einen ſchnell
berühmt gewordenen Namen zu vergeſſen.

John Warwick war noch vor knapp acht
Monaten drüben in den Vereinigten Staaten
ein berühmter Mann geweſen. Warwicks
Bilder erſchienen damals auch in den franzö
ſiſchen Zeitungen, und man war voll des Lobes

über die einzigartigen Leiſtungen des jungen
Baſeballſpielers, des unübertrefflichen Ball
mannes des Chikagoer Teams. Hatte er ſeiner
Mannſchaft wieder einmal zum glanzvollen
Siege verholfen, ſo waren die größten und
kleinſten Zeitungen erfüllt von John Warwick,
und außer Bildern, Jnterviews, ſportlichen
Würdigungen brachte man perſönliche und
private Dinge des Baſeball-Lieblings, Es gab
kein Kind in den Staaten, das nicht ſeinen
Namen kannte, das nichts von Warwick wußte.
Hunderttauſende von ſportbegeiſterten amerika
niſchen Bürgern hatten ihm beim Match zu
gejubelt.

Das war vorbei! Der John Warwick, der
heute als abgeriſſener Bittſteller vom Portier
eines Tanzpalaſtes am Eintritt verhindert
worden war und nun planlos duxch die be
lebten Straßen der fremden Weltſtadt irrte,
war ein armer Mann. Er konnte es heute
kaum glauben, daß er es ſelbſt geweſen, der
ſpielend Tauſende von Dollars verdiente und
für den Geld keine Rolle ſpielte. Das Schickſal
hatte ihm übel mitgeſpielt, er war ein unglück
licher Menſch, der nun auch das Allerletzte,
woran ſich ſeine Hoffnung geklammert, ver
loren hatte.

John Warwick war früher Artiſt geweſen
war auf zweitrangigen VarietéVühnen auf
getreten, hatte mit kleinen bunten Bällen
jongliert und Porzellanteller in der Luft
herumgewirbelt. Hier hatte er die blutjunge
Julia Gould kennengelernt. Sie war ein un
erfahrenes kleines Tanzgirl, aber bildhübſch
und mit einem ungeheuren Lebensdrang. John
nahm ſich ihrer an, und aus ſeiner Beſorgtheit
um ſie wuchs ſeine erſte, große Liebe.

Sie verbrachten eine romantiſche Zeit zu
ſammen und als ſie beide ſtellungslos wurden,
ertrugen ſie gemeinſam die ſchlimmſten
Stunden. Sie wohnten in einer kleinen
Penſion und ſchlugen ſich mit gelegentlichen
kleinen Engagements recht und ſchlecht durch
Bis eines Abends die große Chance für John
kam. Ein namhafter Sportsmann ſah ihn hei
ſeiner Arbeit auf der Bühne, ſah ſeinen ſport
gewandten Körper und ſein ſicheres Auge un
ließ ihn in der Pauſe zu ſich kommen. Es war
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Flocken fallen. Jn ſchimmernder Rauhreif-
pracht liegen Wald und Schloß. Es glitzert
von Türmen und Zinnen. Die Sphinx am
Brunnen trägt eine weiße Haube nicht anders
als die Löwen, die das Wappenſchild überm
Tor halten. Still liegt der Burghof. Früh
verdämmert ein trüber Januartag. Hinter
verhangenen Fenſtern leuchtet ſanſtes Licht auf.
Das ſind die Zimmer der Gräfin Marie Anne,
die vor wenig Stunden einem Knäblein das
Leben ſchenkte.

Nebelzart gleitet es heran, läßt keine
Spuren im Schnee. Zwei hohe Frauengeſtalten
ſind es, eine helle und eine dunkle, von
bauſchigen Gewändern aus ſtarrer Seide um
kniſtert. Ein Karfunkel glüht auf dem Haupt
der Hellen. Die Dunkle trägt eine eiſerne
Krone.

Die Sphinx ſie hat ein liebliches Ge
ſichtchen und eingezogne Krallen begrüßt
die Nahenden. „Willkommen, Ehrwürdige, am
altgewohnten Arbeitsplatz. Jch habe Euch er
wartet, weiß ich doch, daß Jhr annoch bei jedem
Neugeborenen Eures Amtes waltet, wenn
Euch auch die Menſchen nicht mehr wahr
haben wollen.“

„Die Menſchen!“ Mit krächzender Stimme
ſagt es die Dunkle und beginnt ihre Arbeit
am Webſtuhl, der dem ſteinernen Troge ent
ſtieg. „Was wiſſen die Menſchen? Was weiß
die verwöhnte Frau dort oben davon, daß ſie,
noch ehe zehn Jährlein ins Land gezogen ſind,
das Schloß bei Nacht und Nebel wird verlaſſen
müſſen, um mit Mann und Kind in der Fremde
ein Daſein voll Sorgen und Entbehrungen zu
führen? Früh wird dem Knaben, der heute
unter geſtickten Decken ſeine erſte Erdennacht
durchſchlummert, die Heimat genommen.“

„Eine neue Heimat, ſeine wahre, iſt ihm
bereits beſtimmt“, ſpricht gütevoll die Helle
und nimmt ihr Werk an der anderen Seite des
Stuhles auf.

„Eine leichte Jugend wird er nicht haben,
der blaſſe, kleine Page am Hofe der Königin
von Preußen hihi und darnach ſtrenger
Kriegsdienſt zehn Jahre lang Emſig webt
die Trägerin der eiſernen Krone.

„Jſt es denn wirklich wahr daz hier alles
zerſtört wird?“ flüſtert entſetzt die zierliche
Sphinx.

„Wahr und gewiß“, krächzt die Dunkle. Die
luſtige Waſſerträgerin, die Dir jeden Morgen
einen Knix macht, iſt bis dahin ein rohes,
dickes Weib geworden und ſchlägt Dir mit
einer Axt das Näschen ab, während ihr Mann
drinnen mit Feuer legt.“

„Einmal nimmt es ein Ende mit jeglicher
Materia“, ſpricht milde die Helle. „Du aber,
die Sphinx am Brunnen, wirſt noch lange
weiterleben im ſchönſten Gedicht des Kleinen
droben in der Wiege. Denn das webe ich jihm,
daß er ein Dichter wird.“

„Ein Dichter?“ Hi hi! Nun ja, es mag
ihm an Stoff nicht fehlen, Deinem Schützling,
und ſchrullig iſt die Menſchheit es gibt
immer wieder Liebhaber für Lieder der Ver
bitterung und Zerriſſenheit, der unfruchtbaren
Trauer um Verlorenes und der beißenden
Bosheit auf die, welche ihn und ſeinesgleichen
von ihren goldnen Stühlen ſtürzten.“

„So wird er nicht ſingen, unholde Schweſter“,
widerſpricht die Trägerin des Karfunkels.
„Vernimm, was ich ihm weiter webe: Her

zensgüte, tapferen, ritterlichen Sinn und Welt
öffenheit. Wer die ſein eigen nennt, den wird
Unglück nur ſtählen, den werden Schickſals
ſchläge nur weiſe machen. Dem Stand, der ihn
beraubte, kommt dieſer Edelmann ſo nah wie
wenige. Eine alte Waſchfrau wird die Heldin
eines ſeiner erfolgreichſten Gedichte. Der Bauer
iſt kein Spielzeug, läßt er einen klugen Rieſen
ſein unverſtändiges Töchterlein ermahnen. Aus
der Zerriſſenheit der Zeiten findet er den Wegins Märchenland, und was er von dort zurück
bringt die Geſchichte eines armen Schluckers,
der um Fortunati Glücksſäckel zwar ſeinen
Schatten, nicht aber ſeine unſterbliche Seele
verkauft das wird der Beginn ſeines
Ruhmes ſein.“

„Hihi, muß ſchon ſchwärzlich ausſehn in
eines Menſchen Bruſt, wenn es zu einem
Schlehmihl langt“, meint die Dunkle und webt
rüſtiglich fort. „Müde fühlt er ſich, verſchollen,
unnütz.“

„Unfruchtbarer Trauer um Verlorenes aber
wird er ſich niemals hingeben. Dazu denkt er
viel zu klar. And wo ſein Weſen etwa noch
der Weitung bedürfen ſollte, da wird ſie ihm
auf ſeiner dreijährigen Weltreiſe zuteil. Als
Naturforſcher begleitet der Berliner Student
der Medizin eine ruſſiſche Expedition.“

Wo Weberinnen wie dieſe am Werke ſind.
da verſucht, dieweil die Schifflein auf und

nieder fliegen, das Gewirk auf ihrem Stuhle
die Umriſſe künftiger Geſtalt z gewinnen.
Seltſame Gebilde durchgeiſtern den Burghof.
Einem der Siebenmeilenſtiefel Schlemihls
der andere tappt ſchon nicht mehr durch die
ſchöne Champagne, ſondern durch die Wüſten
Nordafrikas folgt geſpenſterſchiffgleich der
Zweimaſter „Rurik“, mit acht kleinen Kanonen
beſtückt. Ferne Küſten gleiten vorüber des
Feuerlandes kahle Felſenzacken. die ſanften
grünen Geſtade der Beringinſel. Vogelum
ſchwirrt enttaucht Salas y Gomez den Flüuten
und macht gleich darauf dem ſchweigenden,
ewig eisumſtürmten Strand der breiten Lena
Platz. Pelzvermummte Eskimos, blumen
geſchmückte nackte SüdſeeJnſulaner, bezopfte
Chineſen, Indianer im Kriegsſchmuck erſcheinen
und verſchwinden, ſeltſam begleitet von Lauten
fremder Sprache, Klängen unbekannter Jn-
ſtrumente.

„So iſt es“, unkt die Dunkle in den ver
wirrenden Spuk hinein. „Zerſtreuung, Sucht
nach Neuem, Unraſt krankhaftes Meiden von
Verpflichtungen, Angſt vor Seßhaftigkeit

„Auch damit iſt es nichts, Schweſter.“ Die
Lichte lächelt leiſe. „Dazu iſt mein Dichter viel
zu geſund. Krampf- und ſchmerzlos findet er
aus der Weite in die Enge, aus der Freiheit
in die Bindung, aus dem Abenteuer ins Jdyll
zurück. Ueberm letzten Drittel ſeines Lebens
leuchtet verklärend der Stern einer idealen
Ehe. Die zwanzig Jahre jüngere Antonte
Piaſte ſchenkt dem Dichter von „Frauenliebe
und Leben“ das Glück, das er verdient. Der
Bund wird mit ſieben Kindern geſegnet

„Jch zerſchneide den Faden“, unterbricht
hart die Trägerin der eiſernen Krone und tut
nach ihren Worten. „Ein plötzlicher Blutſturz,
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dem Antonie erliegt, überläßt den kränkelnden
Mann einem einſamen Alter. Er muß doch
auch Zeit haben zu ſchmerzlichen Erinnerungen
an vielverſprechende Anfänge, glänzende Aus
ſichten, zerſchlagene Hoffnungen

„All das bleibt ihm erſpart. Er überlebt
die geliebte Frau kaum anderthalb Jahre. Jn
ſeine letzten Stunden phantaſiert der Sieben
undfünfzigjährige auf franzöſiſch. Seine Seele
nimmt den
dann ſchon längſt von der Erde verſchwundene
Schloß Voncourt.“

Der Webſtuhl verſinkt in des Brunnens
Tiefe. Die Nacht entweicht. Eine ſpäte Winter
ſonne überglüht Wald und Burg mit roſigem

Erntezeit
Von Max F. Bevern

Jn Morgenfrühe knarrt die Fuhr
Entlang der Straße graue Spur.
Gebrüll im Stall. Die Hähne krähn.
Die Knechte nach dem Wetter ſehn.

Bald ſirren Senſen Zug um Zug.
Von Mund zu Munde geht der Krwg.
Nun ſind die Leute ganz erwacht,
Manch einer ſingt und pfeift und lacht.

Die Mägde ſammeln eifrig auf
Und ſtellen Garben Hauf zu Hauf.
Und ſcharf, wie jeder Senſenblitz,
Sprüht Neckerei und derber Witz

Dann gibt es eine Weile Raſt;
Bevor die Mehd neu angefaßt,
Verzehrt man Speck, Gebräu und Brot;

Am End' die Stummelpfeife loht.

Jm Schaffen rundet ſich der Tag.
Die Wirte rüſten zum Gelag.
Am Abend ſchwanken, reich in Zier,
Die Wagen vor die Scheunentür.

Und ſpäter, nach beſonder'm Schmaus,
Geh'n Knecht und Magd zum Tanze aus.
Die Flöte kreiſcht zum Eeigenſchrumm,
Die Paore dreh'n rundum, rundum.

Bei Juchzern und Trompetenſchwung
Sind auch die Alten wieder jung;
Die Herzen ſchlagen Bruſt an Bruſt.
Hoch Erntezeit und Sommerluſt!

Schein. Die Frauen raffen ihre bauſchigen Ge
wande um ſich und vergleiten in den Früh-
nebeln.

Ueber den Burghof kommen Menſchen ge
ſchritten. Diener ſind es mit Körben voll
Tannengrün und Treibhausblumen. Sie be
treten die Kapelle um ſie zu ſchmücken. Nachher
findet die Taufe des jungen Grafen ſtatt. Louis
Charles Adelaide ſoll der Sproß aus lothringi
ſchem Uradel heißen, aus dem der deutſche
Dichter Adalbert von Chamiſſo er
wächſt. Mehr als eines ſeiner Gedichte iſt zum
Volksgut geworden und begleitet unſre Jugend
bis auf den heutigen Täg, obgleich es am
21. Auguſt 1938 ſchon hundert Jahre her ſind,
daß er von uns ging.

Lili von Baumgarten.

der berühmte Manager Smith. der ſchon oft
mit einem „unbekännten Sportsmann“ begon-
nen und ſich und ihm zu ſchnellem Ruhm ver
holfen hatte. Er engagierte Warwick als kom
menden Mann des Baſeballs und dieſer ſchlug
begeiſtert ein.

Eine Zeit eiſernen Trainings begann.
Er konnte ſich um Julia nicht mehr viel per
ſönlich kümmern, aber er ließ ſie teilnehmen
an ſeinen erſten Erfolgen, indem er ſie reich
lich mit Geld verſorgte. Sie ſollte nicht mehr
tanzen, ſie ſollte ſich für ihn pflegen, bis ſie
heiraten konnten. Alles Geld, was er er
übrigte, ſchickte er an Julig, damit ſie es auf
eine Bank legte, es verwahrte und für ihre
gemeinſame Exiſtenz anwachſen ließ. Julia
ſchrieb ihm und wenn ſie ſich ſahen, ſchien die
Zukunft für ſie beide keine Schwierigkeiten
mehr zu haben.

Dann begann eine große Tournee ſeiner
Baſeball- Mannſchaft durch die Staaten, die
mehrere Monate dauerte und die erſte längere
Trennung zwiſchen John und Julia brachte.
Schweren Herzens ließ er ſie zurück, denn er
wußte, daß ſie allein und unerfahren war.
Aber ſie tröſtete ihn, verſprach ihm, treu zu
ihm zu halten, ihm immer regelmäßig zu
ſchreiben und auf ſeine Rückkehr zu warten.

John war unterwegs und verhalf ſeinem Team
zu großen Erfolgen. Der Manager Smith hatte
ſeinen ſchnellen Entſchluß, aus dem kleinen un
bekannten Artiſten einen gefeierten Sports
mann zu machen, niemals bereut, und er freute
ſich, den jungen ehrgeigzigen Warwick zufrieden
zu ſehen. John Warwick war glücklich, wenn
er unterwegs die dankerfüllten Briefe Julias
erhielt und lebte dem Gedanken an baldige
Rückkehr und Heirat entgegen. Er ſandte
auch ſernerhin ſein Spielhonorar zum größten
Teil an Julia und ordnete an, was davon für
den Lebensunterhalt ſeiner Braut und wie
viel als Rücklage auf die Bank gelten ſollte.
Auch an ſeine alte Mutter dachte er in ſeinem
Erfolg und ſchickte ihr dann und wann einige
hundert Dollar. Er war ein ſeriöſer Mann,
der die knappen Tage an den Varietébühnen
und die Hungerzeit mit Julig in den arm
ſeligen Penſionen nicht vergeſſen hatte. Er

ſorgte darum jetzt, wo es ihm gut ging, vor
und dachte, daß auch der Menſch, dem er ganz
dere die gleichen Anſichten und Ziele

abe.
Die Zeit der Tournee war faſt zu Ende,

als ihn unerwartet, auf der Höhe ſeines Er-
folges, der Schickſalsſchlag traf.

Die Chikago-Mannſchaft, der John War-
wick angehörte, ſollte in New York gegen ein
dortiges Team kämpfen. Es war ein tropiſch
heißer Tag. Trotzdem waren alle Sport
enthuſiaſten auf den Beinen. Fahnen und
Fähnchen in den Farben der beiden Parteien
flatterten über einem wogenden Meer von
Strohhüten auf dem Broadway.

Gegen ſechs Uhr nachmittags wurden die
Chikagoer von ihrem Hotel abgeholt. Ein
rieſiger Autobus ſtand für ſie bereit. Hinter
doppelten Schutzmannsketten ſtauten W
Tauſende von neugierigen Menſchen, die die
berühmten Spieler aus nächſter Nähe ſehen
und bewundern wollten. Der größte Teil der
Chikago Mannſchaft hatte ſchon im Autobus
Platz genommen, als die Maſſen in Bewegung
kamen, die Poſtenketten durchbrachen und wie
eine gewaltige Sturzwelle gegen den Autobus
fluteten. John Warwick ſtand gerade auf dem
Trittbrett des Wagens, als infolge eines, im
allgemeinen Wirrwarr entſtandenen Mißver
ſtändniſſes, der Wagen plötzlich anfuhr. John
Warwick wurde vom Trittbrett geſchleuderr,
geriet unter ein Rad des Autobuſſes und ver
lor das Bewußtſein

Jm Hoſpital erwachte er. Bevor er wußte,
was mit ihm geſchehen, fragte er nach dem
Ausgang des Baſeball- Kampfes der beiden
Städtemannſchaften.
Chikago gegen New York verloren! Es wäre
auch gar nicht anders zu erwarten geweſen. ſo
ſchrieben die Blätter, denn ohne John War-
wick, für den ein Erſatzmann in letzter Minute
einſpringen mußte, hätte man New York nie
mals eine Chance gegeben. Dann waren
ſpaltenlange Berichte mit Photos von dem
Unfall, den Warwick betroffen.

Warwick hatte „Glück“ gehabt, ſo ver
ſicherten die Aerzte. er hätte tot ſein können.
So war bloß der Oberarm gebrochen und das

Chikago hatte verloren.

Schulterblatt verletzt.
ſplitterte Schulter machte mehr zu ſchaffen als
man glaubte, und es dauerte zwei Monate,
bevor man die Bandagen entfernen konnte.
Dann war der Arm unbeweglich geworden.
Die Orthopädie begann, und John Warwick

Er fieberte. Die zer

brachte manche Stunde bei allen möglichen
Verſuchen hin, um ſeinem Arm die alte Be
wegungsfreiheit zurückzugeben. Mit Hilfe
ſeines Managers Smith verließ er das
Hoſpital und begab ſich in Spezialbehandlung.
Er konſultierte die berühmteſten Orthopäden,
er opferte rieſige Summen und alle Nerven
kraft für die Verſuche, wieder ganz geſund zu
werden, aber endlich mußte er einſehen: der
Arm blieb ſtaif. Seine Karriere als Sports-
mann wax damit jäh beendet. Smith zog ſich
t Er mußte ſich einen neuen „Star“
uchen.

Zu allem Unglück hatte er ſeit ſeiner An
kunft in New York keinerlei Nachricht von
Julia, und Smith, den er um eine Recherche
gebeten hatte, kam in die Klinik, um ihm zu
ſagen, daß er Julia in Chikago nicht an
getroffen habe. Alle Briefe Johns blieben
ünbeantwortet und er fieberte dem Tage ent
gegen, wo er New York verlaſſen und in
Chikago ſelbſt nach Julia Ausſchau halten
konnte.

Beinahe neun Monate waren vergangen.
ſeit er damals Chikago verlaſſen, um mit
ſeiner Mannſchaft die Tournee anzutreten. Er
ſuchte die Wohnung Julias auf und hörte zu
ſeinem namenloſen Entſetzen, daß ſie fort
gezogen, überhaupt nicht mehr in den
Staaten ſei.

Er ſuchte die Schweſter Julias auf, die in
Chikago verheiratet war und mußte die
traurigſte Lehre ſeines Lebens einſtecken, daß
er viel zu leichtgläubig, viel zu gut, viel zu
großzügig zu Julia geweſen war, daß dieſe ein
leichtſinniges, undankbares Geſchöpf ſei,
koinerlei moraliſche Kemmungen kenne und mit
einem Freund ſich vergniſgte Tage gemacht habe
und dann nach Europa abgereiſt ſei. John
wollte dieſe niederſchmetternde Nachricht nicht
faſſen und ging zur Bank. wo, wie er wußte,
das von ihm geſandte Geld deponiert war. Er

ſprach mit dem Leiter des Jnſtituts, der ihn
ſeiner Zeit bei der Einrichtung des Kontos
beraten hatte und hörte, daß das Konto
„Gould“ aufgelöſt wäre, nicht mehr beſtünde.
Jetzt erſt ſtieg in John Warwick die furchtbare
Gewißheit auf: er war auf das grauſamſte be
trogen worden, ſein blindes Vertrauen auf das
ſchmählichſte mißbraucht worden von dem ein
ger Menſchen auf der Welt, den er geliebt,
ür den er alles geopfert hätte. Er, der ge

a mt hatte, daß ſie beide ein Vermögen be
aßen, der geſpart hatte, damit ſie beide glück
lich werden konnten, war beſtohlen worden,
als er von der Kataſtrophe überraſcht und
hilflos geſchlagen auf dem Krankenbett lag.
Jhm wurde ſchwach in den Knien. Er hielt üch
ſchwankend feſt. Dann glaubte er zu erſticken,
griff ſich an den Hals, riß den Hut vom Kopf
und ſtürmte aus dem Gebäude der Bank hin
aus, auf die Straße.

Planlos ſchritt er die bekannten Straßen
entlang, ſeine Gedanken ſchoſſen hin und her.
Endlich faßte er einen Entſchluß: er mußte
herausfinden, wo Julig war, mit wem Und
wohin ſie gefahren war. Er hatte eine fixe
Jdee, er mußte, er wollte Julia finden, koſte es
ſein Leben!

Aber vorerſt mußte er Geld in den Händen
haben. Er wandte ſich en Smith. Dieſer war
W jede Sentimentalität das Geſchäft John

arwick war für ihn abgeſchloſſen, aber er
war andererſeits Amerikaner und großzügiger
Sportsmann. Er übergab John einen Scheck
über 1000 Dollar und wünſchte ihm zum Ab-
ſchied alles Gute.

John war ruhiger geworden, als er die
Mittel in Händen hielt, die ihn ſeinem Ziel
näherbringen mußten Er recherchierte ſyſte
matiſch den Verbleib Julias ſeit dem Tage
ſeiner Abreiſe von Chikago und fügte Stück
für Stück zuſammen. Von ihrer Schweſter be
kam er dann den letzten Fingeröeig, als ſie als
Nebenſächlichkeit erzählte, wie ſehr der neue
Freund Julias von Frankreichs Hauptſtadt
Paris geſchwärmt und erzählt habe, daß ein
Freund von ihm Leiter des größten Tanz
palaſtes der Welt ſei. Fortſetzung folgt

Weg in die Ewigkeit über dies
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e e en den Lichtſpielhäuſern der Städte und
Dörfer ſchauen Tauſende wie gebannt auf
die weiſe Leinwand. Scheinbar Unmög-

liches hat die Kunſt der Kamerag möglich
gemacht. Wie eine Plaſtik ſtehen die Körper
der Menſchen dunkel gegen den hellen Sommer-
himmel und höchſte innere Spannung treibt
ein ſportliches Geſchehen über ſich ſelbſt hinaus.
Wie eine gewaltige Symphonie von Kraft und
Schönheit rollen die Filmſtreifen Meter um
Meter ab.

HOlympiag

Und ein gewaltiger Bogen wird Jahr-
hunderte rückwärts geſchlagen, daß wie in
Viſionen Bilder erſtehen von dem Griechen
länd, wie es in der Blüte ſeiner Kultur
Geburtsſtätte der Leibesübungen war. Da mag
dem Zuſchauer ein Ahnen ankommen, daß alles
das, was heute ſo gefeſtigt und ſelbſtverſtänd-
lich erſcheint, über Jahrhunderte hinweg
wachſen mußte. Schon im Griechenland der
Blütezeit ſtand neben dem Ringen der männ
lichen Jugend wie zur Ergänzung das Reigen
tanzen der Mädel in Anmut und harmoniſcher
Bewegung.

Und auch heute wieder ſteht das Mädel
neben dem Jungen, die Frau neben dem
Mann, um im ſelbſtgeſetzten Rahmen den
Sport in allen ſeinen Zweigen für ſich zu be
jahen. War das nicht immer ſo? Meinungen
und entgegengeſetzte Richtungen durch all die
Jahrhunderte hindurch möchten einen Film
ſtreifen ergeben, der die Entwicklung des
Mädelſports in ſeinem bunten Auf und Ab, in
einer verwirrenden Vielzahl von Bildern aus
machte. Verlockend, ſie kurz einmal heraufzu
beſchwören.

Da klingt leiſe Muſik aus den ge
öffneten Fenſtern in den Park wie eine Unter
malung zu dem tändelnden Spiel auf dem
grünen, wohlgepflegten Raſen. Zwiſchen den

osketts, Hecken und Lauüben ſind die jungen
Damen beim Federballſpiel. Es ſcheint, als
treffen ſie hin und wieder ſogar mit dem heu
und ſtrohgeſtopftem Ball durch den mit buntem
Papier umwickelten Reifen. Sie ſcheinen aller
dings nicht den Ehrgeiz zu haben, den Reifen
immer erreichen zu wollen, denn wie unabſicht
lich trifft wohl ſo ein Ball gänzlich daneben,
daß einer der Kavaliere eilig den Ausreißer
wieder einfangen muß. Es unterhält auch nur
eine kurze Weile, die Muſik lockt viel mehr,
ſich im Menuett zu drehen. Schnell werden die
ſchleifenden Röcke ein wenig gerafft und mit

trippelnden Schrittchen ſind die Damen mit
ihren weißgepuderten Perücken im Hauſe ver
ſchwunden

War es vielleicht nur ein Spuk? Es möchte
faſt ſo ſcheinen. Mit Perücke und Seidenkleid
bei leichtem Spiel auf dem Raſen. Nichts an

dieſen „Damen“ erinnert noch an die ſtolze
Frau der Ritterzeit, an die germaniſche Frau,
die in Gewandtheit und Abhärtung wohl an
der Seite eines kämpferiſchen Mannes leben
konnte. Nichts mehr auch erinnert an den
Tanz und „Reihen“ der Mädel im Mittel
alter, die bei allen Volksfeſten und höfiſchen
Feſten zum Mittelpunkt der Freude und zum
Sinnbild lebensvoller Kraft wurden. Heute
noch ſingen wir Lieder, die alte Tanzweiſen
ſind, und die vom fröhlichen Ballſpiel und
Reigen unter der Linde zu erzählen wiſſen.
Reigen und Tanz ſtehen im Mittelpunkt des
Volkslebens und des Jahresringes, und wenn
ſie gleichſchon keine Leibesübungen darſtellen,
ſo ſind ſie doch ein geſunder Ausdruck der
Lebensfreude und erlauben den Mädchen hier
ihrer Luſt und Freude an anmutvollem Sich
bewegen nachzugeben.

Die eigentlichen Leibesübungen ſind zu
dieſer Zeit, die von einer Weltanſchauung ge
leitet wird, die in Verachtung des Leibes als
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etwas „Böſem“ lebt, vor allem für die M
verpönt. Langſam ſtehen nun in der dar
folgenden Zeit des Humanismus und der
klärung Männer und Meinungen auf,
die allgemeine Belebung der Leibesü
auch das Mädel einbezogen ſehen wollen.
begonnen wird, auf die einfachſten ſi
gebenden Sportarten, wie Laufen, Bergſtei
Springen und Werfen hinzuweiſen, ſo
überall die Ueberzeugung, daß wie fü
Jungen es auch für das Mädel wichti
Leibesübungen zu betreiben, weil Mut,
ſchloßkraft und andere unverlierbare Charakte
werte dabei geformt werden. Männer
Brecht, Jahn und Fichte geben dem im
wieder Ausdruck und wenden ſich vor
gegen die franzöſterten Sitten, gegen das ü
mäßige Sticken, das Tändeln und Nichts
der Mädel.

Unſerer Zeit aber blieb es vorbehalten, hier
eine jahrhundertealte Entwicklung zu einer für
alle Teile und vor allem für das Mädel ſelbſt
befriedigende Löſung zu führen. Bei den größten
ſportlichen Wettkämpfen unſerer Zeit, den
Olympiſchen Spielen, waren es Frauen, die
neben dem Mann durch ihre Leiſtung Gold
medaillen für Deutſchland erringen konnten.
Frauen und Mädel ſtehen überall im Sport
und arbeiten an einer Erhöhung ihrer Leiſtung.
Und der Mädelſport im BDM., der Hunderte
und Tauſende von Mädeln aus Büro, Fabrik
und Schule in froher Ausübung ſeiner Körper
ſchule ſteht, iſt er nicht wie eine Vollendung
alles deſſen, was ein Jahrhundert hindurch
vergebens angeſtrebt wurde I K.

Aufnahmen: A. Giegold Schilling
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Fil mal naelt nur

Melklan

Drei Gesichter aus neuen Filmen: Lilian Harvey in
„Capriccio“ (inks) Paula Wessely in „Spiegel des
Lebens (Mitte) und Viktor Staal in „Capriccio“ (rechts)

Aufnahmen: Ufa (2) und Tobis (1)
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Ppelipause aus dem Pateeleerleoſel
Troler „Guatangeli“, Wriegser innerungen und. ein Pinge Pong mit Wanst Fnoteele

Wenn man bei Nebel und Regen aber
weitaufend Meter hoch in einem Berghotel51 und keine drei Meter weit ſieht, können

nur noch die unentwegten Optimiſten einem
vor Trübſinn und Langeweile retten. Was
in dieſen Tagen jedoch im Berghotel am Pat
ſcherkofel bei Jnnsbrück zuſammenſaß und bei
Regen und Sturm die unbeſchwerte Fröhlich
keit eines zünftigen Hüttenabends Hervor-
zauberte, das ſchienen wahre Artiſten des
Frohſinns zu ſein.

üänftig en den „Ledernen“
Das große Publikum hat immer gerne die

Darſteller mit den darzuſtellenden Perſonen
identifiziert. Dieſe etwas kindliche Annahme
ſtimmt natürlich in den ſeltenſten Fällen.
Leichter hat es das Publikum da ſchon mit den
Bergfilmen. Wer in den Bergen herumklettert,
in den „Ledernen“ zünftig ausſchaut und ein
einigermaßen klangreines tiroleriſch ſpricht,
von dem kann man annehmen, daß er nicht
gerade der typiſche Stadtmenſch iſt und etwas
für die Berge übrig hat. Ausnahmen gibt es
natürlich auch hier und wer z. B. Erika von
Thellmann in urbayeriſchen Filmen hat
ſprechen hören und weiß, daß die Bauern ſie
bei Außenaufnahmen als eine „unſrige“ an
ſahen wird nur mit Kopfſchütteln hören, daß
ſie alles andere als eine Süddeutſche iſt.

Peter Oſtermayr, dem wir ſoviele
aus den bayeriſchen Bergen verdanken,

hat immer auf Echtheit geſehen und mit Vor
liebe Schauſpieler für ſeine Filme engagiert,
die die Berge nicht nur von gelegentlichen
Außenaufnahmen kennen. So hat ſich bei ihm
langſam eine „Mannſchaft“ zuſammengefunden,
die nicht nur zum größten Teil ſelbſt aus den
Bergen herkommt, ſondern in ihrer ganzen
Zuſammenſetzung ſchon eine Atmoſphäre ſchafft,
die für den zu drehenden Film außerordentlich
wichtig iſt. Wer wochenlang in den Bergen
zuſammen arbeitet, muß ſich auch verſtehen.
Ein einziger hoffnungsloſer Stadtmenſch kann,
das weiß jeder, der ſchon einmal in den Bergen
war, dieſe für die Arbeit ſo günſtige und wich
tige Atmoſphäre von Grund auf zerſtören.

Qeszelienke der Weint
Oſtermayr hat für ſeine Filme ein ganz

beſtimmtes Publikum. Das Echo, das ins
beſondere ſeine GanghoferFilme finden, be
weiſt das ſehr deuütlich. So hat kürzlich eine
deutſche Familie in DeutſchOſtafrika ge
ſchrieben, ſie betrachte die Ganghoferfilme
immer als ein ganz beſonderes Geſchenk, weil
ſie hier wie in kaum einem anderen Film, die
deutſche Heimat im Bilde erleben könnten.
Oſtermayr hat denn auch immer Wert auf
ſchöne und zahlreiche Außenaufnahmen
gelegt. Während er bei ſeinen letzten Filmen
meiſt in den bayeriſchen Bergen filmte, hat
die Rückkehr der Oſtmark ihm die Gelegenheit

egeben, auch die öſterreichiſchen Alpen für
eine Motive zu verwenden.

Peter Oſtermayr hat in den letzten Wochen
als erſte deutſche Filmexpedition für die Ufa
den ErnſtZahnFilm Frau Sirta“ in der
befreiten Oſtmark gedreht. Seine Leute haben
von Kütei aus, dann ſofort auf dem Patſcher

kofel bei Jnnsbruck, die Vorarbeiten für ſeinen
neuen Film aufgenommen, der den Gang
hoferroman Der Edelweißkönig“ zur
Unterlage hat. Der Film wird gegenüber den
bisherigen Ganghoferfilmen einen häufigeren
Ortswechſel aufweiſen und durch die Gegen
ſätzlichkeit von Berg und Großſtadt, bei einer
äußerſt ſpannenden Handlung, intereſſante
Kontraſtmöglichkeiten bekommen. Die Außen
aufnahmen werden neben dem Patſcherkofel
auf dem Hafelekar und bei Elmau ſtattfinden.

Pegen, atelite als Pegen
Seit acht Tagen iſt Peter Oſtermayr mit

ſeinem Stab und den Hauptdarſtellern auf dem
Berghotel am Patſcherkofel und wartet auf
Sonne, aber er hat bisher ſo gut wie nichts
drehen können. Faſt jeden Tag ging über
Jnnsbruck ein Gewitter nieder, neidiſch laſen
die Filmleute auf dem verregneten Berg die
Hitzeberichte aus Nord und Oſtdeutſchland.
Aber auch die Journaliſten aus Berlin, die
über das Wochenende in Jnnsbruck erſchienen,
um einen kurzen Beſuch im Filmhauptquartier
zu machen, konnten Petrus nicht gnädiger
ſtimmen. Es regnete pauſenlos und an Film
arbeit war nicht zu denken.

Am erſten Tag waren die Darſteller noch
in Schminke und Koſtüm und hofften auf ein
Wunder des Himmels. Der Schnürlregen am
zweiten aber ließ die Hoffnungen völlig auf
Rull herunterſinken und ſo verwandelten ſich
die Ganghofergeſtalten, die Veverl, der Jörg,
der Valtl und das Hannerl wieder in die
bekannten Schauſpielergeſichter zurück. Was
tun Schauſpieler, wenn ſie nicht filmen können
Nun, ſie benehmen ſich wie andere normale
Menſchen auch ſie verſuchen. ſich die Zeit zu
vertreiben. Jn 2250 Meter Höhe hat das aber
ſeine gewiſſen Schwierigkeiten

Zunächſt verſüchen wir es mit Schießen.
Jn genügender Entfernung wird ein Galgen
aufgeſtellt, an dem, wie Bündel Trauben,
Glühlampen als verlockendes Ziel hängen. Als
Meiſter des Tages erwies ſich der funge Paul
Oſtermayr. der im „Edelweißkönig“ zum
erſtenmal Regie führt. Der blonde „Siegfried“
Paul Richter und Erik Radolf, der als Schau
ſpieler der Volksbühne ſeine erſte Filmrolle
beim Edelweißkönig bekam, folgten dichtauf.
Später konnte man gegen Hanſti Knoteck
oder gegen Hermann Ehrhardt zu einem Ping
Pong Spiel antreten. Die Skatſpieler fanden
ſich ſchnell zur üblichen Runde und die Tech
niker vergnügten ſich bei einem japaniſchen
Geſchicklichkeitsſpiel.

Paul Pieliter ergülilt
Am Abend ſitzen wir gemütlich im rauch

geſchwärzten Zimmer und hören Paul Richter
zu, der ein meiſterhafter Erzähler iſt. Jrgend
einer hat das Geſpräch auf den Krieg gebracht
und nun erzählt der „Nibelungenheld“, der
vier Jahre an der Front ſtand und den Krieg
als Oberleutnant mitmachte, Erlebniſſe mit
ſeinen Tiroler Schützen. Da iſt beſonders ein
Erlebnis, das ſo typiſch für die Art des Berg-
bauern iſt, der wenig Worte macht und mit
Selbſtverſtändlichkeit ſein Werk erfüllt, daß wir
es faſt als unſere Pflicht anſahen es weiter

zuerzählen. Richter hatte bei ſeinen Leuten
einen alten Vorarlberger Bauer, der für ſein
Leben gern gebratene Kartoffeln aß und nicht
einſah, warum er im Krieg auf den billigen
Genuß verzichten ſollte. Eines Tages nun ver
ſchwand der Vorarlberger und mußte als ab
gängig gemeldet werden.

Am nächſten Tag erſchien der gute Bauer
mit einem baumlangen gefangenen Ruſſen
wieder im deutſchen Graben. Vor dem Haupt
mann, vor dem er ſich wegen ſeines Weg

S v
Zeichnung: Sten Terra

Volker von Collande in einer Hauptrolle des
Terrafilms „Eine Frau kommt in die Tropen“.
Die Tropen und eine Frau machen aus

ihm einen Kerl, der in die Welt paßt

bleibens zu verantworten hatte, erzählte er
dann folgende Begebenheit: Er ſei in das
Kuſſendorf vor der deutſchen Linie hinab-
geſtiegen, da ſich dort kein Feind gezeigt habe
ünd habe in einem Bauernhaus ſeine ge
liebten Kartoffeln gebraten.

Plötzlich ging die Tür auf und ein baum
langer Ruſſe ſtand vor ihm. Der Vorarlberger,
der ohne jede Waffe war, ſah den Ruſſen an
und fragte ihn: „Biſcht alloa?“ Der Ruſſe, der
ſeinerſeits den Deutſchen für die Vorhut eines
ganzen Trupps hielt, verſtand nicht recht. Da
fragte der Deutſche nochmal und nahm ſeine
Zuflucht zur Zeichenſprache: „Ob du alloag
biſcht.“ Als der Ruſſe bejahte, ſagt der Vor
arlberger zu ihm: „Alsdann gib dein Gewehr
her.“ So kehrte dann der tapfere Bauer ohne
viel Aufhebens am nächſten Tag zu ſeiner
Kompanie zurück.

Der Leutnant, der Hauptmann und die
Herren vom Stab bemühen ſich, ernſte Ge
ſichter zu machen und der Hauptmann läßt den
Mann abtreten. An der Tür dreht ſich unſer
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Mann herum, grüßt und ſagt mit toternſtem
Geſicht: „Zu Befehl, Herr Haupkmann! Hundert
Schuß Patronen hat er a bei ſich gehabt, der
feige Kerl“, ſprachs und verſchwand.

Am Abend gab es dann noch eine Sonder
überraſchung: Guſtl Stark-Gſtetten-
bauer gab eine Vorſtellung als Tierſtimmen
und Geräuſchimitator. Seine Programm
nummern hätten ſich auf jedem internatio
nalen Varieté ſehen laſſen können. Großartig
war die Geräuſchimitation von Udets Maſchine

dreitauſend Meter Höhe bei einem Stürz
ug.

Pegen und Sturm hergessen
Nach den Vorführungen wurden dann bis

ſpät in die Nacht Gſtanzeln und Lieder ge
ſungen. Ein Jnnsbrucker hatte irgendwoher
eine Klampfe organiſtert und nun wurden im
Wechſelgeſang Tiroler, Wiener und Berliner
Spottverſe gedichtet. Paul Richter erwies ſich
als prachtvoller Jodler. Wie ſchade, daß man
ſo eine reizende Szene nicht filmen konnte.
Sie hätte glänzend in den Film hinein gepaßt
und den Zuſchauern gezeigt, daß hier Spiel

Leben wirklich einmal ideal zuſammen
reffen.

Wir alle haben in dieſen Stunden auf dem
Patſcherkofel Regen, Sturm und Nebel ver
geſſen und in der Gemeinſchaft mit den Tech
nikern und Schauſpielern dieſes neuen Gang
hoferFilms wirklich etwas geſpürt von dem
natürlichen und kameradſchaftlichen Ton. wit
dem alle miteinander verkehren und dem fröh
lichen und freien Geiſt, mit dem die Mann
ſchaft Oſtermayrs an den neuen Bergfilm
herangeht.

Einige Wochen haben die Darſteller noch
bei den Außenaufnahmen in den Alpen zu tun.
Die Atelieraufnahmen werden anſchließend in
Berlin gedreht werden. Und im Herbſt werden
wir dann die Freunde vom Patſcherkofel
wiederſehen in dem neuen Film, der die Schön
heit der Berge Tirols hinaustragen will in
tauſend Städte und Dörfer.

Ernst Hauser,

7 c hören
daß die Stadt Magdeburg ein

Filmarchiv eingerichtet hat, das Filme über
die ſeit 1933 erfolgte bauliche Wandlung
Magdeburgs aufnehmen wird. Zu gut ge
lungenen Schmalfilmen über die Umgeſtaltungs
arbeiten, die vom Bund deutſcher Filmamateure
Magdeburg hergeſtellt wurden, werden weitere
Aufnahmen gemacht, die die einzelnen Bau
abſchnitte zeigen.

daß die Reichsbahnfilmſtelle einen neuen
Seedienſt-OſtpreußenFilm herſtellt. Das Dreh
buch für dieſen Film, der eine Spielhandlung
enthält und bei dem neben Berufsſchauſpielern
auch eine Gruppe von dreizehn HitlerJungen
mitwirkt, ſchrieb Dr. Malberg.

daß Axel Jvers' erfolgreiches Theater
ſtück „Parkſtraße 13“ jetzt verfilmt wird.

daß in Mecklenburg die Außenauf
nahmen für den Film „Altes Herz geht
auf die Reiſe“ nach dem gleichnamigen
Buch von Hans Fallada gedreht wurden.

daß in dem unter dem Titel „Oelrauſch“
angekündigten Film mit Viktor de Kowa, Guſti
Huber, Theo Lingen und Elſe Elſter, er heißt
jetzt „Der Optimiſt“. Henny Porten nach
n r Pauſe wieder einmal zu ſehen ſein
wird.
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„PB lauten
Pie Werken eines Seltergmortes

Scherzweiſe pflegt man etwas vertrocknete,
ſchöngeiſtig und literariſch ſich gebärdende
Frauen „Blauſtrümpfe“ zu nennen, eine
im Grunde ganz unſinnige Bezeichnung eng
liſchen Urſprungs, die um das Jahr 1765 in
London entſtand, zu welcher Zeit man die
bildungshungerige Gemahlin des reichen Bier
brauers Thrale und deren gute Freundinnen
zuerſt damit beehrte. Die eigentliche Urſache
aber waren des ehrenwerten Miſter Samuel
Johnſons blaue Wollſtrümpfe.

Dieſer berühmte engliſche Kritiker und
Lexikograph hatte etwas ſeltſame Gewohn
heiten, war ſehr nachläſſig und ſogar etwas
ungepflegt in ſeiner äußeren Erſcheinung, was
von den vielen Entbehrungen und Kümmer-
niſſen herrührte, die er in ſeinen Jugendjahren
durchgemacht und die er nie ganz verwinden
konnte, auch dann nicht, als es ihm ſpäter
beſſer im Leben erging. Die anderen Gent
lemen jener Zeit, beſonders auch die lite
rariſchen trugen gewöhnlich weißſeidene oder
zum mindeſten doch feine, weiße Zwirn
ſtrümpfe. Johnſon aber jahraus, jahrein, wie
er es ſeit je gewohnt geweſen, grobe, blaue
Wollſtrümpfe.

Jn dem ſchöngeiſtigen Zirkel der Frau
Thrale war er die tonangebende Perſon ge
worden, deren unfehlbaren Orakelſprüchen alle
die Damen, welche in dem reichen Hauſe an
einem beſtimmten Abend jeder Woche nicht
Bier tranken, ſondern feinſten Tee ſchlürften
mit dem größten Reſpekt lauſchten. Einmat
aber erlaubte ihm gegenüber Frau Thrale ſich
die ſchüchterne Meinung, in der vielleicht ein
ganz leiſer Schatten eines Vorwurfs lag, ob
es nicht doch möglicherweiſe richtiger und
paſſender für einen ſo ausgezeichneten Ge
lehrten ſein würde, weißſeidene Strümpfe ſtatt
ſolcher aus blauer Wolle zu tragen.

Dieſer Anſicht widerſprach Johnſon mit
ernſter Würde und pries in wohlgeſetzter Rede,
unter Anführung von ſinnreichen Gründen, die
blauen Wollſtrümpfe, welche nach ſeiner Be
hauptung viel geſünder, praktiſcher und beſſer
ſeien, als weißſeidene Strümpfe. Er huldigte
alſo entſchieden dem Grundſatz: „Wer weiſe

wählt Wolle!“ Seine nachdrücklichen Be
weisgründe machten ſo tiefen Eindruck, daß
Frau Thrale und die anderen Damen völlig
überzeugt und zur Wolle bekehrt wurden, ſo
daß ſie von nun an anfingen, ebenfalls
blaue Wollſtrümpfe ſtatt ſeidener
Zwirnſtrümpfe zu tragen.

Dies wurde natürlich bald anderen Lon
doner Damen, welche nicht zu jenem Kreiſe
gehörten, bekannt, und veranlaßte ſie zu vielen
Spöttereien. Sie nannten die ſchöngeiſtige
Frau Thrale und deren Freundinnen nie an
ders als „blue ſtockings“ (Blauſtrümpfe), auf
welche Art jene ſeltſame Bezeichnung ent

ſtanden iſt. O, S.

Aufnahme: Haſe
iel gute Fameracken

„Lieblingelkincl unter der Lugpe
Warum längt der Wnabe meist meler an der Alter

Die Liebe guter Eltern wird immer gleich
mäßig allen Kindern zuteil werden. Trotzdem
iſt es eine allgemein bekannte Erſcheinung,
daß ſich, wenn auch unbewußt und ohne ver
letzende Abſichten, das Herz des Vaters oft
mals mehr der Tochter und das Herz der
Mutter mehr dem Sohne zuneigt. Dieſe Feſt
ſtellung, die zu den Geheimniſſen der menſch
lichen Seele zählt, kann man bei allen Völkern
und in allen Erdteilen machen. Sie war der
Anlaß zu zahlreichen intereſſanten Unter
ſuchungen, die ſeit mehreren Jahren am pſycho
logiſchen Jnſtitut der Univerſität Chikago
angeſtellt wurden.

Ein in den Vereinigten Staaten ſehr an
geſehener Dozent für Pſychologie hat in über
dreijähriger Arbeit verſucht, dieſem Problem
nachzugehen, das, wie man zweifellos ſagen
kann, faſt in jeder Familie mit Kindern zu
Hauſe iſt. Er warf dazu den Blick des Forſchers
in die Seelen von 900 Eltern und ſchrieb mit
der Genauigkeit des Statiſtikers ſeine Er
fahrungen nieder. Er hat nur in 24 Fällen

feſtſtellen können, daß die Mütter nicht für den
erſtgeborenen Sohn, ſondern für die Tochter
eine beſonders ſtarke Zuneigung hegten. Keine
Mutter war ſich über dieſe Tatſache von vorn
herein im klaren, der Gelehrte mußte vielmehr
erſt durch zahlreiche Fragen und kleine Erleb
niſſe zu dieſem Ergebnis gelangen. Und bei
den Vätern waren es 47 der unter Beobachtung
ſtehenden Männer, die nicht etwa an der
Tochter, ſondern am Sohne hingen. Jn allen
anderen Fällen bewahrheitete ſich das bekannte
Wort, daß der Knabe das Lieblingskind der
Mutter, und das Mädchen der Liebling des
Vaters iſt.

„Die Reihenfolge der Geburt iſt
entſcheidend dafür, wem die Liebe der Eltern
teile zufällt führte der Profeſſor in einem
mit großem Jntereſſe aufgenommenen Vortrag
aus, den er kürzlich in Chikago hielt. Die
Mutter hat nach meinen Feſtſtellungen immer
eine beſondere Vorliebe für das erſtgeborene
Kind die ſich in geſteigertem Maße zeigt, wenn
es ein Sohn iſt. Der Vater dagegen wendet

Frauen im Land der Eile
Die deutelte Frau a Vor en Wanus Alralul

Als in den Jahren 1926 bis 1930 heute
rer morgen fünfzig und übermorgen drei-

undert deutſche Menſchen aus unſerm beſten
deutſchen Volksgut auf eine Rieſenpropaganda
hin über den Ozean in das ganz und gar
fremde Kanada auswanderten, fielen unter
dieſen Mutvollen und Tatkräftigen, denen die
Heimat damals weder Brot noch Zukunft
garantieren konnte, die alleinreiſenden Frauen
auf, und unter dieſen wiederum viele, die das
Abenteuer völlig auf eigene Fauſt wagten.
Längſt nicht alle erwartete drüben der voraus
gereiſte Ehemann oder Bräutigam. Dieſes
reichſte Land der Welt, dieſes Land der Zu
kunft“, verſprach auch der alleinſtehenden Frau.
ſofern ſie ſich fähig glaubte, Urboden zur
Fruchtbarkeit zwingen zu können, ſchnell eine
ſichere Zukunft auf eigener Scholle, oder tauſend
andere verlockende Möglichkeiten.

Jch weiß von vielen, daß es romantiſch und
vielverſprechend anfing, das große Abenteuer
Kanada. Nach der Ueberfahrt über den Atlantik
ging es in raſender tagelanger Fahrt im
Emigrationszug weiter über den unermeßlichen
kanadiſchen Kontinent, dem „Goldenen Weſten“
entgegen. Tag und Nacht ohne AUnterbrechung,
denn das menſchenleere Kanada mit ſeinen nur
zehn Millionen Einwohnern iſt größer als ganz
Europa, das europäiſche Rußland einbezogen.
Es beginnt im brauſenden Giſcht der Niagara-
t und endet erſt im ewigen Eismeer der

rktis.

Auf ſeltſam banger Fahrt waren alle. Die
Provinz Quebec, in der die erſten Weißen im
16. Jahrhundert ſiedelten, ließ noch Hoffnung
aufkommen. Dann begann das Wundern und
bald danach das ahnungsloſe Fragen: Ja, um
Gottes willen, wo endet das öde Felſeneiland
mit ſeinem Urwaldbuſch und mit ſeinen
Sümpfen, in dem meilenweit abgebrannte
Wälder ihre kahlen verkohlten Arme wie zu
ſchauriger Anklage gen Himmel recken? Wo
beginnt endlich, was man uns mit ſo glühen
den Farben malte und mit ſo großen Worten
verſprach? Und alle atmeten erſt wieder auf,
als ſich das ſchnaubende Zugungetüm Winnepeg,
der Hauptſtadt des „Goldenen Weſtens“, lang
ſam näherte und wieder bewohnte Gegenden
ankündigte. Sie waren freilich merkwürdig
genug, dieſe kleinen hölzernen Bahnhöfe mit

Benzinpumpen und rieſigen Weizenſpeichern,
hinter denen Orte ſichtbar wurden, die, wie
auf Abbruch gebaut, wie Schrebergärten waren,
ſo, als ſolle die Gegend erſt erprobt werden
auf ihre Eignung zu menſchlicher Siedlung.

Mißtrauen erwachte in den Reiſenden. Ein
gefährliches Mißtrauen. Frauen, die mit vier,
fünf Kindern ihren Männern entgegenfuhren,
begannen leiſe vor ſich hinzuweinen. Viele er
wogen ernſthaft, ob ſie überhaupt noch weiter
hineinfahren ſollten in die unheimliche Fremde
Da waren es hauptſächlich die alleinſtehenden
Frauen, die optimiſtiſch und mutig die Pro
ſpekte vornahmen und tröſteten: „Es muß ja
kommen, was man uns verſprach.“ Bis eines
Morgens, nach drei, vier Reiſetagen, ſich wirk
lich beackertes Land in den Rand des ſchön
bewölkten Himmels dehnte und das Paradies
nahe ſchien.

Und die Jahre vergingen allen über dem
Anfang und zwiſchen Ausſaat und Ernte und
furchtbaren Enttäuſchungen, und nur wenige
„ſchafften“ es, unter dieſen eine erſtaunlich
hohe Zahl von Frauen. Und wo es überhaupt
geſchafft worden iſt, da geſchah es nur durch
das Daſein der Frau. Pioniere Frauen
find ſelten untergegangen. Sie hin
dern das Verſagen der Männer, ſie ſcheuen ſich
keiner Arbeit, wenn es Aufbau und Exiſtenz
der Familie gilt. Jch traf manche deutſche Frau
in Kanadas Wildnis, die den Urboden zu
tragender Fruchtbarkeit gezwungen hat, die ihm
in nimmermüdem Bemühen ſogar Obſt und
Gemüſe abrang in Gegenden, wo ſonſt nur
Weizen zu ſchneller Reife gelangt. Deutſche
Frauen traf ich drüben, die Männern, die ihre
Einſiedlerheimſtätten verloren hatten, durch
ihr mutiges Vorbild alle Pionierkräfte zurück
gegeben hatten, Frauen, die ſich ſelber vor
den Pflug ſpannten, wenn die Pferde durch
Futtermangel verſagten, die Bäume rodeten,
Steine wälzten und Brunnen gruben in die
harte, fremde Erde, Frauen, die mit Hilfe
einer Jndianerin Kinder gebaren und dieſe
Kinder oft mit eigenen Händen wieder be
erdigen mußten

Wo unſere Deutſchen in Kanada heute trotz
Mißernten, Heuſchrecken, Sandſtürmen, Dürre
und ewiger furchtbarer Enttäuſchungen weiter
um ihre Scholle ringen, da ſteht unter ihnen
immer die Frau als Anfeuernde, Hoffnungs

volle, erhöht die geiſtige Diſziplin und ſteigert
alle Kräfte. Und wo Deutſchland heute drüben
rein und ohne jede Spekulation gedient wird,
wo das Perſönliche zurücktritt hinter der
großen Aufgabe, dem Vaterlande in der
Fremde die Treue zu halten, in der Fremde
deutſch zu ſein und deutſche Kinder zu er
ziehen, da nährt und quillt alles aus dem un
verſtegbaren Quell der mutigen, ſtarken Herzen
deutſcher Pionierfrauen. Ilse Schreiber

70 u el
äuderen TVoritegend. Gomaten verwenden

MontagQuargauſlauf

kartoffeln.

Dienstag:
Bohnenſalat, Kartoffeln.
kartoffel, Tomatenſalat.

Mittwoch Blumenkohl in holländiſcher
Tunke, Pellkartoffeln, Obſtkaltſchale mit Sago.

Abends: Kartoffelſalat, Bückling, Tomaten
ſcheiben.

Donnerstag Wirſing mit Rindfleiſch
und Kartoffeln. Abends: Pellkartoffeln,
Tomatenquarg und Hering.

Tomatenſuppe mit Gräupchen,
mit Aepfeln. Abends: Pilz-

Gebratene grüne Heringe,
Abends: Brat-

Freitag: Gedünſtete Fiſchrollen mit
Tomaten. Kartoffeln. Abends: Brat-
kartoffeln, Fiſchſalat und friſche Gurken.

Sonnabend Geſchmorte Gurken, Peter
ſilien-Kartoffeln, Sauermilch. Abends:
Selbſteingelegte Bratheringe, Pellkartoffeln,
Tomaten.

Sonntag Gebratene Hammelkoteletts in
Tomatentunke. Bohnen, Kartoffeln. Abends:
Salatplatte: aus Gurken, Tomaten und grünem
Salat. Schwarzbrot und Käſe.
Tomatenſalat:

500 Gramm Tomaten werden in dünne
Scheiben geſchnitten, in eine Glasſchüſſel oder
auf eine Glasplatte geſchichtet und mit einer
Salattunke aus geriebener Zwiebel, 1 Eßlöffel

1 Eßlöffel Oel, Teelöffel Salz und
geſchnittenen Kräutern ſchichtweiſe übergoſſen

und Minuten durchziehen laſſen.Tomatenſalat miſcht man nicht, da ſonſt die
Scheiben unanſehnlich werden.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft
Haus wirtſchaft im Deutſchen Frauenwwerk Gau Halle
Merſeburg.

ſeine Neigung hauptſächlich den ſpäter ge
borenen Kindern zu.“

Der Gelehrte kam zu der Anſicht, daß bei
zwei oder drei Töchtern in 90 v. H. der Fälle das
zuletzt zur Welt gekommene Mädchen beſtimmt
der Liebling des Vaters iſt. Jſt ein Junge vor
ausgegangen, ſo hat die jüngere Tochter ſogar
in 94 von 100 Fällen Ausſicht, das „Neſt
häkchen“ des Vaters zu werden. Der Gelehrte
hat aber auch ergründet, daß der Vater im
allgemeinen ſeine Liebe gleichmäßiger verteilt
als die Mutter. Sie, die den Nachkommen das
Leben ſchenkt, opfert ihre ganze Aufmerkſamkeit
und Zuneigung meiſt dem ſchwächlichſten
unter ihren Kindern und dies dann in be
ſonderem Maße, wenn dieſes körperlich zurück
gebliebene Kind ein Sohn iſt. Nur ganz ſelten
iſt der Pſychologe auf bewußte Bevorzugung
in der Kindesliebe geſtoßen, meiſt waren es
Eigenarten in der Erziehung, die abſichtslos
zutage traten und dem „Lieblingskind“ eine
kleine Sonderſtellung innerhalb der Familie

einräumten. 2zb.
Aleine Winden an

Der Vati ſtößt im Vorbeigehen die Burg
des kleinen Hans- Werner um. Ganz ent
rüſtet ſieht dieſer den Vati an und ſagt:
„Vati, du alter Eſel.“

Ganz erſchrocken ſage ich: „Aber Hans
Werner, ſo etwas ſagt man doch nicht!“

Ehe der Vati oder ich noch etwas ſagen
können, klettert der kleine Mann (er iſt
noch keine drei Jahre alt) dem Vati auf den
Schoß, ſchmiegt ſich an ihn an und ſagt: „Vati,
du guter Eſel!“

Wenn die dreijährige Hannelore ihr „Böck
chen“ hatte, dann „hörte“ ſie nicht. Bei ſolchen
Gelegenheiten ſagte dann wohl der Vatit:
„Warte nur, wenn Du erſt zur Schule gehſt“

oder „ich werde Dich in eine Kinder
bewahranſtalt bringen, da wirſt Du ſchon an
ders werden!“ Ein paar Wochen ſpäter kam
Hannelore aufs Land zu den Großeltern und
ſchloß dort „dicke“ Freundſchaft mit Mariechen,
der jungen Hausgehilfin. Die konnte auch
ſchlecht „hören“ und wurde des öfteren ge
tadelt. Als ſie nun eines Tages wieder eine
Rüge erhielt, lief Hannelore auf das gerade
am Fußboden kniende Mädchen zu, klopfte ihr
beruhigend auf die Schulter und ſagte ſehr
ſanft „Wart' nur, Mariechen, wenn Du erſt
in die Verwahrßule gehſt, dann wirſt Du ein
ganz anderer Menß!“

W

Noripegiaelter Angr,

a die unDie norwegiſche Lektorin Mimi Lunden
hat in einem Aufſatz, der zum Teil von der
ſkandinaviſchen Preſſe wiedergegeben worden
iſt, die Jungmädchenbücher der letzten Zeit an
gegriffen. Abgeſehen von einigen recht guten
Büchern hat die Norwegerin feſtgeſtellt, daß die
vielen Bücher dieſer Art, die auf dem Markt
erſcheinen, keine Berechtigung für die Jetztzeit
haben. Dagegen ſeien die Knabenbücher über
raſchenderweiſe ſehr gut der Entwicklung an
gepaßt: „die Schilderungen der modernen tech
niſchen Entwicklung geben die Möglichkeit, daß
die Jugend Freude und Belehrung darin
findet.“

Die meiſten der Jungmädchenbücher ſeien
langweilig und wirkten verdummend. „Laßt
uns“, ſo ſchließt die Lektorin ihre Ausführung,
„Bücher herausgeben, die zeigen, daß Romantik
und Arbeitsfreude, die Freude an der Heran
bildung der eigenen Perſönlichkeit, gut neben
einander beſtehen können und verſchont die
Jugend mit derartigem Teewaſſerklatſch!“

Zinmer praletiselt!
Waſſerkaraffen werden ſchön klar,

wenn man ſie ordentlich mit Waſſer ſäubert,
dem man einige rohe Kartoffelſchalen zugefügt
hat. Hinterher wird noch einmal mit klarem
Waſſer kräftig nachgeſpült

Aluminiumtöpfe erhalten nach
längerem Gebrauch innen dunkle Ränder.
Kocht man ſie mit Apfelſchalen aus. werden
die Töpfe wieder ganz ſauber.

Meſſergriffe löſen ſich mitunter. Am
beſten iſt es dann das Meſſerheft mit einer
Miſchung aus einem Teil Schlämmkreide und
zwei Teilen Kolophonium zu füllen, den
Meſſergriff zu erhitzen und in das Heft zu
drücken. Die Griffe ſitzen dann wieder feſt,
ſobald die Maſſe erhärtet iſt.

Weiße Wollſachen vergilben nicht,
wenn man ſie in blauem Papier aufbewahrt.

Peuteelke Mlocdengeltgut

au! der PLeipeiger Werbetmegee
Wie auf den letzten Meſſen findet auch auf

der kommenden Leipziger Herbſtmeſſe eine große
deutſche Modenſchau ſtatt. Auf ihr werden die
neuen Modelle der deutſchen Herbſte und
Wintermoden von der Deutſchen Meiſterſchule
für Mode in München, der Modenſchule in
Plauen und der Modenzentrale des Reichs
innungsverbandes des Damenſchneiderhand
werks gezeigt. Hinzu kommen noch Modelle
von Ausſtellerfirmmen. Die Vorführungen er
folgen an drei Tagen, und zwar vom 20. bis
31. Auguſt.

e e
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